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Die oberkarbonen Pflanzenreste
der Bohrung Kastl l bei Altötting/Obb.

Von WALTER BERGER

Mit l Abbildung

Die von Preussag für das Konsortium Elwerath -Mobil Oil-Preussag nieder-
gebrachte Bohrung Kastl l erreichte in 1717,9 m Tiefe die Tertiärbasis. Dar-
unter folgte diskordant ein unter ca, 70° einfallender Gesteinskomplex aus
dunkelgrauen bis schwarzen feinsandigen Tonstreifen mit in unregelmäßigem
Wechsel eingelagerten heller grauen sandigen Lagen von verschiedener Mächtig-
keit; das Gestein ist sehr pyritreich. Die Ablagerungen sind stark gestört und
von zahlreichen, mehreren Systemen angehörenden Klüften durchzogen, die
teilweise durch Pyrit oder weißen Kalzit ausgeheilt, teilweise als Harnisch-
flächen ausgebildet sind; auch unregelmäßige weiße Drucksuturen sind nicht
selten; stellenweise zeigt das Gestein infolge Kleinsttektonik ruinenmarmor-
artiges Gefüge, an anderen Stellen mylonitisches.

Über die stratigraphische Stellung dieser Gesteinsfolge herrschte vorerst
völlige Unklarheit, zumal auch die in diesem Bereich gezogenen Kerne keinerlei
bestimmbare Fossilien lieferten. Erst im Kern 1790,3—1792,5 fand sich eine
beträchtliche Anzahl inkohlter Pflanzenreste, deren Erhaltungszustand zwar
nicht besonders gut ist, die sich aber immerhin zum Teil mehr oder weniger
genau und sicher systematisch bestimmen oder zumindest in eine Formengruppe
einordnen lassen J).

Es handelt sich dabei um folgende Formen:

C al a mit e s (Stylocalamites) cf. s u c k ow i B G T . (GOTHAN 1923,
S. 105; HIRMER 1927, S. 409): Von Calamiten liegen 5 Zweigbruchstücke
vor, das kleinste ca. 3 cm breit, das größte ca. 4 cm; es handelt sich um
stark flachgepreßte Steinkerne mit teilweise erhaltener kohliger Rinde.
2 Exemplare ließen sich ganz aus dem Gestein herauspräparieren. Die
beiden am besten erhaltenen Stücke mit Knoten zeigen Stylocalamitenbau
mit kurzen breiten Gliedern; sie dürften in die Formengruppe des Stylo-
calamites suckowl BGT. zu stellen sein.

*) Meine Bestimmungsergebnisse hat Herr Dr. P. GUTHÖRL (Saarbrücken) liebenswürdiger-
weise überprüft, wofür ich ihm an dieser Stelle herzlich danken möchte; er konnte meine Er-
gebnisse zum Teil bestätigen, zum Teil verbessern oder erweitern.
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cf. Sphenophyllum: 2 schlecht erhaltene Reste sind mit einiger Wahr-
scheinlichkeit zu Sphenophyllum zu stellen. Bei dem einen Stück handelt
es sich um gegliederte, calamitenartige Zweigbruchstücke, an deren Knoten
dreieckig-keilförmige Blättchen vom Typus des Sphenophyllum emargi-
natum BGT. (GOTHAN 1923, S. 96; HIRMER 1927, S. 362) sitzen2); das
andere Stück zeigt ein Büschel stark zerteilter Blättchen, die sich mit
Sphenophyllum cuneifolium STEG. (GOTHAN 1923, S. 94; HIRMER 1927,
S. 362) vergleichen lassen.

Sigillaria (Favularia) elegans ( S T E G . ) B G T . (GOTHAN 1923,
S. 149; HIRMER 1927, S. 254): Ein kleines (ca. 2 X 2 cm messendes)
Bruchstück eines Sigillarien-Rindenabdruckes zeigt 3 Reihen von dicht
gestellten, sechseckig abgeplatteten Blattnarben. Dieser Rest dürfte wohl
in die Formengruppe der Sigillaria elegans BGT. zu stellen sein; eine ge-
nauere Zuordnung erscheint aber nicht möglich.

Sigillaria (Leiodermaria) brardi B G T . (GOTHAN 1923, S. 150;
HIRMER 1927, S. 265): Ein anderer, ca. 5 cm breiter und ca. 7 cm dicker
Sigillarien-Rindenabdruck zeigt 4 Reihen locker und alternierend gestellter,
runder Blattnarben, zwischen denen die Fläche bis auf eine schwache, dichte
Längsrunzelung ohne Skulptur ist. Der Rest ist in die Formengruppe der
Sigillaria brardi BGT. zu stellen.

Sigillaria s p.: Auf 3 Kernstücken finden sich dichte Lagen von schmalen
(3 bis 4 mm breiten), langen, linealen, parallelnervigen Blättern; es handelt
sich um Sigillarienblätter, die aber keine nähere systematische Einordnung
zulassen.

Pecopteris (Senftenbergia) plumosa (ART.) (GOTHAN 1923,
S. 51): Ein kleines Blattbruchstück mit 6 Fiederchen.

Pecopteris (Asterotheca) arborescens ( S C H L O T H.) (GO-
THAN 1923, S. 49; HIRMER 1927, S. 577): Ein kleines Blattbruchstück
(Fiederspitze) mit 12 Fiederchen, welche undeutlich die Synangien er-
kennen lassen, sowie ein zweites, längeres (2V2 cm), etwas schlechter er-
haltenes Fiederbruchstück.

P P t e r i d o s p e r m e n - S a m e n : Bei einigen kleinen rundlichen, schlecht
erhaltenen Gebilden, die keine Einzelheiten erkennen lassen, dürfte es sich
um Pteridospermen-Samen handeln. Eine nähere Bestimmung ist nicht
möglich 3).

2) Nach Bestimmung von Dr. GUTHÖRL.
3) Nach Bestimmung von Dr. GUTHÖRL.
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Cordaltes s p.: Ein ca. 5 cm langes Bruchstück eines 21 mm breiten, paral-
lelrandigen und feinparallelnervigen Blattes stammt wohl von einem Cor-
daiten; eine genauere Bestimmung ist aber nicht möglich.

Reste von Sigillarien (Rindenabdrücke, Blätter) und Calamiten (Sproß-
stücke) überwiegen also, während Sphenophyllen und Pteridophyllen nur ver-
einzelt vorliegen und Lepidodendren überhaupt nicht gefunden wurden. (Frei-
lich dürfte sich darin, bei dem bescheidenen Umfang der vorliegenden Florula,
eher der Zufall ausdrücken als ein tatsächliches Anteilverhältnis an der Gesamt-
flora.) Die zum Teil schlechte Erhaltung der Pflanzenreste ist vorwiegend auf
die heftige tektonische Beanspruchung zurückzuführen, durch welche die Fossilien
auch vielfach mehr oder weniger stark deformiert erscheinen. Dadurch werden
gelegentlich auch organische Reste (nach Art von Knorria) vorgetäuscht.

Die stratigraphische Verbreitung dieser Formen (kombiniert nach den An-
gaben bei GOTHAN 1923, HIRMER 1927 und GOTHAN & REMY 1957) ergibt
folgendes Bild:

Stylocalamites suckowi . . . .

Sphenophyllum emarginatum

Sphenophyllum cuneifolium .

Sigillaria elegans . . . . . .

Sigillaria brardi . . . . . .

Pecopteris plumosa, . . . . .

Pecopteris arborescens . . . .
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Es handelt sich also überwiegend um Arten, die im mittleren Oberkarbon
(Westfal) sehr häufig, ja zum Teil geradezu kennzeichnend für diesen Abschnitt
sind, im unteren und oberen Oberkarbon aber selten sind oder ganz fehlen.
Während Sigillaria elegans eher für älteres Westfal spricht, weisen Pecopteris
arborescens, Sigillaria brardi und wohl auch Sphenophyllum emarginatum auf
jüngeres Westfal hin 4).

4) Dr. GUTHÖRL hält dementsprechend als Alter der vorliegenden Schichten oberes Westfal
D für wahrscheinlich.
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Ein floristischer Vergleich mit anderen, räumlich benachbarten pflanzen-
führenden Oberkarbon-Vorkommen — beispielsweise dem Saargebiet, den Su-
detenländern und dem inneralpinen Karbon — erscheint mir aus folgenden
Gründen nicht erfolgversprechend: 1. ist das von Kastl l vorhandene fossile
Pflanzenmaterial doch sehr spärlich, 2. gehören die bestimmbaren Formen durch-
wegs gerade den häufigsten und meist verbreiteten Arten des mittleren Ober-
karbons an, 3. sind die Floren des Oberkarbons überhaupt über weite Gebiete
sehr gleichmäßig entwickelt, so daß sie innerhalb Mitteleuropas keinerlei pflan-
zengeologische Gliederungen erlauben.

Nachdem die Bestimmung der Pflanzenreste als Alter der hier beschriebenen
Schichten eindeutig mittleres Oberkarbon (Westf al, vermutlich D) ergeben haben,
erscheint ein Vergleich des Oberkarbons der Bohrung Kastl l mit demjenigen
der Bohrung Gendorf l (bei Burghausen/Obb.) der Mobil Oil A.G. von Inter-
esse. (Die Bohrung Gendorf l liegt etwa 8 km südöstlich von Kastl 1; vgl.
Abb. 1.) In Gendorf l wurde unter der Weißjura-Basis (bei ca. 2432,5 m) bis
in 2663,1 m Teufe eine mächtige Oberkarbon-Schichtfolge durchbohrt, die durch
einige Kerne und im übrigen durch Spülproben belegt ist5). Davon besteht der
obere und mittlere Abschnitt vorwiegend aus mittel- bis grobkörnigen, hell-
bis mittelgrauen, mäßig verfestigten Arkosen, und erst im unteren Teil — vor
allem im Kern 2594,9—2595,2 m — tritt dunkler, harter, feinsandiger Ton-
stein mit sandreicheren, helleren Zwischenlagen auf, wie wir ihn in ähnlicher
Ausbildung in Kastl l kennengelernt haben. Leider war bei dem erwähnten
Kern von Gendorf l der Kerngewinn sehr gering und bestimmbare Pflanzen-
reste oder sonstige Fossilien fehlten völlig. Immerhin erscheint aber dieser Ab-
schnitt von Gendorf l mit dem in Kastl l erbohrten mittleren Oberkarbon
vergleichbar. Falls sich hierin eine stratigraphische Obereinstimmung ausdrücken
sollte, wäre dies ein Hinweis darauf, daß in Kastl l die postkarbonische Ab-
tragung tiefer gegangen ist als in Gendorf l und den oberen, arkosischen Teil
des (mittleren oder hier vielleicht auch schon oberen) Oberkarbons mit erfaßt
hat. Dies steht damit in Einklang, daß auch der gesamte in Gendorf l über dem
Karbon mächtig entwickelte Weißjura-Komplex in Kastl l fehlt. Ob dieser hier
nachträglich wieder abgetragen oder überhaupt nicht abgelagert worden ist, läßt
sich zur Zeit noch nicht entscheiden. Die Frage wird dadurch noch kompliziert,
daß die dazwischenliegende Bohrung Kastl 2 der Preußag über Weißiura auch
Unter- und Oberkreide besitzt (die Weißjura-Basis wurde in Kastl 2 nicht
erreicht), während in der weiter östlich gelegenen oberösterreichischen RAG-
Bohrung Geretsberg l das Oberkarbon wieder unmittelbar unter der Tertiär-
basis (Ampfinger Schichten) folgt, also dieselben Verhältnisse herrschen wie in
Kastl l (vgl. BECKMANN 1958).

Jedenfalls ist es erwiesen, daß die Schwellen-Zone Kastl—Gendorf vor
dem Beginn der Tertiär-Sedimentation besonders stark herausgehoben war —

5) Die angegebenen Teufenzahlen verstehen sich als Bohrteufen; ziehen wir in Betracht,
daß das Oberkarbon von Gendorf l und Kastl l unter etwa 70 Grad einfällt, so ergibt sich
eine wahre Mächtigkeit der durchteuften Oberkarbonfolge in Gendorf l mit ca. 80 m, in
Kastl l mit ca. 28 m.
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und zwar offenbar im Räume von Kastl stärker als in dem von Gendorf —
eine Tatsache, durch die auch die im Vergleich zu den weiter westlich gelegenen
Ampfinger Bohrungen besonders mächtige Entwicklung der basalen grobkörnigen
Ampfinger Schichten in den Bohrungen von Kastl und Gendorf eine Erklärung
findet (vgl. hierzu die Text-Abbildung).
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Vorwort
Abgesehen von einigen älteren Angaben (GÜMBEL, 1862; SELLHEIM, 1893; PAALZOW, 1922

und KÜHN, 1936) ist die Mikrofossilführung des Braunjura in der Frankenalb nahezu unbe-
kannt. Es war deshalb eine willkommene Gelegenheit, das Bohrgut der unter Leitung von Herrn
Prof. Dr. B. v. FREYBERG in den Jahren 1937 bis 1939 im Bereich der mittleren und nördlichen
Frankenalb niedergebrachten Tiefbohrungen auf seinen Mikrogehalt hin zu untersuchen. Der
Auswertung des erwähnten Materials kommt umso mehr Bedeutung zu, als der mittlere, be-
sonders aber der obere Braunjura äußerst lückenhaft aufgeschlossen ist.

Eine wesentliche Ergänzung vor allem des unteren Braunjuras erfuhr die mikro-
paläontologische Bearbeitung durch die Einbeziehung der Bohrungen Freihung II, Glocken-
brunnen und Keilberg 1/55, die durch die Vermittlung von Herrn Kollegen RR. Dr. H. TILL-
MANN, München, von mir bearbeitet werden konnten.

Die Bemusterung eines umfangreichen Probenmaterials aus den Bohrungen Ervran 10—12
von Pegnitz, gleichfalls von Herrn Prof. Dr. B. v. FREYBERG dem Bayerischen Geologischen
Landesamt überlassen, war für das nunmehr vorgelegte Ergebnis von nicht geringer Bedeutung.

Der Weitsicht und dem großzügigen Entgegenkommen von Herrn Prof. Dr. B. v. FREY-
BI.RG gebührt mein besonderer Dank. Vor allem darf hier die gute Zusammenarbeit nicht un-
erwähnt bleiben.

Herr Direktor Dr. H. NATHAN ermöglichte mir den Vergleich mit dem Originalmateria!
zu BARTENSTEIN & BRAND (1937) im Senckenberg-Museum in Frankfurt/Main, wofür ich herz-
lich danke.

Gleichfalls danken möchte ich Herrn Kollegen RR. Dr. H. TILLMANN für die Überlassung
des Bohrgutes der oben erwähnten Bohrungen. Auch fühle ich mich Herrn Kollegen Dr.
H. GUDDEN, München, für mancherlei Anregung und Diskussion zu Dank verpflichtet.

Das umfangreiche Belegmaterial wird in der Sammlung des Bayerischen Geologischen
Landesamtes, Mikropal. Slg., aufbewahrt.

A. Einleitung

1. Geographische Lage der untersuchten Bohrungen

Zahlreiche Tiefbohrungen, niedergebracht am Keilberg bei Regensburg, bei
Wackersdorf (Opf.), Freihung (Opf.) und in einem Gebiet, das von einer Linie
umgrenzt wird, die „. . .vom Lindenhardter Forst über den Kitschenrain nach
Hopf enohe—Edelsf eld — Mittelreinbach — Hersbruck — Ehrenbürg — Pottenstein
verläuft" (v. FREYBERG: 1951: 5), liegen den vorgelegten Untersuchungsergeb-
nissen zu Grunde.

Im einzelnen verteilen sich die Bohrungen auf folgende Gradabteilungs-
blätter der Topographischen Karte von Bayern l : 25 000 (vgl. Abb. 1):

Pottenstein 6234
Bohrung Pottenstein I
Bohrung Pottenstein II
Bohrung Igelsee bei Bronn

Pegnitz 6235
Bohrung Bergmannssiedlung Pegnitz
Bohrung Fuchsloch bei Pegnitz
Bohrung Hainbronn
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Bohrung Nemschenreuth
Bohrung Neudorf
Bohrung Erwein 10
Bohrung Erwein 11
Bohrung Erwein 12

Eschenbach 6236
Bohrung Eibenstock I
Bohrung Eibenstock II
Bohrung Eibenstock III
Bohrung Oberfrankenohe

Abb. l
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Gräfenberg 6333
Bohrung Oberndorf I
Bohrung Oberndorf II
Bohrung Oberndorf III

Betzenstein 6334
Bohrung Plech

Auerbach 6335
Bohrung Bischofsreuth

Vilseck 6336
Bohrung Hopfenohe

Kaltenbrunn 6337
Bohrung Freihung II

Pommelsbrunn 6435
Bohrung Hirschbach I
Bohrung Hirschbach II
Bohrung Mittelreinbach
Bohrung Obermühle bei Achtel
Bohrung Unterklausen I
Bohrung Unterklausen II

Sulzbach-Rosenberg-Nord 6436
Bohrung Niederärndt

Wackersdorf 6639
Bohrung Glockenbrunnen

Regensburg 6938
Bohrung Keilberg 1/55

Die genauen Ansatzpunkte der Bohrungen Erwein 10—12 wurden bereits
von ZEISS (1957: 71) beschrieben. Bei v. FREYBERG (1951: 74—104) und
SCHMIDTILL (1953: 48—104) finden sich Hinweise und Angaben über die An-
satzpunkte der übrigen Bohrungen, ausgenommen die Bohrungen Keilberg 1/55,
Glockenbrunnen und Freihung II.

Für diese gelten folgende Werte:

Keilberg 1/55:
R 45 — 1074; H 54 — 3376; Höhe + 362,00m NN;
(700m NO Brandlberg)

Glockenbrunnen:
R 44 — 1450; H 54 — 6530; Höhe + 394,00m NN;
(2000 m NO Wackersdorf)

Freihung II:
R 44 — 9390; H 54 — 9750; Höhe + 425,00 m NN;
(200 m N Eibart)



14 J. H. Ziegler

2. Historische Übersicht über die Erforschung des Braunjura in Nordbayern

Neben solchen Arbeiten, die sich speziell mit der Gesteinsbeschaffenheit,
Fossilführung und Gliederung des Braunjura der Frankenalb beschäftigen,
wurden auch solche berücksichtigt, die durch wesentliche Einzelbeobachtungen
oder durch genaue Profilbeschreibungen unsere Kenntnis über diese Formation
erweiterten. Die folgende Zusammenstellung mag unvollständig sein, wohl aber
dürfte sie einen Querschnitt durch den heute vorgegebenen Wissensstand ver-
mitteln.
1708 JOHANN JAKOB BAIER eröffnete die geologische Erforschung Frankens mit seinem grund-

legenden Werk „Oryctographia Norica". Dieses Werk hatte vor allem in seinem
paläontologischen Teil bestimmenden Einfluß ausgeübt.

1792 M. FLURL beschrieb die „Gebirge von Bayern und der oberen Pfalz". Obgleich diesem
Werk heute weniger wissenschaftliche als vielmehr aphoristische Bedeutung zukommt,
so lassen die angeführten Beobachtungen dennoch ein bedeutsames Maß von Verständnis
und Beurteilung geologischer Gegebenheiten erkennen.

1838 v. VOITH bearbeitete die erste und ausführliche Darstellung der geognostischen Verhält-
nisse in der von FÜRNROHR herausgegebenen „Naturhistorischen Topographie von Re-
gensburg".

1849 BEYRICH besprach den Sandstein von Tegernheim, den er zum Braunjura rechnete.
1854 C. W. v. GÜMBEL gab erstmals eine Obersicht über die geognostischen Verhältnisse der

Oberpfalz
1861 F. T. SCHRÜFER veranlaßte „die Vorliebe für den Gegenstand", den fränkischen Jura

nach „paläontologischen Characteren" zu gliedern. Er unterschied den Oberen braunen
Jura mit den Zonen des Ammonites macrocepbalus und anceps, den Mittleren braunen
Jura mit Schichten, die durch Belemnites giganteus gekennzeichnet sind und den Unteren
braunen Jura mit der Zone des A. torulosus einer versteinerungsarmen Oberregion der
„Thone des Ammonites opalinus" und mit den Schichten des A. Murcbisonae.

1863 F. T. SCHRÜFER gliederte den Braunen Jura von Trockau in Personaten-Sandstcin,
Giganteus-Oolith und Ornaten-Thon.

1863 W. WAAGEN unterteilte den Braunen Jura Frankens in den Unter-Oolith (Zone des
Ammonites torulosus einschließlich der Zone des A. Parkinsoni) und in die Bath-Gruppc
(Zone des A. aspidoides}. In Übereinstimmung mit OPPEL rechnete er die Kelloway-
Gruppe (Zone des A. macrocepbalus einschließlich der Zone des A. athlcta) bereits zum
Malm.

1S65 C. W. v. GÜMBEL gab eine allgemeine Übersicht über die „geognostischen Verhältnisse
der fränkischen Alb".

1&72 L. v. AMMON berichtete in einem Beitrag zur Regensburger Juraformation von Auf-
schlüssen im oberen Braunjura.

1875 L. v. AMMON legte eine monographische Darstellung der Jura-Ablagerungen zwischen
Regensburg und Passau vor. Neue Beobachtungen und Erkenntnisse führten zu einer
detaillierten Gliederung, der in der Folgezeit große Bedeutung beigemessen wurde. Am
Keilberg unterschied er im Unteren Dogger den Opalinusthon und die Stufe des
Harpoceras Murcbisonae im Mittleren und Oberen Dogger den Unteroolith (Sowerbyi-
mit Parkinsoni-Schichten), ferner Schichten mit Rhynckonella -varians und die Stufe des
Stephanoceras macrocephalum. Das Obercallovien (= Ornatenthon) repräsentiert die
Stufe des Perisphinctes anceps und die Stufe des Peltoceras atbleta.

1887 C. W. v. GÜMBEL erläuterte die geologischen Verhältnisse im Räume Bamberg und be-
trachtete als Unteren Dogger den Opalinusthon und als Mittleren Dogger den Eisen-
sandstein. Die untere Stufe des Oberen Dogger umfaßt die Sowerbyi-Schichten, die
Humphriesianus- oder Coronaten-Schichten und die Parkinsoni-Schichten. Die Mittlere
Stufe beschränkt sich auf den Eisenoolithkalk und die Macrocephalen-Stufe, während
die obere Stufe des Oberen Dogger als Ornatenmergel (-Thon) bezeichnet wurde.
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1891 C. W. v. GÜMBEL stellte die seither gewonnenen geologischen und paläontologischen
Forschungsergebnisse zusammen, diskutierte die einzelnen Horizonte und gab einen klar
gezeichneten regionalen Überblick. Opalinusmergel (-Thon), Eisensandstein, Sowerbyi-
Kalke und Humphriesianusschichten wurden im Unteren Dogger vereinigt. Parkinsoni-
und Varians-Schichten bilden den Mittleren Dogger. Der Obere Dogger umfaßt die
Macrocephalusschichten und den Ornatenmergel. Noch heute ist dieses fundamentale
Werk sehr wertvoll.

1S93 F. SELLHEIM verzeichnete erstmals mehrere Foraminiferen aus dem Lias, Dogger und
Malm von Franken.

1893 A. BALDUS besprach die geologischen Verhältnisse des Hetzlas-Gebirges.
1899 L. v. AMMON legte einen geologischen Führer durch einige Teile der Fränkischen Alb vor.
1901 J. POMPECKJ lieferte einen Beitrag zur Kenntnis der Ostgrenze des Fränkischen Jura.

Profilbeschreibungen, Fossilangaben und eine ausführliche paläogeographische Diskussion
werden dieser Arbeit immer ihren Wert erhalten.

1905 L. REUTER beschrieb mehrere Dogger-Profile aus dem Gebiet von Neumarkt (Opf.), die
sich für die weitere Gliederung, vor allem des oberen Braunjura, als äußerst wertvoll
erwiesen.

1906 K. WANDERER erwähnte die Braunjura-Ablagerungen am Westrande des Bayerischen
Waldes zwischen Regenstauf und der Bodenwöhrer Bucht.

1908 L. REUTER legte durch geologische und paläontologische Untersuchungen in der nörd-
lichen Frankenalb die noch heute — wenn auch mit einigen Einschränkungen — gültige
Grundlage der Gliederung des oberen Braunjura in Nordbayern. Im einzelnen be-
stimmte er für den gesamten Braunjura folgende Zonenfolge: Bajocien: Harpoceras
Murchisonae, Sonninia Sowerbyi, Stephanoceras Humpkriesianum, Parkinsonia Parkin-
soni. Bathonien: Oppelia aspidoides. Callovien: Macrocephalites macrocephalus, Cosmo-
ceras Jason, Cosmoceras Castor und C. Pollux, Cosmoceras ornatum.

1911 G. BRAUSE unterzog die Gesteine des Fränkischen Jura einer sedimentpetrographischen
Analyse.

1914 O. GREIF unternahm den Versuch, an den Callovientonen des Staffelberges (Ofr.) eine
stratigraphisch-faunistische Gliederung des oberen Braunjura zu erstellen.

1914 R. MODEL erweiterte die Kenntnis der Ammonitenfauna der Macrocephalen-Schichten
des NW. Frankenjura und gab eine vorläufige Mitteilung über das Genus Macro-
cephalites.

1915 R. MODEL äußerte sich erneut über die Ammonitenfauna der Macrocephalen-Schichten
des Staffelberges.

1916 R. MODEL vermittelte stratigraphisch-faunistische Beobachtungen im oberen Braunjura.
1918 C. DORN diskutierte mehrere Profile vom Westrande der Fränkischen Schweiz und

äußerte sich über die Grenzziehung zwischen braunem und weißem Jura. Seine Aus-
sagen sind noch immer von großem Interesse.

1921 K. JAKUBOWSKY berichtete von geologischen Untersuchungen im Gebiet des Bodenwöhrer
Beckens (Opf.).

1922 C. DORN beschrieb Profile aus der Umgebung von Ebermannstadt (nördl. Frankenalb),
die ihn zu einer viel beachteten Gliederung des mittleren und oberen Braunjüra, vor
allem der Macrocephalen-Zone veranlaßte. Letztere unterteilte er vom Liegenden zum
Hangenden in ein Lager der phosphoritischen Knollen und Ammoniten, in ein Lager
des Kepplerites gowerianits, in ein Proplanulitenlager und in ein Lager der brotlaib-
förmigen Knollen.

1922 R. PAALZOW diskutierte eine Foraminiferenfauna, die er aus den Parkinsoni-Schichten
von Heidenheim am Hahnenkamm ausschlämmte.

1923 P. DORN unterzog die Aalense- und Torulostts-Zone einer stratigraphischen Analyse.
Erstere gliederte er in eine Oxynoticeras, eine Lytoceras- und eine Dumortieria-Subzone.

1924 J. ENGELMANN veranlaßten biostratigraphische Untersuchungen, sich mit den Aspidoides-
Schichten bei Schwandorf (Opf.) auseinanderzusetzen.
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1925 E. SCHMIDTILLS verdienstvolle Bearbeitung des Doggersandsteins im nördlichen Franken-
jura erbrachte, abgesehen von interessanten petrographischen Beobachtungen und paläo-
geographischen Überlegungen, folgende biostratigraphische Gliederung: Zone der Lud-
wigia Mur-ckisonae Sow. (Inoceramus fuscus) mit der Unterzone der L. Murchisonae
und der Unterzone der Tolutaria-Gmppe. Zone der Ludwigia concava BUCKM. (Ino-
ceramus polyplocus).

1925 R. SEEMANN befaßte sich vornehmlich mit der Tektonik längs der Amberg-Sulzbacher
und Auerbach-Pegnitzer Störung.

1926 K. SCHMIDT beschrieb mehrere Profile aus der Umgebung von Neumarkt (Opf.). Die
Schichtenfolge zwischen dem Eisensandstein (= mittlerer Dogger) und dem Malm schied
er als oberen Dogger aus. Der Opalinuston entspricht dem unteren Dogger.

1926 L. KRUMBECKS verdienstvolle stratigraphische und biologische Studie über die Torulosus-
Schichten bei Hetzlas, unweit Erlangen, ist für die Charakterisierung der Lias-Dogger-
Grenze in Franken von Bedeutung.

1927 P. DORN besprach die Ammonitenfauna der Parkinsonien-Schichten von Thalmässing.
1928 P. DORN vermittelte in den Erläuterungen zur geologischen Karte von Bayern, Blatt

Gräfenberg, Beobachtungen und Profile aus dem Braunjura.
1930 W. STAHL brachte u. a. mehrere Profile aus dem Grenzbereich Opalinuston-Eisensand-

stein von Weißenbrunn und Reicheneck (M fr.) und diskutierte deren Abgrenzung.
1930 P. DORN unterzog die Ammonitenfauna des unteren Malm der Frankenalb einer ein-

gehenden Bearbeitung und Beschreibung. Er unterschied vom Liegenden zum Hangenden
folgende Zonen: Athleta-Zone, Perarmatum-Zone, Transversarium-Zone und Hypselum-
Zone.

1931 L. KRUMBECK berichtete in den Erläuterungen zur Geologischen Karte von Bayern,
Blatt Erlangen Nord, über interessante Beobachtungen im Braunjura.

1931 E. SCHMIDTILL & L. KRUMBECK diskutierten ausführlich das Bathonien in Nordbayern,
besonders in der Oberpflalz. Zahlreiche Fossilbelege und detaillierte Profile von den
Parkinsonien-Schichten machen diese Arbeit sehr wertvoll.

1932 H. SPERBER untersuchte die Geologie im Bereiche des Hahnbacher Sattels.
1933 F. BIRZER vermittelte die Kenntnis wichtiger Profile aus dem Braunjura zwischen Beiln-

gries und Thalmässing (südl. Frankenalb).
1934 R. MODEL äußerte sich über die Schichtenfolge im oberen Braunen Jura Süddeutschlands.
1935 P. DORN beschrieb Hammatoceraten, Sonninien, Ludwigien, Dorsetensien und Witchel-

lien aus dem fränkischen Dogger.
1935 B. GALSTERER widmete sich der Klärung der Geologie bei Freihung und Pappenberg.
1935 O. KÜHN gab eine kurze Übersicht über die Stratigraphie und Fauna des fränkischen

Callovium.
1935 O. KÜHN revidierte die Fauna des fränkischen Opalinustones, ausgenommen die Cepha-

lopoden.
1935 R. MODEL & O. KÜHN lieferten einen Beitrag zur Kenntnis des fränkischen Callovium.
1935 R. MODEL verglich einige Profile des schwäbischen und fränkischen Callovium mit-

einander und die darin aufgefundenen Faunen.
1935 E. SCHMIDTILL untersuchte die geologischen Verhältnisse der Doggererze im Eisensand-

stein der Frankenalb.
1936 O. Joos skizzierte kurz den Braunjura an der Ehrenbürg bei Forchheim.
1936 O. KÜHN gab eine tabellarische Übersicht über die Gliederung des Fränkischen Jura.
1936 O. KÜHN besprach einzelne Foraminiferen aus dem Ornatenton.
1936 E. SCHMIDTILL erhärtete die von ihm vordem gegebene Grenzziehung zwischen dem

Opalinuston und dem Eisensandstein durch eine erneute Profilaufnahme und durch eine
neuerliche Beurteilung der aufgefundenen Faunen.

1936 P. DORN nahm zur Auffassung SCHMIDTILLS über die Grenzziehung zwischen Opalinus-
ton und Eisensandstein Stellung und widersprach den vorgebrachten Einwänden.
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1938 E. HARTMANN versuchte, die Faziesentwicklung der Eisenoolithhorizonte im Braunjura
Frankens, vor allem die der Murchisoni-Schichten zu deuten. Nach seiner Auffassung
genügen zur Erklärung der Oolithverteilung, im Gegensatz zu SCHMIDTILL, die An-
nahme von nur zwei Hauptschwellen und gleichfalls zwei Hauptsenken.

1938 R. & E. MODEL beschrieben Profil und Fossilinhalt der Lamberti-Schichten von Trockau
(Ofr.). Ferner sind von allgemeiner Bedeutung Angaben über die Castor-Pollux-Zone
und das Obduktus-Lager.

1939 B. v. FREYBERG berichtete über die von ihm durchgeführte geologische Kartierung im
Gebiet zwischen Auerbach und Pegnitz.

1939 O. KÜHN beschrieb die Ammoniten des fränkischen Callovium.
1939 H. PUTZER ermöglichten Tiefbohrungen und Aufschlußprofile erneut zur Stratigraphie

und Paläogeographie des Juras am Keilberg bei Regensburg Stellung zu nehmen.

1947 O. KÜHN versuchte eine Überschau der Gliederung und Fossilführung des Lias und
Doggers in Franken.

1948 B. v. FREYBERG berichtete über neue Forschungsergebnisse aus der mittleren fränkischen
Alb.

1951 B. v. FREYBERG erlaubten umfassende Faziesstudien im Eisensandstein eine Parallelisie-
rung der Flözhorizonte und damit eine petrographische Gliederung des Braunjura beta.
Als Leithorizonte wurden fünf Flözhorizonte, der Liegendton des Hauptflözes und der
Rötelhorizont benutzt.

1952 K. BERGER trug die Ergebnisse einer speziellen Untersuchung des Doggersandsteins am
Hahnbacher Sattel vor.

1952 K. BRUNNACKER beschrieb aus einem Aufschluß bei Busbach (Bayreuth) Emileia (Sphae-
roceras) cfr. gervillii grandis QUEN.

1952 B. v. FREYBERG erarbeitete im Gebiet zwischen Pegnitz und Auerbach (Opf.) wichtige
Ergebnisse. Bemerkenswert ist vor allem der Braunjura beta von Zogenreuth.

1952 W. HAARLANDER untersuchte das Gebiet zwischen Hersbruck und Hohenstein. Interesse
beansprucht die Darstellung des Braunjura beta.

1953 H. MEDINGER brachte einige Hinweise zum Braunjura zwischen Auerbach, Kirchenthum-
bach und Vilseck (Opf.).

1953 K. REUL gab Hinweise zur Ausbildung des Braunjura im Bereiche von Thurnau (Ofr.).
1953 E. SCHMIDTILL vermittelte die aus zahlreichen Bohrungen gewonnene Kenntnis des

oberen Braunjura der mittleren und nördlichen Frankenalb. Abgesehen von detaillierten
Profilbeschreibungen, beansprucht die Besprechung der stratigraphischen Horizonte be-
sonderes Interesse. Im einzelnen unterschied er Dogger gamma (= Sauzei- und So-
werbyi-Schichten), Dogger delta (= Subfurcaten- und Humphriesianus-Schichten),
Dogger epsilon l (= Aspidoides-, Württembergicus-, Ferrugineus- und Parkinsonien-
Schichten), Dogger epsilon 2 (= Untercallovium. Macrocephalen-Schichten) und Dogger
zeta (= Mittel- und Obercallovium). Die Arbeit enthält eine Fülle von Einzelbeobach-
tungen und zählt sicherlich zu den wertvollsten Veröffentlichungen über den Braunjura
Frankens in jüngster Zeit.

1955 K. BRUNNACKER besprach den Braunjura in den Erläuterungen zur Geologischen Karte
von Bayern, Blatt Mistelgau.

1956 W. J. ARKELL behandelte in seiner weltweit vergleichenden Darstellung des Jura auch
die Frankenalb und berücksichtigte die wichtigsten Arbeiten.

1957 A. ZEISS beschrieb die Bohrungen Erwein 10—12, ostwärts Pegnitz und diskutierte deren
stratigraphische Gliederung.

1957 A. ZEISS bearbeitete ein Profil vom Braunjura gamma bis Weißjura alpha 2 im Schacht l
des Pumpspeicherwerkes Happurg, südl. Hersbruck/Mfr.

1957 K. BRUNNACKER unterzog den Doggersandstein am Hahnenkamm einer eingehenden
Studie und vermittelte interessante paläogeographische Erkenntnisse.
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3. Der geologische Rahmen

Verglichen mit der typischen Ausbildung des Braunjura in Schwaben zeigen
die gleichalterigen Ablagerungen der mittleren und nördlichen Frankenalb, ent-
sprechend der Annäherung an den alten Urgebirgsrand des Fichtelgebirges und
der Böhmischen Masse, bedeutsame Unterschiede. Diese sind vor allem durch
eine andersgeartete Gesteinsbeschaffenheit und durch eine Verminderung der
Schichtenmächtigkeit, vor allem im oberen Braunjura, angezeigt. Am besten lassen
sich noch die dunklen Tonmergel des Braunjura alpha in beiden Sedimentations-
bereichen vergleichen. Das markanteste Schichtglied im Braunjura der Franken-
alb, der ooidführende Eisensandstein, entwickelt sich allmählich aus dem
Opalinuston. Die dürftige Entwicklung der Hangendschichten des Braunjura
beta, ausgebildet als Kalksandsteine und glaukonitreiche, zum Teil auch eisen-
oolithführende Tonmergel, läßt zahlreiche Aufarbeitungen und Umlagerungen,
sowie die Strandnähe deutlich erkennen. Dennoch konnte, trotz der geringen
Mächtigkeit (5—16 m), seither der Nachweis zahlreicher Faunenzonen einschließ-
lich der Zone des Peltoceras athleta PHILL. erbracht werden.

B. Das Untersuchungsmaterial

Die vorgelegten Ergebnisse basieren auf insgesamt 425 Proben. Diese ver-
teilen sich wie folgt:

1. Braunjura alpha (Opalinuston)

Bohrung Teufe Anzahl der Proben
Freihung II 324,00—390,00 m 38

(Kernkiste 63—101)
Glockenbrunnen 20,80— 49,30 m 22
Keilberg 1/55 223,00—245,00 m 30

2. Braunjura beta (Eisensandstein)

Bohrung Teufe Anzahl der Proben

Bergmannssiedlung Pegnitz 98,10—157,10 m 6
Bischofsreuth 81,50—116,60 m 5
Eibenstock I 8,00— 40,90 m 4
Eibenstock II 22,25— 53,10 m 2
Eibenstock III 6,75— 40,35 m 3
Fuchsloch bei Pegnitz 110,00—150,00 m 4
Hainbronn 79,00—134,00 m 5
Hirschbach I 33,80— 70,00 m 6
Hirschbach II 51,40— 85,00 m 4
Hopfenohe 25,30— 65,00 m 8
Igelsee bei Bronn 231,90—293,00 m 13
Mittelreinbach 154,80—175,20 m 5
Nemschenreuth 164,10—197,10 m 9
Neudorf 217,00—261,90 m 5
Niederärndt 36,20— 72,85 m 5
Oberfrankenohe 18,50— 55,75 m 5
Obermühle bei Achtel 72,50— 75,75 m 2
Oberndorf I 33,15— 80,00 m 8



Mikropaläontologische Untersuchungen im Braunjura Nordbayerns 19

Bohrung Teufe Anzahl der Proben

Oberndorf II 52,50— 84,10 m 8
Oberndorf III 8,00— 48,70 m 6
Plech 193,75—236,40 m 4
Pottenstein I 93,50—127,75 m 8
Pottenstein II 189,95—211,65 m 5
Unterklausen I 84,58—116,75 m 3
Unterklausen II 106,00—136,15 m 4
Erwein 12 62,00— 62,50 m 2

3. Braunjura gamma (Sauzei- und Sowerbyi-Schichten)

Bohrung Teufe Anzahl der Proben
Bischofsreuth 73,60— 76,80 m 2
Eibenstock II 13,00— 13,50 m 2
Nemschenreuth 161,00—161,25 m l
Pottenstein I 92,75— 93,50 m l

4. Braunjura della (Subfurcaten- und Humphriesianus-Schichten)

Bohrung Teufe Anzahl der Proben

Eibenstock II 12,00— 13,00 m 4
Hopfenohe 21,50— 23,20 m 4
Oberndorf II 49,80— 51,90 m l
Pottenstein II 159,95—160,65 m 2
Erwein 10 39,60— 45,70 m 11
Erwein 11 56,60— 62,20 m 3
Erwein 12 50,85— 55,20 m 7

5. Braunjura epsilon l (Aspidoides- mit Parkinsonien-Schichten)

Bohrung Teufe Anzahl der Proben

Bischofsreuth 66,25— 67,50 m l
Eibenstock II 9,50— 12,00 m 2
Hirschbach I 23,15— 23,85 m l
Hirschbach II 40,25— 42,70 m l
Hopfenohe 16,45— 21,50 m 5
Niederärndt 11,20— 11,50 m l
Obermühle bei Achtel 62,30— 63,00 m l
Oberndorf I 13,32— 14,80 m 2
Oberndorf II 46,65— 49,80 m 2
Pottenstein I 90,75— 91,95 m l
Pottenstein II 158,53—159,95 m 2
Unterklausen I 74,65— 75,50 m l
Erwein 10 37,00— 39,30 m 7
Erwein 11 53,90— 55,60 m 4
Erwein 12 48,60— 50,40 m 3

6. Braunjura epsilon 2 (Macrocephalen-Schichten)

Bohrung Teufe Anzahl der Proben
Bischofsreuth 64,50— 66,25 m 2
Eibenstock II 7,60— 9,50 m 4
Hirschbach I 20,45— 22,85 m 4
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Bohrung Teufe Anzahl der Proben
Hirschbach II 38,25— 40,25 m 2
Hopfenohe 15,38— 16,45 m l
Igelsee bei Bronn 226,90—229,40 m 2
Mittelreinbach 139,35—142,50 m 3
Nemschenreuth 153,70—156,52 m 2
Neudorf 197,20—200,40 m 2
Niederärndt 7,60— 11,30 m 5
Obermühle bei Achtel 59,90— 62,00 m 3
Oberndorf I 11,50— 13,32 m 3
Oberndorf II 45,50— 46,65 m l
Oberndorf III 4,50— 5,50 m l
Pottenstein I 89,20— 90,75 m l
Unterklausen I 72,20— 74,65 m l
Unterklausen II 94,00— 95,00 m l
Erwein 10 36,10— 36,60 m 2
Erwein 11 53,20— 53,40 m l
Erwein 12 47,80— 48,00 m l

7. Braunjura zeta (Athleta- mit Jason Schichten)

Bohrung Teufe Anzahl der Proben
Bischofsreuth 61,20— 63,50 m 2
Hirschbach I 18,20— 20,45 m 4
Hirschbach II 37,20— 38,25 m l
Hopfenohe 14,10— 15,38 m 2
Igelsee bei Bronn 223,30—225,70 m 3
Mittelreinbach 138,35—139,35 m 2
Nemschenreuth 148,45—153,70 m 5
Neudorf 190,95—197,20 m 2
Obermühle bei Achtel 58,00— 59,90 m l
Oberndorf I 4,50— 11,50 m 8
Oberndorf II 36,60— 45,50 m 6
Pottenstein I 83,00— 89,20 m 7
Pottenstein II 152,70—158,40 m 7
Unterklausen I 71,00— 72,20 m 2
Unterklausen II 92,50— 94,00 m l
Erwein 10 29,25— 36,10 m 19
Erwein 11 46,50— 52,50 m 8
Erwein 12 43,40— 45,30 m 2

C. Stratigraphische Untersuchungen

I. Definition der verwendeten stratigraphischen Begriffe und Einheiten

1. Stratigraphische Begriffe
Durch die Beschlüsse des Internationalen Geologen-Kongresses in Bologna,

1881, wurden die über der Zone folgenden Zeiteinheiten und die zugehörigen
Urkundenfolgen klassifiziert und verbindlich definiert. Danach entspricht der
Zeiteinheit „Ära" als Urkunde die „Gruppe", der „Periode" das „System" bzw.
die „Formation", der „Epoche" die „Serie" und der Zeiteinheit „Alter" als
Urkunde die „Stufe".

Werden in der Literatur Gruppe, System (Formation) und Serie einheitlich
angewendet, so findet der Begriff der Stufe eine unterschiedliche Interpretation.
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Entweder wird die Stufe durch die Lebensdauer der Gattung definiert, der die
Zonenfossilien entnommen sind (WEDEKIND, 1916), oder aber, es werden „...die
Stufengrenzen durch tiefere faunistische Einschnitte bestimmt" (SCHINDEWOLF,
1950: 82), sofern die Zone nicht durch eine Art, sondern durch eine bestimmte
Artenvergesellschaftung charakterisiert ist (Faunenzone). In neuerer Zeit schuf
SEITZ, 1953: 149) in Anlehnung an PIA (1929, 1930) den Terminus der so-
genannten Pia-Stufe. Letztgenannte unterscheidet sich von den gegebenen De-
finitionen der Stufe dadurch, daß der Beginn einer Pia-Stufe ganz allgemein
durch ein Ereignis bestimmt wird. „Es kann dies eine Diskordanz oder das
plötzliche Auftreten einer Fauna oder einer Art sein" (SEITZ, 1953: 149). Der
Beginn der nächst jüngeren Stufe wird wiederum von einem Ereignis angezeigt.
Da die Jura-Gliederung im internationalen Gebrauch auf paläontologisch hin-
reichend gesicherte Artenzonen aufgebaut ist, entspricht in dieser Arbeit der
Begriff der Stufe der Definition von WEDEKIND, nicht aber der raumzeitlichen
Begriffsbestimmung der Pia-Stufe nach SEITZ.

Die kleinste erdgeschichtliche Einheit, der Moment, erfährt je nach den
vorwaltenden Gesichtspunkten eine unterschiedliche Bezeichnung der entspre-
chenden Urkunden. Im Interesse einer klaren Aussage werden in dieser Arbeit
die Begriffe wie folgt angewendet:

Charakterisieren Fossilien die Urkunden, so wird deren Grundeinheit als
„Zone" bezeichnet. Die Zone ist definiert durch die absolute Lebensdauer
einer Art. Damit hat die Zone in Anlehnung an D'ORBIGNY (1852) und OPPEL
(1856) eine rein zeitliche, abstrakte Bedeutung.

Erfolgt die Kennzeichnung der Urkunden nach dem Charakter der Ge-
steine, so wird die gewählte Einheit nach dem jeweils „vorherrschenden Ge-
steinstyp" bezeichnet. Als Beispiel darf im Bereiche des Braunjura auf den
Eisensandstein oder auch auf den Ornatenton verwiesen werden. Ist die in
einer Einheit zusammengefaßte Schichtfolge inhomogen, so werden die einzelnen
Abteilungen als „Lagen" angesprochen. Der Eisensandstein setzt sich zusammen
vorwiegend aus einer liegenden Sandstein-Lage, einer Rötelton-Lage und einer
geringmächtigen Kalksandstein-Lage im Hangenden. Im Ornatenton lassen sich
Lagen mit und ohne Glaukonitanreicherung voneinander trennen.

In den meisten Fällen muß jedoch mangels ausreichender Fossilfunde eine
Kennzeichnung der Urkunden sowohl nach Fossilien, als auch nach dem Ge-
stein vorgenommen werden. Als Bezeichnung wird für diese Fälle der Begriff
„Schichten" verwendet. Die Murchisonae-Schichten beispielsweise reichen von
der Grenze Opalinuston-Eisensandstein bis zum Sowerbyi-Konglomerat.

Es erwies sich für den stratigraphischen Vergleich als nützlich, noch weitere
Begriffe in Anwendung zu bringen. So wird der Terminus „Horizont" nur
dann gebraucht, wenn zwei Fossilpunkte als gleichzeitig anzusehen sind. Liegt
jedoch nur eine Gleichartigkeit der Faunen vor, so gehören diese zu einem
gemeinsamen „Niveau". Von einem „Lager" wird dann gesprochen, wenn eine
Fossilschicht, erfüllt von einer Art oder von einer bestimmten Fauna, lokal
bedeutsam ist, für die Stratigraphie aber als unwesentlich betrachtet werden
muß, wie z. B. das Proplanuliten-Lager am Leyerberg unweit Erlangen. Diese
Definition steht zwar im Widerspruch zu der von POMPECKJ (1914) und
WEDEKIND (1916) geäußerten Auffassung, wonach „Lager" ein Synonym von
„Teilzone" ist, d. h. die örtliche Lebensdauer einer Art angibt. Die Durchsicht
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der Literatur läßt jedoch erkennen, daß bei keinem der bisher unterschiedenen
Fossil-Lager diese Definition zugrunde gelegt werden kann.

Ein Schema mag in übersichtlicher Weise die Anwendung der vorstehend
definierten stratigraphischen Begriffe verdeutlichen.
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2. Stratigraphische Einheiten

D a s B a j o c i e n
Nach ARKELL (1946: 8; 1951: 8) ist das Bajocien mit dem Einsetzen von

Ludwigia (Leloceras) opalina (REIN.) bis einschließlich der Zone Parkinsonia
parkinsoni (Sow.) definiert. Dies entspricht den Angaben REUTERS (1908: 79),
der die entsprechenden Braunjura-Sedimente Frankens dieser Stufe zuordnete.

Demgegenüber vertreten KRUMBECK & SCHMIDTILL (1931: 834) in Überein-
stimmung mit WETZEL (1911: 148, 266) die Ansicht, daß die Grenze Bajocien—
Bathonien bereits unterhalb der Subfurcaten-Schichten zu ziehen sei und somit
„ . . . alle Schichten von den Subfurcaten-Schichten einschließlich der Aspidoides-
Schichten zum Bathonien gehören".

Das Bajocien wird oftmals, so durch WESTERMANN (1954: 47, Tab. 2) dahin-
gehend eingeschränkt, daß man die aalense-Zone, die opalina-Zone und die
murcbisonae-'Zone zu einer Stufe, dem Aalenien, zusammenfaßt. Demzufolge
beginnt das Bajocien erst mit der Zone der Sonninia sowerbyi. Obgleich zu
dieser strittigen Auffassung ohne eine intensive makrofaunistische Neubear-
beitung keine gültige Stellungnahme erfolgen kann, wurde in der vorliegenden
Arbeit das Aalenien unterdrückt, da diese Stufe in Nordbayern, soweit man der
Literatur entnehmen kann, sowohl im Liegenden, als auch im Hangenden nich':
eindeutig abzugrenzen ist.

KRUMBECK (1926: 27) konnte in einer Studie über den untersten Braunjura
(Schichten des Lytoceras torulosum SCHÜBL.) bei Hetzlas, unweit Erlangen,
nachweisen, daß die aalense-Zone in Nordbayern keineswegs auf den oberen
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Lias beschränkt bleibt, da hier Pleydellia aalense (ZiET.) „. . . sein Hauptlager
bestimmt im tiefsten Dogger" hat. Eine Überarbeitung und Neufassung der
aalense-Zone erscheint demzufolge von größter Wichtigkeit, umso mehr, als
durch ein so beträchtliches Überschneiden von Pleydellia aalense (ZiET.) und
Ludwigia (Leioceras) opalina (REIN.) die in Schwaben fixierte und von GÜMBEL
(1891), SCHLOSSER (1901) u. a. übernommene Grenze Lias-Dogger für Nord-
bayern fragwürdig geworden ist. Auch P. DORN (1923: 13) bemerkt, daß sich
der Übergang von der aalense-Zone zur torulosus-Zone „.. . petrographisch ohne
Grenzlinie vollzieht und faunistisch so allmählich ist, daß es schwierig, wenn
nicht unmöglich ist, eine genaue Grenze aufzustellen".

Eine Abgrenzung des Aalenien gegen das Bajocien zwischen den Concavum-
und Discites-Schichten (WESTERMANN, 1954: 50, Tab. 2) verhindert das gemein-
same Auftreten von Graphoceras concavum (BRUCKM.) und Ludwigia discites
(WAAG). Nach C. DORN (1922: 37) ist eine Trennung der beiden Zonen, wie es
für Norddeutschland zutrifft (vgl. HOFMANN, 1913: 31) in der Frankenalb aus-
geschlossen. Auch SCHMIDTILL (1953: 118) vermag nicht die zwischen dem
Sowerbyi-Konglomerat und dem oberen Werkstein gelegenen Schichten (= Zone
der Ludwigia discites [WAAG.]) von der concavum-'Z.one abzutrennen. Somit
bliebe eine Grenzziehung Aalenien—Bajocien in Nordbayern willkürlich, umso
mehr, als auch petrographisch eine Übergangsfazies vorliegt, die keine ein-
heitliche Grenzziehung erlaubt (SCHMIDTILL, 1926: 75).

Das Unterbajocien in Nordbayern entspricht nicht immer dem von ARKELL
(1946) definierten Zeitraum, da Ludwigia discites (WAAG.) seither nur ver-
einzelt aufgefunden wurde und eine Parallelisierung nach petrographischen Ge-
sichtspunkten nur in den wenigsten Fällen eindeutig belegt werden kann.
Darüber hinaus erschwert, wie bereits ausgeführt, das gemeinsame Auftreten
von Graphoceras concavum (BUCKM.) und Ludwigia discites (WAAG.) in Nord-
bayern die Grenzziehung Unterbajocien—Mittelbajocien (= Braunjura beta
und gamma), woraus auch die gegensätzlichen Auffassungen der einzelnen Au-
toren resultieren,

Während GÜMBEL (1891: 93) die zwischen dem Eisensandstein und dem Grundkonglo-
merat des Gamma vermittelnden sandig-tonigen Sedimente als „wahrscheinlich" zur sowerbyi-
Zone stellte, glaubte REUTER (1908: 37) vornehmlich aus petrographischen Erwägungen diese
mit der murchisonae-Zone (i. w. S.) vereinigen zu können. C. DORN (1922: 36) scheidet zwischen
der murchisonae- und der sowerhyi-Zone eine Zone der Ludwigia, concava (BUCKM.) und Lud-
wigia discites (WAAG.) aus und rechnet die zwischen dem Eisensandstein und der letztgenannten
Zone auftretenden Tonlagen zu den Murchisonae-Schichten. KRUMBECK (1931: 28) identifiziert
die verhältnismäßig mächtigen, horizontbeständigen Tonmergel mit den Discites-Schichten und
bezeichnet sie als Untergamma. P. DORN (1939: 256) hinwieder glaubt, durch die Überlagerung
der Tone durch eine Kalksandsteinbank mit Ludwigia concava (BucKM.) und Ludwigia discites
(WAAG.) berechtigt zu sein, diese der concavum-Zone und damit dem Braunjura beta zuzu-
ordnen. Dieser Meinung schloß sich auch v. FREYBERG (1951: 43) an, sofern die schon bei
C. DORN (1922: 36) erwähnten Tone von Drügendorf, Götzendorf und Tiefenstörmig paralle-
lisiert werden können. Neuerdings bespricht SCHMIDTILL (1953: 118) in Übereinstimmung mit
v. FREYBERG die hangenden Tonlagen des Eisensandsteins als oberstes beta, da eine Trennung
der Discites-Schichten von den Concava-Schichten unmöglich ist.

Da nun zweifellos in England (ARKELL, 1946) und in Nordwestdeutschland
(WESTERANN, 1953) die discites-Zone von der concavum-Zone klar zu trennen
ist, kann für das gemeinsame Lager der beiden Leitformen in Nordbayern kein
primäres Überlappen angenommen werden. Fazies und regionale Ausbildung



24 J- H. Ziegler

der entsprechenden Schichten deuten vielmehr darauf hin, daß „.. .nach Ab-
schluß der Doggersandstein- und Discites-Zeit größere Teile des Meeresbodens
periodisch trockengelegt und anschließen aufgearbeitet wurden ...". (SCHMIDTILL,
1926: 75). Die Aufarbeitungsdiskordanz im obersten Braunjura beta ist, wie
v. FREYBERG (1951: 44) nachweisen konnte, von sehr unterschiedlichem Ausmaß.
Demzufolge kommt der Ludwigia discites (WAAG.) als kennzeichnendes Fossil
für unterstes Mittelbajocien (= Braunjura gamma) eine weit größere Bedeutung
zu, als der vergesellschafteten Graphoceras concavum (BucKM.) und berechtigt
wohl, die Kalksandsteinbank mit Ludwigia discites (WAAG.) und die hangende
Schichtfolge als Mittelbajocien (in Übereinstimmung mit ARKELL) auszuscheiden.
Diese Grenzziehung hat auch dann Gültigkeit, wenn die Exemplare von Grapho-
ceras concavum (BucKM.) nicht als aus dem Unterliegenden aufgearbeitet, son-
dern vielmehr als Nachzügler betrachtet werden 1), da nach stratigraphischem
Brauch das Einsetzen einer Leitform den Beginn der von ihr bezeichneten Zone
anzeigt, Nachläufer hingegen nicht selten die Zone i. e. S. überschreiten.

Diese Grenze kann jedoch nur dort eindeutig festgelegt werden, wo sie
durch Ludwigia discites (WAAG.) ausgewiesen ist. Da Fossilien in den ent-
scheidenden Zwischenschichten überaus selten sind und die Kalksteinbänke, von
denen eine seither Ludwigia discites (WAAG.) lieferte, sowohl im Unter- als
auch im Mittelbajocien auftreten, wird in den meisten Fällen die Grenzziehung
nicht sicher erfolgen können (vgl. P. DORN, 1939: 255). Demnach müssen alle
Sedimente bis zum Sowerbyi-Konglomerat aus praktischen Gründen zum Unter-
bajocien (= Braunjura beta) gestellt werden, allerdings mit dem Vorbehalt,
daß die hangenden Partien möglicherweise bereits Mittelbajocien ( = Braunjura
gamma) repräsentieren (vgl. v. FREYBERG, 1951: 43).

Da in den Bohrungen der vorliegenden Arbeit Ludwigia discites (WAAG.)
nicht aufgefunden wurde, reicht auch hier das Unterbajocien bis zum Sowerbyi-
Konglomerat und weicht insoferne von der Definition durch ARKELL (1946) ab.

Das Mittelbajocien umfaßt nach ARKELL (1946) die Zonen der Sonninia
sowerbyi (MiLL.) des Otoites sau?.ei (ÜRB.) und des Stephanoceras humphrie-
sianum (Sow.). WESTERMANN (1953: 48) beschränkte das Mittelbajocien auf die
beiden letztgenannten Zonen und definierte es als die Lebensdauer der Otoididae.
Da jedoch für Nordbayern vorerst noch keine vergleichbaren neueren Arbeiten
vorliegen, schließen wir uns der Standardgliederung von ARKELL an. Durch das
Erlöschen des Stephanoceras humpbriesianum (Sow.) und durch das Einsetzen
der Strenoceraten, Garantianen und Parkinsonien ist die Grenze Mittelbajocien—
Oberbajocien faunistisch hinreichend ausgewiesen.

Obgleich in Nordbayern die Humphriesianum-Schichten und die Sub-
furcaten-Schichten petrographisch nicht getrennt werden können (REUTER, 1908:
29, SCHMIDTILL, 1953: 122), hat es den Anschein, daß die Subfurcaten-Schichten,
sofern Makrofossilien vorliegen, klar als biostratigraphisch selbständiger Ho-
rizont ausgeschieden werden können (SCHMIDTILL & KRUMBECK, 1931: 829).

Durch einen bedeutenden Faunenschnitt an der Grenze Humphriesianum-
und Subfurcaten-Schichten ist das Einsetzen des Oberbajocien auch mikro-
faunistisch festzulegen.

*) C. DORN (1922: 36): „Ludwigia discites fand ich in großen, schönen Exemplaren,
während L. concava nur in kleinen, jedoch ausgewachsenen Exemplaren vorkommt."
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Das Oberbajocien beschränkt sich auf die Zone des Strenoceras subfurcatum
(SCHLOTH.) entsprechend der Definition von TERQUEM und JOURDY, 1869, und
die Parkinsonien-Schichten, wie sie von SCHMIDTILL & KRUMBECK (1931: 826 ff.)
für Nordbayern definiert wurden.

D a s B a t h o n i e n
Das Bathonien, durch ARKELL (1951: 16 ff.) definiert, beginnt über der

Zone der Parkinsonia parkinsoni (Sow.) und reicht bis zur Zone des Macro-
cephalites macrocephalus (SCHLOTH.).

Denselben Zeitraum umfaßt auch das fränkische Bathonien (REUTER, 1908:
83—85; non SCHMIDTILL 8c KRUMBECK, 1931: 833 ff.), wenngleich eine un-
mittelbare Übertragung der englischen, ja selbst der nordwestdeutschen Ver-
hältnisse auf Nordbayern unmöglich ist. Das Bathonien in Franken ist äußerst
lückenhaft entwickelt und „ . . . stellt nur eine Zone von verhältnismäßig sehr
geringer Mächtigkeit dar" (REUTER, 1908: 83). Dennoch ist es durch charakte-
ristische Leitformen meist klar gekennzeichnet und bildet somit einen mar-
kanten Leithorizont.

Die Verworrenheit der Gliederung des fränkischen Bathonien dürfte wohl
auf die unterschiedliche Ausbildung an den verschiedenen Lokalitäten zurück-
zuführen sein. SCHMIDTILL & KRUMBECK (1931: 849) schieden über den
Parkinsonien-Schichten i. e. S. die Württembergicus- und Ferrugineus-Schichten,
und darüber die Aspidoides-Schichten aus. Für den Bereich der Maxhütte ver-
mochten die beiden Autoren fernerhin die liegenden Ferrugineus-Schichten von
den hangenden Württembergicus-Schichten zu trennen. Ausdrücklich wurde je-
doch festgehalten, daß die Frage, „. .. ob das Lager der P. ferruginea eine
eigene Zone, oder nur eine Subzone der P. württembergica darstellt...", nicht
entschieden wurde. P. DORN (1939: 278 ff.) hingegen faßte die Ablagerungen
zwischen den Parkinsonien-Schichten i. e. S. und der macrocephalus-'Zone zu-
sammen als fusca-württembergica-Zone, da nach seinen Beobachtungen Oppelia
aspidoides (ÜPPEL) bereits in den Parkinsonien-Schichten i. e. S. auftritt und
Parkinsonia württembergica OPP. vor allem in der nördlichen Frankenalb durch
Oppelia fusca vertreten wird. SCHMIDTILL (1953: 123) sprach sich entgegen
P. DORN für die Beibehaltung einer Zone der Parkinsonia ferruginea aus, da
er die Leitform in einer Reihe von Bohrungen stets im Liegenden der Schichten
mit Oppelia aspidoides antraf.

Das Unterbathonien in dieser Arbeit entspricht keineswegs dem Unter-
bathonien von ARKELL, was schon daraus ersichtlich ist, daß nach ARKELL (1951:
20, Tab. II) die fusca-Zone das Unterbathonien beschließt, indes das Haupt-
lager dieser Form nach SCHMIDTILL (1953: 124) und P. DORN (1939: 278) in
Nordbayern dem Oberbathonien zuzählt.

Das Oberbathonien kann inhaltlich nur ungefähr, nicht aber in seinem
vollen Umfang bezeichnet werden. Die Abtrennung der Aspidoides-Schichten
erfolgte bei den Bohrungen auf Grund mikropaläontologischer Kriterien.
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D a s C a l l o v i e n
Nach ARKELL (1951: 8, 18) beginnt das Callovien in Übereinstimmung mit

OPPEL (1856—58) und WAAGEN (1864) mit der Zone des Macrocepbalites
macrocephalus (SCHLOTH.) und schließt gegen das Oxfordien mit der Zone des
Quenstedtoceras (Lamberticeras) lamberti (Sow.).

Erstmalig gliederte REUTER (1908: 85 ff.) das fränkische Callovien in eine
Zone des Cosmoceras ornatum
Zone des C. Castor und C. Pollux
Zone des Cosmoceras Jason
Zone des Macrocephalites macrocephalus

und unterschied für den Bereich der Frankenalb verschiedene Faziesarten.
Faziesdifferenzierung und die z. T. erheblichen Mächtigkeitsschwankungen er-
schweren einen Vergleich der einzelnen Callovienprofile, die ausschließlich mit
Hilfe der allerdings zahlreich anzutreffenden Fossilien parallelisiert werden
können. Die Fossilangaben sowohl von REUTER (1908), als auch der nachfol-
genden Autoren wie GÜMBEL (1891), GREIF (1914), C. DORN (1918, 1922),
MODEL (1934, 1935), KÜHN (1935, 1937), MODEL 8c KÜHN (1935), MODEL, R.
& MODEL, E. (1938), P. DORN (1939) und SCHMIDTILL (1951) lassen erkennen,
daß das fränkische Callovien annähernd denselben Zeitraum umfaßt, wie er
durch ARKELL (siehe oben) definiert wurde.

Das Untercallovien (= macrocephalus-Zone) gliederte SCHMIDTILL (1953:
139) für das klassische Gebiet um Staffelstein wie folgt:

Untere Macrocephalen-Schichten: (Nach C. DORN: Lager der phosphori-
tischen Knollen)

Mittlere Macrocephalen-Schichten: (Nach C. DORN: Gowerianus-Lager)
Obere Macrocephalen-Schichten: (Calloviensis-Zone MODELS z. T.)
Da Macrocephalites macrocephalus (SCHLOTH.) auf die macrocephalus-

Zone beschränkt bleibt und dazu in allen Teilen derselben angetroffen wird,
wendet sich SCHMIDTILL (1953: 130) entschieden gegen die Auffassung von
MODEL & KÜHN (1935: 468) und KÜHN (1935: 314), wonach dieser Horizont
ungenügend gekennzeichnet sei.

Auch in den bearbeiteten Bohrungen waren die einzelnen Lager der Macro-
cephalen-Schichten erkenntlich, konnten jedoch nicht eindeutig gegeneinander
abgetrennt werden.

Das Mittelcallovien umfaßt die Zone des Kosmoceras (Zugokosmoceras)
jason (REIN.), ferner die Zone des Kosmoceras (Spinikosmoceras) castor (REIN.)
und pollux (REIN.). Obgleich die beiden letztgenannten Leitformen, abgesehen
von der Bohrung Erwein 11, in keinem der Bohrkerne angetroffen wurden,
war diese Zone stets durch eine bezeichnende Gesamtfauna ausgewiesen (vgl.
SCHMIDTILL, 1953: 142; Tab. 4).

In Nordbayern wurde verschiedentlich zwischen der macrocephalus-Zone
und der jason-Zone die sogenannte calloviensis- bzw. calloviensis-enodatus-
Zone unterschieden. Es erscheint daher notwendig, die Liegend-Grenze des
Mittelcallovien näher zu diskutieren, umso mehr, als neuerdings ZEISS (1957)
bei einigen auch hier angeführten Bohrungen Calloviensis-Schichten ausscheidet.
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Untersuchungen im Gebiet von Staffelstein veranlaßten MODEL (1934: 3)
zur Ausscheidung und Erweiterung der calloviensis-Zone als calloviensis-eno-
datus-Zone (= calloviensis-Zone KÜHN,-1935: 312), die er zwischen die Über-
gangstone der obersten Macrocephalen-Schichten mit verdrückten Ammoniten
und die höher gelegenen Tonlagen mit Kosmoceras (Zugokosmoceras) jason
(REIN,) (seinem Obductus-Lager) einschiebt (vgl. SCHMIDTILL, 1953: 136). Die
calloviensis-enodatus-Zone MODELS wird im Liegenden vom Parapatoceras- und
Proplanuliten-Lager abgegrenzt, während im Hangenden Schichten mit Kepple-
rites calloviensis Sow., Kepplerites enodatus NIK. und Kosmoceras (Zugokosmo-
ceras) jason (REIN.) die Schichtserie beschließen. KÜHN (1939) schlug ferner die
Unterteilung der Calloviensis-Enodatus-Schichten vor und zwar in die hangen-
den Utzinger Schichten und in das liegende Parapatoceras-Lager mit dem basalen
Proplanuliten-Lager. Eine Verallgemeinerung dieser Gliederung darf jedoch
nicht vorgenommen werden, da sowohl das Proplanuliten-Lager, als auch das
Parapatoceras-Lager keine zeitlich fixierten Horizonte darstellen. So konnte
SCHMIDTILL (1953: 129) im Gebiet von Staffelstein das Parapatoceras-Lager
nicht beobachten, fand dagegen Parapatoceras in den mittleren und tieferen
Macrocephalen-Schichten (Bohrung Staffelstein V/24; Staffelstein VI/24 und 25;
Staffelstein XIII/30). Damit ist bewiesen, daß selbst im Bereich von Staffelstein
eine sichere Abgrenzung der Calloviensis-Enodatus-Schichten nicht vorgenommen
werden kann.

SCHMIDTILL hat bereits auf die Sonderstellung der Macrocephalen-Schichten
in der Gegend von Staffelstein hingewiesen (1953: 128). Mit ihm betrachten
wir die Utzinger Schichten als Lokalfazies. Als derzeit wahrscheinlichste Deu-
tung des Callovien bei Staffelstein dürften wohl die Untersuchungsergebnisse
von SCHMIDTILL (1953) gewertet werden. Danach reicht Macrocepbalites macro-
cephalus nicht mehr in die Utzinger Schichten hinauf (1953: 137), die vor allem
im Liegenden häufig Kosmoceras (Zugokosmoceras) jason (REIN.) führen. Es
muß der Ansicht KUHNS widersprochen werden, daß MODELS „Utzinger
Schichten" höhere Macrocephalus-Schichten darstellten (1947: 56/57).

Die Unsicherheit über die Stellung der Calloviensis-Schichten wurde auch
von ZEISS (1957: 83) hervorgehoben:

„So geben in den untersten Lagen Hecticoceras krakoviense und
Grossouvria pseudo-lothari wohl einen Hinweis darauf, daß hier mög-
licherweise Äquivalente der Calloviensis-Schichten vorliegen könnten. Allein
eine eindeutige Aussage ist unmöglich; deshalb wurden diese Partien, die
sich faziell nicht von denen des übrigen Ornatentones unterscheiden, beim
zeta belassen, während sie bei einem einwandfreien Nachweis der Callo-
viensis-Zone dem Braunjura epsilon zugeordnet werden müßten."

In diesem Zusammenhang darf auch auf die einschränkenden Angaben
bezüglich der Bestimmungen von KÜHN verwiesen werden, womit ARKELL
(1956: 118/119) auf die Schwierigkeiten der von ihm vorgenommenen Kor-
relation mit äquivalenten englischen Sedimenten aufmerksam machte.

Somit erscheint es wohl angebracht, die calloviensis-enodatus-Zone erst
dann für eine Gliederung des fränkischen Calloviens heranzuziehen, wenn
durch eine exakte neuere Bearbeitung deren Brauchbarkeit hinreichend aus-
gewiesen ist.
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Die Jason-Schichten reichen von den Macrocephalen-Schichten, die durch
Macrocepbalites macrocephalus (SCHLOTH.) eindeutig gekennzeichnet sind, bis
zu den Castor-Pollux-Schichten. Es muß jedoch hervorgehoben werden, daß
Kosmoceras (Zugokosmoceras) jason (REIN.) nicht auf diesen Horizont be-
schränkt bleibt, sondern auch in den hangenden Castor-Pollux-Schichten, zum
Teil sogar häufig, angetroffen werden kann (MODEL & KÜHN, 1935: 480).
Kosmoceras (Zugokosmoceras) jason (REIN.) ist also kein echtes Zonenfossil.
Wenn die Schichtbezeichnung nach diesem Ammoniten dennoch beibehalten
wird, so deshalb, weil die Schichtfolge durch die Gesamtfauna einwandfrei aus-
gewiesen wird (SCHMIDTILL, 1953: 137) und weil diese im Liegenden und
Hangenden eindeutig begrenzt wird.

Die Castor-Pollux-Schichten sind fixiert durch Oecoptychius refractus
(REIN.), Kosmoceras (Spinikosmoceras) castor (REIN.), Kosmoceras (Spini-
kosmoceras) pollux (REIN.) und Erymnoceras (Erymnoceras) coronatum (D'ORB.).
Nach ARKELL (1939: 212) und MODEL & KÜHN (1935: 479) treten Erymnoceras
(Erymnoceras) coronatum (D'ORB.) und Kosmoceras (Spinikosmoceras) castor
(REIN.), sowie Kosmoceras (Spinikosmoceras) pollux (REIN.) nebeneinander auf.
Demnach folgerte ARKELL die Synonymie der von REUTER (1908) errichteten
castor-pollux-Zone mit der coronatum-Zone D'ORBIGNYS. Da es jedoch in der
Stratigraphie keine Priorität gibt, bleiben beide Bezeichnungen gleichberechtigt
nebeneinander bestehen.

Das Obercallovien ist nur an wenigen Stellen des nordöstlichen Franken-
jura erhalten. REUTER (1908: 98) deutet die vielerorts in der obersten Region
des Ornatentones (= Mittel- und Obercallovien) angetroffenen Geröll-Lagen
als Kennzeichen einer an verschiedenen Orten verschieden tiefgreifenden De-
nutation zur Bimmamatenzeit. Dieser Auffassung widersprach bereits P. DORN
(1939: 298), der den bezeichneten Geröll-Lagen nur lokale Bedeutung beimaß.
Auch SCHMIDTILL (1951: 141) bespricht eine Reihe von Beobachtungen, die der
Ansicht, daß die Phosphoritkugeln Gerolle einer regionalen Aufarbeitung be-
reits verfestigter Schichten seien, durchaus widersprechen.

Im vorliegenden Untersuchungsmaterial konnte die athleta-Zone mehrfach
klar belegt werden. Quenstedtoceras (Lamberticeras) lamberti (Sow.) bzw. eine
ihm sehr nahe stehende Form fand sich nur in den Bohrungen Oberndorf II
und Hainbronn (siehe SCHMIDTILL, 1951: 142; Tab. 4).

Nach SAUER (1953: 54; Tab. 1) beginnt bereits mit der Zone des Quen-
stedtoceras (Lamberticeras) lamberti (Sow.1 das Oxfordien. Hierzu ermöglichte
das lückenhafte Untersuchungsmaterial keine Stellungnahme, so daß der
Standardgliederung von ARKELL der Vorzug gegeben wurde.

Die Gliederung des Braunjura in Nordbayern nach verschiedenen Autoren
wurde im folgenden zusammengestellt.
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II. Mikrofossilführung der einzelnen Bohrungen

1. Unterer Braunjura

l a. L e i t p r o f i l
Bohrung: Freihung II
Prob.-Nr.: K 207/1—30 BGLA
Befund: 324,00—326,00 m (1)

326,00—328,00 m (2)
328,00—330,00 m (3)
Einzelne oder auch mehrere Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand:
Quarz, Glimmer, Pyrit.

l ' 2 : 3
Proteonina difflugiformis (BRADY) . . . . . . . . . . . .
Proteonina ampullacea (BRADY) . . . . . . . . . . . . .
Reophax subfusiformis EARLAND . . . . . . . . . . . . . \ *
Reophax suevica FRANKE . . . . . . . . . . . . . . .
Reophax rostrata HÖGL. . . . . . . . . . . . . . . . ;
Ammobaculites fontinensis (TER.) . . . . . . . . . . . . x X
Ammobaculites infrajurensis (TER.) . . . . . . . . . . . . ;
Trochammina s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ;
Haplophragmoides kingakensis TAPI--AN . . . . . . . . . .
Lenticulina s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ostracoda (pyritisiert) . . . . . . . . . . . . . . . . i : X l X j
Lamellibranchiata . . . . . . . . . . . . . . . . . . | X j X i X
Gastropoda . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . j X ! X i X
Fischzähnchen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . | j x i

Alter: Unterbajocien (ZIEGLER: Bajocien II) — Braunjura beta

Befund: 330,00—332,50 m (4)
Einzelne Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Quarz, Glimmer, Pyrit

Proteonina ampullacea (BRADY)
Reophax subfusiformis EARLAND
Reophax suevica FRANKE
Reophax rostrata HÖGLUND
Ammobaculites formosus ZIEGLER
Ammodiscus sp.
Lenticulina (Lent.) pseudopolygonata PAYARD
Lenticulina sp.
Eoguttulina sp.
Ostracoda
Lamellibranchiata
Gastropoda

Alter: Unterbajocien (ZIEGLER: Bajocien I—II) — Braunjura alpha bis beta

Befund: 332,50—335,00 m (5)
Mehrere Mikrofossilien in guter Erhaltung. Rückstand: Quarz, Pyrit, Kalkbröckchen

Proteonina ampullacea (BRADY)
Proteonina difflugiformis (BRADY)
Reophax rostrata HÖGLUND
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Ammobaculites fontinensis (TER.)
Trochamrnina sp.
Lingulina laevissima (TER.)
Eoguttulina sp.
Falsopalmula deslongchampsi (TER.)
Citharina sagittiformis (TER.)
Citharina fallax (PAYARD)
Lenticulina (Lent.) pseudopolygonata PAYARD
Lenticulina (Lent.) d'orbignyi (ROEMER)
Lenticulina (Lent.) toarcense PAYARD
Lenticulina (Plan.) cordijormis (TER.)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Eoguttulina bilocularis (TER.)
Eoguttulina polygona (TER.)
Spirillina gracilis (KÜBLER & ZWINGLI)
Ostracoda
Lamellibranchiata
Gastropoda

Alter: Unterbajocien (ZIEGLER: Bajocien I) — Braunjura alpha

Befund: 335,00—336,50 m (6)
336,50—338,00 m (7)
338,00—339,50 m (8)
339,50—341,00 m (9)
341,00—342,50 m (10)
342,50—344,00 m (11)
344,00—345,00 m (12)
345,00—347,50 m (13)
347,50—350,50 m (14)
350,50—351,50 m (15)
351,50—353,00 m (16)
353,00—354,50 m (17)
354,50—356,00 m (18)
356,00—357,00 m (19)
357,00—358,00 m (20)
358,00—359,00 m (21)
359,00—362,00 m (22)
362,00—365,00 m (23)
365,00—366,00 m (24)
366,00—367,00 m (25)
367,00—368,00 m (26)
368,00—369,00 m (27)
369,00—370,00 m (28)
370,00—370,50 m (29)
370,50—371,00 m (30)
Zahlreiche Mikrofossilien in guter Erhaltung. Rückstand: Quarz, Pyrit, Kalk- und
Mergelteilchen, Schalenreste
Proteonina ampullacea (BRADY)
Proteonina difflugiformis (BRADY)
Thurammina jurensis FRANKE
Reophax sp.
Involut'ma aspera TERQUEM
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Haplophragmoides cf. kingakensis TAPPAN
Trochaminoides sp.
Ammobaculites jontinensis (TERQUEM)
Ammobaculites cf. fontinensis (TERQUEM)
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. 8c ALEX.
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma b
Ammobaculites infrajurensis (TERQUEM)
Ophthalmidium carinatum ZWINGLI & KÜBL.
Spirophthalmidium longicosta (TER. & BERTH.)
Trochammina inflata (MoNT.)
Trochammina cf. squamata PARK. & JON.
Trochammina diagnosis (CARSEY)
Trochammina sp. l
Trochammina canningensis TAPPAN
Trochammina topagorukensis TAPPAN
Trochammina sablei TAPPAN
Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM)
Lenticulina (Lent.) wisniowskii (MJATLIUK)
Lenticulina (Lent.) minuta (BORNEMANN
Lenticulina (Lent.) d'orbignyi (ROEMER)
Lenticulina, (Lent.) d'orbignyi elongata (FRANKE)
Lenticulina (Lent.) toarcense PAYARD
Lenticulina (Lent.) pseudopolygonata PAYARD
Lenticulina (Lent.) issleri PAYARD
Lenticulina. (Plan.) cordiformis (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) contracta (TER. & BERTH.)
Lenticulina (Plan.) frankei (TAPPAN)
Lenticulina (Ast.) prima (D'ÜRB.)
Lenticulina (Ast.) cf. prima (D'ORB.)
Marginulina simplex (TERQUEM)
Marginulina oolithica (TERQUEM)
Marginulina breviformis (TER. & BERTH.)
Marginulina sp.
Dentalina jurensis (GÜMBEL)
Dentalina sinemuriensis TERQUEM
Dentalina parvula FRANKE
Dentalina torta TERQUEM
Dentalina turgida SCHWAGER
Dentalina varians TERQUEM
Dentalina alternans TER. & BERTH.
Dentalina funiculosa TERQUEM
Dentalina sp.
Nodosaria fontinensis TERQUEM
Nodosaria oculina (TER. & BERTH.)
Nodosaria opalini BARTENSTEIN
Nodosaria obscura liasica BARNARD
Nodosaria hortensis TERQUEM
Nodosaria tenuistriata PAYARD
Nodosaria simplex (TERQUEM)
Nodosaria sp.
Rectoglandulina vulgata (BORNEMANN)
Rectoglandulina oviformis (TERQUEM)
Rectoglandulina irregularis (FRANKE)
Lingulina tenera pupa (TERQUEM)
Lingulina cf. cernua (BERTHELIN)
Lingulina esseyana DEECKE
Lingulina äff. ovalis TER. & BERTH.
Citharina colliezi (TERQUEM)
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Citharina proxima (TERQUEM)
Citharina fallax (PAYARD)
Citharina clausa (TERQUEM)
Citharina hechti (BARTENSTEIN)
Falsopalmula deslongchampsi (TERQUEM)
Frondicularia sp.
Lagena aphela TAPPAN
Lagena bullaeformis SCHWAGER
Lagena sp.
Eoguttulina polygona (TERQUEM)
Eoguttulina bilocularis (TERQUEM)
Eoguttulina metensis (TERQUEM)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Spirillina gracilis (KÜBL. & ZWINGLI)
Spirillina orbicularia TER. & BERTH.
Reinboldella drehen (BARTENSTEIN)
Anomalina liasica ISSLER

Alter: Unterbajocien (ZIEGLER: Bajocien I) — Braunjura alpha
Bemerkung: Die Verteilung der Fauna in den einzelnen Proben ist der

Beilage 4 zu entnehmen.

I b . W e i t e r e B o h r u n g e n

Bohrung: Glockenbrunnen Bohrung: Keilberg 1/55
Prob.-Nr.: K 203/1—22 BGLA Proben-Nr.K 214/1—30 BGLA
Befund: Siehe Beilage 4 Befund: Siehe Beilage 4

2. Mittlerer und oberer Braunjura

2 a. L e i t p r o f i l e
Bohrung: Erwein 10
Prob.-Nr.: K 227/3—44 BGLA
Befund: 29,25—29,50 m (3)

29,50—29,60 m (4)
29,70—29,80 m (5)
29,90—30,00 m (6)
30,20—30,30 m (7)
30,40—30,50 m (8)
30,60—30,70 m (9)
30,90—31,10 m (10)
31,20—31,30 m (11)
31,60—31,70 m (12)
31,70—31,80 m (13)
32,10—32,30 m (14)
Zahlreiche oder nur wenige Mikrofossilien in guter bis mäßiger Erhaltung. Rück-
stand: Glaukonit, Quarz, Glimmer, Ooide, Schalenreste, Pyrit
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Psammosphaera agglutinans (TERQUEM) . ,
Saccamina franconica ZGL. . . . . . . .
Proteonina difflugiformis (BRADY) . . . .
Proteonina ampullacea (BRADY) . . . .
Proteonina fusiformis WILLIAMSON . . .
Reophax dentaliniformis BRADY . . . .
Reophax subjusiformis EARLAND . . . .
Ammobaculites subcretaceus

CUSHM. & ALEX. . . . . . . .
Ammobaculites subcretaceus

CUSHM. & ALEX., exilis ZGL. . . . ,
Ammobaculites subcretaceus

CUSHM. & ALEX., forma b . . . . ,
Textularia jurassica GÜMBEL . . . . .
Verneuilinoides favus (BARTENSTEIN) . . ,
Spirophthalmidium concentricum

(TER. & BERTH.) . . . . . . . . .
Trochammina valvulinoides ZIEGLER . .
Trochammina depressa Lozo . . . . .
Trochammina äff. emaceata (BRADY) . . ,
Trochammina inflata (MONTAGU) . . .
Trochammina bavarica ZGL. . . . . .
Lagena aphela TAPPAN . . . . . . .
Lagena liasica (KüBL. & ZWINGLI) ...
Lagena s p . . . . . . . . . . . .
Nodosaria jurassica GÜMBEL . . . .
Nodosaria raphanistriformis (GüMB.)
Nodosaria plicatilis WISNIOWSKI . . . .
Nodosaria glandulosa (TERQUEM) . . .
Nodosaria fontinensis TERQUEM . . . .
Nodosaria corallina GÜMBEL . . . . .
Dentalina tenuistriata TERQUEM . . . .
Dentalina cf. oolithica TERQUEM . . .
Dentalina digitalis FRANKE . . . . .
Dentalina propinqua TERQUEM . . . .
Dentalina fontinensis TERQUEM . . . .
Dentalina turgida SCHWAGER . . . . .
Dentalina intorta TERQUEM . . . . .
Frondicularia oolithica TER. . . . . .
Frondicularia spissa TERQUEM . . . . .
Marginulina glabra D'ORB. . . . . .
Rectoglandulina vulgata (BORN.)
Eoguttulina s p . . . . . . . . . .
Citharina proxima (TERQUEM) . . . .
Citharina colliezi (TER.) . . . . . .
Lingulina dentaliniformis TERQUEM . . .
Lingulina franconica (GÜMBEL) . . . .
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTFORT)
Lenticulina (Roh.) oolithica (TERQUEM)
Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM) . .
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL) .
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34 5 6 7 8 ! 9 i 10 \ 11 12 | 13 ' 14
Lenticulina (Lent.) minuta (BORN.) ... X X
Lenticulina (Lent.) polymorpha (TERQUEM) .
Lenticulina. (Plan.) crepidula (F. & M.) . .
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM) .
Lenticulina (Sara.) hybrida (TERQUEM)
Lenticulina (Sara.) cornucopiae (SCHWAGER) .
Lenticulina (Ast.) prima (D'ÜRB.) . . . .
Eoguttulina simplex (TERQUEM) . . . . . X
Eoguttulina oolithica (TERQUEM) . . . . .
Spirillina tenuissima GÜMBEL . . . . . .
Spirillina polygyrata GÜMBEL . . . . . X
Epistomina s p . . . . . . . . . . .
Pisces . . . . . . . . . . . . . . X

Alter: Obercallovien (ZIEGLER: Callovien III) — Braunjura zeta

Befund: 32,30—32,50 m (15)
32,90—33,10 m (16)
Einzelne Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Quarz, Glimmer,
Glaukonit, Pyrit, Schalenreste

15 16
Proteonina ampullacea (BRADY) . . . . . . . . . . . . . . ! X X
Proteonina fusiformis WILLIAMSON . . . . . . . . . . . . . X
Reophax dentaliniformis BRADY . . . . . . . . . . . . . . X X
Reophax subfusiformis EARLAND . . . . . . . . . . . . . . j X
Reophax sterkii HAEUSLER . . . . . . . . . . . . . . . . X
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX. . . . . . . . . . X X
Trochammina äff. emaciata (BRADY) . . . . . . . . . . . . . ; X X
Lagena liasica (KüBL. & ZWINGLI) . . . . . . . . . . . . . X
Nodosaria corallina GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . . X
Dentalina digitalis FRANKE . . . . . . . . . . . . . . . . X
Dentalina intorta TERQUEM . . . . . . . . . . . . . . . . | X
Dentalina c f . oolithica TERQUEM . . . . . . . . . . . . . , : X
Marginulina glahra D'ORB. . . . . . . . . . . . . . . . . i X
Lenticulina. (Roh.) cf . cultrata (MONTFORT) . . . . . . . . . . | X
Lenticulina. (Roh.) oolithica (TERQUEM) . . . . . . . . . . . l X
Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . ; X
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL) . . . . . . . . . . . ' X , X
Lenticulina Plan.) cordiformis (TERQUEM) . . . . . . . . . . . ; X
Lenticulina (Sara.) hybrida (TERQUEM) . . . . . . . . . . . ; j x
Eoguttulina oolithica (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . . . I X
Epistomina mosquensis UHLIG . . . . . . . . . . . . . . . i X
Pisces . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . X

j
Alter: Mittelcallovien (ZIEGLER: Callovien II) — Braunjura zeta

Befund: 33,20—33,40 m (17)
33,60—33,90 m (18)
33,90—34,20 m (19)
Einzelne Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Glaukonit, Pyrit,
Glimmer, Schalenreste, Ooide
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17 , 18; 19

Reopbax dentalinijormis BRADY . . . . . . . . . . . . . | X
Reophax subfusiformis EARLAND . . . . . . . . . . . .
Reophax scorpiurus MONTFORT . . . . . . . . . . . . .
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX. . . . . . . . .
Textularia cordiformis SCHWAGER . . . . . . . . . . . .
Textularia jurassica GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . .
Trochammina depressa Lozo . . . . . . . . . . . . . .
Nodosaria s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Citharina proxima (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . .
Lenticulina (Rob.) c f . cultrata (MONTPORT) . . . . . . . .
Lenticulina (Rob.) oolithica (TERQUEM) . . . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) blcmckenhorni (SELLHEIM) . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM) . . . . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) wisniowski (MJATLIUK) . . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL) . . . . . . . . . . X
Lenticulina(Sara.) hybrida (TERQUEM) . . . . . . . . . . .
Lenticulina (Sara.) cornucopiae (SCHWAGER) . . . . . . . .
Echinodermata . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pisces . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . X X

Alter: Mittelcallovien (ZIEGLER: Callovien II) — Braunjura zeta

Befund: 34,50—34,70 m (20)
34,70—34,90 m (21)
35,20—35,50 m (22)
35,50—35,70 m (23)
35,90—36,10 m (24)

Einzelne Mikrofossilien in guter bis mäßiger Erhaltung. Rückstand: Glaukonit,
Pyrit, Ooide, Schalenreste, Glimmer, Mergelteilchen

!20 21 22 23
Proteonina difflugiformis (BRADY) . . . . . . . . ; X
Proteonina ampullacea (BRADY) . . . . . . . . . . l X ; X
Proteonina fusiformis WILLIAMSON . . . . . . . . . X J X ; X
Reophax dentaliniformis BRADY . . . . . . . . . . | X l X j X
Reophax scorpiurus MONTPORT . . . . . . . . . . , , X
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX. . . . . . | X i j X
Textularia jurassica GÜMBEL . . . . . . . . . . . ' ' j X
Trochammina äff. emaciata (BRADY) . . . . . . . . . | X
Nodosaria plicatilis WISNIOWSKI . . . . . . . . . . : | X
Dentalina tenuistriata TERQUEM . . . . . . . . . .

24

Dentalina cf. oolithica TERQUEM
Dentalina propinqua TERQUEM
Dentalina fontinensis TERQUEM
Dentalina intorta TERQUEM . .

X
X

X ; X
X

X

X
Marginulina glabra D'ORB. . . . . . . . . . . . . ! X
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20 21

X | X

X j X
X

X

X

Rectoglandulina vulgata (BORN.) . . . . . . . . . .
Lingulina franconica (GÜMBEL) . . . . . . . . . .
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTFORT) . . . . . . X
Lenticulina. (Roh.) oolithica TERQUEM . . . . . . . . X X
Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM) . . . . . . . . X X
Lenticulina (Lent.) wisniowski (MjATL.) . . . . . . .
Lenticulina, (Lent.) quenstedti (GÜMBEL) . . . . . . . X X
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.) . . . . . . . X
Eoguttulina simplex (TERQUEM) . . . . . . . . . . X
Eoguttulina bilocularis (TERQUEM) . . . . . . . . . X
Eoguttulina s p . . . . . . . . . . . . . . . . . X
Spirillina tenuissima GÜMBEL . . . . . . . . . . . | X
Epistomina mosquensis UHLIG . . . . . . . . . . . j
Echinodermata . . . . . . . . . . . . . . . . j i X
Pisces . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Alter: Mittelcallovien (ZIEGLER: Callovien II) — Braunjura zeta

Befund: 36,10—36,40 m (25)
36,40—36,60 m (26)
Einzelne Mikrofossilien in guter bis mäßiger Erhaltung. Rückstand: Glaukonit,
Pyrit, Ooide, Schalenreste, Mergelteilchen

22 23 24

X
X

Proteonina ampullacea (BRADY)
Reophax dentaliniformis BRADY
Reophax scorpiurus MONTFORT
Ammobaculites haeusleri ZGL. .

25 26
X

Spirophtbalmidium concentricum (TER. & BERTH.)
Dentalina c f . oolithica TERQUEM . . . . . .
Dentalina propinqua TERQUEM . . . . . . . . . . . . . . i X
Eoguttulina sp,
Lenticulina (Roh.) cultrata (MONTFORT)
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Lenticulina (Lent.) blanckenhorni (SELLHEIM) . . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) compressiformis (PAALZOW) . . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) polymorpha (TERQUEM) . . . . . . . . . . X
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM) . . . . . . . . . . \ X
Spirillina tenuissima GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . . j X
Pisces . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . X

Alter: Untercallovien (ZIEGLER: Callovien I) — Braunjura epsilon

Befund: 37,00—37,20 m (27)
37,40—37,60 m (28)
37,70—37,90 m (29)

Zahlreiche Mikrofossilien in guter Erhaltung. Rückstand: Ooide, Pyrit, Schalen-
reste, Mergelteilchen
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Verneuilinoides favus (BARTENSTEIN)
Triloculina variabilis TERQUEM .

27 28 29

Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX. . . . . . . . X X
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. &c ALEX., forma b ; X
Ammobaculites haeusleri ZGL. . . . . . . . . . . . . . j X
Textularia cordiformis SCHWAGER . . . . . . . . . . . .
Textularia jurassica GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . ; X
Bigenerina s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

X

Ophthalmidium carinatum KÜBLER 8c ZWINGLI . . . . . . . | ! X
Spirophthalmidium concentricum (TER. & BERTH.) . . . . . . i X X
Trochammina pulchra ZIEGLER . . . . . . . . . . . . . | X
Trochammina bavarica ZIEGLER . . . . . . . . . . . . . j X
Trocbammina äff. emaciata (BRADY) . . . . . . . . . . . i X
Lagena aphela TAPP. . . . . . . . . . . . . . . . . ; X
Lagena liasica (KÜBL. & ZWINGLI) . . . . . . . . . . . . X
Nodosaria fontinensis TERQUEM . . . . . . . . . . . . . X X
Nodosaria corallina GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . | X
Nodosaria raphanistriformis (GÜMBEL) . . . . . . . . . . i X
Nodosaria c f . nitidana BRAND . . . . . . . . . . . . . X X
Dentalina clavula TERQUEM . . . . . . . . . . . . . . X X
Dentalina bicornis TERQUEM . . . . . . . . . . . . . . X
Dentalina parvula FRANKE . . . . . . . . . . . . . . X X
Dentalina jurensis GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . X
Dentalina plebeia TERQUEM . . . . . . . . . . . . . .
Frondicttlaria oolithica TERQUEM . . . . . . . . . . . . : l X
Frondicularia involuta TERQUEM . . . . . . . . . . . . .
Marginulina glabra D'ORB. . . . . . . . . . . . . . . . X j X
Marginulina simplex (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . X
Marginulina antiquata (D'ORB.) . . . . . . . . . . . . . X
Rectoglandulina vulgata (BORN.) . . . . . . . . . . . . . X
Lingulina s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . X
Falsopalmula deslongchampsi (TERQUEM) . . . . . . . . . . l X
Falsopalmula semi-involuta (TERQUEM) . . . . . . . . . .
Citharina proxima (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . . X
Citharina implicata (SCHWAGER) . . . . . . . . . . . . X
Lenticulina (Roh.) c f . cultrata (MONTFORT) . . . . . . . . X X
Lenticulina (Rob.) oolithica (TERQUEM) . . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL) . . . . . . . . . . X X
Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM) . . . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) minuta (BoRN.) . . . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) polymorpha (TERQUEM) . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) varians (BORN.) . . . . . . . . . . .
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM) . . . . . . . .
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.) . . . . . . . . .
Lenticulina (Plan.) stillet (TERQUEM) . . . . . . . . . .
Lenticulina (Plan.) pseudoparallela SEIBOLD . . . . . . .
Lenticulina (Ast.) prima (D'ORB.) . . . . . . . . . . .
Eoguttulina simplex (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . . : : X
Spirillina gracilis (KÜBLER & ZWINGLI) . . . . . . . . . . i X
Spirillina tenuissima GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . : X

X
X
X
X
X
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27 i 28 29
XEfistomina s p . . . . . . .

Epistomina mosquensis UHLIG
Holothuria . . . . . .
Pisces . . . . . . . . X X

Alter: Oberbathonien (ZIEGLER: Bathonien II) — Braunjura epsilon

X

Befund: 38,10—38,30 m (30)
Einzelne Mikrofossilien in schlechter Erhaltung. Rückstand: Ooide, Pyrit, Schalen-
reste
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX.
Trochammina depressa Lozo
Lagena aphela TAPP.
Nodosaria fontinensis TERQUEM
Nodosaria corallina GÜMBEL
Dentalina sinemuriensis TERQUEM
Marginulina glabra D'ORB.
Marginulina Simplex (TERQUEM)
Lenticulina (Lent.) varians (BORN.)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Eoguttulina oolithica (TERQUEM)
Spirillina polygyrata GÜMBEL
Epistomina äff. irregularis TERQUEM
Pisces
Bryozoa

Alter: Unterbathonien (ZIEGLER: Bathonien I) — Braunjura epsilon

Befund: 38,50—38,60 m (31)
38,80—39,00 m (32)
39,10—39,30 m (33)
Zahlreiche oder auch nur einzelne Mikrofossilien in guter bis mäßiger Erhaltung.
Rückstand: Glimmer, Schalenreste, Ooide, Mergelteilchen

31 | 32 33
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX. . . . . . . . . X
Textularla jurassica GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . X
Ophthalmidium concentricum (TER. & BERTH.) . . . . . . . X
Ophthalmidium carinatum KÜHLER & ZWINGLI . . . . . . . X
Spirophtbalmidium milioliniforme PAALZOW . . . . . . . . X
Triloculina variabilis TERQUEM . . . . . . . . . . . . . X
Trochammina pukhra ZIEGLER . . . . . . . . . . . . . X
Trochammina inflata (MONTAGU) . . . . . . . . . . . . X j X
Trochammina depressa Lozo . . . . . . . . . . . . . . X
Lagena aphela TAPP. . . . . . . . . . . . . . . . . X l X
Nodosaria fontinensis TERQUEM . . . . . . . . . . . . . X • X
Nodosaria corallina GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . X
Dentalina plebeia TERQUEM . . . . . . . . . . . . . . X
Dentalina sinemuriensis TERQUEM . . . . . . . . . . . . X j X
Dentalina plebeia TERQUEM . . . . . . . . . . . . . . X

. . . . . . . . . . . . X X

. . . . . . . . . . . . X
Dentalina clavula TERQUEM
Dentalina digitalis FRANKE
Marginulina glabra D'ORB. X X
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31 32 i 33
Marglnullna simplex (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . . X
Falsopalmula deslonchampsl (TERQUEM) . . . . . . . . . . X
Falsopalmula obllqua (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . j X
Citharina colliezi (TER.) . . . . . . . . . . . . . .
Cltbarlna ornitbocepbala (WiSNiowsiu) . . . . . . . . .
Frondicularia spissa TERQUEM . . . . . . . . . . . .
Frondicularia oolithica TERQUEM . . . . . . . . . . .

X
X
X
X

Nodogenerina s p . . . . . . . . . .
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTFORT) . . . . . . . . X
Lenticulina (Lent.) varians (BORN.) . . . . . . . . . . . X
Lenticulina (Lent.) wisnlowskll (MJATLIUK) . . . . . . . . | X
Lenticulina (Lent.) mlnuta (BORN.) . . . . . . . . . . . j X
Lenticulina (Lent.) quenstedtl (GÜMBEL)
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) crepldula (F. & M.) .
Lenticulina (Plan.) cordlformls (TERQUEM)
Lenticulina (Ast.) prima (D'ÜRB.) . . .
Lenticulina (Ast.) matutlna (D'ÜRB.) . .
Eoguttullna oolithica (TERQUEM) . . .

X
X
X
X
X
X
X

Splrllllna tenulsslma GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . ! X
Splnlllna polygyrata GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . X
Pisces . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . X
Schwammrhaxen . . . . . . . . . . . . . . . . . . X
Bryozoa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . X

Alter: Oberes Oberbajocien (ZIEGLER: Bajocien VI) — Braunjura epsilon

Befund: 39,60—39,70 m (34)
40,00—40,10 m (35)
40,50—40,60 m (36)
41,00—41,10 m (37)
41,90—42,00 m (38)
Einzelne Mikrofossilien in guter bis mäßiger Erhaltung. Rückstand: Quarz, Ooide,
Schalenreste, Mergelteilchen

X

X
X

34 l 35 36 37
Proteonlna ampullacea (BRADY) . . . . . . . . . . \ I X
Lltuola subaequalls (MJATLIUK) . . . . . . . . . . j i X
Ophthalmldlum carlnatum KÜBLER & ZTINGLI . . . .
Nodosaria jontlnensls TERQUEM . . . . . . . . .
Nodosaria corallina GÜMBEL . . . . . . . . . .
Dentalina jurensis GÜMBEL . . . . . . . . . .
Dentalina slnemurlensis TERQUEM . . . . . . . .
Dentalina clavula TERQUEM . . . . . . . . . .
Dentalina parvula FRANKE . . . . . . . . . . .

X

X

38

Marglnullna glabra D'ORB. . . . . . . . . . . . | X
Falsopalmula hybrlda (TERQUEM) . . . . . . . . . i
Lenticulina (Lent.) varians (BORN.) . . . . . . . . . . i X \ X
Lenticulina (Lent.) wisnlowskll (MJATL.) . . . . . . | . \ X
Lenticulina (Lent.) compresslformls (PAALZOW) . . . . j i X
Lenticulina (Lent.) mlnuta (BORN.) . . . . . . . . . j X ! X
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM) . . . . . . . .

X
X j X
X

X

X
X
X
X

X {

' X
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34 , 35 i 36 37 i 38
X XLenticulina (Plan.) eugenii (TERQUEM) . . . . . . . X X

Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.) . . . . . . . X ; X
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM) . . . . . .
Sfirillina tenuissima GÜMBEL . . . . . . . . . . . j X X
Spirillina polygyrata GÜMBEL . . . . . . . . . . . X

Alter: Unteres Oberbajocien (ZIEGLER: Bajocien V) — Braunjura delta

Befund: 42,30—42,50 m (39)
43,70—43,80 m (40)
44,40—44,50 m (41)
44,80—45,00 m (42)
45,10—45,20 m (43)
45,40—45,70 m (44)
Einzelne Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung bzw. mikrofossilleer. Rückstand:
Quarz, Ooide, Mergelteilchen, Schalenreste , 39 40 41 | 42 l 43 i 44

Trochammina s p . . . . . . . . . . . . . . X
Nodosaria fontinensis TERQUEM . . . . . . . . l X
Dentalina tenuistriata TERQUEM . . . . . . . . X
Dentalina torta TERQUEM . . . . . . . . . . X !
Falsopalmula hybrida (TERQUEM) . . . . . . . . j , X
Citharina proxima (TERQUEM) . . . . . . . . . X
Lenticulina (Rob.) cf. cultrata (MONTFORT) . . . . X . i | .
Lenticulina (Lent.) sp . . . . . . . . . . . . X i
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM) . . . . . . . X
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM) . . . . X X \ X
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.) . . . . . l > X
Lenticulina (Ast.) matutina (D'ORB.) . . . . . . . X ,
Eoguttulina oolithica (TERQUEM) . . . . . . . . X ! , X
Echinodermata . . . . . . . . . . . . . . X . j X

i i l ! '

Alter: Oberes Mittelbajocien (ZIEGLER: Bajocien IV) — Braunjura delta

Bohrung: Erwein 11
Prob.-Nr.: K 228/1—17 BGLA
Befund: 46,50—46,70 m (1)

46,90—47,10 m (2)
47,40—47,60 m (3)
48,20—48,40 m (4)
48,80—48,90 m (5)
Zahlreiche Mikrofossilien in guter Erhaltung. Rückstand: Quarz, Glimmer, Glau-
konit, Pyrit, Brauneisen, Schalenreste j i 2 • 3 [ 4 ' 5

Proteonina difflugiformis (BRADY) . . . . . . . . . . X
Proteonina ampullacea (BRADY) . . . . . . . . . . X ! X X
Proteonina fusiformis WILLIAMSON . . . . . . . . . X
Reophax dentaliniformis BRADY . . . . . . . . . . X X X X
Reophax scorpiurus MONTFORT . . . . . . . . . . X ' X l X
Reophax subfusiformis EARLAND . . . . . . . . . X X
Reophax sterkii HAEUSLER . . . . . . . . . . . X |
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX. . . . . . ! X X X X l X
Textularia jurassica GÜMBEL . . . . . . . . . . . ! X X
Spirophthalmidium concentricum (TER. & BERTH.) . . .

X X X
X
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Trochammina inflata (MONTAGU) .
Lagena aphela TAPP. . . . . . .
Lagena liasica (KÜBL. & ZWINGLI) .
Nodosaria jurassica GÜMBEL . . .
Nodosaria raphanistriformis (GÜMBEL)
Nodosaria fontinensis TERQUEM . .
Nodosaria coralllna GÜMBEL .
Dentalina cf. oolihica TERQUEM .
Dentalina propinqua TERQUEM . .
Dentalina turgida SCHWAGER . . .
Dentalina tenuistriata TERQUEM
Marginulina glabra D'ORB. . . . . . . . . . . . . i X
Falsopalmula s p . . . . . . . . . . . . . . . .
Falsopalmula obliqua (TERQUEM) . . . . . . . . .
Citharina colliezi (TER.) . . . . . . . . . . . .
Lingulina dentaliniformis TERQUEM . . . . . . . X X
Frondicularia spissa TERQUEM . . . . . . . . . . .
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTFORT) . . . . . . X X i X X
Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM) . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) matutina (D'ORB.) . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) wisniowskü (MjATL.) . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL) . . . . . . . X X X
Lenticulina (Lent.) polymorpha (TERQUEM) . . . . . .
Lenticulina (Plan.) pseudoparallela SEIBOLD . . . . . .
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.) . . . . . . .
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM) . . . . . .
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM) . . . . . . . .
Lenticulina (Sara.) cornucopiae (SCHWAGER) . . . . . .
Eoguttulina simplex (TERQUEM) . . . . . . . . . .
Eoguttulina s p . . . . . . . . . . . . . . . . . X
Spirillina polygyrata GÜMBEL . . . . . . . . . . .
Epistomina s p . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pisces . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Alter: Obercallovien (ZIEGLER: Callovien III) — Braunjura zeta

Befund: 49,30—49,50 m (6)
Einzelne Mikrofossilien in guter Erhaltung. Rückstand: Quarz, Glimmer, Glau-
konit, Ooide, Schalenreste

Reophax dentaliniformis BRADY
Nodosaria fontinensis TERQUEM
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTEORT)
Lenticulina (Lent.) blanckenhorni (SELLHEIM)
Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM)
Lenticulina (Lent.) wisniowskü (MJATLIUK)
Lenticulina, (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM)

Alter: Obercallovien (ZIEGLER: Callovien III) — Braunjura zeta
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Befund: 51,50—51,70 m (7)
Einzelne Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Pyrit, Glimmer, Schalen-
reste
Reophax dentalinijormis BRADY
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX.
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma a
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma b
Textularia jurassica GÜMBEL
Verneuilinoides sp.
Trochammina bavarica ZGL.
Trochammina äff. emaciata (BRADY)
Nodosaria jurassica GÜMBEL
Nodosaria raphanistriformis (GÜMBEL)
Dentalina digitalis FRANKE
Dentalina cf. oolithica TERQUEM
Dentalina propinqua TERQUEM
Dentalina turgida SCHWAGER
Marginulina glabra D'ORB.
Lingulina dentalinijormis TERQUEM
Citharina malicenta (TER.)
Citharina colliezi (TER.)
Lenticulina (Rob.) cf. cultrata (MONTFORT)
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM)
Lenticulina (Sara.) cornucopiae (SCHWAGER)
Eoguttulina sp.

Alter: Mittelcallovien (ZIEGLER: Callovien II) — Braunjura zeta

Befund: 52,30—52,50 m (8)
Einzelne Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Quarz, Glimmer, Pyrit,
Schalenreste
Proteonina difflugiformis (BRADY)
Proteonina fusijormis WILLIAMSON
Reophax sterkii HAEUSLER
Reophax subfusiformis EARLAND
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX.
Nodosaria sp.
Dentalina jurensis (GÜMBEL)
Dentalina tenuistriata TERQUEM
Lenticulina (Rob.) cf. cultrata (MONTFORT)
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Epistomina äff. irregularis TERQUEM

Alter: Mittelcallovien (ZIEGLER: Callovien II) — Braunjura zeta

Befund: 53,20—53,40 m (9)
Einzelne Mikrofossilien in schlechter Erhaltung. Rückstand: Ooide, Quarz,
Glimmer, Glaukonit, Pyrit, Schalenreste

Reophax dentaliniformis BRADY
Textularia jurassica GÜMBEL
Marginulina glabra D'ORB.
Citharina colliezi (TER.)
Lenticulina (Rob.) cf. cultrata (MONTFORT)



44 J- H. Ziegler

Lenticulina (Lent.) blanckenhorni (SELLHEIM)
Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Spirillina polygyrata GÜMBEL
Pisces

Alter: Untercallovien (ZIEGLER: Callovien I) — Braunjura epsilon

Befund: 53,90—54,10 m (10)
54,10—54,20 m (11)
54,30—54,50 m (12)
Zahlreiche Mikrofossilien in guter Erhaltung. Rückstand: Quarz, Pyrit, Ooide,
Schalenreste

10
Proteonina ampullacea (BRADY) . . . . . . . . . . . .
Reophax dentaliniformis BRADY . . . . . . . . . . . . ! X

11 ! 12

, X

x! x
Reophax scorpiurus MONTPORT . . . . . . . . . . . . . ' X
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX. . . . . . . . ] ix
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma b . . . .
Ammobaculites haeuslen ZGL. . . . . . . . . . . . . . i X
Textularia jurassica GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . ! X
Verneuilinoides favus (BARTENSTEIN) . . . . . . . . . . . X

X
X l X

Triloculina variabilis TERQUEM . . . . . . . . . . . . . ' ; X
Ophthalmidium carinatum KÜBLER 8c ZWINGLI . . . . . . . X
Spirophthalmidium concentricum (TER. & BERTH.) . . . . . . X
Glomospira pattoni TAPP. . . . . . . . . . . . . . . . j
Trochammina vahulinoides ZIEGLER . . . . . . . . . .

X
X
X
X
X
X
X
X
X

X

, X

Lagena sp . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . l X

X
x! xTrochammina pulchra ZIEGLER . . . . . . . . . . . .

Trochammina bavarica ZGL. . . . . . . . . . . . . .
Trachammina inflata (MONTAGU) . . . . . . . . . . . . i x i
Trochammina äff. emaciata (BRADY) . . . . . . . . . . . i x X
Lagena aphela TAPP. . . . . . . . . . . . . . . . . ; x l X

Lagena bullaeformis SCHWAGER . . . . . . . . . . . . .
Nodosaria fontinensis TERQUEM . . . . . . . . . . . . X | X
Nodosaria corallina GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . j X | X
Nodosaria raphanistriformis (GÜMB.) . . . . . . . . . . .
Nodosaria c f . nitidana BRAND . . . . . . . . . . . . .
Dentalina tenuistriata TERQUEM . . . . . . . . . . . .
Dentalina clavula TERQUEM . . . . . . . . . . . . . .

X

Marginulina simplex (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . | X X
Marginulina antiquata (D'ORB.) . . . . . . . . . . . . . i X
Nodogenerina sp. . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' X ; X
Frondicularia spissa TERQUEM . . . . . . . . . . . . . ! X j X

Dentalina cornuformis TERQUEM . . . . . . . . . . . . i X
Dentalina bicornis TERQUEM . . . . . . . . . . . . . . | ! X
Dentalina subplana TERQUEM . . . . . . . . . . . . . . ' X ! X
Dentalina parvula FRANKE . . . . . . . . . . . . . . j X j X
Dentalina jurensis (GÜMBEL) . . . . . . . . . . . . . . X X
Dentalina digitalis FRANKE . . . . . . . . . . . . . . j X
Marginulina cryptospira (PAAI.ZOW) . . . . . . . . . . .
Marginulina glabra D'ORB. . . . . . . . . . . . . . . j X X
Marginulina terquiemi D'ORB. . . . . . . . . . . . . . X !



Lenticulina (Lent.) varians (BORN.) . . . . . . . . . . . X
Lenticulina (Lent.) äff. audax LOEBL. & TAPP. . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) minuta (BORN.) . . . . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) polymorpha (TERQUEM) . . . . . . . .
Lenticulina (Plan.) eugenii (TERQUEM) . . . . . . . . . .
Lenticulina, (Plan.) cordiformis (TERQUEM) . . . . . . . . . X
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.) . . . . . . . . . .
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM) . . . . . . . . . . .
Lenticulina (Plan.) pseudoparallela SEIBOLD . . . . . . . . X
Lenticulina (Ast.) prima (D'ORB.) . . . . . . . . . . . . : X
Lenticulina (Ast.) matutina. (D'ORB.) . . . . . . . . . . .
Lenticulina (Sara.) bybrida (TERQUEM) . . . . . . . . . .
Lenticulina (Sara.) cornucopiae (SCHWAGER) . . . . . . . .
Eoguttulina simplex (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . . X
Eoguttulina bilocularis (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . X
Eoguttulina polygona (TERQUEM) . . . . . . . . . . . .
Spirillina punctulata (TERQUEM) . . . . . . . . . . . .
Spirillina gracilis (KÜBLER & ZWINGLI) . . . . . . . . . . X
Spirillina polygyrata GÜMBEL . . . . . . . . . . . . .
Trocholina conica (SCHLUMBERGER) . . . . . . . . . . . . X
Epistomina äff. irregularis TERQUEM . . . . . . . . . . . X
Epistomina s p . . . . . . . . . . . . . . . - . . . : X
Pisces . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . X

Alter: Oberbathonien (ZIEGLER: Bathonien II) — Braunjura epsilon

X

X

X

X

X

X
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10 11 ! 12
Frondicularia oolitbica TERQUEM . . . . . . . . . . . . | j X
Frondicularia involuta TERQUEM . . . . . . . . . . . . X
Rectoglandulina vulgata (BoRN.) . . . . . . . . . . . . j X j X X
Lingulina nodosaria TERQUEM . . . . . . . . . . . . . ! X j X
Lingulina s p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - X X X
Falsopalmula obliqua (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . . ' X
Falsopalmula deslongdiampsi (TERQUEM) . . . . . . . . . . ' X l X l X
Falsopalmula semi-involuta (TERQUEM) . . . . . . . . . . X
Citharina proxima (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . . | X X ; X
Citharina malicenta (TER.) . . . . . . . . . . . . . . X X
Citharina implicata (SCHWAGER) . . . . . . . . . . . . X
Citharina colliezi (TER.) . . . . . . . . . . . . . . . X ' j X
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MoNTFORT) . . . . . . . . X | X
Lenticulina (Rob.) oolitbica (TERQUEM) . . . . . . . . . . l X

X

X

Befund: 55,40—55,60 m (13)
Zahlreiche Mikrofossilien in guter Erhaltung. Rückstand: Ooide, Glimmer, Pyrit,
Schalenreste
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX.
Lituola subaequalis (MJATLIUK)
Ophthalmidium carinatum KÜBLER & ZWINGH
Spirophtkalmidium concentricum (TER. & BERTH.)
Spirophthalmidium milioliniforme PAALZOW
Triloculina variabilis TERQUEM
Trocbammina inflata (MONTAGU)
Trochammina depressa Lozo
Trochammina bavarica ZGL.
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Lagena aphela TAPP.
Nodosaria fontinensis TERQUEM
Nodosaria corallina GÜMBEL
Nodosaria raphanistriformis (GÜMB.)
Dentalina plebeia TERQUEM
Dentalina sinemuriensis TERQUEM
Dentalina intorta TERQUEM
Marginulina antiquata (D'ORB.)
Marginulina glabra D'ORB.
Marginulina simplex (TERQUEM)
Nodogenerina sp.
Lingulina nodosaria TERQUEM
Citharina colliezi TERQUEM
Lenticulintt (Roh.) cf. cultrata (MONTFORT)
Lenticulina (Lent.) va.ria.ns (BORN.)
Lenticulina (Lent.) blanckenhorni (SELLHEIM)
Lenticulina (Lent.) wisniowskii (MjATL.)
Lenticulina (Lent.) minuta (BORN.)
Lenticulina (Lent.) d'orbignyi (ROEMER)
Lenticulina (Lent.) polymorpha (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) eugenü (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM)
Lenticulina (Ast.) prima (D'ORB.)
Lenticulina (Sara.) bybrida (TERQUEM)
Eoguttulina oolithica (TERQUEM)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Pisces

Alter: Unterbathonien (ZIEGLER: Bathonien I) — Braunjura epsilon

Befund: 59,30—59,50 m (15)
Zahlreiche Mikrofossilien in guter Erhaltung. Rückstand: Glaukonit, Quarz
Proteonina difflugiformis (BRADY)
Trochammina pulcbra ZIEGLER
Trochammina bavarica ZGL.
Lagena aphela TAPP.
Lagena bullaeformis SCHWAGER
Lagena liasica (KÜBL. & ZWINGLI)
Nodosaria fontinensis TERQUEM
Nodosaria cf. nitidana BRAND
Dentalina clavula TERQUEM
Dentalina cornuformis TERQUEM
Dentalina bicornis TERQUEM
Dentalina subplana TERQUEM
Dentalina plebeia TERQUEM
Dentalina intorta TERQUEM
Dentalina parvula FRANKE
Frondicularia spissa TERQUEM
Frondicularia oolithica TERQUEM
Frondicularia involuta TERQUEM
Marginulina simplex (TERQUEM)
Lingulina sp.
Citharina, malicenta (TER.)
Citharina implicata SCHWAGER
Lenticulina (Rob.) cf. cultrata (MONTFORT)
Lenticulina (Rob.) oolithica (TERQUEM)
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Lenticulina (Lent.) quenstedti (GüMBEL)
Lenticulina (Lent.) minuta (BORN.)
Lenticullna (Lent.) polymorpha (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) cordijormis (TERQUEM)
Lenticulina. (Plan.) crepidula (F. & M.)
Lenticulina (Plan.) stillet (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) pseudoparallela SEIBOLD
Lenticulina (Ast.) prima (D'ORB.)
Lenticulina (Ast.) matutina (D'ORB.)
Lenticulina (Sara.) cornucopiae (SCHWAGER)
Eoguttulina simplex (TERQUEM)
Eoguttulina polygona (TERQUEM)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Bullopora rostrata QUENSTEDT
Glomospira pattoni TAPP.
Echinodermata
Pisces

Alter: Oberbathonien (ZIEGLER: Bathonien II) — Braunjura epsilon

Befund: 61,30—61,60 m (16)
62,00—62,20 m (17)
Einzelne Mikrofossilien bzw. mikrofossilleer (17). Rückstand: Ooide, Quarz,
Mergelteilchen, Schalenreste

Spirophtkalmidium concentricum (TER. & BERTH.)
Trochammina cf. squamata PARK. & JON.
Trochammina sp.
Dentalina bicornis TERQUEM
Dentalina clavula TERQUEM
Lenticulina (Roh.) cf. cu.ltra.ta. (MONTFORT)
Lenticulina (Plan.) eugenii (TERQUEM)
Lenticulina (Ast.) matutina (D'ORB.)
Spirillina tenuissima GÜMBEL

Befund: Oberes Mittelbajocien (ZIEGLER: Bajocien IV) — Braunjura delta

Bohrung: Erwein 12
Prob.-Nr.: K 229/1—15 BGLA
Befund: 43,40—43,60 m (1)

Zahlreiche Mikrofossilien in guter Erhaltung. Rückstand: Glimmer, Mergelteilchen

Textularia jurassica GÜMBEL
Trochammina inflata (MONTAGU)
Lagena apbela TAPP.
Lagena liasica (KÜBL. & ZWINGLI)
Dentalina cf. oolithica TERQUEM
Dentalina propinqua TERQUEM
Marginulina glabra D'ORB.
Citharina malicenta (TER.)
Lingulina dentaliniformis TERQUEM
Lenticulina (Rob.) cf. cultrata (MONTFORT)
Lenticulina. (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM)
Eoguttulina sp.
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Eoguttulina oolithica (TERQUEM)
Spirillina polygyrata GÜMBEL
Pisces

Alter: Mittelcallovien (ZIEGLER: Callovien II) — Braunjura zeta

Befund: 45,00—45,30 m (2)
Einzelne Mikrofossilien in schlechter Erhaltung. Rückstand: Quarz, Glaukonit,
Glimmer
Textularia jurassica GÜMBEL
Trochammina inflata (MONTAGU)
Dentalina cf. oolithica TERQUEM
Dentalina propinqua TERQUEM
Dentalina turgida SCHWAGER
Falsopalmula obliqua (TERQUEM)
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTFORT)
Lenticulina (Lent.) varians (BORN.)
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Eoguttulina sp.

Alter: Mittelcallovien (ZIEGLER: Callovien II) — Braunjura zeta

Befund: 47,80—48,00 m (3)
Zahlreiche Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Ooide, Mergelteilchen

Ammobacuütes subcretaceus CUSHM. & ALEX.
Ammobaculites haeusleri ZGL.
Textularia cordiformis SCHWAGER
Trochammina valvulinoides ZIEGLER
Trochammina inflata (MONTAGU)
Nodosaria jurassica GÜMBEL
Nodosaria fontinensis TERQUEM
Dentalina cf. oolithica TERQUEM
Dentalina propinqua TERQUEM
Marginulina glabra o'ORB.
Falsopalmula obliqua (TERQUEM)
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTFORT)
Lenticulina (Lent.) d'orbignyi (ROEMER)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM)
Lenticulina (Ast.) prima (o'ORB.)
Lenticulina (Sara.) cornucopiae (SCHWAGER)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Spirillina polygyrata (GÜMBEL)
Glomospira pattoni TAPP.
Pisces

Alter: Untercallovien (ZIEGLER: Callovien I) — Braunjura epsilon

Befund: 48,60—48,80 m (4)
Zahlreiche Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Ooide, Schalenreste

Triloculina variabilis TERQUEM
Ophthalmidium carinatum KÜBLER & ZWINGLI
Spirophthalmidium concentricum (TER. & BERTH.)
Trochammina inflata (MONTFORT)
Lagena aphela TAPP.
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Nodosaria fontinensis TERQUEM
Nodosaria corallina GÜMBEL
Nodosaria cf. nitidana BRAND
Dentalina clavula TERQUEM
Dentalina bicornis TERQUEM
Dentalina digitalis FRANKE
Marginulina glabra D'ORB.
Marginulina cf. exigua SCHWAGER
Frondicularia involuta TERQUEM
t'rondicularia oolithica TERQUEM
Rectoglandulina vulgata (BORN.)
Lingulina nodosaria (TERQUEM)
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTFORT)
Lenticulina (Roh.) oolithica (TERQUEM)
Lenticulina (Lent.) varians (BORN.)
Lenticulina (Lent.) polymorpba (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Eoguttulina simplex (TERQUEM)
Spirillina gracilis (KÜBLER & ZWINGLI)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Epistomina äff. irregularis TERQUEM
Epistomina mosquensis UHLIG
Epistomina sp.
Holothuria
Echinodermata
Pisces

Alter: Oberbathonien (ZIEGLER: Bathonien II) — Braunjura epsilon

Befund: 49,30—49,50 m (5)
Zahlreiche Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Glimmer, Ooide,
Mergelteilchen

Ammobaculites haeusleri ZGL.
Triloculina variabilis TERQUEM
Trochammina inflata (MONTFORT)
Lagena bullaeformis SCHWAGER
Lagena liasica (KÜBL. & ZWINGLI)
Nodosaria corallina GÜMBEL
Dentalina clavula TERQUEM
Dentalina parvula FRANKE
Marginulina glabra D'ORB.
Marginulina antiquata (D'ORB.)
Frondicularia spissa TERQUEM
Rectoglandulina vulgata (BORN.)
Lingulina sp.
Falsopalmula obliqua (TERQUEM)
Falsopalmula deslongcbampsi (TERQUEM)
Citbarina implicata (SCHWAGER)
Lenticulina (Lent.) varians (BORN.)
Lenticulina (Lent.) äff. audax LOEEL. Sc TAPP.
Lenticulina (Lent.) polymorpha (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Lenticulina (Plan.) pseudoparallela SEIBOLD
Eoguttulina bilocularis (TERQUEM)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Epistomina äff. irregularis TERQUEM
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Epistomina mosquensis UHLIG
Holothuria
Pisces

Alter: Oberbathonien (ZIEGLER: Bathonien II) — Braunjura epsilon

Befund: 50,20—50,40 m (6)
Einzelne Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Quarz, Ooide, Mergel-
teilchen
Textularia jurassica GÜMBEL
Lageria liasica (KüßL. & ZWINGIL)
Nodosaria fontinensis TERQUEM
Falsopalmula deslongchampsi (TERQUEM)
Citharina proxima (TERQUEM)
Citharina ornitocephala (WiSNiowsKi)
Frondicularia spissa TERQUEM
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTFORT)
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Lenticulina (Lent.) varians (BORN.)
Lenticulina (Lent.) wisniowskii (MjATL.)
Spirillina polygyrata GÜMBEL
Pisces

Alter: Unterbathonien bis Oberes Oberbathonien (ZIEGLER: Bathonien I und
Bajocien VI) — Braunjura epsilon

Befund: 50,85—51,10 m (7)
51,60—51,70 m (8)
52,20—52,40 m (9)
Zahlreiche bis einzelne Mikrofossilien in guter bis mäßiger Erhaltung. Rückstand:
Ooide, Quarz, Mergelteilchen

7 ! 8 9
Proteonina ampullacea (BRADY) . . . . . . . . . . . . . : X
Ophthalmidium carinatum KÜBLER & ZWINGLI . . . . . . . | X l
Trockammina inflata (MONTAGU) . . . . . . . . . . . . i X
Trochammina depressa LOEO . . . . . . . . . . . . .
Lagena aphela TAPP. . . . . . . . . . . . . . . . .
Nodosaria fontinensis TERQUEM . . . . . . . . . . . .
Nodosaria corallina GÜMBEL . . . . . . . . . . . . .
Dentalina plebeia. TERQUEM . . . . . . . . . . . . .
Dentalina jurensis GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . .
Dentalina sinemuriensis TERQUEM . . . . . . . . . . .
Dentalina plebeia TERQUEM . . . . . . . . . . . . . .
Dentalina clavula TERQUEM . . . . . . . . . . . . . . X
Dentalina intorta TERQUEM . . . . . . . . . . . . .
Marginulina glabra D'ORB. . . . . . . . . . . . . .
Marginulina c f . exigua SCHWAGER . . . . . . . . . . .
Lingulina nodosaria (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . .
Citharina colliezi (TER.) . . . . . . . . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL) . . . . . . . . . .
Lenticulina (Lent.) varians (BORN.) . . . . . . . . . . . j X
Lenticulina (Lent.) blanckenhorni (SELLHEIM) . . . . . . . . l X

X

X
x l x

X
X

1 x
X

l x
X '

X

X
X

X '
X
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Lenticulina (Lent.) wisniowskii (MjATL.) . . . . . . . . . i X
Lenticulina (Lent.) minuta (BORN.) . . . . . . . . . . . I X
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM) . . . . . . . . . . . X j X

X
X

Lenticulina (Plan.) eugenii (TERQUEM) . . . . . . . . . .
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.) . . . . . . . . . . X
Lenticulina (Plan.) cordijormis (TERQUEM) . . . . . . . . .
Lenticulina (Ast.) comptula (SCHWAGER) . . . . . . . . . X '
Lenticulina (Ast.) prima (D'ORB.) . . . . . . . . . . . . X
Lenticulina (Ast.) matutina (D'ORB.) . . . . . . . . . . . X
Eoguttulina oolithica (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . i X
Spirillina tenuissima GÜMBEL . . . . . . . . . . . . . . : X l X X
Holothuria . . . . . . . . . . . . . . . . - • • • ! j X
Pisces . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . l | X

Alter: Unteres Oberbajocien (ZIEGLER: Bajocien V) — Braunjura delta

Befund: 53,00—53,20 m (10)
Einzelne Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Ooide, Quarz, Mergel-
teilchen
Proteonina ampullacea (BRADY)
Trochammina sp.
Dentalina sinemuriensis TERQUEM
Dentalina clavula TERQUEM
Lenticulina (Lent.) varians (BORN.)
Lenticulina (Lent.) minuta (BORN.)
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM)
Spirillina tenuissima GÜMBEL

Alter: Oberes Mittelbajocien (ZIEGLER: Bajocien IV) — Braunjura delta

Befund: 53,80—54,00 m (11)
54,60—54,80 m (12)
55,00—55,20 m (13)
Einzelne Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Quarz, Ooide, Mergel-
teilchen

j 11 l 12 13
Psammospbaera agglutinans (TERQUEM) . . . . . . . . . . X
Proteonina ampullacea (BRADY) . . . . . . . . . . . . : X l
Reophax dentalinijormis BRADY . . . . . . . . . . . . . ; X
Trochammina äff. squammata PARK. & JON. . . . . . . . . X
Lagena sp. X
Dentalina plebeia TERQUEM . . . . . . . . . . . . . . X
Lenticulina (Rob.) cf . cultrata (MONTFORT) . . . . . . . . X ;
Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM) . . . . . . . . . . . X ! X | X
Lenticulina (Plan.) eugenii (TfiRQUEM) . . . . . . . . . . j X I X ^ X
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM) . . . . . . . . . X
Lenticulina (Ast.) matutina (D'ORB.) . . . . . . . . . . . X
Eoguttulina oolithica (TERQUEM) . . . . . . . . . . . . . ! j X
Echinodermata . . . . . . . . . . . . . . . . . . ; X
Bryozoa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . | X
Pisces . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . J X ; X J X

Alter: Oberes Mittelbajocien (ZIEGLER: Bajocien IV) — Braunjura delta
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Befund: 62,00—62,20 m (14)
62,30—62,50 m (15)
Vereinzelte Mikrofossilien in mäßiger Erhaltung. Rückstand: Quarz, Glimmer,
Mergelteilchen

14 15
Involutina silicea. TER. . . . . . . . . . . . . . . . . . X \
Haplophragmoides kingakensis TAPP. . . . . . . . . . . . . X X
Trochammina diagonis (CARSEY) . . . . . . . . . . . . . . ! X X

Alter: Oberes Unterbajocien (ZIEGLER: Bajocien II) — Braunjura beta

2 b . W e i t e r e B o h r u n g e n

Bohrung: Bergmannssiedlung
Pegnitz

Proben-Nr.: K 116/1—6 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Bischof sreuth
Proben-Nr.: K 109/1—12 BGLA
Befund: Siehe Beilage 4

Bohrung: Eibenstock I

Bohrung: Igelsee bei Bronn
Proben-Nr.: K 105/1—20 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Mittelreinbach
Proben-Nr.: K 112/1—10 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Nemschenreuth
Proben-Nr.: K 106/1—4 BGLA ! Proben-Nr.: K 45/1—17 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5 Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Eibenstock II
Proben-Nr.: K 107/1—15 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Niederärndt
Proben-Nr.: K 46/1—11 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Eibenstock III j Bohrung: Oberfrankenohe
Proben-Nr.: K 108/1—3 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Fuchsloch bei Pegnitz
Proben-Nr.: K 115/1—4 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Hainbronn
Proben-Nr.: K 117/1—5 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Hirschbach I
Proben-Nr.: K 110/1—14
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Hirschbach II
Proben-Nr.: K 111/1—9 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Hopfenohe
Proben-Nr.: K 101/1—20 BGLA
Befund: Siehe Beilage 4

Proben-Nr.: K 118/1—5 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Obermühle bei Achtel
Proben-Nr.: K 114/1—7 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Oberndorf I
Proben-Nr.: K 100/1—25 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Oberndorf II
Proben-Nr.: K 99/1—19 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Oberndorf III
Proben-Nr.: K 98/1—7 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5

Bohrung: Plech
Proben-Nr.: K 119/1—4 BGLA
Befund: Siehe Beilage 5
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Bohrung: Pottenstein I
Proben-Nr.: K 104/1—18 BGLA
Befund: Siehe Beilage 4

Bohrung: Pottenstein II
Proben-Nr.: K 102/1—17 BGLA
Befund: Siehe Beilage 4

Bohrung: Unterklausen I
Proben-Nr.: K 97/1—7 BGLA
Befund: Siehe Beilage 4

Bohrung: Unterklausen II
Proben-Nr.: K 96/1—6 BGLA
Befund: Siehe Beilage 4

III. Die Grundlagen der Gliederung

1. Paläontologische Kriterien

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß eine Gliederung des Braunjura nach
Mikrofossilien auf keinen Fall die stratigraphisch wichtigen, makropaläontolo-
gischen Fossilbelege unberücksichtigt lassen kann.

l a . M a k r o p a l ä o n t o l o g i s c h e B e l e g e :
Die Kerne der Bohrungen Erwein 10—12 wurden, wie bereits mehrfach

erwähnt, von ZEISS nach Makrofossilien untersucht und gedeutet. Bemerkens-
wert ist vor allem die Vielzahl der aufgefundenen Fossilbelege, die, in einer
detaillierten Profilbeschreibung aufgeführt (1957: 72—79) und abschließend ent-
sprechend ihrer stratigraphischen Bedeutung ausgewertet wurden.

Das Auffinden folgender Arten erscheint für unsere Betrachtung wesentlich:
Stephanoceras pyritosum (QUENSTEDT)

Erwein 10: 42,30—42,40 m
Pseudogarantiana dichotoma nodosa BENTZ

Erwein 11: 40,40—40,50 m
Garantiana dubia (QUENSTEDT)
Garantiana filicosta (BENTZ)

Erwein 12: 50,70—50,85 m
Strenoceras subfurcatum (v. SCHLOTHEIM)

Erwein 12: 51,60—51,80 m

Nach ZEISS (1957: 81) erlauben es die vorgefundenen Ammoniten, die
Zonen des Stephanoceras humphriesianum, des Strenoceras subfurcatum und der
Garantiana garantiana nachzuweisen.

Parkinsonia württembergica (ÜPPEL)
Erwein 10: 38,70—38,80 m
Erwein 11: 55,70—55,90 m

Parkinsonia neuffensis (ÜPPEL)
Erwein 10: 39,20—39,40 m
Erwein 11: 56,00—56,10 m

Parkinsonia planulata (QUENSTEDT)
Parkinsonia schloenbachi SCHLIPPE

Erwein 11: 55,90—56,00 m
Parkinsonia compressa (QUENSTEDT)
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Parkinsonia cf. depressa WETZEL
Erwein 11: 56,00—56,10 m

Damit sind die Zonen der Parkinsonia parkinsoni (Sow.) und der Parkin-
sonia wiirttembergica (ÜPPEL) gekennzeichnet.

Paroecotraustes serrigerus (WAAGEN)
Erwein 11: 54,40—54,50 m

Paroecotraustes formosus ARKELL
Erwein 11: 54,50—54,60 m

Nach ZEISS (1957: 82) geben die „ . . . Paroecotraustes-Formen, die ARKELL
(1951 b) aus den Aspidoides-Schichten der Oberpfalz beschrieben hat, einen
Hinweis auf das Alter der Schichten (Zone des Tulites subcontractus, oberes
Mittel-Bathonien)".

Kepplerites galilaei (OPPEL)
Procerites indicus (WAAGEN)
Proplanulites basileus BUCKMAN

Erwein 11: 53,20—53,60 m

ZEISS (1957: 82) betrachtete die erwähnten Ammoniten als Vertreter der
Koenighi-Schichten (= obere Macrocephalus-Schichten).

Kosmoceras gulielmii (SOWERBY)
Erwein 11: 52,20—52,80 m

Kosmoceras castor (REINECKE)
Erwein 11: 51,20—51,80 m

Kosmoceras compressum (QUENSTEDT)
Erwein 10: 30,10—30,30 m
Erwein 11: 46,70—47,00 m

Kosmoceras modestum KOLLIER
Erwein 10: 29,90—30,10 m

Kosmoceras duncani (SOWERBY)
Erwein 10: 31,00—31,40 m

Kosmoceras spinosum (SOWERBY)
Erwein 10: 29,50—29,70 m
Erwein 11: 46,50—46,70 m

Hinreichend ausgewiesen erscheint somit die athleta-Zone. Nachgewiesen
ist die Zone des Kosmoceras castor und die jason-Zone.

Die Bohrungen Keilberg 1/55, Glockenbrunnen und Freihung II erfuhren
keine makropaläontologische Bearbeitung.

Die Makrofossilien der übrigen Bohrungen wurden von SCHMIDTILL (1953)
geborgen und soweit möglich bestimmt. Sowohl die profilgemäße Darstellung
der Fossilfunde (1953: 48—97), als auch die daraus abgeleiteten stratigraphi-
schen Folgerungen (1953: 107—151), verdienen unsere besondere Aufmerk-
samkeit.
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Nach SCHMIDTILL (1953: 121) führen die Schichten des Braunjura delta
(= Subfurcaten-Humphriesianum-Schichten) eine charakteristische Evertebraten-
fauna. Leitammoniten konnten in den Bohrungen nicht aufgefunden werden.

In den Aspidoides-, Ferrugineus- und Parkinsonien-Schichten beobachtete
SCHMIDTILL (1953: 125) ein beachtenswertes Zurücktreten der Lamellibranchia-
ten. Von den Ammoniten ist besonders zu erwähnen:

Parkinsonia cf. ferruginea OPPEL
Oberndorf II: 46,65—48,15 m
Bergmannssiedlung: 91,96—92,35 m

Parkinsonia parkinsoni Sow. var. pseudoferruginea NIK.
Oberndorf II: 46,65—48,15 m
Hirschbach I: 23,15—23,85 m (cf.)

Parkinsonia cf. neuffensis OPPEL
Igelsee: 229,60—229,90 m

Die angeführten Arten dürfen wohl als Vertreter der parkinsoni- und
aspidoides-Zone aufgefaßt werden.

Eindeutig nachgewiesen ist die macrocephalus-'Zone:
Macrocephalites macrocephalus SCHLOTHEIM

Pottenstein I: 89,20—89,57 m
Hainbronn: 66,70—67,00 m
Obermühle: 60,10—60,30 m (cf.)

Die Verteilung der übrigen aus der macrocephalus-Zone geborgenen Am-
moniten kann der Tabelle 2 bei SCHMIDTILL (1953: 134) entnommen werden.

Der fossilreiche oberste Braunjura lieferte eine beträchtliche Anzahl kenn-
zeichnender Ammoniten (SCHMIDTILL, 1953: 145: Tab. 4), deren wichtigste hier
aufgeführt werden sollen:

Quenstedtoceras lamberti (Sow.)
Hainbronn: 59,50—61,00 m
Pottenstein I: 83,50—84,75 m (äff.)
Oberndorf II: 37,45—38,20 m (cf.)

Peltoceras athleta PHILL.
Hainbronn: 62,20—63,00 m

Kosmoceras spinosum (Sow.)
Hainbronn: 62,15—62,20 m
Fuchsloch: 89,20—94,10 m (cf.)
Nemschenreuth: 148,45—149,90 m

Kosmoceras äff. duncani (Sow.)
Hainbronn: 59,50—61,00 m

Kosmoceras cf. compressum (QUENSTEDT) BRINKM.
Fuchsloch: 89,20—94,10 m

Kosmoceras jason (REIN.)
Nemschenreuth: 152,00—152,60 m
Unterklausen I: 72,00—72,20 m
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Damit sind die Zonen der Kosmeraten jason, castor und pollux, des Pelto-
ceras athleta und des Quenstedtoceras lamberti nachgewiesen.

I b . M i k r o p a l ä o n t o l o g i s c h e B e l e g e :
Abgesehen vom Opalinuston und Eisensandstein ist die Schichtenmächtig-

keit, vor allem die des oberen Braunjura, sehr gering. Zahlreiche Schichtlücken
können, soweit nicht durch Geröllagen und Faunenumlagerung ausgewiesen,
nicht sicher erkannt werden. Es ist daher verständlich, daß der Versuch einer
Gliederung zunächst auf allgemein gültige und anerkannte L e i t f o r m e n
gegründet sein muß.

Von größter Bedeutung für die Stratigraphie des Braunjura sind die Ostra-
coden. Folgende Arten wurden in den Bohrungen angetroffen und sollen daher
etwas näher besprochen werden:

Monoceratina scrobiculata TRIEBEL 8c BARTENSTEIN, erstmals beschrieben
aus den Opalinus-Schichten von Kremmeisdorf bei Bamberg (Ofr.), ist wohl die
bezeichnendste Form des unteren Bajocien. Sie wurde in typischen Exemplaren
in folgenden Bohrungen gefunden:

Freihung II: 359,00—371,00 m (Probe 84—92)
Glockenbrunnen: 34,00— 45,40 m (Probe 11—19)
Keilberg 1/55: 234,40—237,80 m (Probe 18—21)
Ferner ist sie bekannt aus dem Opalinuston von Neumarkt (Opf.) und von

Peulendorf bei Bamberg.
Monoceratina scrobiculata TR. & BART, setzt bereits im Schwarzjura ein.

Nach TRIEBEL & BARTENSTEIN (1938: 509) wurde sie auch in den Jurensis-
Schichten von Neumarkt, von Kremmeisdorf bei Bamberg und von Hausen bei
Banz (Ofr.) beobachtet, sowie in den Dumorterien-Schichten der Ziegelei Blomen-
hof nördlich Neumarkt. In Südwestdeutschland konnte diese Art in den Jurensis-
Schichten von Reutlingen (Württ.) und von östringen (Baden) nachgewiesen
werden.

Von großem Interesse ist das Auftreten von M. scrobiculata TR. & BART.
in den Ornaten-Schichten, also im oberen Braunjura von Hildesheim und Thören
(Nordwestdeutschland). Bereits TRIEBEL & BARTENSTEIN (1938: 509) verwiesen
auf das eigenartige Verhalten dieser Art, nämlich in ganz verschiedenen Hori-
zonten in stratigraphisch eng; begrenzten Vorkommen aufzutreten. In Nord-
bayern und m. W. auch in Südwestdeutschland wurde M. scrobiculata TR. &
BART, noch nie im Hangenden des Braun iura alpha aufgefunden.

Da sowohl die Jurensis-, als auch die Ornaten-Schichten in jedem Falle
durch die spezifische Fauna und durch charakteristische Leitformen, wie Lenti-
culina (Lent.) foveolata FRANKE bzw. Lophocythere cruciata cruciata TRIEBEL,
erkannt werden können, darf M. scrobiculata TR. & BART, als eine wichtige
Indexart für den Braunjura alpha (Opalinuston) angesehen werden.

Monoceratina stimulea (SCHWAGER), beschrieben aus der transversarius-
Zone von Aubigne (Sarthe), wurde bisher nachgewiesen in der Lytoceras-Zone
von Amlingstadt bei Bamberg (Ofr.), in den Dumortierien-Schichten der Ziegelei
Blomenhof nördl. Neumarkt (Opf.), ferner in den Jurensis-Schichten von Holz-
maden, östringen und Metzingen-Steinlachtal (Südwestdeutschland). Außerdem
wurde M. stimulea (SCHWAGER) auch in den Opalinus-Schichten von Kremmels-
dorf aufgefunden.
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Vereinzelte Exemplare wurden beobachtet in den Bohrungen:
Glockenbrunnen: 40,70— 45,40 m (Probe 16—19)
Keilberg 1/55: 232,70—236,10 m (Probe 15—16)

Auch diese Art ist für die stratigraphische Feingliederung infolge ihres eng-
begrenzten und horizontbeständigen Auftretens, von großer Bedeutung. Aller-
dings muß ebenso, wie bei M. scrobiculata TR. & BART, die Beifauna berück-
sichtigt werden.

Camptocythere foveolata TRIEBEL zählt zu einer für die Gliederung des
Braunjura beta wichtigen Gattung, welche „. .. verhältnismäßig kurzlebige und
anscheinend auch weit verbreitete Arten umfaßt, die eine feine mikropaläonto-
logische Gliederung ..." erlauben (TRIEBEL, 1950: 197).

Das stratigraphische Verhalten der zu Camptocythere TRIEBEL zählenden
Arten wurde beurteilt entsprechend ihrem Auftreten in der Bohrung Ham-
bühren WA 2 (Nordwestdeutschland).

In unserem Untersuchungsmaterial wurde Camptocythere foveolata TRIEBEL
in der Bohrung Pottenstein II (Teufe 206,00—206,50 m) in mehreren Exem-
plaren nachgewiesen.

Nach TRIEBEL (1950: 204) ist die Art in der Bohrung Hambühren WA 2
„.. . auf die untere Abteilung des Braunjura beta beschränkt . .. Sie liegt ferner
aus dem Dogger beta der Bohrfelder Wolthausen und Wesendorf vor.".

Camptocythere media TRIEBEL wurde in mehreren Exemplaren geborgen
aus den Bohrungen Pottenstein II (Teufe 207,20—207,90 m) und Oberndorf II
(Teufe 53,50—54,50 m).

Nach TRIEBEL (1950: 206) erscheint die Art in „ . . . der oberen Hälfte des
Dogger beta, reicht aber nicht bis an dessen Oberkante. Außerdem fand sie sich
im Dogger beta der Bohrungen Altencelle und Wesendorf sowie in Oberflächen-
Proben von Sehnde bei Hannover und Bethel bei Bielefeld."

Camptocythere pusilla TRIEBEL wurde vereinzelt gefunden in den Bohrun-
gen Pottenstein I (Teufe 94,50—95,50 m), Pottenstein II (Teufe 161,10—
161,60 m) und Igelsee bei Bronn (Teufe 268,30—270,30 m).

Nach TRIEBEL (1950: 207) erscheint diese Art gleichfalls im oberen Drittel
des Dogger beta und hält bis zur Grenze beta/gamma aus. „Sie liegt ferner aus
dem oberen Teil des Dogger beta von Bohrungen bei Thören und Wesendorf
(Norddeutschland), Oldenzaal (östl. Niederlande) sowie aus einer Oberflächen-
probe von Hellern bei Osnabrück vor."

Der Typus von Pleurocythere regularis TRIEBEL wurde den Blagdeni-Schich-
ten (Braunjura delta) am Westhang des Eichberges bei Blumberg (Wutach-Ge-
biet) entnommen. Nach TRIEBEL (1951: 92) reicht diese Art meist mit beträcht-
licher Individuenzahl bis in die Parkinsoni-Schichten (Braunjura epsilon) hin-
auf. Dieselbe vertikale Reichweite wird auch von BÜCK (1954) bestätigt.

Pleurocythere regularis TRIEBEL wurde in der Bohrung Erwein 12 (Teufe
50,85—51,10 m) ermittelt. Dieser Fund verdient unsere besondere Aufmerksam-
keit, da ZEISS (1957) aus einer Lage von 51,60—51,80 m der gleichen Bohrung
Strenoceras subfurcatum (v. SCHLOTH.) beschrieben hat. Weiterhin wurde PL
regularis TRIEBEL in der Bohrung Eibenstock II (Teufe 12,20—12,80 m) be-
obachtet. Nach SCHMIDTILL (1953: 85) umfassen die Subfurcaten- und Hum-
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phriesianus-Schichten dieser Bohrung, die nicht geschieden werden konnten, den
Bereich von 11,50—13,00 m.

Berücksichtigt man, daß PL regularis TRIEBEL auch von BRAND (in WESTER-
MANN, 1954: 45) im Schurfprofil Gerzen (Nordwestdeutschland) erst in den
Subfurcaten-Schichten nachgewiesen wurde, so darf man wohl das Einsetzen
dieser Art im unteren Oberbajocien als gesichert annehmen.

TRIEBEL (1951: 82) verzeichnete weitere Vorkommen aus dem Braunjura
delta von Lohndorf bei Bamberg, aus den Parkinsoni-Schichten von Bethel bei
Bielefeld und aus den Subfurcaten-Schichten der Bohrung Rodewald WA 8.

Pleurocythere richten TRIEBEL, erstmals beschrieben aus den Parkinsoni-
Schichten der Bohrung Fuhrberg 148 (Teufe 452,00—456,00 m) in Nordwest-
deutschland, bleibt nach TRIEBEL (1951: 91) auch in den übrigen Vorkommen
Nordwestdeutschlands und des Wutachgebietes auf die Parkinsoni-Schichten be-
schränkt. BRAND (1949: Tab.) verzeichnete Pleurocythere richten TRIEBEL ( =
Ostr. 73) vom Braunjura epsilon 2 (Liegende Parkinsoni-Schichten) bis ein-
schließlich epsilon 4 c (Tonmittel). BÜCK (1954) beobachtete Pleurocythere rich-
ten TRIEBEL in Südwestdeutschland nur im Hamiten-Ton im Liegenden des
Parkinsoni-Oolithes.

Im vorliegenden Bohrgut wurde sie lediglich in der Bohrung Eibenstock II
(Teufe 12,00—12,20 m) gefunden. Die vage und vor allem unbewiesene Zu-
ordnung dieser Lage zum Braunjura delta durch SCHMIDTILL (1953: 85), dürfte
kaum als bedeutsames Argument für eine Veränderung des Leitwertes dieser Art
gewertet werden. Demnach bleibt Pleurocythere richten TRIEBEL auch im Fran-
kenjura auf die Parkinsoni-Schichten beschränkt.

Der Holotypus von Pleurocythere connexa TRIEBEL wurde den Ferrugineus-
Schichten (Braunjura epsilon) des Eichberges bei Blumberg (Wutachgebiet) ent-
nommen Nach TRIEBEL (1951: 93) tritt diese Art „ . . . in größerer Stückzahl in
allen Proben aus den Ferrugineus- und Aspidoides-Schichten" auf. Nach BÜCK
(1954) reicht diese Art in Südwestdeutschland auch in den Parkinsoni-Oolith
hinunter. In Nordwestdeutschland fand sich PL connexa TRIEBEL sehr spärlich
in den Württembergicus-Schichten von Bethel bei Bielefeld und in den Aspi-
doides-Schichten der Bohrung Fuhrberg 148.

Im Frankenjura wurde Pleurocythere connexa TRIEBEL in folgenden Boh-
rungen angetroffen:

Hopfenohe (Teufe 17,80—18,20 m)
Eibenstock II (Teufe 9,50—10,00 m)
Niederärndt (Teufe 11,30—11,50 m)
Bischofsreuth (Teufe 65,50—66,25 m)
Hirschbach II (Teufe 40,25—42,70 m)
Obermühle (Teufe 60,90—62,00 m)
Die Fundschicht der Bohrungen Hopfenohe, Eibenstock II, Niederärndt

und Hirschbach II ist zweifelsfrei als Aspidoides-Schicht anzusprechen. In der
Bohrung Obermühle ist eine sichere Einstufung nicht möglich. Bemerkenswert
erscheint jedoch die Tatsache, daß SCHMIDTILL (1953: 93) die Tone mit PL
connexa TRIEBEL zwar den Macrocephalen-Schichten zuordnete, aber dennoch
die Möglichkeit einer Einbeziehung in die Aspidoides-Schichten nicht ausschloß.
Gleichfalls unsicher ist das Vorkommen von Pleurocythere connexa TRIEBEL in
der Bohrung Bischofsreuth. Möglicherweise fallen die Macrocephalen-Schichten
in dieser Bohrung ganz aus bzw. sind sehr stark reduziert. Jedenfalls ist kein
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Kriterium zu erkennen, das eine Trennung der Schichten von 65,50—66,25 m
von den liegenden Aspidoides-Schichten, wie dies von SCHMIDTILL (1953: 97)
erfolgte rechtfertigte. Solange daher das Auftreten von Pleurocythere connexa
TRIEBEL in den Macrocephalen-Schichten nicht einwandfrei erwiesen ist, wird
die Fundschicht in den Bohrungen Obermühle und Bischofsreuth zur Aspidoides-
Schicht gezählt.

Lophocytbere plena TRIEBEL, erstmals beschrieben aus den Aspidoides-
Schichten der Bohrung Fuhrberg 148 (Teufe 384,00—389,00 m) zählt zu einer
Gattung, deren Arten, soweit bisher bekannt ist, auf den oberen Braunjura
beschränkt bleiben und dort für die Altersbestimmung von großer Wichtigkeit
sind.

In Nordbayern tritt Lophocythere plena TRIEBEL nur spärlich auf. Sie
wurde gefunden in der Bohrung Pottenstein II (Teufe 158,53—159,30m) und
in der Bohrung Niederärndt (Teufe 11,30—11,50m). Beide Fundschichten sind
den Aspidoides-Schichten zuzuordnen.

Nach TRIEBEL (1951: 101) ist diese Art auch in Nordwestdeutschland nur
aus den Aspidoides-Schichten bekannt. BÜCK (1954) fand Loph. plena TRIEBEL
auch in den untersten Partien des Ornatentones Südwestdeutschlands, nicht
aber in den dazwischengelegenen Macrocephalen-Schichten.

Außerordentlich häufig findet sich im Ornatenton und in den Macro-
cephalen-Schichten Nordbayerns Lophocythere cruciata cruciata TRIEBEL. Diese
charakteristische Art wurde in folgenden Bohrungen ermittelt:

Pottenstein I (Teufe 83,00—88,20 m)
Pottenstein II (Teufe 152,35—158,53 m)
Hirschbach I (Teufe 18,20—21,05 m)
Hirschbach II (Teufe 37,20—38,25 m)
Oberndorf I Teufe 11,50—11,84 m)
Oberndorf II (Teufe 37,80—46,65 m)
Hopfenohe (Teufe 14,10—14,80 m)
Neudorf (Teufe 190,95—197,20 m)
Eibenstock II (Teufe 6,00—7,80 m)
Igelsee bei Bronn (Teufe 224,20—224,70 m)
Nemschenreuth (Teufe 148,45—153,70 m)
Bischofsreuth (Teufe 62,20—63,00 m)
Erwein 10 (Teufe 29,25—36,40 m)
Erwein 11 (Teufe 46,90—49,50 m)
Erwein 12 (Teufe 43,40—48,00 m)

In Nordwestdeutschland ist Lophocythere cruciata cruciata TRIEBEL be-
kannt aus den Ornaten-Schichten der Bohrfelder Fuhrberg, Thören und Ham-
bühren. Der Typus wurde der Bohrung Thören WA l (Teufe 943,00 m) ent-
nommen. Ferner wurde sie beschrieben aus den Macrocephalen- und Ornaten-
Schichten der Ziegelei Temme bei Hildesheim.

In Südwestdeutschland ist L. cruciata cruciata TRIEBEL gleichfalls in den
Macrocephalen- und in den liegenden Ornaten-Schichten zu finden.

Lophocythere cruciata franconica TRIEBEL wurde erstmals beschrieben aus
der jason-Zone (Braunjura zeta) von Pünzendorf bei Bamberg. In unserem
Untersuchungsmaterial konnte sie nachgewiesen werden in den Bohrungen
Oberndorf I (Teufe 11,00—11,50 m), Erwein 10 (Teufe 31,60—33,10 m) und
Erwein 11 (Teufe 43,40—43,60m). Damit ist diese Art in Nordbayern aus-
schließlich aus dem Braunjura zeta bekannt.
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In Südwestdeutschland wird sie von BÜCK (1954) aus dem hangenden
Ornatenton, im Liegenden des Anceps-Oolith beschrieben.

Unter den Foraminiferen lieferten die Sandschaler mehrere Leitformen,
die durch ihre weite Verbreitung und durch die verhältnismäßig geringe ver-
tikale Verteilung für die Stratigraphie von großer Bedeutung sind. Inwieweit
die nachfolgend erwähnten Arten auch außerhalb unseres Untersuchungs-
bereiches den hier definierten Zeitbereich ausweisen, kann meist nicht angegeben
werden, da entsprechende Literaturhinweise fehlen.

Reophax suevica FRANKE, erstmals beschrieben aus den Psilonoten-
Schichten Südwestdeutschlands, erlebte zweifellos z. Zt. der Bildung der Con-
cava-Discites-Schichten den Höhepunkt seiner Entwicklung. In folgenden Boh-
rungen wurde diese Art nachgewiesen:

Freihung II: 326,00—332,50 m
Pottenstein II: 92,75—96,50 m
Hainbronn: 84,00—87,00 m
Igelsee bei Bronn: 230,85—236,20 m
Oberndorf I: 17,00—58,10 m
Oberndorfll: 52,50—57,10 m
Hopfenohe: 31,45—35,00 m
Eibenstock I: 8,00—11,20 m
Eibenstock III: 6,75—7,65 m
Unterklausen I: 86,20—89,00 m
Unterklausen II: 106,00—106,40 m
Bergmannssiedlung: 102,00—110,00 m
Obermühle: 75,60—75,75 m
Fuchsloch bei Pegnitz: 117,00—117,20 m
Plech: 193,75—199,30 m
Oberfrankenohe: 19,80—20,00 m
Nemschenreuth: 165,00—167,00 m
Bischofsreuth: 85,10—86,30 m
Hirschbach I: 34,80—37,90 m
Hirschbach II: 53,50—55,20 m

Nach unseren Beobachtungen findet sich im Braunjura der Frankenalb
Reophax suevica FRANKE vereinzelt bereits im Opalinuston und an der Wende
Braunjura alpha—beta (Freihung II). Auch kann sie in einzelnen Exemplaren
in den Murchisonae-Schichten beobachtet werden (Bohrung Oberndorf I).
Massenhaft tritt sie im Rötelhorizont auf. Vereinzelt wurde Reophax suevica
FRANKE auch noch im Braunjura gamma gefunden (Pottenstein I).

Ammobaculites fontinensis (TERQUEM), beschrieben aus dem Dogger Frank-
reichs, liegt in typischen Exemplaren aus dem unteren Braunjura vor. Nach-
gewiesen wurde sie in den Bohrungen:

Freihung II: 324,00—366,00 m
Glockenbrunnen: 20,80—41,80 m
Keilberg 1/55: 227,20—241,50 m

Ammobaculites fontinensis (TERQUEM) wird verschiedentlich in der Li-
teratur angeführt, ohne daß allerdings die abgebildeten Exemplare die Ein-
beziehung in diese Art rechtfertigten. So beschreibt FRANKE (1928: 167: Taf. 15,
Fig. 11—12) eine ähnliche Form aus dem Turon—Cenoman als A. fontinentis
(TERQUEM). Es dürfte sich hier wohl um dieselbe Art handeln, die auch von
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BARTENSTEIN &: BRAND (1951: 270: Taf. 2, Fig. 40) mit Ammobaculites fonti-
nensis (TER.) identifiziert wurde. Diese Kreideform unterscheidet sich jedoch
von der TERQUEMschen Art durch eine bedeutend geringere Ausbildung der
lobulaten Peripherie, durch eine verringerte Größe und durch eine verkleinerte
Wachstumsrate der aufeinanderfolgenden Kammern. Ein typisches Exemplar
von Ammobaculites fontinensis (TER.) wird von BARTENSTEIN & BRAND (1937:
Taf. 8, Fig. 37) aus den Opalinus-Schichten von Hambühren abgebildet. Die
übrigen Exemplare aus dem Lias sowohl, als auch aus dem höheren Braunjura
(Taf. 5, Fig. 79; Taf. 6, Fig. 43; Taf. 10, Fig. 44; Taf. 11 B, Fig. 24; Taf. 12 A,
Fig. 21; Taf. 13, Fig. 22), die von den beiden Autoren gleichfalls zu dieser Art
gestellt werden, heben sich jedoch schon deutlich vom Typus ab.

Nach den Beobachtungen am vorliegenden Untersuchungsmaterial setzt
Ammobaculites fontinensis (TERQUEM) vereinzelt im oberen Schwarzjura ein,
ist sehr häufig in den Opalinus-Schichten zu finden und reicht bis in die
untersten Tonlagen des Braunjura beta hinauf. In den Tonlagen des Rötel-
horizontes ist die typische Form nicht mehr zu finden.

Die charakteristische Gestaltung von Ammobaculites haeusleri, in dieser
Arbeit neu beschrieben, schließt eine Verwechslung aus. Der Holotypus wurde
den Macrocephalen-Schichten der Bohrung Oberndorf I (Teufe 12,02—12,70 m)
entnommen. Sie fand sich ferner in folgenden Bohrungen:

Unterklausen I: 72,20—75,50 m
Hopfenohe: 17,02—18,20 m
Pottenstein II: 158,53—159,30 m
Hirschbach I: 21,60—22,85 m
Hirschbach II: 40,25—42,70 m
Obermühle: 60,90—63,00 m
Oberndorf I: 11,50—14,80 m
Oberndorf II: 46,65—48,25 m
Niederärndt: 7,60—8,60 m
Eibenstock II: 9,30—9,50 m
Neudorf: 197,20—199,50 m
Erwein 10: 36,40—37,90 m
Erwein 11: 53,90—54,50 m
Erwein 12: 47,80—49,50 m

Abgesehen von den Bohrungen Oberndorf I, Hopfenohe und Obermühle,
deren Unterteilung des Braunjura epsilon l (= Parkinsoni-Schichten mit
Aspidoides-Schichten) unsicher ist, tritt Ammobaculites haeusleri ZIEGLER aus-
schließlich in den Aspidoides- und Macrocephalen-Schichten auf. Es darf daher
diese Art zunächst auf diesen Bereich beschränkt bleiben.

Verneuilinoides favus (BARTENSTEIN), erstmals beschrieben aus den Aspi-
doides-Schichten der Ziegelei Temme bei Hildesheim, wurde in zahlreichen
Exemplaren gefunden in den Bohrungen:

Hopfenohe: 16,45—20,25 m
Pottenstein I: 90,75—91,95 m
Hirschbach II: 40,25—42,70 m
Erwein 10: 37,00—37,90 m
Erwein 11: 53,90—54,50 m

Damit erweist sich Verneuilinoides favus (BARTENSTEIN) als Häufigkeits-
form für die Erkennung der Aspidoides-Schichten von großer Bedeutung. Nur



62 J- H- Ziegler

vereinzelt reicht diese Art auch noch in die Macrocephalen-Schichten hinauf.
So in den Bohrungen:

Oberndorf I: 11,50—11,84 m
Obermühle: 60,90—62,00 m

Unter den Aspidoides-Schichten oder auch im Hangenden der Macro-
cephalen-Schichten wurde Verneuilinoides favus (BARTENSTEIN) noch nicht ge-
funden.

F a u n e n f o l g e n :
Im vorliegenden Untersuchungsmaterial wurden fünf voneinander ver-

schiedene charakteristische Faunenfolgen beobachtet. Die Faunenunterschiede
sind bedingt einmal durch die Häufigkeitsmaxima der Arten zu verschiedenen
Zeiten, zum anderen aber auch durch das Einsetzen bzw. Wiederauftreten
anderer die Fauna erweiternder Arten. Auch auf die Sonderstellung der Fauna
der Murchisonae- und Concava-Discites-Schichten in der Frankenalb, hervor-
gerufen durch eine einseitige fazielle Uberprägung, darf hier verwiesen werden.

Die ausgeschiedenen Faunen verteilen sich wie folgt:
5. Aspidoides- mit Ornaten-Schichten
4. Subfurcaten- mit Württembergicus-Ferrugineus-Schichten
3. Sowerbyi- mit Humphriesianus-Schichten
2. Murchisonae- mit Concava-Discites-Schichten
1. Opalinus-Schichten
Die reiche Kalkschalerfauna der Opalinus-Schichten, gekennzeichnet durch

Ammobaculites fontinensis (TERQUEM), Lenticulina (Lent.) pseudopolygonata
PAYARD, Lenticulina (Lent.) d'orbignyi (ROEMER), Lenticulina (Lent.) d'orbignyi
elongata (FRANKE), Lenticulina (Lent.) toarcense PAYARD, Citharina hechti
(BARTENSTEIN), Reinholdella drehen (BARTENSTEIN) u. a., wird im Hangenden
durch eine zum Teil sehr dürftige Sandschalerfauna abgelöst. Der Übergang
erfolgt allmählich und nicht plötzlich in einem Bereich von zwei bis drei Metern
(vgl. Bohrung Freihung II, Teufe 324,00—335,00m). Es wird deshalb auch
vermieden, hier von einem Faunenschnitt zu sprechen.

Die Sandschalerfauna der Concava-Discites-Schichten (= Rötelhorizont)
mit Proteonina fusiformis WILLIAMSON, Reophax suevica FRANKE, Trochammi-
na diagonis CARSEY, Haplophragmoides kingakensis TAPPAN, Involutina silicea
TERQUEM u. a. geht mit Beginn der Sowerbyi-Schichten über in eine arten- und
individuenarme Kalkschalerfauna, die vornehmlich durch das Einsetzen von
Spirillina polygyrata GÜMBEL charakterisiert wurde. Ferner darf auf Dentalina
plebeia TERQUEM, Frondicularia dentaliniformis TERQUEM, Lingulina dentalini-
formis TERQUEM u. a. Arten verwiesen werden, durch die die Fauna von der
liegenden Vergesellschaftung abgehoben wird (vgl. Bohrung Pottenstein I,
Teufe 92,75—95,50 m).

Der Beginn der Subfurcaten-Schichten ist nicht nur durch eine beträcht-
liche Vermehrung der Individuenzahl der Fauna ausgewiesen, sondern auch
durch das Einsetzen markanter Formen. So wurden erstmals beobachtet Lingu-
lina nodosaria (TERQUEM), Citharina proxima (TERQUEM), Trochammina val-
vulinoides ZIEGLER und Spirillina gracilis (KÜBLER & ZWINGLI). Es erscheint
angezeigt, darauf hinzuweisen, daß die genannten Arten, die alsdann für das
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Faunenbild des oberen Braunjura von Bedeutung werden, in den Subfurcaten-
Schichten nur vereinzelt auftreten, gelegentlich auch einmal nicht vorgefunden
werden. Für die Subfurcaten-Schichten von Bedeutung ist auch das massenhafte
Auftreten von Glomospira pattoni TAPPAN. Im Bereich der Subfurcaten- mit
Württembergicus-Ferrugineus-Schichten wird das Faunenbild ferner charakteri-
siert durch stark skulptierte Lenticulinen, wie z. B. Lenticulina (Lent.) quen-
stedti (GÜMBEL), Lenticulina (Lent.) polymorpha (TERQUEM), u. a. Auch darf
auf das Auftreten der grob skulptierten Citharina ornithocepbala (WiSNiowsKi)
in den Parkinsonien-Schichten verwiesen werden (vgl. Bohrung Pottenstein II,
Teufe 159,95—160,65m).

Ausgeprägt ist der Faunenschnitt zu Beginn der Aspidoides-Schichten.
Glatte, z. T. großwüchsige Lenticulinen, wie z. B. Lenticulina (Lent.) wisniow-
skii (MJATLIUK), Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM), u. a. beherrschen nun-
mehr im Gegensatz zu den stark skulptierten Formen im Liegenden das Faunen-
bild. Ferner ist bemerkenswert das Auftreten von Verneuilinoides favus (BAR-
TENSTEIN), Ammobaculites haeusleri ZIEGLER und Citharina malicenta (TER.).
Auch das Wiedereinsetzen bzw. das vermehrte Auftreten von Lingulina nodo-
saria (TERQUEM), Trochammina valvulinoides ZIEGLER und Trocholina conica
(SCHLUMBERGER), die in den Württembergicus-Ferrugineus-Schichten fehlten bzw.
nur sehr selten zu finden sind, ist bemerkenswert. Der Unterschied zur Fauna
im Liegenden wird ferner betont durch das Hervortreten von Epistomina
mosquensis UHLIG, Ophthalmidium carinatum KÜBLER & ZWINGLI, Spiro-
phthalmidium concentricum (TERQUEM & BERTHELIN), Trocharrimina pulchra
ZIEGLER und Trochammina bavarica ZIEGLER.

Die besprochene Faunenfolge weist, abgesehen von der besonders heraus-
gehobenen Sandschalerfauna des Bereiches Murchisonae- mit Concava-Discites-
Schichten, die von BARTENSTEIN (1937: 115) im Braunjura Nordwestdeutsch-
lands ausgeschiedenen vier Abteilungen aus. Der Faunenschnitt an der Basis
der Aspidoides-Schichten und an der Basis der Subfurcaten-Schichten wurde
in neuerer Zeit auch von BRAND (1949: 342) in den Profilen des Erdölfeldes
Fuhrberg aufgefunden.

2. Lithologische Kriterien

Da die Fossilführung in den untersuchten Bohrungen nicht immer zu einer
Einstufung der entsprechenden Sedimente ausreichten, mußten auch lithologische
Merkmale für die Horizontierung berücksichtigt werden. Abgesehen von den
Bohrungen Freihung II, Glockenbrunnen und Keilberg 1/55 wurde die petro-
graphische Beurteilung der verbleibenden Bohrungen durch v. FREYBERG (1951),
SCHMIDTILL (1953) und ZEISS (1957) vorgenommen. Im Folgenden soll ein
kurzer Überblick gegeben werden, da dieser für die Grundlegung der hier
vorgetragenen Gliederung von Bedeutung ist, soweit das Bohrgut nach petro-
graphischen Gesichtspunkten horizontiert wurde. Die Ausführungen berück-
sichtigen die von den genannten Autoren angewandte Gliederung des Braun-
jura nach QUENSTEDT.

Die petrographische Ausbildung des Opalinustones ist im Allgemeinen sehr
einheitlich. Dunkelgraue bis graue Tonmergel, gelegentlich von dünnen helleren
Mergellagen unterbrochen, gehen in den hangenden Partien in einen fein-
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sandigen, dunkelgrauen Ton über. Vereinzelt ist eine etwas härtere Lage
zwischengeschaltet, so in der Bohrung Freihung II, Teufe 324,00—330,00 m,
die eine bemerkenswerte Anreicherung von Grabgängen erkennen läßt. Die
Grenze vom Braunjura alpha zum beta ist petrographisch nicht scharf aus-
gebildet. Der Übergang wird vielmehr von einem dunkelgrauen Tonsandstein
gebildet, mit weißen Grabgangspuren, Pyritanreicherungen und feinkörnigen
Sandschlieren.

Die fazielle Ausbildung der Gesteine des Eisensandsteines wurde durch
v. FREYBERG (1951) einer eingehenden Analyse unterzogen, auf deren Ergeb-
nisse hier verwiesen werden darf. Treten zunächst vorwiegend Sandsteine in
verschiedenster Ausbildung auf mit zwischengeschalteten Flözhorizonten, so
stellen sich im Hangenden, dem sogen. Rötelhorizont, verhältnismäßig mäch-
tige Tonlagen ein.

Nach SCHMIDTILL (1953: 107—109) ist die Grenze Braunjura beta—gamma
charakterisiert entweder durch eine Grundkonglomeratbank oder durch ein
fossilführendes Mergellager. Eine Trennung nach der petrographischen Aus-
bildung muß dann vorgenommen werden, wenn die ältesten Schichten des
Braunjura gamma mit einem geröll- und fossilfreien Kalksandstein beginnen
(vgl. auch ZEISS, 1957: 79).

Die Grenze Braunjura gamma:—delta ist dort sicher zu erfassen, wo eine
feste blaugraue Kalksandsteinbank die Schichtenfolge des Braunjura gamma
beschließt. Treten Mergel und Tonmergel in diesem Horizont auf- so verweist
die darin enthaltene Fauna dieselben in das Gamma (SCHMIDTILL, 1953: 112).

Es ist möglich, daß die erwähnte blaugraue Kalksandsteinbank mit der von P. DORN
(1935: 120) der romani-Zone zugeordneten Kalkbank ident ist. Er stellte diese ins unterste
Dogger delta. Demgegenüber verweist C. DORN (1922: 40) die von ihm bei Wohnsdorf und
Friesen nachgewiesene romani-Zone in das oberste Gamma. Mangels faunistischer Belege
stellte SCHMIDTILL (1953: 115) die oben angeführte blaugraue Kalksandsteinbank wegen ihres
petrographischen Aussehens in das Gamma.

Die Subfurcaten-Schichten wurden von SCHMIDTILL (1953: 121—122) mit
den Humphriesianus-Schichten vereinigt, da sich der petrographische Charakter
der beiden Lagen eng aneinander anschließt. Demgegenüber unterschied ZEISS
(1957: 79) dunkle etwas sandige Mergel des Braunjura delta l von grauen
Kalksandsteinbänken, aus denen sich Braunjura delta 2 überwiegend aufbaut.

Die Grenze Braunjura delta—epsilon wird meist von einer Grenzmergel-
kalkbank der Parkinsonien-Schichten gebildet. In selteneren Fällen fügt sich
noch eine Mergellage zwischen die typischen Subfurcaten-Schichten und die
Mergelkalkbank ein, die dann wegen der petrographischen Beschaffenheit dem
Braunjura epsilon zugestellt wird (SCHMIDTILL, 1953: 122).

Die Parkinsonien-Ferrugineus-Württembergicus- und Aspidoides-Schichten
sind oftmals petrographisch nicht genügend geschieden, weshalb sie auch von
SCHMIDTILL als Braunjura epsilon l zusammengefaßt wurden.

Nach ZEISS (1957: 81) beginnt in den Bohrungen Erwein 10—12 Braun-
jura epsilon mit einer hellgrauen Kalksandsteinbank, die reichlich violettbraune
Brauneisenooide führt. Die Parkinsoni- und Württembergica-Schichten werden
von dunklen milden Mergeln aufgebaut. Die Basis der Aspidoides-Schichten
bildet eine „ . . . Rhynchonellen-führende oolithische Kalkbank. Darüber folgen
wieder dunkle Mergel" (ZEISS, 1957: 82).
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Die Grenze zwischen Aspidoides- und Macrocephalen-Schichten, charak-
terisiert durch die Liegende der die fetten, braunen Mergel unterbrechenden
Kalkbänke, konnte meist sicher definiert werden. Manchmal schiebt sich eine
weiche mergelige Übergangsschicht ein. Fanden sich große, durchwegs phos-
phoritische Perisphincten-Steinkerne, so war die Abgrenzung der Untercallovien
leicht erkennbar (SCHMIDTILL, 1953: 126—128).

Vielfach lassen die Lagen des Epsilon 2 Parallelen zu der von C. DORN
(1922: 46) erstellten Gliederung der macrocephalen-Zone zu.

Das von MODEL (1934: 3) als oberste Lage des Untercalloviens beschriebene Para-
patoceras-Lager wurde in den Bohrungen nicht vorgefunden. Dagegen fanden sich über dem
Proplanulitenlager geringmächtige graue Mergel, die möglicherweise diesem entsprechen
(SCHMIDTILL, 1953: 130).

Da die Ooidführung fast immer mit dem Ende des Braunjura epsilon 2
aufhört, war eine Abtrennung gegen die grauen Mergel des Braunjura zeta
durchwegs scharf. Lediglich in der etwas abweichenden Ausbildung des Staffel-
steiner Calloviens wird die Grenze von einer zwischen Macrocephalen- und
Jason-Schicht vermittelnden Übergangszone undeutlich.

Inwieweit die von REUTER (1908: 26) beschriebenen Geröll-Lagen auf-
gearbeitetes Obercallovien enthalten, kann auch heute noch nicht entschieden
werden.

IV. Mikropaläontologische Kennzeichnung der Horizonte

1. Bajocien I (Opalinuston)

Nach BARTENSTEIN (1937: 116) sind mit Beginn des Braunjura alpha
„ . . . die dem Lias zeta eigentümlichen Frondicularia major BORN., Frondicu-
laria sulcata BORN, und Frondicularia dubia BORN, ausgestorben, ebenso Fla-
bellina tenuistriata FRANKE und Cristellaria (Lent.) foveolata FRANKE". Die
Fauna des Opalinustones birgt wesentlich Vaginulina, flachgedrückte, gerippte
und geflügelte Cristellaria und agglutinierende Foraminiferen. Abgesehen von
Marginulina porrecta TER. fehlen fast ganz die auf den Lias beschränkten
gerippten Dentalina und Marginulina, deren gehäuftes Auftreten den Schwarz-
Jura zeta zweifelsfrei erkennen läßt.

WICHER (1942: 62) verweist auf den leitenden Wert von Vaginulina „502"
für die Erkennung des Opalinustones.

BRAND (1949: 337), der weitgehend auf den vorgenannten Arbeiten auf-
baut, hebt zur Abgrenzung von Schwarz- und Braunjura vor allem das Aus-
setzen von Lenticulina foveolata FRANKE und das häufige Auftreten von
Vaginulina infraopalina n. sp. (= Vaginulina „502" nach WICHER) hervor.
Ferner unterscheidet BRAND im Erdölfeld Fuhrberg einen tieferen Teil, alpha l
mit vorwiegend Ostracoden und kalkschaligen Foraminiferen und einen oberen
Teil, alpha 2 mit sandschaligen Foraminiferen und untypischen Lenticulinen

Ein Vergleich der von APOSTOLESCU & BOURDON (1956: 446) vorgelegten
Ergebnisse einer Analyse der Ostracoden und Foraminiferen des oberen Lias
(hier einschließlich des Aalenien) der Causses Majeurs (Frankreich), erweist eine
weitgehende faunistische Übereinstimmung und Gleichartigkeit mit den Ergeb-
nissen in Nordwest- und Südwestdeutschland.
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In unserem Untersuchungsmaterial konnte der Leitwert von Lenticulina
(Lent.) foveolata FRANKE entsprechend dem Auftreten dieser Art in der Boh-
rung Freihung II bestätigt werden. Abgesehen davon findet sich diese mar-
kante Form in Franken allenthalben sehr häufig in den Jurensis-Schichten. Noch
niemals aber wurde sie seither im Opalinuston beobachtet.

Außerordentlich wertvoll zur Abgrenzung von Schwarz- und Braunjura
erwies sich Monoceratina scrobiculata TRIEBEL & BARTENSTEIN, die meist un-
mittelbar über Lenticulina (Lent.) foveolata FRANKE, also zu Beginn des
Opalinustones einsetzt (vgl. Bohrung Freihung II: 371,00m).

Das Faunenbild des Opalinustones unterscheidet sich nicht wesentlich von
dem der liegenden Jurensis-Schichten. Nur in den wenigsten Fällen waren
letztere durch eine einseitige Lenticulinen-Fauna markant von der mit Sand-
schalern gemischten Fauna des Opalinustones geschieden.

Der Versuch einer Feingliederung des Opalinustones ließ eine Dreiteilung
erkennen und zwar eine liegende Partie mit Monoceratina scrobiculata TRIEBEL
£c BARTENSTEIN, darüber eine Partie mit gleichfalls überwiegend Kalkschalem,
aber ohne die genannte Leitform und im Hangenden einige Meter mit vor-
herrschend Sandschalern. Diese Aussage bedarf jedoch noch weiterer Über-
prüfung, bevor ihr Allgemeingültigkeit zugesprochen werden darf. Charakte-
ristische Arten der Fauna des Braunjura alpha sind:

Monoceratina scrobiculata TRIEBEL & BARTENSTEIN
Monoceratina stimulea (SCHWAGER)
Ogmoconcha sp.
Ostracodd Z 2061
Ammobaculites fontinensis (TERQUEM)
Lenticulina (Lent.) pseudopolygonata PAYARD
Lenticulina (Lent.) d'orbignyi (ROEMER)
Lenticulina (Lent.) d'orbignyi elongata (FRANKE)
Lenticulina (Plan.) toarcense PAYARD
Reinholdella dreberi (BARTENSTEIN)

Nicht eindeutig ist die Abgrenzung des Opalinustones gegen den hangenden
Eisensandstein. In der Praxis hat es sich bewährt, die Grenze dort zu ziehen,
wo die Kalkschaler, abgesehen von einigen meist korrodierten und artlich nicht
näher zu bestimmenden Lenticulinen, fehlen. Es ist dies selbstverständlich eine
Faziesgrenze, die nicht unbedingt der Trennung der stratigraphischen Einheiten
entsprechen muß. Berücksichtigt man jedoch, daß der fragliche Bereich nur
maximal 3,00 m umfaßt, so erhellt daraus die Bedeutungslosigkeit dieser Fehler-
quelle.

Folgende Foraminiferen wurden im Opalinuston ermittelt:
Proteonina ampullacea (BRADY)
Proteonina difftugiformis (BRADY)
Thurammina jurensis FRANKE
Reophax sp.
Involutina aspera TERQUEM
Haplophragmoides cf. kingakensis TAPPAN
Troekamminoides sp.
Ammobaculites fontinensis (TERQUEM)
Ammobaculites cf. fontinensis (TERQUEM)
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX.
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma b
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Ammobaculites injrajurensis (TERQUEM)
Ophthalmidium carinatum ZWINGLI & KÜBL.
Spirophthalmidium longicosta (TER. & BERTH.)
Trochammina inftata (MoNT.)
Trochammina cf. squamata PARK. & JON.
Trochammina diagonis (CARSEY)
Trochammina sp. l
Trochammina canningensis TAPPAN
Trochammina topagorukensis TAPPAN
Trochammina sablei TAPPAN
Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM)
Lenticulina (Lent.) wisniowskii (MJATLIUK)
Lenticulina (Lent.) minuta (BORNEMANN)
Lenticulina (Lent.) d'orbignyi (ROEMER)
Lenticulina (Lent.) d'orbignyi elongata (FRANKE)
Lenticulina, (Lent.) toarcense PAYARD
Lenticulina (Lent.) pseudopolygonata PAYARD
Lenticulina (Lent.} issleri PAYARD
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) contracta (TER. & BERTH.)
Lenticulina (Plan.) frankei (TAPPAN)
Lenticulina (Ast.) prima (D'ORB.)
Lenticulina (Ast.) cf. prima (D'ORB.)
Marginulina simplex (TERQUEM)
Marginulina oolithica (TERQUEM)
Marginulina brevijormis (TER. & BERTH.)
Marginulina sp.
Dentalina jurensis (GÜMBEL)
Dentalina sinemuriensis TERQUEM
Dentalina parvula FRANKE
Dentalina torta TERQUEM
Dentalina turgida SCHWAGER
Dentalina varians TERQUEM
Dentalina alternans TER. & BERTH.
Dentalina funiculosa TERQUEM
Dentalina sp.
Nodosaria fontinensis TERQUEM
Nodosaria oculina (TER. & BERTH.)
Nodosaria opalini BARTENSTEIN
Nodosaria obscura liasica BARNARD
Nodosaria hortensis TERQUEM
Nodosaria tenuistriata PAYARD
Nodosaria simplex (TERQUEM)
Nodosaria sp.
Rectoglandulina vulgata (BORNEMANN)
Rectoglandulina oviformis (TERQUEM)
Rectoglandulina irregularis (FRANKE)
Lingulina tenera pupa (TERQUEM)
Lingulina cf. cernua (BERTHELIN)
Lingulina esseyana DEECKE
Lingulina äff. ovalis TER. & BERTH.
Citbarina colliezi (TERQUEM)
Citharina proxima (TERQUEM)
Citharina fallax (PAYARD)
Citharina clausa (TERQUEM)
Citharina hechti (BARTENSTEIN)
Falsopalmula deslongchampsi (TERQUEM)
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Frondicularia sp.
Lagena aphela TAPPAN
Lagena bullaeformis SCHWAGER
Lagena sp.
Eoguttulina polygona (TERQUEM)
Eoguttulina hilocularis (TERQUEM)
Eoguttulina metensis (TERQÜEM)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
SpirUlina gracilis (KÜBL. k ZWINGLI)
Spirillina orbicula TER. & BERTH.
Reinholdella drehen (BARTENSTEIN)
Anomalina liasica ISSLER

Die Verteilung der wichtigsten Ostracoden ist der Beilage 2, zu entnehmen.

Z. Bajocien II (Eisensandstein)

Die sandigen Sedimente des Eisensandsteins sind durchwegs mikrofossil-
leer. Nur aus den zwischengeschalteten Tonlagen im Liegenden und Hangenden
können faziell stark überprägte Sandschalerfaunen gewonnen werden. Sowohl
die Fauna an der Basis des Braunjura beta, als auch die des sogenannten Rötel-
tones in der oberen Partie ist so charakteristisch, daß beide trotz des faziell
einheitlichen Habitus mühelos unterschieden werden können. Einmal ist Ammo-
baculites fontinensis (TERQUEM) kennzeichnend, während die Hangendtone
durch das massenhafte Auftreten von Reopbax suevica FRANKE und Involutina
silicea TERQUEM ausgewiesen werden. Ostracoden finden sich in der unteren
Hälfte des Eisensandsteines häufiger, fehlen aber auch in der oberen Partie
nicht gänzlich.

BRAND (1949: 337: Taf. 14) bespricht unter Bezugnahme auf WICHER
(1942: 62: Taf. 25, Fig. 12) die große Bedeutung von Ammodiscus tolypa
DEECKE zur Abgrenzung des Dogger beta und gamma (= Unter- und Mittel-
bajocien). Demnach wäre mit dem ersten Auftreten von Ammodiscus tolypa
DEECKE das Mittelbajocien angezeigt. Im vorliegenden Material wurde jedoch
diese großwüchsige Art nicht aufgefunden. Statt dessen fanden sich in großer
Zahl Formen, die Ammodiscus tolypa DEECKE zwar ähnlich, aber bedeutend
kleinwüchsiger waren und als Involutina silicea TERQUEM angesprochen wurden.
Da diese Art sich, wenn auch nur in wenigen Exemplaren, bereits in der basalen
Sandschalerfauna findet, kann eine Abtrennung des Rötelhorizontes, etwa in
Übereinstimmung mit der sehr ähnlichen Ammodiscus tolypa DEECKE, nicht
erfolgen.

Kalkschaler fehlen nahezu völlig. Einige wenige stark korrodierte Lenti-
culinen, die spezifisch nicht mehr bestimmt werden konnten, wurden in der
Probe 292,00—293,00 m der Bohrung Igelsee beobachtet. Möglicherweise sind
sie aus dem Liegenden Opalinuston aufgearbeitet und umgelagert. Ebenfalls
korrodiert waren mehrere gestreckte Lenticulinen der Bohrung Oberndorf II,
Teufe 53,50—54,50 m. Daneben fanden sich jedoch auch verhältnismäßig gut
erhalten Dentalina jurensis GÜMBEL, Frondicularia dentaliniformis TERQUEM,
Eoguttulina polygona (TERQUEM) und Stielglieder von Crinoiden. Diese Probe
weicht somit erheblich von der üblichen Ausbildung ab. Da der muschelführende
Sandstein unmittelbar im Hangenden dieser Lage paläontologisch unzureichend
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gekennzeichnet ist (SCHMIDTILL, 1953: 55), erscheint die Einbeziehung dieser
Probe in das Unterbajocien unsicher. Nach dem mikrofaunistischen Befund liegt
hier wahrscheinlich bereits das Bajocien III vor.

Aus den basalen Tonlagen wurden folgende Arten bestimmt:
Proteonina ampullacea (BRADY)
Proteonina difflugiformis (BRADY)
Proteonina fusiformis WILLIAMSON
Reophax subfusiformis EARLAND
Reophax multilocularis HAEUSLER
Reophax metensis FRANKE
Reophax suevica FRANKE
Ammobaculites fontinensis (TERQUEM)
Involutina silicea TER.
Trochammina inflata (MONTAGU)
Trochammina sp.
Haplopbragmoides kingakensis TAPP.
Lenticulina sp.
Gastropoda

Aus den Tonlagen der oberen Hälfte des Eisensandsteines wurden fol-
gende Arten geborgen:

Proteonina difflugiformis (BRADY)
Proteonina ampullacea (BRADY)
Proteonina fusiformis WILLIAMSON
Reophax rostrata HÖGLUND
Reophax dentaliniformis BRADY
Reophax suevica FRANKE
Reophax exilis ZGL.
Reophax scorpiurus MONTFORT
Reophax sterkii HAEUSLER
Ammobaculites cf. coprolithiformis (SCHWAGER)
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. Sie ALEX.
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma a
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma b
Ammobaculites cf. fontinensis (TERQUEM)
Ammobaculites linearis ZIEGLER
Lituola conostomum (ÜEECKE)
Trochammina inflata (MONTAGU)
Trochammina diagonis CARSEY
Trochammina depressa Lozo
Trochammina äff. emaciata (BRADY)
Trochammina calcar HAEUSLER
Haplophragmoides kingakensis TAPP.
Involutina silicea TER.
Saccammina sp.
Lenticulina sp.
Eoguttulina polygona (TERQUEM)
Ostracoda
Gastropoda
Mollusca
Pisces
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3. Bajocien III (Sauzei- und Sovverbyi-Schichten)

Es lagen nur wenige Proben aus diesem stratigraphischen Bereich vor.
Bezeichnend für die arten- und individuenarme Fauna ist, abgesehen von dem
bemerkenswerten Zurücktreten der Sandschaler des oberen Unterbajocien, das
erste Einsetzen der Gattung Spirillina mit Spirillina polygyrata GÜMBEL. Zwar
unterscheidet sich die bezeichnete Form hinsichtlich der Größe und einer etwas
regelmäßigeren Ausbildung des Gehäuses vom Neotypus (E. & I. SEIBOLD,
1955: 124: B. G. L. A. 466), zeigt aber in den verbleibenden Artmerkmalen,
wie grübchenbesetzte Oberfläche, Hervortreten des äußersten Umganges aus der
Windungsebene u. a., große Übereinstimmung, so daß eine Abtrennung nicht
gerechtfertigt erschien. Charakteristisch für das Bajocien III ist auch die An-
wesenheit der Ostracode Z 2057, die wahrscheinlich mit der von BÜCK (1954)
als Bk 1399 bezeichneten Ostracode ident ist. Allerdings bleibt diese Form in
den Sedimenten der Frankenalb auf die Sauzei- und Sowerbyi-Schichten be-
schränkt und reicht nicht, wie durch BÜCK für das Wutachgebiet befunden,
noch in die Humphriesianus-Schichten hinauf. Endlich darf, für das gesamte
Mittelbajocien bezeichnend, das häufige Auftreten von Bryozoen nicht un-
erwähnt bleiben, die eine ungefähre Horizontierung selbst dann noch ermög-
lichen, wenn durch Aufarbeitungsvorgänge (z. B. Sowerbyi-Konglomerat) die
Fauna stark dezimiert bzw. gänzlich -weggelöst wurde.

Die Bohrung Pottenstein I, Teufe 92,75—93,50 m, enthielt:
Ostracoda Z 2057
Proteonina difflugiformis (BRADY)
Reophax dentaliniformis BRADY
Reophax suevica FRANKE
Spirillina polygyrata GÜMBEL
Dentalina plebeia TER.
Frondicularia dentaliniformis TERQUEM
Lingulina dentaliniformis TERQUEM
Lenticulina (Lcnt.) minuta BORNEMANN
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM)
Bryozoa
Mollusca

Aus der Bohrung Bischofsreuth, Teufe 73,60—74,30m, wurden geborgen:
Lenticulina sp. (stark korrodiert)
Bryozoa
Echinodermata
Kalkkonkretionen

Die beiden angeführten Proben sind charakteristisch für die Mikrofossil-
führung des Bajocien III. Eine Unterscheidung der Sauzei- und der Sowerbyi-
Schichten konnte nicht vorgenommen werden.

4. Bajocien IV (Humphriesianus-Schichten)

Die Faunen des oberen Mittelbajocien lassen bereits im Vergleich zum
Bajocien III eine beträchtliche Vermehrung der Arten erkennen. Sie unter-
scheiden sich durch das Einsetzen charakteristischer Formen, wie Lituola sub-
aequalis MJATLIUK und Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL) von der lie-
genden Faunenvergesellschaftung.
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Folgende Arten wurden ermittelt:
Proteonina difflugiformis (BRADY)
Proteonina ampullacea (BRADY)
Proteonina fusiformis WILLIAMSON
Psammosphaera agglutinans (TERQUEM)
Reophax dentaliniformis BRADY
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX.
Lituola subaequalis MJATLIUK
Textularia jurassica GÜMBEL
Trocbammina äff. squamata PARK. & JON.
Trochammina sp.
Lagena sp.
Nodosaria fontinensis TERQUEM
Marginulina glabra D'ORB.
Fahopalmula bybrida (TERQUEM)
Lenticullna (Plan.) stilla (TER.)
Lenticulina (Plan.) eiigenü (TER.)
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TER.)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Lenticulina (Ast.) matutina (D'ORB.)
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Lenticulina (Rob.) cf. cultrata (MONTF.)
Eoguttulina oolitbica (TER.)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Epistomina stelligera (REUSS)
Pisces

Das Einsetzen von Lituola subaequalis MJATLIUK in den Humphriesianus-
Schichten stimmt überein mit den Beobachtungen von BARTENSTEIN & BRAND
(1937: 187) 1), wonach diese Art mit Beginn der Sedimentation des Dogger
delta (= Coronaten-Schichten) auch in Nordwestdeutschland erstmalig auftritt.

Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL) wurde in Franken noch niemals
tiefer als in den Humphriesianus-Schichten angetroffen. Diese überaus variable
Art ist ident mit den von BARTENSTEIN & BRAND (1937: 177) als Cristellaria
(Lenticulina) quenstedti (GÜMBEL) ausgeschiedenen Formen. Allerdings wäre das
Vorkommen dieser Art in den Sonninien-Schichten zu überprüfen, da sie neuer-
dings durch BRAND, als Lent. n. sp. (= äff. quenstedti) bezeichnet (vgl. WESTER-
MANN, 1954: 45), auch in den nordwestdeutschen Profilen Warzen und Gerzen
zuerst im Dogger delta l b erwähnt wurde.

Bemerkenswert erscheint die fazielle Abweichung von der eben beschrie-
benen normalen Ausbildung in der Bohrung Hopfenohe. Die Proben der
Teufe 21,50—23,20m zeichnen sich durch eine bedeutende Armut sowohl an
Arten als auch an Individuen aus. Auch sind durchwegs nur Sandschaler an-
zutreffen; sofern jedoch vereinzelt Kalkschaler aufgefunden wurden, ist auch
die Oberfläche mit Quarzkomponenten überkrustet, so daß sie meist nicht
artlich bestimmt werden können (vgl. auch Eibenstock II, Teufe 12,80—13,50 m).
In diesem Zusammenhang darf auf die Bohrung Erwein 12, Teufe 53,00—
55,20 m, verwiesen werden. Während aus der Schicht von 53,00—53,20 m eine
normale Fauna des Bajocien IV geborgen werden konnte, entspricht die Zu-

') Von BARTENSTEIN als Haplopbragmium aequale (ROEMER) benannt.
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sammensetzung und Ausbildung der Fauna aus der Schicht von 53,20—55,20m
der Ausbildung in der Bohrung Hopfenohe. Verständlicherweise reichen diese
Beobachtungen noch nicht aus zu entscheiden, ob die beiden so verschiedenen
Faunenbilder fazielle oder stratigraphische Unterschiede ausweisen.

5. Bajocien V (Subfurcaten-Schichten)

Nach BARTENSTEIN (1937: 115) und BRAND (1949: 337, 342) ist in den
Doggersedimenten des nordwestdeutschen Raumes der Beginn der Subfurcaten-
Schichten durch eine scharfe Faunengrenze mikrofaunistisch angezeigt. Die
Übernahme dieser Ergebnisse auf die zeitlichen Äquivalente in Nordbayern
erscheint insofern gerechtfertigt, als sich die vorgefundenen Faunen des Dogger
delta unschwer mit den von den beiden Autoren erläuterten Faunen des Mittel-
bzw. Oberbajocien in Einklang bringen lassen. Die im Vergleich zu den
Humphriesianus-Schichten individuenreicheren Subfurcaten-Schichten führen
bereits eine große Anzahl Formen, die für das Faunenbild des oberen Braun-
jura von Bedeutung sind.

Da diese Leitformen jedoch nur vereinzelt einsetzen, ist es möglich, daß
die Faunengrenze verschiedentlich bei deren Fehlen unscharf wird. In diesem
Falle ist die unterschiedliche Individuenzahl der einzige Hinweis.

Kennzeichnend für das Einsetzen des Bajocien V ist u. a. das Auftreten
von

Lingulina nodosaria (TERQUEM)
Citbarina proxima (TERQUEM)
Trochammina valvulinoides ZIEGLER
Spirillina gracilis (KÜBLER & ZWINGLI)
Lenticulina (Sara.) kybrida (TERQUEM)
Gtomospira pattoni TAPPAN
Pleurocythere regularis TRIEBEL
Ostracode Z 2037

Die durch feine Längsrippen gut gekennzeichnete Lingulina nodosaria
(TERQUEM) reicht bis in den Ornatenton hinauf, ist dort aber nur noch sehr
vereinzelt anzutreffen. Nach BARTENSTEIN & BRAND (1937: 155) tritt sie in
Nordwestdeutschland bereits im unteren Dogger auf. Diese Beobachtung konnte
bislang für den Opalinuston und den Eisensandstein der Frankenalb nicht be-
stätigt werden. BRAND (1949: 337, Taf. 14) findet Lingulina nodosaria (TER.)
im Erdölfeld Fuhrberg erstmalig in den Garantianen-Schichten, also ebenfalls
im unteren Oberbajocien.

Citharina proxima (TERQUEM) erscheint im Bajocien V mit der für den
oberen Braunjura charakteristischen großwüchsigen und derben Ausbildung.
Die gleichfalls dieser Art zugeordneten Exemplare des Toarcien und untersten
Unterbajocien unterscheiden sich durch Größe und Regelmäßigkeit des meist
dreieckigen Gehäuses und durch die feinere Ausbildung der stärker dichotom
verzweigten Längsrippen.

Trochammina valvulinoides ZIEGLER kommt in den Subfurcaten-Schichten
nur vereinzelt vor, während sie im höheren Dogger mehrfach beobachtet wurde.

KÜBLER & ZWINGLI (1870: 17) beschrieben Spirillina gracilis aus den
Parkinsoni-Tonen des schweizerischen Jura. Zweifellos müssen die zahlreichen
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kleinwüchsigen Spirillinen der Subfurcaten-Schichten mit dieser Art identifiziert
werden.

Besonders kennzeichnend für das Einsetzen des Oberbajocien ist das
massenhafte Auftreten von Glomospira pattoni TAPPAN, die noch niemals trotz
ihrer großen vertikalen Verbreitung in den Humphriesianus-Schichten fest-
gestellt werden konnte.

Inwieweit der eigenwillig geformten Lenticulina (Sara.) hybrida (TERQUEM)
ein für die Stratigraphie bedeutsamer Wert zugesprochen werden kann, müssen
weitere Beobachtungen erst ergeben. Möglicherweise handelt es sich um eine
lokal bedingte ökologische Spielart der gerade im Braunjura sehr variablen
Familie der Lenticulinen, die sich zu verschiedenen Zeiten, von verschiedenen
Ausgangspositionen ausgehend, herausbildete.

Das Einsetzen und die Reichweite von Pleurocythere regularis TRIEBEL
wurde bereits diskutiert. Da diese Ostracode in Franken nicht selten zu finden
ist, kommt ihr für die stratigraphische Beurteilung eine große Bedeutung zu.

Wertvoll für die Trennung des Oberbajocien vom Mittelbajocien ist auch
die markant reticulierte Ostracode Z 2037, da sie in den Proben der Sub-
furcaten-Schichten stets in mehreren Exemplaren vorliegt. Vermutlich steht sie
mit der von BÜCK (1954) als Bk 1575 a bezeichneten Ostracode aus den
Parkinsoni-Schichten in unmittelbarem Zusammenhang.

Abgesehen von den bereits erwähnten Arten wurden ermittelt:
Proteonina difflugiformis (BRADY)
Proteonina ampullacea (BRADY)
Ammobaculites subcretaceus CUSHMAN & ALEXANDER
Ammobaculltes sp.
Lituola subaequalis (MjATL.)
Textularia jurassica GÜMBEL
Trochammina inflata (MONTAGU)
Trochammina depressa Lozo
Lagena aphela TAPP.
Lagena silicea (KÜBL. & ZWINGLI)
Nodosaria fontinensis TERQUEM
Nodosaria corallina GÜMBEL
Dentalina plebeia TERQUEM
Dentalina jurensis (GÜMBEL)
Dentalina sinemuriensis TERQUEM
Dentalina clavula TERQUEM
Marginulina glabra D'ORB.
Marginulina cf. exigua SCHWAGER
Falsopalmula deslongcbampsi (TERQUEM)
Falsopalmula hybrida (TER.)
Citharina colliezi (TER.)
Lenticulina (Plan.) stilla (TER.)
Lenticulina (Plan.) eugenü (TER.)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TER.)
Lenticulina (Plan.) comptula (SCHWAG.)
Lenticulina (Ast.) prima (D'ORB.)
Lenticulina (Ast.) matutina (D'ORB.)
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMB.)
Lenticulina (Lent.) varians (BoRN.)
Lenticulina (Lent.) blanckenhorni (SELLHEIM)
Lenticulina (Lent.) wisniowskii MJATL.
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Lenticulina (Lent.) minuta (BORN.)
Lenticulina (Lent.) d'orbignyi (ROEMER)
Lenticulina (Lent.) bicostata DEECKE
Lenticulina (Rob.) cf. cultrata (MONTF.)
Eoguttulina oolitbica (TER.)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Spirillina polygyrata GÜMBEL
Epistomina stelligera (REUSS)
Holothuria
Echinodermata
Pisces

Bemerkenswert erscheint die Feststellung, daß die mitunter zahlreichen
Bryozoenreste des Mittelbajocien nunmehr vollkommen fehlen und durch
Skelettelemente von Holothurien ersetzt werden.

6. Bajocien VI (Parkinson!-Schichten i. e. S.)

Im obersten Bajocien herrscht dieselbe Faunenvergesellschaftung vor, wie
sie bereits aus den liegenden Subfurcaten-Schichten beschrieben wurde. Dennoch
ist eine Trennung des Bajocien V und VI durch das Einsetzen von Pleuro-
cythere richten TRIEBEL möglich. Unter den Foraminiferen sind Citharina
ornithocephala (WiSNiowsKi), Trocholina conica SCHLUMBERGER und Lenticulina.
(Lent.) polymorpha (TERQUEM) zu verzeichnen, die im Bajocien VI erstmalig
ermittelt wurden.

Als Leitform für das Bajocien VI kann wie in Nordwestdeutschland
(TRIEBEL, 1951: 91) und dem Wutachgebiet (BucK 1954; Tab.) Pleurocythere
richten TRIEBEL verwendet werden, da diese Art, obgleich sie nur sehr selten
und in einzelnen Exemplaren auftritt, auch in der Frankenalb gleichfalls auf
die Parkinsoni-Schichten beschränkt bleibt.

Citharina ornithocephala (WISNIOWSKI) wurde beschrieben aus dem Or-
naten ton von Krakau (1890: 30). Jedoch auch im Parkinsoni-Mergel von
Heidenheim am Hahnenkamm konnte PAALZOW (1922: 23) diese Art nach-
weisen. In den untersuchten Braunjuraproben war sie verhältnismäßig selten
zu finden.

Besonders darf auf die stratigraphische Bedeutung von Trocholina conica
(SCHLUMBERGER) verwiesen werden, da durch deren erstes Auftreten im obersten
Bajocien eine Verwechslung mit den Subfurcaten-Schichten ausgeschlossen ist.
Den Höhepunkt ihrer Entwicklung erreicht diese Art allerdings erst im
Ornatenton.

Mit tricarinella-ähnlichen Gehäusen setzt Lenticulina (Lent.) polymorpha
(TERQUEM) vereinzelt in den Parkinsoni-Schichten ein (PAALZOW, 1922: 25;
BART. & BRAND, 1937, 173). Die Stückzahl und die Vielgestaltigkeit dieser
Art wächst jedoch erst mit dem Bathonien II so beträchtlich an, daß sie als be-
zeichnende Form des obersten Doggers gewertet werden kann.
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1. Bathonien I (Württembergicus-Ferrugineus-Schichten)

Die Grenze Bajocien—Bathonien ist mikrofaunistisch nicht sonderlich aus-
gezeichnet. Noch immer gleicht die Zusammensetzung der Fauna dem für die
Subfurcaten-Schichten umrissenen Faunenbild.

Proteonina difflugiformis (ÜRADY)
Proteonina ampullacea (BRADY)
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX.
Textttlaria jurassica GÜMBEL
Trochammina inflata (MONTAGU)
Trochammina depressa Lozo
Lagena aphela TAPP.
Nodosaria fontinensis TERQUEM
Nodosaria corallina GÜMB.
Dentalina jurensls (GÜMB.)
Dentalina sinemuriensis TERQUEM
Dentalina plebeia TER.
Lingulina nodosaria (TERQUEM)
Marginulina glabra D'ORB.
Marginulina cf. exigita SCHWAGER
Falsopalmula deslongchampsi (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) stillet (TER.)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Lenticulina (Ast.) matutina (D'ORB.)
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Lenticulina (Lent.) minuta (BORNEMANN)
Lenticulina (Lent.) wisniowskii (MjATL.)
Eoguttulina oolitbica (TER.)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Spirillina polygyrata GÜMBEL
Epistomina äff. stelligera (REUSS)
Epistomina sp.
Echinodermata
Pisces

Bemerkenswert erscheint die Beobachtung, daß einige vordem charakteri-
stische Formen, wie z. B. Trocholina conica SCHLUMBERGER, Citharina ornitbo-
cephala (WISNIOWSK.I) u. a. m. in diesem stratigraphischen Bereich nicht wieder-
gefunden wurden. Ein z. T. bedeutsamer Rückgang der Individuenzahl ist im
Bathonien I festzustellen.

Nicht selten findet sich in den Württembergicus-Ferrugineus-Schichten eine
mützenförmige Ostracode Z 2045, die durch eine vertikale und eine hierzu
senkrecht stehende Depression unschwer zu erkennen ist. Allerdings tritt diese
Art vereinzelt auch schon in den Parkinsoni-Schichten auf. Ferner ist die
Ostracode Z 2024 (== BÜCK, 1954, Tab.: Bk 1613) anzutreffen. Die zuletzt
erwähnte Art reicht bis in die Macrocephalen-Schichten hinauf.

8. Bathonien II (Aspidoides-Schichten)

BARTENSTEIN (1937: 120) verwies bereits auf die bedeutsame Veränderung
der Arten-Verteilung in den Aspidoides-Schichten. Vor allem sind es glatte, z. T.
großwüchsige Lenticulinen, die im Gegensatz zu den stark skulptierten Formen
im Liegenden, nunmehr das Faunenbild beherrschen. Hinzu kommt eine be-
trächtliche Vermehrung der Arten und der Individuen, so daß die zwischen
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Bathonien I und II fixierte Grenze stets durch diese tiefgreifende Veränderung
der Fauna eindeutig ausgewiesen ist. Offensichtlich fällt dieser Faunenschnitt
zeitlich zusammen mit der von BRAND (1949: 342) in Norddeutschland beob-
achteten Zäsur im Hangenden des Cornbrash-Kalksandsteins. Allerdings ist der
paläontologische Nachweis dieser Vorstellung erst zu erbringen.

Nur auf das Bathonien II beschränkt, charakterisiert Lophocythere plena
TRIEBEL diesen Horizont. Eine Verwechslung mit der verwandten Lophocythere
cruciata cruciata TRIEBEL verhindert die Vergesellschaftung mit Pleurocythere
connexa TRIEBEL, die mit dem Einsetzen von Lophocythere cruciata cruciata TR.
in den Macrocephalen-Schichten erlischt. BÜCK fand (1954: Tab.) Lophocythere
plena TR. auch in den untersten Partien des Ornatentones Südwestdeutschlands,
nicht aber in den dazwischen gelegenen Macrocephalen-Schichten

Nach TRIEBEL (1951: 89) reicht Pleurocythere connexa TR. von den Ferru-
gineus- bis in die Aspidoides-Schichten. BÜCK bespricht diese Art bereits aus
dem Parkinsoni-Oolith des Wutachgebietes. In der Frankenalb wurde Pleuro-
cythere connexa TRIEBEL seither nur in den Aspidoides-Schichten sicher beob-
achtet. Wie bereits eingehend besprochen, sind die wenigen Funde in möglichen
Macrocephalen-Schichten sehr fraglich.

Die Fauna setzt sich wie folgt zusammen:
Psammosphaera agglutinans (TER.)
Proteonina difflugiformis (BRADY)
Proteonina ampullacea (BRADY)
Proteonina fusiformis WILLIAMSON
Reophax metensis FRANKE
Reophax dentaliniformis BRADY
Reophax sterkii HAEUSLER
Reophax scorpiurus MONTF.
Glomospira pattoni TAPP.
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX.
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma b
Ammobaculites haeusleri ZGL.
Ammobaculites formosus ZGL.
Textularia cordiformis SCHWAGER
Textularia jurassica GÜMBEL
Bigenerina sp.
Verneuilinoides favus (BARTENSTEIN)
Triloculina variabilis TERQUEM
Ophthalmidium carinatum KÜBLER & ZWINGLI
Spirophtbalmidium concentricum (TER. & BERTH.)
Trochammina pulchra ZGL.
Trochammina bavarica ZGL.
Trochammina valvulinoides ZGL.
Trochammina inflata (MoNT.)
Trochammina s.S. emaciata (BRADY)
Lagena aphela TAPP.
Lagena liasica (KÜBL. & ZWINGLI)
Lagena sp.
Lagena bullaeformis SCHWAGER
Nodosaria fontinensis TER.
Nodosaria corallina GÜMBEL
Nodosaria raphanistriformis (GÜMB.)
Nodosaria cf. niüdana BRAND
Dentalina clavula TER.
Dentalina cornuformis TER.
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Dentalina bicornis TER.
Dentalina subplana TER.
Dentalina parvula FRANKE
Dentalina jurensis GÜMBEL
Dentalina plebeia TER.
Dentalina tenuistriata TER.
Dentalina digitales FRANKE
Frondicularia spissa TER.
Frondicularia oolithica TER.
Frondicularia involuta TER.
Marginulina glabra D'ORB.
Marginulina hirta PAALZOW
Marginulina terquiemi (D'ORB.)
Marginulina exigua SCHWAGER
Marginulina cryptospira PAALZOW
Marginulina antiquata (D'ORB.)
Lingulina nodosaria (TER.)
Frondicularia oolithica TER.
Rectoglandulina vulgata (BoRN.)
Falsopalmula obliqua (TER.)
Fahopalmula deslongchampsi (TER.)
Falsopalmula semi-involuta (TER.)
Citharina proxima (TER.)
Citharina malicenta (TER.)
Citharina ornithocephala (WiSNiowsKi)
Citharina implicata (SCHWAGER)
Citharina colliezi (TER.)
Lenticulina (Plan.) eugenii (TER.)
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TER.)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Lenticulina (Plan.) stilla (TER.)
Lenticulina (Plan.) prima (D'ORB.)
Lenticulina (Plan.) pseudoparallela SEIBOLD
Lenticulina (Ast.) matutina (D'ORB.)
Lenticulina (Sara.) hybrida (TER.)
Lenticulina (Sara.) cornucopiae (SCHWAGER)
Lenticulina (Lent.) varians (BORN.)
Lenticulina (Lent.) äff. audax LOEBLICH & TAPPAN
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Lenticulina (Lent.) polymorpha (TER.)
Lenticulina (Lent.) minuta (BORN.)
? Lenticulina (Lent.) dictyodes (ÜEECKE)
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTF.)
Lenticulina (Rob.) oolithica (TER.)
Eoguttulina simplex (TER.)
Eoguttulina bilocularis (TER.)
Eoguttulina polygona (TER.)
Spirillina punctulata (TER.)
Spirillina gracilis (KÜBLER & ZWINGLI)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Spirillina polygyrata GÜMBEL
Trocholina conica (SCHLUMBERGER)
Trijarina oolithica TER.
Epistomina äff. stelligera (REUSS)
Epistomina mosquensis UHLIG
Epistomina sp.
Nodogenerina sp.
Bullopera rostrata QUENSTEDT
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Holothuria
Echinodermata
Gastropoda
Spongia

Davon ist für den Beginn des Bathonien II kennzeichnend:
Citharina malicenta (TER.)
Ammobaculites haeusleri ZGL.
Frondicularia spissa TERQUEM
Verneuilinoldes favus (BARTENSTEIN)
Trijarlna oolithica TERQUEM

Das Einsetzen von Citharina malicenta (TER.) in den Aspidoides-Schichten
(BARTENSTEIN & BRAND, 1937: 163) trifft auch für die Frankenalb zu, obgleich
PAALZOW (1922: 22) diese Art aus den Parkinsoni-Mergeln von Heidenheim
beschrieb. Zweifellos liegt hier jedoch eine Verwechslung mit Citharina proxima
(TERQUEM) vor.

Ammobaculites haeusleri ZGL. läßt eine erstaunlich geringe Variationsbreite
erkennen und ist für das Faunenbild des obersten Doggers von nicht geringer
Bedeutung. Sie konnte in keiner der zahlreichen Proben tiefer als in den
Aspidoides-Schichten ermittelt werden.

BARTENSTEIN & BRAND (1937: 154) erklärten Frondicularia spatulata TER.
für synonym mit Frondicularia spissa TERQUEM und erhielten demzufolge für
die letztgenannte Art eine Vertikalverbreitung vom Lias bis zum Malm. In
dieser Arbeit wurde die gedrungene, ovale Frondicularia spissa TER. von der
schlanken, mit reitenden Kammern versehenen Frondicularia spatulata TERQUEM
abgetrennt. Letztere ist zweifellos im Lias und Dogger verbreitet, wenngleich
sie im oberen Braunjura nur vereinzelt zu finden ist. Frondicularia spissa TER.
hingegen tritt erst in den Aspidoides-Schichten mit wenigen Formen auf und
zählt durch sein vermehrtes Auftreten in den Macrocephalen-Schichten und im
Ornatenton zu den kennzeichnenden Formen des obersten Braunjura.

Verneuilinoides favus (BARTENSTEIN) ist, wie besprochen, im Liegenden der
Aspidoides-Schichten noch nicht beobachtet worden. Nur wenige Exemplare
wurden in den Macrocephalen-Schichten aufgefunden.

Trifarina oolithica TERQUEM wurde in den untersuchten Proben erst von
den Aspidoides-Schichten an vorgefunden. Da jedoch BARTENSTEIN & BRAND
(1937: 186) diese Form sicher schon aus den Coronaten-Schichten Nordwest-
deutschlands beschrieben, ist deren Leitwert hier nur mit Vorbehalt aufgezeigt.

Der Unterschied zur Fauna im Liegenden der Aspidoides-Schichten wird
weiter verstärkt durch das Einsetzen bzw. Hervortreten von Epistomina mos-
quensis UHLIG, Ophthalmidium carinatum KÜBLER & ZWINGLI, Spirophthal-
midium concentricum (TER. & BERTH.), Trochammina pulchra ZGL. und Troch-
ammina bavarica ZGL.

9. Callovien I (Macrocephalen-Schichten)

Uneinheitlich ist das Faunenbild des Untercallovien. Entweder es do-
minieren Kalkschaler, die sowohl die artliche Zusammensetzung als auch die
sulfidisierte Erhaltung der Fauna der Aspidoides-Schichten widerspiegeln, oder
aber es finden sich vorwiegend Sandschaler; dann allerdings sind meist einige
wenige kalkschalige Foraminiferen beigeordnet, deren Schalenoberfläche angelöst
oder mit Quarzpartikeln überkrustet ist.
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Sofern die Kalksdialerfazies vorliegt, kann sie mikrofaunistisch durch das
Einsetzen von Lophocythere cruciata cruciata TRIEBEL vom Liegenden abge-
sondert werden. Nach BÜCK (1954: Tab.) und TRIEBEL (1951: 95) reicht diese
Art bis in den Ornatenton. Eigene Beobachtungen ergaben, daß auch nach dem
Einsetzen von Lophocythere cruciata franconica (TRIEBEL) im obersten Braun-
jura die Stammform noch anzutreffen ist. Vereinzelt reicht Lophocythere cru-
ciata cruciata TRIEBEL bis in die Athleta-Schichten.

Eine für die besprochene Fazies typische Fauna beinhaltet die Teufe
45,50—46,65 m der Bohrung Oberndorf II:

Proteonina difflugiformis (BRADY)
Proteonina ampullacea (BRADY)
Proteonina fusiformis WILLIAMSON
Reophax dentaliniformis BRADY
Reopbax scorpiurus MONTFORT
Reophax subfusiformis EARLAND
Reophax sterkii HAEUSLER
Glomospira pattoni TAPP.
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX.
Ammobaculites haeusleri ZGL.
Lituola subaequalis (MjATL.)
Textularia cordiformis SCHWAGER
Textularia jurassica GÜMBEL
Trochammina valvulinoides ZGL.
Trochammina inflata (MoNTAGu)
Spirophthalmidium concentricum (TER. & BERTH.)
Lagena aphela TAPP.
Lagena liasica (KÜBL. & ZWINGLI)
Nodosaria jurassica GÜMBEL
Nodosaria raphanistriformis (GÜMB.)
Nodosaria fontinensis TER.
Nodosaria corallina GÜMBEL
Dentalina cf. oolithica TER.
Dentalina propinqua TER.
Dentalina turgida (SCHWAGER)
Marginulina glabra D'ORB.
Falsopalmula deslongchampsi (TER.)
Falsopalmula obliqua (TER.)
Falsopalmula sp.
Citbarina proxima (TER.)
Citharina colliezi (TER.)
Citbarina malicenta (TER.)
Lingttlina dentaliniformis TER.
Lenticulina (Lent.) polymorpha (TER.)
Lenticulina (Rob.) cf. cultrata (MONTE.)
Lenticulina (Lent.) blanckenhorni (SELLHEIM)
Lenticulina (Lent.) belios (TERQUEM)
Lenticulina (Plan.) eugenii (TER.)
Lenticulina (Lent.) d'orbignyi (ROEMER)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TER.)
Lenticulina (Lent.). varians (BORN.)
Lenticulina (Sara.) hybrida (TER.)
Lenticulina (Sara.) cornucopiae (SCHWAGER)
Lenticulina (Lent.) sowerbyi (SCHWAGER)
Lenticulina (Plan.) stilla (TER.)
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Lenticulina (Sara.) jranconicae ZGL.
Lenticulina (Ast.) prima (D'ORE.)
Lenticulina (Lent.) wisniowskii (MjATL.)
Lenticulina, (Lent.) quenstedü (GÜMB.)
Eoguttttlina polygona (TER.)
Eoguttulina simplex (TER.)
Eoguttulina bilocularis (TER.)
Eoguttulina oolitbica (TER.)
Eoguttulina sp.
Spirillina gracilis (KÜBL. & ZWINGLI)
Spirillina tenuissima GÜMBEL
Spirillina polygyrata GÜMBEL
Trocholina conica (SCHLUMB.)
Tristix iomaliensis (MACFAD.)
Epistomina mosquensis UHLIG
Epistomina sp.
Gastropoda
Echinodermata
Pisces

Die Sandschalerfazies führt Formen, die auch der Faunenvergesellschaftung
im Bajocien II zuzählen. Trotz einer gewissen Übereinstimmung sind beide
Faunen doch eindeutig unterschieden. So fehlt die für die Concava-Discites-
Schichten charakteristische Reophax suevica FRANKE völlig. Vor allem aber ver-
hindert die großwüchsige Reophax metensis FRANKE und die ebenfalls hervor-
tretende Reophax subfusiformls EARLAND in den Macrocephalen-Schichten eine
Verwechslung. Ferner ist auf Ammobaculites haeusleri ZGL. hinzuweisen, die
— wie bereits besprochen — auf den oberen Braunjura beschränkt bleibt.

Die Bohrung Igelsee Teufe 226,90—227,90 m ist für die besprochene Fazies
aufschlußreich:

Proteonina difflugiformis (BRADY)
Proteonina ampullacea (BRADY)
Proteonina fusiformis WILLIAMSON
Reophax dentaliniformis BRADY
Reophax horridus (SCHWAGER)
Reophax subfusiformis (EARLAND)
Reophax sterkii HAEUSLER
Reophax scorpiurits MONTFORT
Reophax metensis FRANKE
Glomospira pattoni TAPP.
Ammobaculites subcretaceus CUSHM. 8c ALEX.
Ammobaculites haettsleri ZGL.
Trochammina sp. l
Trochammina depressa Lozo
Trochammina inflata (MoNT.)
Marginulina cf. glabra D'ORB.
Lenticulina (Rob.) cf. cuhrata (MONTF.)
Lenticulina (Plan.) crepidula (F. 8c M.)
Lenticulina (Plan.) minuta (BORN.)
Gastropoda
Echinodermata
Pisces

Im allgemeinen sind die Faunen aus den Macrocephalen-Schichten nicht
sehr reich. Der Höhepunkt der Entwicklung ist mit den Aspidoides-Schichten
vorüber.
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10. Callovien II (Jason- und Castor-Pullux-Schichten)

Die meisten Arten der noch in den Macrocephalen-Schichten häufig auf-
tretenden Ostracoden setzen mit Beginn des Callovien II aus. Einzig Lopbo-
cythere cruciata cruciata (TRIEBEL) und Lophocythere cruciata franconica
TRIEBEL sind meist in großer Anzahl aufzufinden. Die letztgenannte Art über-
schreitet nicht die Grenze des Mittelcallovien. Demzufolge ist sie für eine
Unterscheidung des Callovien II von den Macrocephalen- und Athleta-Schichten
von großer Bedeutung.

Nach TRIEBEL (1951: 95) und BÜCK (1954; Tab.) wäre Lophocytbere inter-
rupta TRIEBEL ebenfalls nur auf die unteren Ornaten-Schichten beschränkt,
während Lophocythere ftexicosta TRIEBEL bereits in den obersten Aspidoides-
Schichten einsetzt und bis in den Ornatenton hinaufreicht. Beide Arten wurden
in den Sedimenten des Callovien II nicht aufgefunden.

Der Versuch, die Jason-Schichten von den Castor-Pollux-Schichten zu
trennen, mißlang. Die Faunen beider Horizonte stimmen völlig überein und
Leitformen wurden bisher noch nicht ermittelt. In der Bohrung Erwein 10
zeigte sich eine Zweiteilung. Schichten mit Lophocythere cruciata cruciata
TRIEBEL (Teufe 32,30—34,20 m) wurden von solchen ohne diese Leitform des
Callovien unterlagert (Teufe 34,20—36,10 m). In der Bohrung Erwein 11
fanden sich gleichfalls Proben ohne Lophocythere cruciata cruciata TRIEBEL bei
48,90—49,50 m Teufe. Da diese durch Hecticoceras pseudopunktatum villersense
DOUVILLE eindeutig höher als Jason-Schichten ausgewiesen sind, ist eine Ver-
allgemeinerung des Bildes von Erwein 10, Jason-Schichten ohne Lophocythere
cruciata cruciata TRIEBEL und Castor-Pollux-Schichten mit dieser Art, nicht
zulässig. Mikrofaunistisch bleiben daher vorerst beide Horizonte als Callovien II
vereinigt.

Eine Änderung der Foraminiferen bzw. der Faunenzusammensetzung im
Mittelcallovien ist nicht zu verzeichnen. Hervorzuheben wäre allenfalls das ver-
mehrte Auftreten von Citharina ornitocephala (WisNiowsKi), die bereits im
Bajocien VI einsetzt, aber erst im Ornatenton ihren Höhepunkt erlangt.

Ein charakteristisches Faunenbild des Callovien II zeigt die Bohrung
Erwein 10, Teufe 32,30—33,10 m:

Lopbocythere cruciata cruciata TRIEBEL
Lophocythere cruciata franconica TRIEBEL
Proteonina ampullacea (BRADY)
Proteonina fusiformis WILLIAMSON
Reophax dentaliniformis BRADY
Reophax subfusiformis EARLAND
Reophax sterkii HAEUSLER
Ammobaculitcs subcretaceus CUSHMAN & ALEX.
Trochammina äff. emaciata (BRADY)
Lagena liasica (KÜBL. & ZWINGLI)
Nodosaria corallina GÜMB.
Dentalina digitalis FRANKE
Dentalina intorta TERQUEM
Dentalina cf. oolithica TERQUEM
Marginttlina glabra D'ÜRB.
Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTFORT)
Lenticulina (Rob.} oolithica (TERQUEM)
Lenticulina (Lent.) belios (TERQUEM)
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Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM)
Lenticulina, (Sara.) bybrida (TERQUEM)
Eoguttul'ma oolithica (TERQUEM)
Epistomina mosquensis UHLIG
Pisces

Der Erhaltungszustand der einzelnen Exemplare ist je nach der Probe
verschieden. Sehr oft ist die gesamte Fauna pyritisiert.

11. Callovien III (Athleta-Schichten)

Aus dem obersten Callovien lagen nur verhältnismäßig wenig Proben vor.
Diese ließen jedoch erkennen, daß auch im Callovien III die Ausbildung und
Zusammensetzung der Fauna im Vergleich zu den liegenden stratigraphischen
Abteilungen unverändert bleibt. Die Individuenzahl der einzelnen Proben ist
großen Schwankungen unterworfen.

Ausgewiesen wird das Callovien III durch eine sehr häufig auftretende
Unterart von Lophocytkere cruciata TRIEBEL, die sich von der Stammform
durch eine bedeutend gröbere laterale Berippung unterscheidet. Es soll hier
einer genauen Untersuchung nicht vorgegriffen werden. Da BÜCK erstmals auf
diese Unterschiede aufmerksam machte, sei die vorläufige Bezeichnung Lopho-
cythere cruciata TRIEBEL 3. Unterart BÜCK gewählt.

D. Korrelation der Braunjura-Gliederung von Nordbayern
mit anderen Sedimentationsgebieten

Der Versuch einer Korrelation des Braunjura Nordbayerns mit anderen
Sedimentationsräumen berücksichtigt ausschließlich Arbeiten, die sich mit der
Mikrofossilführung der entsprechenden Schichtfolge befassen. Bezüglich einer
Parallelisierung der Horizonte nach Ammoniten darf auf die weiträumigen
und detaillierten Ausführungen ARKELLS (1946; 1956) verwiesen werden.

1. Südwestdeutschland

Über die Mikrofauna des Unteren Dogger in Schwaben berichtete FAHRION
(1935). Die Zusammensetzung der Fauna (Tabelle 1) weicht nur unwesentlich
von der in den äquivalenten Schichten Nordbayerns beobachteten Vergesell-
schaftung ab. Hervorzuheben wäre allenfalls die geringere Beteiligung von
Sandschalern, vor allem in den hangenden Partien. Die Zusammengehörigkeit
der Fauna des Opalinus-Tones mit der der Jurensis- und Murchisonae-Schichten
ist unverkennbar, wenngleich die zahlenmäßige Beteiligung der einzelnen Arten
am Faunenbild verschieden ist. So betrachtet, vermittelt die Fauna des untersten
Bajocien zwischen der reichen Lagenidenfauna des Schwarzjura zeta und der
artenarmen Sandschalerfauna des Braunjura beta. Unterschiedlich ist jedoch die
Verteilung der Fauna. So heben sich die basalen Lagen der Torulosus-Zone,
im Gegensatz zu Südwestdeutschland nicht durch eine artenreichere Fauna
vom mittleren und oberen Braunjura alpha ab. Es wurde vielmehr eine nahezu
gleichmäßige Verteilung der Fauna durch den gesamten Schichtbereich beob-
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achtet. Lediglich die obersten Lagen sind durch das Vorherrschen der Sand-
schaler und durch eine auffallende Artenarmut charakterisiert. Zweifellos spiegelt
sich in diesen Abweichungen die bereits von FAHRION (1935: 31—32) beob-
achtete Abhängigkeit der Mikrofossilführung von der Fazies wieder.

Für einen Vergleich der höheren Horizonte des Braunjura muß vor allem
die Arbeit von FRENTZEN (1941) berücksichtigt werden. Auch hier zeigt sich
eine weitgehende Ähnlichkeit in der Faunenfolge und -Zusammensetzung.

Über die Verbreitung einiger Mikrofossilien im Dogger gamma von Süd-
west- und Nordwestdeutschland berichtete NETH (1953). Die wenigen Proben,
die aus den gleichalten Schichten Nordbayerns vorliegen, erlauben keinen un-
mittelbaren Vergleich. Jedenfalls konnten die von NETH (1953: 129—132)
besprochenen Arten bisher nicht aufgefunden werden.

Für den stratigraphischen Vergleich mit der raurazischen und schwäbischen
Fazies in der Beilage 2 wurde unmittelbar die differenzierte Gliederung wich-
tiger Profile herangezogen, wie sie durch BÜCK (1950—1954) mit Hilfe von
Ostracoden erarbeitet wurde. Abgesehen von einem Kurzbericht (1954: 9) über
die auf der Jahresversammlung der Paläontologischen Gesellschaft in Tübingen
(1953) mitgeteilten Untersuchungsergebnisse liegen leider keine weiteren Ver-
öffentlichungen vor. Man wird einer zusammenfassenden Darstellung mit In-
teresse entgegensehen. Soweit in dieser Arbeit auf die fundierten Ergebnisse
von BÜCK verwiesen wurde, liegt diesen die im Mai 1954 erstellte Tabelle
zugrunde.

2. Nordwestdeutschland

Die grundlegenden mikropaläontologischen Untersuchungen des nordwest-
deutschen Dogger durch BARTENSTEIN in: BARTENSTEIN & BRAND, 1937, werden
wohl immer als Ausgangspunkt für die Erforschung der Mikrofossilführung
der Braunjura-Abfolge und für einen regionalen Vergleich von großer Be-
deutung sein. Die dargelegten Ergebnisse lassen erkennen, daß die Zusammen-
setzung der einzelnen Faunen und deren Verteilung den Beobachtungen in
Franken entsprechen.

Einige von WICHER (1942) wiedergegebene Faunenbilder verdeutlichen
gleichfalls die große Ähnlichkeit äquivalenter Faunen in beiden Sedimentations-
bereichen.

Hervorzuheben ist vor allem die mikropaläontologische Feingliederung des
Braunjura im Erdölfeld Fuhrberg durch BRAND (1949). Abgesehen von der
großen Aufschlußdichte auf verhältnismäßig engem Räume, gewährt die Par-
allelisierung mit den gleichfalls aufgefundenen und ausgewerteten Leitammoniten
(Tab. 1) eine sichere Vergleichsbasis. Ein Vergleich mit den Faunen des Braun-
jura in Nordbayern zeigt unverkennbar, daß die Schichtenfolge des oberen
Bajocien und des Bathonien in Nordwestdeutschland ungleich vollständiger
vorliegt. Die Lückenhaftigkeit vor allem des Bathonien in Nordbayern gibt
der auf der Beilage 2 vorgenommenen stratigraphischen Gleichsetzung des
Cornbrash-Bereiches mit den Württembergicus-Ferrigineus-Schichten eine ge-
wisse Unsicherheit.

Wertvoll für die Beurteilung des Auftretens bzw. Einsetzens einzelner Leit-
formen ist auch der Gliederungsversuch und Vergleich der Schurfprofile Gerzen
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und Warzen durch BRAND in: WESTERMANN, 1954. Obgleich nur ein Teil des
Bajocien erfaßt wurde, interessiert dennoch die bemerkenswerte Verteilung ein-
zelner Foraminiferen und Ostracoden, sowie der Gesamtfauna.

3. Frankreich

Wohl die erste monographische Bearbeitung der Mikrofauna des Lias und
Dogger von Frankreich wurde von TERQUEM (1858—1881) durchgeführt. Die
zahlreichen Tafeln vermitteln trotz der individuellen und typisierenden Wieder-
gabe der Fauna in groben Zügen ein Bild über Zusammensetzung und Habitus
der Foraminiferen-Vergesellschaftung. Von TERQUEM wurde vor allem die Zone
des Ammonites parkinsoni berücksichtigt. Ein stratigraphisch verwertbarer Ver-
gleich der Mikrofaunen Frankens mit denen TERQUEMS wird jedoch auf eine
Neubearbeitung des Originalmaterials bzw. der Lokalitäten von TERQUEM ge-
gründet sein müssen.

Die bedeutenderen Arten einer Mikrofauna aus der Zone des Ammonites
Sowerbyi besprach SCHWAGER in: WAAGEN, 1867. Hervorgehoben wurde das
Überwiegen der Lagernden, vor allem der Cristellarien und Nodosarien, wäh-
rend die übrigen Gattungen meist nur durch vereinzelte Arten vertreten sind.
Mit den äquivalenten Schichten in Franken hat die beschriebene Fauna manche
Art gemeinsam, wenngleich es den Anschein hat, daß die Gesamtfauna im
Vergleich zu der von SCHWAGER bedeutend arten- und individuenärmer ist.

Die Foraminiferenfauna der Zone des Stephanoceras Humphriesianum im
Unter-Elsaß fand durch DEECKE (1884) Beschreibung und Abbildung. Zu-
sammensetzung und Verteilung der Mikrofauna lassen übereinstimmende Züge
erkennen, wenngleich auch hier erst eine Neubearbeitung für feinstratigraphische
Schlußfolgerungen die Voraussetzung schaffen muß.

PAYARD (1947) vermittelte die Kenntnis der Foraminiferen des oberen Lias
(= Toarcien + Aalenien) von Poitevin. Leider wird ein Vergleich mit dieser
Arbeit durch die verwirrende Systematik PAYARDS sehr erschwert. Dennoch
lassen sich einzelne wichtige Faunenelemente des Opalinustones, der hier in-
teressiert, ermitteln und stratigraphisch auswerten. Nach PAYARD (Taf.: VII/
VIII) ist die Verteilung der Fauna vertikal sehr unterschiedlich.

Aus neuerer Zeit liegt die Korrelation des marinen Lias aus dem Gebiet
der „Chausses Majeurs" (Südfrankreich) vor. Die mikropaläontologische Be-
arbeitung von V.AposTOLESCuund M. BOURDON berücksichtigt Ostracoden und
Foraminiferen gleichermaßen. Das Aalenien (= Dogger alpha und beta) scheint
eine ähnliche Faunenfolge zu beinhalten, wie sie in Nordbayern in gleichalten
Schichten beobachtet wurden.

4. Nordamerika

Da im paläontologischen Teil dieser Arbeit wiederholt auf Arbeiten aus
dem nordamerikanischen Raum zurückgegriffen wird, darf ein Hinweis auf die
stratigraphische Stellung der berücksichtigten Faunen nicht fehlen. Die aus-
führliche Diskussion der Foraminiferen-Vergesellschaftungen des Jura in Nord-
amerika durch TAPPAN (1955) und deren Korrelation mit der europäischen
Stufen-Gliederung erlaubt es, hier auf diese wichtige zusammenfassende und
übersichtliche Arbeit zu verweisen.
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E. Paläontologische Angaben
1. Vorbemerkungen

l a . Z u s a m m e n s e t z u n g d e r F a u n a :

Die ausgewertete Foraminiferen-Fauna umfaßt 175 Arten, die sich auf
13 Familien und 40 Gattungen verteilen. Im Einzelnen mag das Faunenbild
durch folgende Tabelle veranschaulicht werden:

Saccamminidae 4 Gattungen 7 Arten
Reophacidae l Gattung 9 Arten
Tolypamminidae 2 Gattungen 3 Arten
Lituolidae 3 Gattungen 14 Arten l Unterart
Textulariidae 2 Gattungen 3 Arten
Verneuilinidae l Gattung 2 Arten
Miliolidae l Gattung l Art
Ophthalmidiidae 3 Gattungen 4 Arten
Trochamminidae l Gattung 12 Arten
Lagenidae 15 Gattungen 104 Arten
Polymorphinidae 2 Gattungen 6 Arten
Heterohelicidae l Gattung l Art
Rotaliidae 4 Gattungen 9 Arten

Das Faunenbild wird demnach, soweit Kalkschaler-Faunen vorliegen, ge-
prägt von dem Vorherrschen der benthonischen Lageniden. Auffallend ist je-
doch auch die große Zahl der Sandschaler-Familien, die annähernd die Hälfte
der Familien (6 von 13) umfassen.

Die neu beschriebenen Arten und Unterarten sind:
Saccamminidae: Saccammina franconica nov. sp.
Reophacidae: Reophax exilis nov. sp.
Lituolidae: Ammobaculites haeusleri nov. sp.

Ammobaculites ünearis nov. sp.
Ammobaculites paalzowi nov. sp.
Ammobaculites formosus nov. sp.
Ammobaculites subcretaceus C. & A. exilis nov. sp.

Trochamminidae: Trocbammina bavarica nov. sp.
Trochammina robusta nov. sp.
Trochammina valvul'moides nov. sp.
Trocbammina pulchra nov. sp.

Lagenidae: Lenticulina (Sara.) franconica nov. sp.

Zahlreiche Mikrofaunen führen, abgesehen von den bereits aufgeführten
Foraminiferen, mehr oder weniger häufig auch Ostracoden, die für die Gliede-
rung des Braunjura bedeutungsvoll sind. Soweit einzelne Arten bereits be-
arbeitet sind, wurden sie bei der Untersuchung des Materials berücksichtigt.
Einzelne wenige Arten, die sich aber als stratigraphisch wertvoll erwiesen,
wurden mit einer offenen, numerischen Nomenklatur gleichfalls verwendet.
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Folgende Übersicht mag einen Überblick über die Beteiligung der Ostracoden
am Faunenbild gewähren.

Insgesamt wurden 22 Bohrungen auf Ostracoden untersucht. Es sind dies:
Bischof sreuth Niederärndt Erwein 10
Eibenstock II Obermühle Erwein 11
Hirschbach I Oberndorf I I^rwein 12
Hirschbach II Oberndorf II Glockenbrunnen
Hopfenohe Oberndorf III Keilberg 1/55
Igelsee Pottenstein I Freihung II
Nemschenreuth Pottenstein II
Neudorf Unterklausen

Von den 191 Proben enthielten 108 Proben Ostracoden. Teufe und strati-
graphische Verteilung wichtiger Arten ist der Beilage 3 zu entnehmen. Aus
dem Braunjura gamma stand kein Material zur Verfügung. Von den Proben
des Braunjura beta (Eisensandstein) waren ostracodenführend:

Igelsee: 268,30—270,30 m
Oberndorf I: 15,50— 18,10 m
Oberndorf II: 53,50— 54,50 m
Pottenstein I: 94,50— 95,50 m
Pottenstein II: 206,00—207,90 m

Die Ostracodenverteilung im Braunjura alpha (Opalinuston) wurde nach
folgenden Bohrungen beurteilt:

Glockenbrunnen: 20,80— 49,30 m
Keilberg 1/55: 225,00—245,00 m
Freihung II: 324,00—384,00 m

Das Auftreten und die Verbreitung der wichtigen Arten kann der Bei-
lage 2 entnommen werden.

Der Prozentsatz der Ostracoden-Führung für die einzelnen Braunjura-
Einheiten ist:

Braunjura zeta: 80—100 °/o Braunjura gamma: — — %
Braunjura epsilon: 75—100% Braunjura beta: 0— 10%
Braunjura delta: 60— 90 % Braunjura alpha: 75—100 %

I b . E r h a l t u n g s z u s t a n d

Der Erhaltungszustand der meisten der untersuchten Faunen war, ver-
glichen mit kretazischen und tertiären Vergesellschaftungen, nicht sehr günstig.
Oftmals waren die Individuen pyriterfüllt, so daß eine genaue Beurteilung des
inneren Gehäuseaufbaues und der Wandstruktur nicht möglich war. Demnach
mußte bei einzelnen Familien, beispielsweise bei den Epistominen, die alte
Nomenklatur beibehalten werden.

Eine Abhängigkeit in der Verteilung der Sand- bzw. Kalkschalerfaunen,
entsprechend der unterschiedlichen lithologischen Beschaffenheit des Unter-
suchungsmaterials, konnte nicht beobachtet werden. Es scheint jedenfalls, daß
die Ooidbildung keinen Einfluß auf das Auftreten und die Wuchsform der
Mikrofaunen genommen hat.
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l c . B e m e r k u n g e n z u r S y s t e m a t i k
Die Anordnung der Familien und Gattungen erfolgte mit geringen Ab-

weichungen nach dem System von CUSHMAN: 1948.
Schwierig gestaltete sich vor allem die artliche Bestimmung der Sandschaler,

denen in Franken eine nicht unbeträchtliche stratigraphische Bedeutung zukommt.
Für die Proteoninen und die Reophaciden wurden weitgehend die Ergebnisse
und Erkenntnisse von HÖGLUND: 1947 verwertet, die aus einer zwanzigjährigen
Arbeit resultieren und brauchbare Prinzipien für die Systematik dieser Formen-
gruppen bereitstellten. Die Lituolidae wurden entsprechend dem Untersuchungs-
befund zur Systematik und Stammesgeschichte dieser Familie in einer früheren
Arbeit (ZIEGLER: Palaeontographica: 1959) angeordnet. Als weitgehend un-
klar muß nach wie vor die Bestimmung der Trochamminen gelten. Die Beurtei-
lung der Lagenidae berücksichtigten, soweit es anging, die grundlegenden Arbei-
ten von TERQUEM: 1864—1881. Inzwischen wurden mehrfach schon einzelne
Gattungen der Lagenidae aufgespaltet, so von MARIE: 1941 und PAYARD: 1947.
In dieser Arbeit wurde diesem Vorgehen nicht gefolgt, da die unterscheidenden
Kriterien als außerordentlich ungleichwertig und in den meisten Fällen als nicht
gattungsspezifisch erachtet wurden. Um der von HOFKER: 1954 vorgeschlagenen
Gliederung der Epistomariidae zu folgen, war der Erhaltungszustand der ge-
borgenen Exemplare unzureichend.

Die Bestimmung der Arten wurde jeweils nach dem im Bestimmungsnach-
weis aufgeführten Zitat vorgenommen.

2. Artenverzeichnis (Foraminiferen)

2 a ) . B e s c h r e i b u n g n e u e r A r t e n u n d U n t e r a r t e n

Farn . : S a c c a m m i n i d a e
G e n u s : Saccammina SARS, 1869

Saccammina franconica nov. sp. (Taf. 2, Fig. 22)
N a m e : franconicus (lat.) = fränkisch; nach dem Untersuchungsgebiet

Franken
H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 693, München
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Unterklausen I (500 m westlich Unter-

klausen, Frankenalb), Teufe 72,20—74,65 m
S t r a t u m t y p i c u m : Macrocephalen-Schichten, Untercallovien, Braun-

jura epsilon
D i a g n o s e : Eine Art der Gattung Saccammina SARS, 1869 mit folgen-

den Besonderheiten: Die Einzelkammer ist nicht völlig kugelig, sondern an den
Polen leicht abgeplattet. Die Schale ist feinsandig agglutiniert.

B e s c h r e i b u n g : Das einkammerige, fast kugelige Gehäuse ist im
Zentrum der abgeplatteten Oberseite zu einem deutlich erkennbaren Mündungs-
hals zugespitzt. Die Mündung ist einfach, lochförmig. Die Gehäusewand besitzt
eine einfache Struktur und eine feinsandig agglutinierte Zusammensetzung.

M a ß e : Durchmesser 0,3 mm
Höhe 0,2 mm

B e z i e h u n g e n : Die Art unterscheidet sich von der rezenten Saccam-
mina sphaerica SARS durch seine viel feinere Schalenzusammensetzung und durch
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den komprimierten, nicht sphaerischen Bau (vgl. HÖGLUND: 1947: 50). HAEUSLER
(1890: 16) beobachtete im Lias und Dogger gleichfalls beinahe kugelige Gehäuse.
Ob diese jedoch „. . . zu Saccammina oder zu einer anderen Gruppe gehören,
läßt sich wegen Mangel an genügendem Material nicht entscheiden". Das von
HAEUSLER aus der transversarius-'Zone geborgene Exemplar (Taf. l, fig. 4) unter-
scheidet sich von unserer Art durch seine grobsandige Schale. Auch bespricht
KLÄHN (1924: 452) ein Saccammina-Vorkommen aus dem Gigantheuston. Hier
liegt jedoch eine Psammosphaera vor, eine Gattung, die sich von Saccammina
durch ihre nicht sichtbare Mündung unterscheidet.

Farn. : R e o p h a c i d a e
G e n u s : Reophax MONTFORT, 1808

Reophax exilis nov. sp. (Taf. l, Fig. 11)
N a m e : exilis (lat.) = schlank, schmächtig
H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 694, München
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Hopfenohe (544 m N der Straße nach

Oberfrankenohe, Frankenalb), Teufe 33,50—33,65 m
S t r a t u m t y p i c u m : Concava-Discites-Schichten, Unterbajocien,

Braunjura beta
D i a g n o s e : Eine Art der Gattung Reophax MONTFORT, 1808 mit fol-

genden Besonderheiten: Gehäuse schlank und verhältnismäßig klein. Die Kam-
mern nehmen sowohl an Breite, als auch an Höhe rasch zu. Endkammer min-
destens dreimal so groß als die Anfangskammer.

B e s c h r e i b u n g : Die Art besitzt wie alle Reophacidae eine beträcht-
liche Variabilität. Das Gehäuse ist meist etwas gebogen und läßt nur in seltenen
Fällen eine völlig lineare Anordnung der Kammern erkennen. Die Schälchen
sind vielfach seitlich zusammengepreßt. Die ursprünglich kugeligen, an der Mün-
dung jeweils etwas abgeplatteten Kammern sind, ausgenommen die Endkammer,
stets breiter als hoch. Die Kammerzahl schwankt zwischen fünf und sieben. Bei
gut erhaltenen Exemplaren ist die (einfache, lochförmige) Mündung am ternii-
nalen Ende der Endkammer deutlich sichtbar. Die Gehäusewand ist von ein-
facher Struktur, ihre feinsandigen Bestandteile sind durch ein bräunliches Binde-
mittel zusammengekittet.

M a ß e : Länge 0,4 mm
Breite der Endkammer 0,1 mm

B e z i e h u n g e n : Von Reophax suevica FRANKE ist die vorliegende Art
nicht nur durch ihre Größe, sondern auch durch die größere Kammerzahl ge-
trennt. Die nicht zugespitzte Endkammer unterscheidet sie von Reophax denta-
liniformis BRADY, die stets deutlich erkennbare Kammerzäsur verhindert eine
Vereinigung mit Reophax sterkii HAEUSLER.

Farn. : L i t u o l i d a e
G e n u s : Ammobaculites CUSHMAN, 1910

Ammobaculites haeusleri nov. sp. (Taf. l, Fig. 16—17)
N a m e : Nach dem verdienten Mikropaläontologen Dr. RUDOLF HAEUSLER
H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 695, München
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L o c u s t y p i c u s : Bohrung Oberndorf I (etwa 350 m NW Oberndorf
im Haunachtal, Frankenalb), Teufe 12,00—12,20 m

S t r a t u m t y p i c u m : Macrocephalen-Schichten, Untercallovien,
Braunjura epsilon

D i a g n o s e : Eine Art der Gattung Ammobaculites CUSHMAN, 1910, mit
folgenden Besonderheiten: Der Spira folgt eine säulenförmig entrollte Gehäuse-
partie, deren zwei bis drei Kammern bedeutend breiter als hoch sind, im Ver-
tikalschnitt eine rechteckige und im Horizontalschnitt, je nach Generationsform,
eine kreisrunde oder elliptische Form besitzen.

B e s c h r e i b u n g : Die Spira läßt im letzten Umgang drei bis vier
Kammern erkennen, die durch seichte Nähte nur undeutlich voneinander ge-
trennt sind. Meist ist die Spira elliptisch geformt und ihre Kammern haben
durchwegs ein geringeres Volumen als die des entrollten Gehäuses. Die Mündung
liegt zentral auf der abgeflachten Oberfläche der letzten Kammer. Nicht laby-
rinthisch. Die zahlreichen zum Teil grobkörnigen Fremdbestandteile der Schale
sind durch ein bräunliches Bindemittel miteinander verbunden.

M a ß e : Länge 0,5 mm
Breite der Spira 0,25 mm
Breite des entrollten Gehäuses 0,3 mm; 0,20 mm

B e z i e h u n g e n : Die sehr charakteristische Form tritt vor allem im
Braunjura epsilon auf und ist hier ein wichtiger Bestandteil der Fauna. HAEUS-
LER (1890: 43) beschrieb eine ähnliche Form als Lituola nautiloidea LAMARCK
aus der transversarius-Zone. Die beigegebene Abbildung (Taf. 4, fig. 4) läßt
gleichfalls die charakteristische säulenförmig entrollte Gehäusepartie erkennen.
Die Beschreibung jedoch reicht nicht aus, um eine Identifizierung mit der von
uns benannten Art vorzunehmen.

Ammobaculites linearis nov. sp. (Taf. l, Fig. 25)
N a m e : linearis (lat.) = gerade, in einer Reihe
H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 696, München
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Unterklausen II (am Ostrand von Unter-

klausen, Frankenalb), Teufe 106,00—106,40 m
S t r a t u m t y p i c u m : Concava-Discites-Schichten, Unterbajocien,

Braunjura beta
D i a g n o s e : Eine Art der Gattung Ammobaculites CUSHMAN, 1910, mit

folgenden Besonderheiten: Das spirale und entrollte Gehäuse ist gleich breit.
Die Schale ist seitlich komprimiert.

B e s c h r e i b u n g : Den drei bis vier Kammern der Spira folgen im ent-
rollten Gehäuseteil fünf Kammern, die durch tiefe Nähte getrennt und meistens
etwas breiter als hoch sind. Die Gehäuse sind sämtlich seitlich zusammengepreßt.
Die Spira und der gestreckte Teil der Schale, beide gleich breit, sind nicht
markant voneinander abgesetzt. Am terminalen Ende der Schlußkammer be-
findet sich die schlitzförmige Mündung. Der Wandungsbau ist einfach, sandig
agglutiniert. Ein Gehäusedimorphismus wurde nicht beobachtet.

M a ß e : Länge 1,00mm
Breite der Spira 0,24 mm
Breite des entrollten Gehäuses 0,27 mm
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B e z i e h u n g e n : Auf Taf. 2, fig. 3 bildete HAEUSLER (1886: 14) ein
Exemplar ab, das er als Ammobaculites agglutinans D'ORB. ansprach, „ . . . ob-
schon die Zusammengehörigkeit nicht genau erwiesen ist". Kammerzahl und
-anordnung, sowie die Gleichförmigkeit hinsichtlich der Verbindung von Spira
und entrolltem Gehäuseteil lassen keinen Unterschied erkennen. Lediglich im
gröberen Wandungsbau und im seitlich zusammengepreßten Gehäuse scheinen
Verschiedenheiten vorzuliegen.

Ammobaculites paalzowi nov. sp. (Taf. l, Fig. 18)
N a m e : Nach dem verdienten Mikropaläontologen Dr. RICHARD PAAL-

zow, dessen Arbeiten über den fränkischen Jura eine erste Kenntnis
der darin enthaltenen Mikrofaunen vermittelte.

H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 697, München
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Oberndorf II (etwa 750 m S Lilling und

ö Gräfenberg, Frankenalb), Teufe 45,50—46,65 m
S t r a t u m t y p i c u m : Macrocephalen-Schichten, Untercallovien,

Braunjura epsilon
D i a g n o s e : Eine Art der Gattung Ammobaculites CUSHMAN, 1910 mit

folgenden Besonderheiten: Das Gehäuse ist durch eine verhältnismäßig große
Spira ausgezeichnet, die von einer großen kugeligen Endkammer begrenzt wird.

B e s c h r e i b u n g : Die Spira wird von sechs stetig anwachsenden Kam-
mern gebildet und von einer kugeligen Endkammer abgeschlossen, die halb so
groß ist als das ganze Gehäuse. Ein entrollter Schalenteil wurde nicht beobachtet.
Die sehr kleine und runde Mündung liegt nicht im Zentrum der letzten Kam-
mer, sondern ist etwas nach vorne verschoben. Nicht labyrinthisch. Die teilweise
grobkörnigen Fremdbestandteile sind durch ein bräunliches Bindemittel mit-
einander verbunden.

M a ß e : Länge 0,55 mm
Breite der Spira 0,33 mm
Breite des entrollten Gehäuses 0,38 mm

B e z i e h u n g e n : Von Ammobaculites eocretaceus BARTENSTEIN & BRAND
unterscheidet sich die beschriebene Art durch die bauchige Endkammer. Diese ist
bei den Valendisformen flachspiral. Ferner verhindert auch die unterschiedliche
Kammerzahl, sieben statt neun, die Einordnung bei Ammobaculites eocretaceus
BART. & BRAND. Von Haplophragmium suprajurassicum SCHWAGER ist Ammo-
baculites paalzowi durch seine andersgeartete Spira getrennt (vgl. BARTENSTEIN,
1952).

Ammobaculites formosus nov. sp. (Taf. l, Fig. 15)
N a m e : formosus (lat.) = wohlgeformt
H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 698, München
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Eibenstock II (2 km NO Zogenreuth im

Distrikt Fenkenwald, Frankenalb), Teufe 13,00—13,50 m
S t r a t u m t y p i c u m : Subfurcaten- und Humphriesianus-Schichten,

Mittel-Ober-Bajocien, Braunjura delta
D i a g n o s e : Eine Art der Gattung Ammobaculites CUSHMAN, 1910 mit

folgenden Besonderheiten: Der aspirale Gehäuseteil verjüngt sich gegen die End-
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kammer hin, sodaß die größte Breite dieser Schalenpartie an der Verbindungs-
stelle zur Spira vorliegt. Die Kammersuturen im entrollten Gehäuse sind gegen-
einander schräg verstellt.

B e s c h r e i b u n g : Die Spira läßt sechs Kammern erkennen, die regel-
mäßig angeordnet sind. Weit genabelt. Der entrollte Kammerteil, mit durchwegs
vier Kammern, verjüngt sich immer mehr, wobei die Kammern, zunächst breiter
als hoch, gegen das Ende hin gleich hoch wie breit werden. Die Endkammer ist
kugelig und trägt terminal die einfache runde Mündung. Die einzelnen Kam-
mern sind durch Nähte deutlich geschieden. Im entrollten Schalenteil divergieren
die Kammersuturen voneinander, während sie in der Spira mehr oder weniger
regelmäßig verlaufen. Die Wandstruktur ist einfach, ihre feinsandige Schalen-
zusammensetzung weist nur gelegentlich einmal gröbere Komponente auf.

M a ß e : Länge 0,7 mm
Breite der Spira 0,3 mm
Breite des entrollten Gehäuses 0,16 mm (Basis)

Ammobaculites subcretaceus (CusHM. & ALEX.) exilis nov. subsp. (Taf. l,
Fig. 19)

N a m e : exilis (lat.) = schlank, schmächtig
H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 699, München
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Oberndorf I (etwa 350 m NW Oberndorf

im Haunachtal, Frankenalb), Teufe 6,50—8,50 m
S t r a t u m t y p i c u m : Ornatenton, Mittel-Ober-Callovien, Braunjura

zeta
D i a g n o s e : Eine Unterart mit den Merkmalen von Ammobaculites

subcretaceus (CUSHMAN & ALEXANDER) und folgenden Besonderheiten: Gehäuse
bedeutend kleiner und schmächtiger als bei der Stammart.

B e s c h r e i b u n g : Die Spira ist nur undeutlich gekammert und eng ge-
nabelt. Mitunter entspricht die Anordnung der ersten Kammern einem bigene-
rinen Initialteil. Es konnten jedoch alle Übergänge zur echten Spirale von Am-
mobaculites beobachtet werden, die auch bei den meisten Exemplaren ausgebildet
war. Das aspirale Gehäuse besteht aus drei Kammern und ist entweder linear
von gleichbleibender Breite, oder es schwellen die Kammern gegen die End-
kammer hin an. Vereinzelt ist die entrollte Schale auch zur Mündung hin zu-
gespitzt. Die einfache lochförmige Mündung ist nur in besonders günstigen
Fällen zu erkennen. Die Schale ist verhältnismäßig grobkörnig agglutiniert und
einfach gebaut.

M a ß e : Länge 0,47 mm
Breite der Spira 0,22 mm
Breite des entrollten Gehäuses 0,13 mm

B e m e r k u n g : Die übereinstimmende Struktur und Textur mit Ammo-
baculites subcretaceus (CUSHM. &: ALEX.) läßt eine Absonderung als selbständige
Art nicht zu. Andererseits erweist die Beifauna die Sonderstellung dieser Formen,
da sich in ihr gleichzeitig großwüchsige Ammobaculiten vorfinden, so daß eine
Ausdeutung, etwa als verkümmerte Wuchsformen (vgl. BART. & BRAND, 1951:
270), sehr unwahrscheinlich wird.
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B e z i e h u n g e n : Morphologisch zeigt diese Subspezies große Ähnlich-
keit mit Bigenerina irregularis (GÜMBEL). Eine Untersuchung des Typmaterials
durch SEIBOLD (1955: 101) ergab, daß die Gattungsfestlegung dieser Art durch
Übergänge von Bigenerina zu Ammobaculites erschwert wird. Dennoch unter-
scheidet sich die beschriebene Subspezies von Bigenerina irregularis durch den
weniger bigenerinen Initialteil, durch eine weniger ausgeprägte und unregel-
mäßigere Kammerzäsur und durch die gröbere Schalenbeschaffenheit. Ammo-
baculites formosensis NAKAMURA, gleichfalls sehr kleinwüchsig, unterscheidet
sich durch seine stark gepreßte kleine Spira.

Farn . : T r o c h a m m i n i d a e

G e n u s : Trochammina PARKER &; JONES, 1859
Trochammina bavarica nov. sp. (Taf. l, Fig. 4)
N a m e : bavaricus (lat.) = bayerisch; nach dem Bundesland Bayern
H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 700, München
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Pottenstein I (im Püttlachtal 2 km O Pot-

tenstein, Frankenalb), Teufe 83,20—84,20 m
S t r a t u m t y p i c u m : Ornatenton, Mittel-Ober-Callovien, Braunjura

zeta
D i a g n o s e : Eine Art der Gattung Trochammina PARKER & JONES, 1859

mit folgenden Besonderheiten: Grobagglutinierte Formen, nur undeutlich ge-
kämmert, scheibenförmig mit teilweise erhabener Mitte.

B e s c h r e i b u n g : Die Exemplare lassen in besonders günstigen Fällen
bis zu acht Kammern erkennen. Auffallend ist, daß die Initialpartie als dunkler
Punkt in der Schalenmitte sich deutlich von den hellen Quarzkomponenten der
Kammern des letzten Umganges abhebt. Die Kammern nehmen regelmäßig an
Größe zu. Die Endkammer ist meist besonders lappenförmig entwickelt. Mün-
dung konnte keine beobachtet werden.

M a ß e : Länge 0,47 mm
Breite 0,41 mm

B e z i e h u n g e n : Ein Vergleich mit der morphologisch ähnlichen Haplo-
phragmoides eggen CUSHMAN, 1926 läßt außer in der Größe, auch in der Art
der Kammeraneinanderreihung und der SchalenbeschafFenheit Unterschiede er-
kennen.

Trochammina robusta nov. sp. (Taf. l, fig. Fig. 13—14)
N a m e : robusta (lat.) = grob, ungeschlacht
H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 701, München
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Pottenstein II (379 m NW der Schütters-

mühle, Frankenalb), Teufe 153,35—154,00 m
S t r a t u m t y p i c u m : Ornatenton, Ober- Mittel-Callovien, Braunjura

zeta
D i a g n o s e : Eine Art der Gattung Trochammina PARKER &: JONES, 1859

mit folgenden Besonderheiten: im Umriß nahezu kreisrund, die obere Schalen-
hälfte konvex, die untere flach bis konkav.
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B e s c h r e i b u n g : Die Kammerfolge und -anordnung ist nur sehr un-
deutlich zu erkennen, da sich die Kammerzäsuren in dem nahezu kreisförmigen
Umriß nicht abzeichnen. Die gewölbte obere Schalenhälfte läßt im Zentrum,
manchmal auch etwas exzentrisch, eine Vertiefung erkennen. Die untere Schalen-
hälfte ist durchwegs eingesunken. Schalenober- und -Unterseite bilden einen
scharfen Rand. Die Schalenzusammensetzung ist außerordentlich grobkörnig.

M a ß e : Länge 0,52 mm
Breite 0,48 mm

B e z i e h u n g e n : Von Thurammina hemisphaerica HAEUSLER, 1883 hebt
sich die beschriebene Art dadurch ab, daß keine Mündung zu sehen ist. Auch
zeigt die Abbildung bei HAEUSLER nicht die Vertiefung in der gewölbten oberen
Schalenhälfte. Diese Vertiefung ist deutlich zu erkennen bei einem von EGGER
(1910: 10: Taf. 4, Fig.13—16) abgebildeten und als Trochammina hemisphaerica
angesprochenen Exemplar. Inwieweit diese Exemplare mit der beschriebenen Art
übereinstimmen, muß erst noch geklärt werden.

Trochammina valvuünoides nov. sp. (Taf. l, Fig. 16—17)
N a m e : valvulinoides (lat.) = der Gattung Valvulina ähnlich
H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 703, München
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Bischofsreuth (am Südrand des Ortes,

Frankenalb), Teufe 64,50—65,50 m
S t r a t u m t y p i c u m : Macrocephalen-Schichten, Untercallovien,

Braunjura epsilon
D i a g n o s e : Eine Art der Gattung Trochammina PARKER &; JONES, 1859

mit folgenden Besonderheiten: Hochkonische Gestalt mit vier bis fünf Kammern
im letzten Umgang.

B e s c h r e i b u n g : Gehäuse trochoid, hochspiralig. Peripherie gerundet.
Zahlreiche Kammern, im letzten Umgang nie mehr als fünf. Auf der Dorsal-
seite sind drei Umgänge sichtbar. Kammern gerundet, in der Draufsicht länglich.
Kammersuturen eingetieft, meist gekrümmt. Wand feinsandig. Mündung einfach.

M a ß e : Länge 0,41 mm
Breite 0,33 mm
Höhe 0,27 mm

B e z i e h u n g e n : Trochammina gryci TAPPAN und Trochammina topa-
gorukensis TAPPAN besitzen bedeutend mehr Kammern im letzten Umgang als
die beschriebene Art. Die Spirale von Trochammina sablei TAPPAN ist flacher.
Ebenso scheidet Trochammina canningensis TAPPAN aus, da die Exemplare aus
dem Braunjura eine regelmäßigere Anfangsspirale zeigen.

Trochammina pulchra nov. sp. (Taf. l, Fig. 6—8)
N a m e : pulcher (lat.) = schön, wohlgestaltet; nach der für Trochamminen

auffallend regelmäßigen Gestalt
H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 704, München
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Hopfenohe (544 m N der Kapelle an der

Straße nach Oberfrankenohe, Frankenalb), Teufe 16,45—17,00 m
S t r a t u m t y p i c u m : Macrocephalen-Schichten, Untercallovien,

Braunjura epsilon
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D i a g n o s e : Eine Art der Gattung Trochammina, PARKER & JONES, 1859
mit folgenden Besonderheiten: Dorsalseite konvex, Ventralseite konkav. Letzte
Kammer sehr groß.

B e s c h r e i b u n g : Das runde oder auch längliche Gehäuse besitzt fünf
bis acht Kammern, die in einer flachen trochoiden Spirale angeordnet sind. Die
stets eingefallene Unterseite und die unterschiedlich stark herausgewölbte Ober-
seite bewirken eine scharf begrenzte, schwach lobulate Umrißlinie des Gehäuses.
Meist ist die Endkammer unverhältnismäßig groß. Die Kammersuturen sind auf
der Dorsalseite stets deutlich eingetieft, auf der Ventralseite dagegen nur schwach,
wenn auch sicher erkennbar angezeigt. Die Wandzusammensetzung ist sehr fein-
sandig.

M a ß e : Länge 0,44 mm
Breite 0,38mm

B e z i e h u n g e n : HAEUSLER (1890: Taf. 4, Fig. 12 und 15) bezeichnet
Formen als Haplophragmium nanum BRADY, die sicher zu der beschriebenen Art
zählen. Trochammina nana (BRADY) Form a BARTENSTEIN &: BRAND (1937: 190:
Abb. 20) unterscheidet sich durch mehr Kammern und durch das Fehlen der
lobulaten Peripherie. Ansonsten ist eine gewisse Ähnlichkeit unverkennbar.
TAPPAN (1955: 50) stellt die von BARTENSTEIN & BRAND zitierten Exemplare in
Synonymie von Trochammina gryci TAPPAN (Taf. 14, Fig. 12—14). Bedeutende
Unterschiede, wie Kammerzahl und -anordnung widersprechen jedoch diesem
Vorgehen.

F a m. : L a g e n i d a e
G e n u s : Lenticulin a LAMARCK, 1804

Lenticulina (Saracenaria) franconica nov. sp. (Taf. 3, Fig. 2)
N a m e : franconicus (lat.) = fränkisch; nach dem Untersuchungsgebiet

Franken
H o l o t y p u s : Slg. BGLA Prot. 702, München
L o c u s t y p i c u s : Bohrung Pottenstein II (379 m NW der Schütter-

mühle, Frankenalb), Teufe 153,35—154,00 m
S t r a t u m t y p i c u m : Ornatenton, Mittel-Ober-Callovien, Braunjura

zeta
D i a g n o s e : Eine Art der Gattung Lenticulina LAMARCK, 1804, der

Untergattung Saracenaria DEFRANCE, 1824 mit folgenden Merkmalen: Rasches
Zunehmen der Kammergröße, gedrungenes Gehäuse mit stark verbreiteter Bauch-
seite, ausgeprägt triangulär im Querschnitt.

B e s c h r e i b u n g : Der spirale Initialteil ist deutlich ausgebildet, die
freie entrollte Kammerfolge kräftig gebogen. Die stark verbreiterte Bauchseite
ist durch Leistchen gegen die Seitenflächen abgesetzt. Der Verlauf dieser Kanten
ist sigmoidal und reicht von der einfachen lochförmigen Mündung, nahe der
Dorsalseite, bis zur Anfangsspirale. Die Begrenzungsflächen sind glatt, lediglich
die Nähte der letzten Kammern sind leicht erhaben.

M a ß e : Länge 0,41 mm
Breite 0,33 mm
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B e z i e h u n g e n : Von Lenticulina (Saracenaria) triquetra (GÜMBEL, 1862)
unterscheidet sich die beschriebene Art durch das weit mehr gedrungene Ge-
häuse, sowie durch eine geringere Kammerzahl (vgl. E. 6c I. SEIBOLD, 1955: 110:
Taf. 13, Fig. 19: Abb. 4 g, h, S. 108).

2 b . B e s t i m m u n g s n a c h w e i s

F a m. : S a c c a m m i n i d a e

G e n u s : Psammosphaera SCHULZE, 1875 — (CUSHMAN, 1948: 75)
Psammosphaera agglutinans (TERQUEM)

(Taf. 2, Fig. 25) Slg. BGLA Prot. 735, München
Saccammina agglutinans — KLÄHN, Jb. Preuß. Geol. Landesanstalt, 44, 1924: 452:
Taf. 22, Fig. l

G e n u s : Saccammina SARS, 1869 — CUSHMAN, 1948: 78)
Saccammina sp.

Einkammerige Gehäuse, grob agglutiniert mit einer einfachen Mündung wurden hier
zusammengefaßt. Die Exemplare waren nicht gut erhalten, weshalb von einer Be-
schreibung abgesehen wurde. Von Saccammina franconica ZIEGLER unterscheiden sich
die vorgefundenen Exemplare durch ihre unregelmäßigere Form und durch ab-
weichende Größenverhältnisse.

G e n u s : Proteonina WILLIAMSON, 1858 — (HÖGLUND, 1947: 51)
Proteonina ampullacea (BRADY)

(Taf. l, Fig. 2) Slg. BGLA Prot. 706, München
Proteonina ampullacea — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 128: Taf. 8, Fig. 2; Taf. 10, Fig. 2

Proteonina difflugiformis (BRADY)
(Taf. l, Fig. 1) Slg. BGLA Prot. 705, München
Proteonina difflugiformis — HÖGLUND, Zool. Bidrag Uppsala, 26, 1947: 53; Taf. 4,
Fig. 18

Proteonina fusiformis WILLIAMSON
(Taf. l, Fig. 3) Slg. BGLA Prot. 707, München
Proteonina fusiformis — HÖGLUND, Zool. Bidrag Uppsala, 26, 1947: 52; Taf. 4,
Fig. 21; Textfig. 20—21, S. 56

G e n u s : Thurammina BRADY, 1879 — (CUSHMAN, 1948: 80)
Thurammina jurensis FRANKE

(Taf. 2, Fig. 29) Slg. BGLA Prot. 739, München
Thurammina jurensis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 129: Taf. 6, Fig. 4
non Tolypammina jurensis — P AYARD, Poitiers Impr. Union, 2, 1947: 58: Taf. l, Fig.22
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Farn. : R e o p h a c i d a e

G e n u s : Re o p h a x MONTFORT, 1808 — (HÖGLUND, 1947, 77)
Reophax scorpiurus MONTFORT

(Taf. l, Fig. 4) SIg. BGLA Prot. 708, München
Reopbax scorpiurus — HÖGLUND, Zool. Bidrag Uppsala, 26, 1947: 81: Taf. 9,
Fig. 9—10; Taf. 26, Fig. 52—55; Textfig. 51—52, S. 89

Reophax subfusiformis EARLAND
(Taf. l, Fig. 6) Slg. BGLA Prot. 710, München
Reophax subfuslformls — HÖGLUND, Zool. Bidrag Uppsala, 26, 1947: 82: Taf. 9,
Fig. 1—4; Taf. 26, Fig. 1—36; Taf. 27, Fig. 1—19; Textfig. 43—45

Reophax sterkii HAEUSLER
(Taf. l, Fig. 5) Slg. BGLA Prot. 709, München
Reophax sterkii — HAEUSLER, Abh. Schweiz, palaeontol. Ges., 1.7, 1890: 29:
Taf. 3, Fig. 23

Reophax metensis FRANKE
Reophax metensis — TAPP AN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 36: Taf. 7,
Fig. 11—14

Reophax dentaliniformis BRADY
(Taf. l, Fig. 9) Slg. BGLA Prot. 713, München
Reophax dentaliniformis — HÖGLUND, Zool. Bidrag. Uppsala, 26, 1947: 88:
Taf. 9, Fig. 13; Textfig. 54
Reophax dentaliniformis — USBECK, N. Jb. Geol. Palaeont. Abh., 95, 1952: 376:
Taf. 14, Fig. 3

Reophax rostrata HÖGLUND
(Taf. l, Fig. 10) Slg. BGLA Prot. 714, München
Reophax rostrata — HÖGLUND, Zool. Bidrag Uppsala, 26, 1947: 87: Taf. 9, Fig. 8;
Taf. 26, Fig. 44—51; Taf. 27, Fig. 20—23; Textfig. 57—60

Reophax suevica FRANKE
(Taf. l, Fig. 8) Slg. BGLA Prot. 712, München
Reophax suevica — FRANKE, Abh. Preuß. Geol. Landesanstalt, N. F. 169, 1936:
19: Taf. l, Fig. 19
Reophax suevica — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 37: Taf. 7,
Fig. 10 (pars)

Reophax cf. horridus (SCHWAGER)
(Taf. l, Fig. 7) Slg. BGLA Prot. 711, München
Reophax horridus — SEIBOLD E. & L, N. Jb. Geol. Paläont. Abh., 103, 1956:
104: Taf. 7, Fig. 12; Abb. 3 a, S. 110
Die Formen des Braunjura sind sehr großwüchsig

F a m. : T o l y p a m m i n i d a e

G e n u s : Involutina TERQUEM, 1862 — (LOEBLICH & TAPPAN, 1954: 306)

Involutina silicea TERQUEM
(Taf. 2, Fig. 18) Slg. BGLA Prot. 730, München
Involutina silicea — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 39: Taf. 9,
Fig. 1—4
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Involutina aspera TERQUEM
Involutina aspera — TAPP AN, Gcol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 38: Taf. 8,
Fig. 10—13

G e n u s : G l o m o s p i r a RZEHAK, 1888 — (&JSHMAN, 1948: 96)
Glomospira pattoni TAPPAN

(Taf. 2, Fig. 20) Slg. BGLA Prot. 732, München
Glomospira pattoni — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap.„ 236-B, 1955: 40: Taf. 8,
Fig. 15—17

Farn.: L i t u o l i d a e

G e n u s : Haplophragmoides CUSHMAN, 1910 — (ZIEGLER, 1959)
Haplophragmoides kingakensis TAPPAN

(Taf. 2, Fig. 15) Slg. BGLA Prot. 729, München
Haplophragmoides kingakensis — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955:
43: Taf. 10, Fig. 1—6

Haplophragmoides cf. kingakensis TAPPAN
Die hier beschriebenen Exemplare weichen insoferne von der typischen Ausbildung
dieser Art ab, als sie weniger Kammern besitzen und in der Aufrollung eine größere
Unregelmäßigkeit der Kammeranordnung zeigen.

G e n u s : Lit u öl a LAMARCK, 1804 — (ZIEGLER, 1959)
Lituola subaequalis MJATLIUK

(Taf. 2, Fig. 32—33) Slg. BGLA Prot. 742/743, München
Haplopbragmium subaequale — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf.
Ges., 485, 1951: 273: Taf. 3, Fig. 62—64

Lituola conostomum (ÜEECK.E)
(Taf. l, Fig. 24) Slg. BGLA Prot. 721, München
Haplophragmium conostomum — DEECKE, Abh. Geol. Specialkarte v. Elsass-
Lothr., 4, 1888: 20: Taf. l, Fig. 4

G e n u s : Ammobaculites CUSHMAN, 1910 — (ZIEGLER, 1959)
Ammobaculites fontinensis (TERQUEM)

(Taf. l, Fig. 21) Slg. BGLA Prot. 832, München
Haplopbragmium fontinense — TERQUEM, Mem. Ac. Metz, 3, 1870: 235: Taf. 24,
Fig. 29—30
Ammobaculites fontinensis — FRANKE, Abh. Preuß. Geol. Landesanstalt, N. F.,
169, 1936: 127: Taf. 12, Fig. 24

Ammobaculites cf. fontinensis (TERQUEM)
(Taf. l, Fig. 20) Slg. BGLA Prot. 718, München
Die hier zusammengefaßten Exemplare aus dem Braunjura unterscheiden sich von
der echten Ammobaculites fontinensis deutlich, können jedoch als Weiterentwicklung
der Stammart aufgefaßt werden.

Ammobaculites subcretaceus CUSHMAN & ALEXANDER
(Taf. l, Fig. 22) Slg. BGLA Prot. 719, München
Ammobaculites subcretaceus — BARTENSTEIN, Senckenbergiana 33, 1952: 319: Taf. l,
Fig. 8; Taf. 2, Fig. 1—9; Taf. 7, Fig. 11
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Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma a
(Taf. l, Fig. 23) Slg. BGLA Prot. 720, München
Die Exemplare unterscheiden sich von der Stammform durch ihre charakteristische
Krümmung. Hierdurch haben sie auch große Ähnlichkeit mit Ammobaculites
agglutinans (D'ORB.).

Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma b
(Taf. l, Fig. 13—14) Slg. BGLA Prot. 716/717, München
Die Exemplare sind bedeutend größer und grobkörniger als die Stammform.
Möglicherweise liegt eine selbständige Art vor.

Ammobaculites cf. coproüthiformis (SCHWAGER)
(Taf. l, Fig. 12) Slg. BGLA Prot. 715, München
Ammobaculites cf. coprolithiformis — USBECK, N. Jb. Geol. Paläont. Abh., 95,
1952: 382: Taf. 14, Fig. 6

Ammobaculites infrajurensis (TERQUEM)
Ammomarginulina infrajurensis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf.
Ges., 439, 1937: 187: Taf. 6, Fig. 42; Taf. 8, Fig. 39 usw.

F a m. : T e x t u l a r i i d a e

G e n u s : T e x t ul a r i a DEFRANCE, 1824 — (CUSHMAN, 1948: 115)
Textularia jurassica GÜMBEL

(Taf. 2, Fig. 31) Slg. BGLA Prot. 741, München
Textularia jurassica — SEIBOED, E. & I., N. Jb. Geol. Paläont. Abh., 10], 1955:
98: Taf. 13, Fig. 1; Abb. 2 a—b, S. 98

Textularia cordiformis SCHWAGER
(Taf. 2, Fig. 30) Slg. BGLA Prot. 740, München
Textularia cordiformis — SEIBOLD, E. & I., N. Jb. Geol. Paläont. Abh., 103,
1956: 144

G e n u s : Bigenerina D'ORBIGNY, 1826 — (CUSHMAN, 1948: 116)
Bigenerina sp.

Vereinzelt erscheinen im oberen Braunjura Formen, deren Zuordnung zur Gattung
Bigenerina außer Zweifel steht. Nach Größe und Aussehen sind sie der aus dem
Weißjura beschriebenen Art Bigenerina irregularis (GÜMBEL) nicht unähnlich. Der
Erhaltungszustand ließ jedoch eine sichere artliche Bestimmung nicht zu.

F a m. : V e r n e u i l i n i d a e

G e n u s : Verneuilinoides LOEBLICH &c TAPPAN, 1949 — (LOEBL. &
TAPP., 1949)

Verneuilinoides favus (BARTENSTEIN)
(Taf. 2, Fig. 27) Slg. BGLA Prot. 737, München
Verneuilina favus — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 183: Textfig. 18

Verneuilinoides mauritii (TERQUEM)
Verneuilina mauritii — USBECK, N. Jb. Geol. Paläont., Abh., 95, 1952: 385:
Taf. 14, Fig. 10
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Farn . : M i l i o l i d a e

G e n u s : Triloculina D'ORBIGNY, 1826 — (CUSHMAN, 1948: 184)
Triloculina variabilis TERQUEM

(Taf. 5, Fig. 14) Slg. BGLA Prot. 827, München
Triloculina variabilis — TERQUEM, Syst. Oolithique, 4, 1874: 328: Taf. 35, Fig.
12—22

Farn . : O p h t a l m i d i i d a e

G e n u s : Ophthalmidium ZWINGLI & KÜBLER, 1870 — (Wooo &
BARNARD, 1946: 87)
Ophthalmidium carinatum ZWINGLI &; KÜBLER

(Taf. 5, Fig. 15) Slg. BGLA Prot. 828, München
Ophthalmidium carinatum — WOOD, Quart. J. Geol. Soc. London, 102, 1947:
462: Taf. 29, Fig. c—h; Taf. 30, Fig. 2—3

G e n u s : Spirophthalmidium CUSHMAN 1927 — (WooD & BARNARD,
1946: 84)
Spirophthalmidium concentricum (TERQUEM & BERTHELIN)

(Taf. 5, Fig. 7) Slg. BGLA Prot. 820, München
Spirophthalmidium concentricum — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf.
Ges., 439, 1937: 181: Taf. 2 B, Fig. 37—38; Taf. 4, Fig. 16; Taf. 5, Fig. 71; Taf. 8,
Fig. 36; Taf. 13, Fig. 21; Taf. ISA, Fig. 39

Spirophthalmidium miliolmiforme PAALZOW
(Taf. 5, Fig. 13) Slg. BGLA Prot. 826, München
Spirophthalmidium milioliniforme — PAALZOW, Jh. Ver. vaterl. Naturk. Würtc.,
88, 1932: 100: Taf. 5, Fig. 14—19

Spirophthalmidium longicosta (TERQUEM & BERTHELIN)
Spiroloculina longicosta — TERQUEM & BERTHELIN, Mem. Soc. Geol. France, 3,
1875: 78: Taf. 6, Fig. 8—9

G e n u s : N üb e c ul in eil a CUSHMAN, 1929 — (CUSHMAN, 1948: 199)
Nubeculinella sp.

(Taf. 2, Fig. 23—24) Slg. BGLA Prot. 734, München
Gehäuse aufgewachsen, kalkschalig. Die Oberfläche der konvexen Kammer ist mit
zahlreichen Knoten besetzt, die jedoch keine Mündungen erkennen lassen. Die ein-
fache Mündung liegt in der Medianlinie der Aufwachsungsfläche.
Es lag nur eine einzige Kammer vor, weshalb auch von einer Neubeschreibung ab-
gesehen wurde. Die kalkige Beschaffenheit der Schale scheidet Webbinella RHUMBLER
und ähnliche sandschalige Gattungen wie Crithionina GOES und Verrucina GOES
aus. Die eindeutig sessile Lebensweise läßt Thurammina BRADY verneinen. Die im-
perforate Schalenbeschaffenheit verhindert eine Zuordnung zu Webbina D'ORBIGNY.

Farn . : T r o c h a m m i n i d a e

G e n u s : Trochammina PARKER & JONES, 1859 — (CUSHMAN, 1948: 202)
Trochammina inflata (MONTAGU)

(Taf. 2, Fig. 1—2) Slg. BGLA Prot. 722, München
Trochammina inflata — USBECK, N. Jb. Geol. Paläont., Abh., 95, 1952: 387
Trochammina inflata — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 189: Taf. 8, Fig. 40; Taf. 12 A, Fig. 26
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Trochammina cf. squamata PARKER & JONES
Trochammina cf. squamata — USBECK, N. Jb. Geol. Paläont., Abk., 95, 1952: 387:
Taf. 15, Fig. 14

Trochammina diagonis (CARSEY)
(Taf. 2, Fig. 5, 9) Slg. BGLA Prot. 724/725, München
Trochammina diagonis — FRIZZEL, Bur. Econ. Geol., Univ., Tex., 22, 1954: 79:
Taf. 7, Fig. 14

Trochammina depressa Lozo
(Taf. 2, Fig. 10) Slg. BGLA Prot. 726, München
Trochammina depressa — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 485,
1951: 280: Taf. 4, Fig. 96

Trochammina äff. emaciata (BRADY)
(Taf. 2, Fig. 11) Slg. BGLA Prot. 727, München
Haplophragmium emaciatum — HAEUSLER, Abh. Schweiz, paläont. Ges., 17, 1890:
37: Taf. 4, Fig. 8—10

Trochammina calcar HAEUSLER
(Taf. 2, Fig. 12) Slg. BGLA Prot. 728, München
Trochammina calcar — HAEUSLER, Abh. Schweiz, paläont. Ges., 17, 1890: 67: Taf. 10,
Fig. 24

Trochammina sp. l
(Taf. 2, Fig. 3) Slg. BGLA Prot. 723, München
Hierher wurden Formen gestellt, die eine gewisse Ähnlichkeit mit Trochammina
pauciloculata. BRADY haben. Die Schale besteht höchstens aus vier Kammern, die
stark aufgeblasen und nur unregelmäßig in einer Spira angeordnet sind.

Trochammina canningensis TAPPAN
Trochammina canningensis — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 49:
Taf. 14, Fig. 15—19

Trochammina topagorukensis TAPPAN
Trochammina topagorukensis — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 51:
Taf. 14, Fig. 10—11

Trochammina sablei TAPPAN
Trochammina sablei — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 50: Taf. 14,
Fig. 6-9

Farn . : L a g e n i d a e

G e n u s : Lenticulina (Lenticulina) LAMARCK, 1804 — (BARTEN-
STEIN, 1948: 43)
Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)

(Taf. 5, Fig. 19) Slg. BGLA Prot. 831, München
Lenticulina (LenticulinaJ quenstedti — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont.,
Abh. 98, 1953: 49: Taf. 4, Fig. 4

Lenticulina (Lent.) varians (BORNEMANN)
(Taf. 5, Fig. 1) Slg. BGLA Prot. 814, München
Lenticulina varians — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 106, 1950: 8: Taf. 2,
Fig. 3—6; Textfig. 2
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Lenticulina (Lent.) polymorpba (TERQUEM)
(Taf. 4, Fig. 32—35) Slg. BGLA Prot. 813, München
Cristellaria polymorpba — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 2, 1870: 197: Taf.
19, Fig. 1—30; Taf. 20, Fig. 1—30; Taf. 22, Fig. 1—30

Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM)
(Taf. 5, Fig. 2) Slg. BGLA Prot. 815, München
Cristellaria helios — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 2, 1870: 183: Taf. 16,
Fig. 19—21

Lenticulina (Lent.) wisniowskii (MJATLIUK)
(Taf. 5, Fig. 9) Slg. BGLA Prot. 822, München
Lenticulina wisniowskii — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 54:
Taf. 16, Fig. 1—3

Lenticulina (Lent.) d'orbignyi (ROEMER)
(Taf. 3, Fig. 22) Slg. BGLA Prot. 763, München
Cristellaria (Lenticulina) d'orbignyi — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. sonckenb.
naturf. Ges., 439, 1937: 178: Taf. 6, Fig. 37; Taf. 9, Fig. 56

Lenticulina (Lent.) sowerbyi (SCHWAGER)
(Taf. 5, Fig. 3) Slg. BGLA Prot. 816, München
Cristellaria sowerbyi — SCHWAGER, Geogn. Paläont. Beiträge, BENECKE, l, 1867:
660: Taf. 34, Fig. 18

Lenticulina (Lent.) minMa (BORNEMANN)
(Taf. 3, Fig. 30) Slg. BGLA Prot. 771, München
Cristellaria (Lenticulina) minMa. — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf.
Ges., 439, 1937: 176: Taf. l A, Fig. 17; Taf. 2 A, Fig. 18 u. s. f.

Lenticulina (Lent.) blanckenhorni (SELLHEIM)
(Taf. 5, Fig. 8) Slg. BGLA Prot. 821, München
Cristellaria blanckenhorni — SELLHEIM, Diss. Erlangen, 1893: 21: Taf. l, Fig. 13

Lenticulina (Lent.) compressiformis (PAALZOW)
(Taf. 5, Fig. 12) Slg. BGLA Prot. 825, München
Cristellaria compressiformis — PAALZOW, Abh. naturhist. Ges. Nürnberg, 19, 1917:
242: Taf. 46, Fig. 15—16; Taf. 47, Fig. l

Lenticulina (Lent.) äff. audax LOEBLICH & TAPPAN
(Taf. 5, Fig. 10) Slg. BGLA Prot. 823, München
Lenticulina audax — LOEBLICH & TAPPAN, J. Pal., 24, 1950: 43: Taf. 11, Fig. 18—21

Lenticulina (Lent.) bicostata (ÜEECKE)
Cristellaria bicostata — DEECKE, Abh. Geol. Spezialkarte v. Elsaß-Lothr., 4, 1888:
49: Taf. 2, Fig. 13

Lenticulina (Len.) d'orbignyi elongata (FRANKE)
Cristellaria (Astacolus) d'orbignyi (RoEM.) n. f. elongata — FRANKE, Abh. Preuß.
Geol. Landesanstalt, N. F. 169, 1936: 110: Taf. 11, Fig. 6

Lenticulina (Lent.) toarcense PAYARD
Lenticulina toarcense — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 53: Taf. 15,
Fig. 1-9

Lenticulina (Lent.) pseudopolygonata PAYARD
Lenticulina pseudopolygonata PAYARD, Poitiers Impr. „Union", 2, 1947: 6: Taf. 7,
Fig. 21—22
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Lenticulina (Lent.) issleri PAYARD
Lenticulina Issleri — PAYARD, Poitiers Impr. „Union", 2, 1947: 6: Taf. 7, Fig. 11

G e n u s : Lenticulina (Robulus) MONTFORT, 1808 — (BARTENSTEIN:
1948: 48)
Lenticulina (Roh.) oolithica (TERQUEM)

(Taf. 5, Fig. 6) Slg. BGLA Prot. 819, München
Robulina oolithica — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 5, 1883: 366: Taf. 41,
Fig. 12

Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MONTFORT)
(Taf. 5, Fig. 11) Slg. BGLA Prot. 824, München
Lenticulina (Lenticulina) cultrata — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont., Abh.
98, 1954: 48
Die Exemplare aus dem Braunjura zeigen bedeutend mehr Kammern als die Typus-
art und werden daher nur mit Vorbehalt hier eingeordnet.

G e n u s : Lenticulina (P l a n u l a r i a) DEFRANCE 1824 — (BARTEN-
STEIN, 1948: 50)

Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM)
(Taf. 3, Fig. 31) Slg. BGLA Prot. 772, München
Cristellaria (Planularia) stilla — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges.,
439, 1937: 169: Taf. 4, Fig. 78; Taf. 9, Fig. 46; Taf. 10, Fig. 32

Lenticulina (Plan.) crepidula (FICHTEL &; MOLL)
(Taf. 3, Fig. 36) Slg. BGLA Prot. 777, München
Cristellaria (Planularia) crepidula — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf.
Ges., 439, 1937: 169: Taf. 2 A, Fig. 18; Taf. 3, Fig. 48 u. s. f.

Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM)
(Taf. 3, Fig. 37—39) Slg. BGLA Prot. 778, München
Cristellaria (Planularia) cordiformis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf.
Ges., 439, 1937: 169: Taf. 6, Fig. 30; Taf. 9, Fig. 43 u. s. f.

Lenticulina (Plan.) pseudoparrallela SEIBOLD
(Taf. 3, Fig. 27) Slg. BGLA Prot. 768, München
Cristellaria (Planularia) filosa — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf.
Ges., 439, 1937: 169: Taf. 4, Fig. 77; Taf. 9, Fig. 44 u. s. f.
Lenticulina (Planularia) pseudoparallela — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. paläont.,
Abh., 103, 1956: 114: Taf. 7, Fig. 1; Abb. 3, S. 110

Lenticulina (Plan.) dictyodes (ÜEECKE)
(Taf. 3, Fig. 41) Slg. BGLA Prot. 780, München
Cristellaria (Lenticulina) dictyodes — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf.
Ges., 439, 1937: 178: Abb. 17

Lenticulina (Plan.) eugenii (TERQUEM)
Cristellaria (Planularia) eugenii — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf.
Ges., 439, 1937: 170: Taf. 3, Fig. 46; Taf. 10, Fig. 33; Taf. 12 A, Fig. 13

Lenticulina (Plan.) contracta (TERQUEM &c BERTHELIN)
Cristellaria contracta — TERQUEM & BERTHELIN, Mem. Soc. Geol. France, 3, 1875:
42: Taf. 3, Fig. 15
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Lenticulina (Plan.) frankei (TAPPAN)
Citbarina frankei — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 79: Taf. 28,
Fig. 11

G e n u s : Lenticulina (Astacolus) MONTFORT, 1808 (BARTENSTEIN,
1948: 44)
Lenticulina (Ast.) comptula (SCHWAGER)

(Taf. 3, Fig. 35) Slg. BGLA Prot. 776, München
Lenticulina (Astacolus) comptula — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Gcol. Paläont., Abh.
103, 1956: 115: Taf. 7, Fig. 10; Abb. 3, S. 110

Lenticulina (Ast.) prima (D'ORBIGNY)
(Taf. 3, Fig. 25) Slg. BGLA Prot. 766, München
Cristellaria (Astocolus) prima — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges.,
439, 1937: 172: Taf. l A, Fig. 25; Taf. 2 A, Fig. 17 u. s. f.

Lenticulina (Ast.) matutina (D'ORBIGNY)
(Taf. 3, Fig. 23) Slg. BGLA Prot. 764, München
Lenticulina. matutina — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 421, 1950: 7:
Taf. 2, Fig. 2

Lenticulina (Ast.) cf. prima (D'ORB.)
Lenticulina prima — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 52: Taf. 16,
Fig. 9

G e n u s : Lenticulina (Saraccnaria) DEFRANCE, 1824 — (BARTEN-
STEIN, 1948: 54)
Lenticulina (Sara.) cornucopiae (SCHWAGER)

(Taf. 3, Fig. 1) Slg. BGLA Prot. 744, München
Lenticulina (Saracenaria) cornucopiae — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont.,
Abh. 103, 1956: 23: Taf. 7, Fig. 21; Abb. 3, S. 110

Lenticulina (Sara.) bybrida (TERQUEM)
(Taf. 3, Fig. 24) Slg. BGLA Prot. 765, München
Cristellaria hybrida — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 2, 1870: 179: Taf. 14,
Fig. 16 (pars)

G e n u s : Marginulina D'ORBIGNY, 1826 — (BARTENSTEIN, 1948: 47)
Marginulina porrecta TERQUEM

(Taf. 3, Fig. 42) Slg. BGLA Prot. 781, München
Marginulina porrecta — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 160: Taf. 14 B, Fig. 5

Marginulina primordialis (TERQUEM)
(Taf. 5, Fig. 16) Slg. BGLA Prot. 829, München
Cristellaria primordialis — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 5, 1883: 349:
Taf. 38, Fig. 16
Die Artfassung von TERQUEM ist sicher zu weit. Die hier berücksichtigte Extremform
ist durch keinerlei Obergänge mit den anderen Exemplaren verbunden. Möglicher-
weise liegt eine selbständige Art vor.

Marginulina glabra D'ORBIGNY
(Taf. 3, Fig. 32) Slg. BGLA Prot. 773, München
Marginulina glabra — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges. 439,
1937: 160: Taf. 10, Fig. 25; Taf. 11 B, Fig. 11; Taf. 13, Fig. 16
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Marginulina cf. glabra D'ORBIGNY
(Taf. 3, Fig. 33, 40) Slg. BGLA Prot. 774/779, München
Die hier vereinigten Formen, teils klein und gedrungen, teils länglich und gekrümmt,
mögen verschiedenen Arten zugehören. Da nur einzelne Exemplare vorlagen, wurde
von einer genaueren Bestimmung abgesehen.

Marginulina cf. exigua (SCHWAGER)
Marginulina exigua — SEIBOLD, E. & I., N. Jb. Geol. Paläont. Abh., 103, 1956:
126: Abb. 6, S. 138

Marginulina antiquata (D'ORBIGNY)
(Taf. 3, Fig. 26) Slg. BGLA Prot. 767, München
Cristellaria (Astocolus) antiquata — FRANKE, Abh. Preuß. Geol. Landesanstalt,
N. F. 169, 1936: 105: Taf. 10, Fig. 14

Marginulina simplex (TERQUEM)
Marginulina simplex — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf . Ges., 439
1937: 159: Taf. l A, Fig. 14; Taf. 3, Fig. 37 usf.

Marginulina oolithica (TERQUEM)
Marginulina oolithica — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439
1937: 160: Taf. 2 A, Fig. 11; Taf. 2 B, Fig. 27; usf.

Marginulina hirta PAALZOW
(Taf. 3, Fig. 34) Slg. BGLA Prot. 775, München
Marginulina hirta — PAALZOW, Abh. naturhist. Ges. Nürnberg, 22, 1922: 22:
Taf. 2, Fig. 19

Marginulina terquiemi D'ORBIGNY
(Taf. 3, Fig. 29) Slg. BGLA Prot. 770, München
Marginulina terquiemi — PAALZOW, Abh. naturhist. Ges. Nürnberg, 22, 1922: 21:
Taf. 2, Fig. 16—17

Marginulina cryptospira (PAALZOW)
(Taf. 3, Fig. 28) Slg. BGLA Prot. 769, München
Cristellaria cryptospira — PAALZOW, Abh. naturhist. Ges. Nürnberg, 17, 1917: 22:
Taf. 45, Fig. 12

Marginulina breviformis (TERQUEM & BERTHELIN)
Marginulina breviformis — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 58: Taf.
18, Fig. 2—3

G e n u s : T r ist ix MACFADYEN, 1941 — (MACFADYEN, 1941: 54)
(Taf. 4, Fig. 19) Slg. BGLA Prot. 800, München

Tristix somaliensis (MACFADYEN)
Triplasia somaliensis — MACFADYEN, Jurassic Foram., 1935: 11: Taf. l, Fig. 7 a—b

G e n u s : Dentalina D'ORBIGNY, 1826 — (CUSHMAN, 1948: 215)
Dentalina plebeia TERQUEM

(Taf. 3, Fig. 4) Slg. BGLA Prot. 746, München
Dentalina plebeia ~ TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 3, 1870: 267: Taf. 29,
Fig. 3-11

Dentalina jurensis (GÜMBEL)
(Taf. 3, Fig. 8) Slg. BGLA Prot. 749, München
Dentalina jurensis — SEIBOLD, E. & I., N. Jb. Geol. Paläont., Abh., 101, 1955:
112: Taf. 13, Fig. 9; Abb. 2, S. 98
Dentalina jurensis — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont., Abh., 103, 1956:
131: Abb. 5, S. 128



106 J. H. Ziegler

Dentalina sinemuriensis TERQUEM
(Taf. 3, Fig. 17) Slg. BGLA Prot. 758, München
Dentalina sinemuriensis — SEIBOLD, E. & I., N. Jb. Geol. Paläont., Abh. 98, 1954:
62: Taf. 6, Fig. l

Dentalina terquemi D'ORBIGNY
Dentalina terquemi — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 419, 1950: 363:
Fig. l f

Dentalina clavula TERQUEM
(Taf. 3, Fig. 18) Slg. BGLA Prot. 759, München
Dentalina clavula — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 3, 1870: 264: Taf. 28,
Fig. 4

Dcntalina cornuformis TERQUEM
(Taf. 3, Fig. 16) Slg. BGLA Prot. 757, München
Dentalina cornuformis — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 3, 1870: 265:
Taf. 28, Fig. 16

Dentalina bicornis TERQUEM
(Taf. 3, Fig. 10) Slg. BGLA Prot. 751, München
Dentalina bicornis — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont., Abh., 98, 1954: 59:
Taf. 4, Fig. 15; Taf. 2, Fig. 17

Dentalina subplana TERQUEM
(Taf. 3, Fig. 9) Slg. BGLA Prot. 750, München
Dentalina subplana — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf . Ges., 439,
1937: 140: Taf. 10, Fig. 15; Taf. 13, Fig. 6

Dentalina parvula FRANKE
(Taf. 3, Fig. 20) Slg. BGLA Prot. 761, München
Dentalina parvula — FRANKE, Abh. Preuß. Geol. Landesanst., N. F. Iß9, 1936:
26: Taf. 2, Fig. 10

Dentalina digitalis FRANKE
(Taf. 3, Fig. 13) Slg. BGLA Prot. 754, München
Dentalina digitalis — FRANKE, Abh. Preuß. Geol. Landesanst., N. F. 169, 1936:
32: Taf. 2, Fig. 26

Dentalina tenuistriata TERQUEM
(Taf. 3, Fig. 5) Slg. BGLA Prot. 747, München
Dentalina tenuistriata — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges. 439,
1937: 141: Taf. 4, Fig. 29; Taf. 5, Fig. 37
Dentalina tenuistriata — USBECK, N. Jb. Geol. Palänont., Abh. 95, 1952: 390

Dentalina cf. oolithica TERQUEM
(Taf. 3, Fig. 6) Slg. BGLA Prot. 748, München
Dentalina oolithica — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 3, 1870: 264: Taf. 28,
Fig. 5-15
Es bleibt fraglich, ob die hier aufgeführte Art als einheitlich anzusehen ist. Die vor-
liegenden Exemplare haben die größte Übereinstimmung mit der Abb. 7 bei TER-
QUEM.

Dentalina fontinensis TERQUEM
(Taf. 3, Fig. 15) Slg. BGLA Prot. 756, München
Dentalina fontinensis — TERQUEM, Res. Syst. Foram. Oolith., 3, 1870: 256: Taf. 26,
Fig. 13—19
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Dentalina intorta TERQUEM
(Taf. 3, Fig. 19) Slg. BGLA Prot. 760, München
Dentalina intorta — TERQUEM, Rcs. Foram. Syst. Oolith., 3, 1870: 262: Taf. 27,
Fig. 24—36

Dentalina torta TERQUEM
(Taf. 3, Fig. 3) Slg. BGLA Prot. 745, München
Dentalina torta — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439, 1937:
137: Taf. 3, Fig. 9; Taf. 4, Fig. 14 usf.
Dentalina torta — BARNARD, Quart. J. Gcol. Soc. London, 421, 1950: 21

Dentalina turgida SCHWAGER
Dentalina turgida — SF.IBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont., Abh., 1(13, 1956:
135: Taf. 7, Fig. 7; Abb. 4, S. 122

Dentalina propinqua TERQUEM
(Taf. 3, Fig. 14) Slg. BGLA Prot. 755, München
Dcntalina propinqua — TERQUEM, lies. Foram. Syst. Oolith., 3, 1870: 263: Taf. 28,
Fig. 1-2

Dentalina varians TERQUEM
Dentalina varians — B A K N A R D , Quart. J. Geol. Soc. London, 42 t , 1950: 22:
Textfig. 13

Dentalina alternans TERQUEM & BERTHELIN
Dentalina alternans — TERQUEM & BERTHELIN, Mem. Soc. Geol. France, 3, 1875:
25: Taf. 2, Fig. l

Dentalina funiculosa TERQUEM
Dentalina funiculosa — PAYARD, Poitiers Impr. „Union", 2, 1947: Taf. 2, F'ig. 29

G e n u s : Nodosaria LAMARCK, 1812 — (CUSHMAN, 1948: 215)
Nodosaria fontinensis TERQUEM

(Taf. 4, Fig. 14) Slg. BGLA Prot. 795, München
Nodosaria fontinensis — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 3, 1870: 251:
Taf. 26, Fig. 1—5
Nodosaria fontinensis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf . Ges., 439,
1937: 148: Taf. 6, Fig. 24; Taf. 8, Fig. 16 usf.

Nodosaria corallina GÜMBEL
(Taf. 4, Fig. 16) Slg. BGLA Prot. 797, München
Nodosaria mutaMlis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 43!)
1937: 148: Taf. 2 B, Fig. 16; Taf. 3, Fig. 20 usf.
Nodosaria corallina — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont., Abh., 101, 1955:
113: Taf. 13, Fig. 4

Nodosaria raphanistriformis (GÜMBEL)
(Taf. 4, Fig. 18) Slg. BGLA Prot. 799, München
Nodosaria prima — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439
1937: 145: Taf. 5, Fig. 36; Taf. 14 B, Fig. 2 u. s. f.
Nodosaria raphanistriformis — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont., Abh. 101,
1955: 117: Taf. 2, Fig. 18; Abb. 5, S. 114

Nodosaria cf. nitidana BRAND
(Taf. 4, Fig. 27) Slg. BGLA Prot. 808, München
Nodosaria cf. nitidana — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 421, 1950: 15:
Textfig. 6
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Nodosaria jurassica GÜMBEL
(Taf. 4, Fig. 17) Slg. BGLA Prot. 798, München
Nodosaria jurassica — SEIBOLD, E. & L, N. Jb.Geol. Paläont., Abh., 101, 1955:
115: Abb. 5b, S. 114

Nodosaria plicatilis WISNIOWSKI
(Taf. 4, Fig. 10) Slg. BGLA Prot. 791, München
Nodosaria plicatilis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. scnckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 149: Taf: 15 A, Fig. 14

Nodosaria glandulosa (TERQUEM)
(Taf. 4, Fig. 28) Slg. BGLA Prot. 809, München
Nodosaria glandulosa — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. scnckenb. naturf. Ges.,
439, 1937: 143: Taf. 4, Fig. 31

Nodosaria vermicularis (TERQUEM)
(Taf. 4, Fig. 15) Slg. BGLA Prot. 796, München
Nodosaria vermicularis — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 73:
Taf. 25, Fig. 6—7

Nodosaria regularis (TERQUEM)
Nodosaria regularis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges. 439,
1937: 144: Taf. 11 A, Fig. 6

Nodosaria oculina (TERQUEM & BERTHELIN)
Nodosaria oculina — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 147: Taf. 3, Fig. 19; Taf. 5, Fig. 25;

Nodosaria opalini BARTENSTEIN
Nodosaria opalini — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 147: Taf. 8, Fig. 13; Taf. 10, Fig. 18

Nodosaria obscura liassica BARNARD
Nodosaria obscura REUSS var. liassica — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London,
421, 1950: 18: Textfig. 10

Nodosaria hortensis TERQUEM
Nodosaria bortensis — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 421, 1950: 19:
Taf. 3, Fig. 3

Nodosaria simplex (TERQUEM)
Nodosaria simplex — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 421, 1950: 16:
Textfig. 7

Nodosaria tenuistriata PAYARP
Nodosaria tenuistriata — PAYARD, Poitiers Impr. „Union", 2, 1947: 8: Taf. 2,
Fig. 13

G e n u s : Rectoglandulina LOEBLICH & TAPPAN, 1955 — (LOEBLICH
6c TAPPAN, 1955: 9)
Rectoglandulina vulgata (BORNEMANN)

(Taf. 4, Fig. 6) Slg. BGLA Prot. 787, München
Pseudoglandulina tenuis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges.,
439, 1937: 150: Taf. 4, Fig. 41; Taf. 6, Fig. 16 u. s. f.
Pseudoglandulina vulgata — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 421, 1950:
24: Taf. l, Fig. 7; Textfig. 15
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Rectoglandulina oviformis (TERQUEM)
Pseudoglandulina oviformis — BARNARD, Quart., J. Geol. Soc. London, 421, 1950:
24: Taf. l, Fig. 6

Rectoglandulina irregularis (FRANKE)
Glandulina irregularis — FRANKE, Abh. Preuß. Geol. Landesanstalt, N. F. 169,
1936: 57: Taf. 5, Fig. 15
Glandulina irregularis — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 421, 1950: 25:
Textfig. 15 C

G e n u s : Lingulina D'ORBIGNY, 1826 — (BARNARD, 1956: 271)
Lingulina nodosaria (TERQUEM)

(Taf. 4, Fig. 11) Slg. BGLA Prot. 792, München
Lingulina nodosaria — BARNARD, Micropaleontology, 2, 1956: 274: Taf. l,
Fig. 7 a—b, 8 a—b

Lingulina dentaliniformis TERQUEM
(Taf. 4, Fig. 30) Slg. BGLA Prot. 811, München
Lingulina dentaliniformis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges.,
439, 1937: 152: Taf. 10, Fig. 20

Lingulina franconica (GÜMBEL)
Lingulina franconica — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont., 101, 1955: 119:
Taf. 13, Fig. 8; Abb. 3, S. 106

Lingulina tenera pupa (TERQUEM)
Lingulina tenera var. pupa — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 419, 1950:
367: Fig. 6 b, d

Lingulina laevissima (TERQUEM)
Lingulina laevissima — BARNARD, Micropaleontology, 2, 1956: 272: Taf. l, Fig. 5

Lingulina cf. cernua (BERTHELIN)
Lingulina cf. cernua — BARNARD, Micropaleontology, 2, 1956: 274; Taf. l, Fig. 6

Lingulina esseyana DEECKE
Lingulina esseyana — BARNARD, Micropaleontology, 2, 1956: 271: Taf. l, Fig. 3—4

Lingulina äff. ovalis TERQUEM &: BERTHELIN
Lingulina ovalis — TERQUEM & BERTHELIN, Me'm. Soc. Geol. France, 3, 1875: 23:
Taf. l, Fig. 27
Die Exemplare aus dem Opalinuston sind etwas breiter als das abgebildete Exem-
plar der Erstbeschreibung.

G e n u s : Citharina D'ORBIGNY, 1839 — (MARIE, 1938)
Citharina colliezi (TERQUEM)

(Taf. 4, Fig. 31) Slg. BGLA Prot. 812, München
Citbarina colliezi — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 421, 1950: 14: Taf. 3,
Fig. 1; Textfig. 5

Citharina proxima (TERQUEM)
(Taf. 4, Fig. 12) Slg. BGLA Prot. 793, München
Vaginulina proxima — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf . Ges., 439,
1937: 164: Taf. 6, Fig. 23; Taf. 8, Fig. 27 u. s. f.

Citharina malicenta (TERQUEM)
(Taf. 4, Fig. 20) Slg. BGLA Prot. 801, München
Vaginulina malicenta — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 163: Taf. 11 B, Fig. 12
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Citharina ornitbocephala (WISNIOWSKI)
(Taf. 4, Fig. 13) Slg. BGLA Prot. 794, München
Vaginulina ornithocephala — PAALZOW, Abh. naturhist. Ges. Nürnberg, 22, 1922:
23: Taf. 2, Fig. 23

Citharina implicata (SCHWAGER)
Citharina implicata — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont., Abh., 103, 1956:
141, Taf. 7, Fig. 8; Abb. 5, S. 128

Citharina fallax (PAYARD)
Citharina fallax — TAPPAN, Gcol. Surv. Prof. Pap., 23<>-B, 1955: 79: Taf. 28,
Fig. 1—10

Citharina clausa (TERQUEM)
Vaginulina clausa — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 164: Taf. 6, Fig. 19; Taf. 8, Fig. 28
Citharina clausa — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 421, 1950: 15

Citharina sagittiformis (TERQUEM)
Vaginulina sagittiformis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges.,
439, 1937: 164: Taf. 6, Fig. 20; Taf. 8, Fig. 29

Citharina inconstans (TERQUEM)
Vaginulina inconstans — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 164: Taf. 10, Fig. 26

Citharina hechti (BARTENSTEIN)
Vaginulina hechti — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 165: Taf. 8, Fig. 31

G e n u s : Falsopalmula BARTENSTEIN, 1948 — (BARTENSTEIN, 1948: 124)
Falsopalmula deslongchampsi (TERQUEM)

(Taf. 4, Fig. 2) Slg. BGLA Prot. 783, München
Falsopalmula deslongchampsi — BARTENSTEIN, Senckenbergiana, 28, 1948: 130:
Taf. l, Fig. 6—7; Taf. 2, Fig. 10

Falsopalmula obliqua (TERQUEM)
(Taf. 4, Fig. 3) Slg. BGLA Prot. 784, München
Falsopalmula obliqua — BARTENSTEIN, Senckenbergiana, 28, 1948: 130: Taf. 2,
Fig. 11—12

Falsopalmula tenuistriata (FRANKE)
(Taf. 4, Fig. 1) Slg. BGLA Prot. 782, München
Falsopalmula tenuistriata — BARTENSTEIN, Senckenbergiana, 28, 1948: 130: Taf. l,
Fig. 1-5

Falsopalmula semi-involuta (TERQUEM)
Falsopalmula semi-involuta — BARTENSTEIN, Senckenbergiana, 28, 1948: 130:
Taf. 2, Fig. 16—18

Falsopalmula hybrida (TERQUEM)
(Taf. 4, Fig. 4) Slg. BGLA Prot. 785, München
Flabellina hybrida — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 3, 1870: 228: Taf. 24,
Fig. 16

Falsopalmula simplex (CUSHMAN)
(Taf. 4, Fig. 5) Slg. BGLA Prot. 786, München
Falsopalmula simplex — BARTENSTEIN, Senckenbergiana, 28, 1948: 126: Taf. l,
Fig. 8-9
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F'alsopalmula (?) sp.
Gehäuse mit reitenden Kammern. Der Beginn einer Spirale ist angedeutet. Die ein-
zelnen Exemplare zeigen eine gewisse Ähnlichkeit zu der als Frondicularia mölleri
UHLIG beschriebenen Art.

G e n u s : Frondicularia DEFRANCE, 1826 — (BARNARD, 1957: 171)
Frondicularia, spissa TERQUEM

(Taf. 4, Fig. 8) Slg. BGLA Prot. 789, München
Frondicularia spissa — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 154: Taf. 13, Fig. 13; Taf. 14 C, Fig. 8 u. s. f.
Frondicularia lingulaeformis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges.,
439, 1937: 154: Taf. 14 C, Fig. 7

Frondicularia oolithica TERQUEM
(Taf. 4, Fig. 7) Slg. BGLA Prot. 788, München
Frondicularia oolithica — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 3, 1870: 213:
Taf. 22, Fig. 1—9

Frondicularia involuta TERQUEM
Frondicularia involuta — BARNARD, Quart. J. Geol. Soc. London, 421, 1950: 13:
Taf. 2, Fig. 8—9

Frondicularia dentaliniformis TERQUEM
(Taf. 4, Fig. 26) Slg. BGLA Prot. 807, München
Frondicularia dentaliniformis — BARTENSTKIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf.
Ges., 439, 1937: 153: Taf. 10, Fig. 22

Frondicularia sp.
(Taf. 4, Fig. 9) Slg. BGLA Prot. 790, München
Die hierher gestellten Gehäuse zeigen einen trapezförmigen Umriß und besitzen vier
Kammern.

G e n u s : L a gen a WALKER &c JACOB, 1798 — (CUSHMAN, 1948: 221)
Lagena aphela TAPPAN

(Taf. 3, Fig. 12) Slg. BGLA Prot. 753, München
Lagena apbela — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 82: Taf. 28,
Fig. 13—14

Lagena liasica (KÜBLER & ZWINGLI)
(Taf. 3, Fig. 21) Slg. BGLA Prot. 762, München
Lagena liasica — TAPPAN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 82: Taf. 28, Fig. 12

Lagena bullaeformis SCHWAGER
(Taf. 3, Fig. 11) Slg. BGLA Prot. 752, München
Lagena bullaeformis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 165

F a m. : P o l y m o r p h i n i d a e
G e n u s : Eoguttulina CUSHMAN & OZAWA, 1930 — (CUSHMAN, 1948:

224)
Eoguttulina polygona (TERQUEM)

(Taf. 4, Fig. 21) Slg. BGLA Prot. 802, München
Eoguttulina polygona — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenberg. naturf. Ges.,
439, 1937: 179: Taf. 13, Fig. 19
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Eoguttulina bilocularis (TERQUEM)
(Taf. 4, Fig. 22—23) Slg. BGLA Prot. 803/804, München
Eoguttulina bilocularis — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont., Abh., 103,
1956: 143: Abb. 6 c, S. 138

Eoguttulina simplex (TERQUEM)
(Taf. 4, Fig. 25) Slg. BGLA Prot. 806, München
Eoguttulina simplex — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont., Abb., 98, 1954: 69

Eoguttulina oolithica (TERQUEM)
Eoguttulina oolithica — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439
1937: 179: Taf. 8, Fig. 34; Taf. 10, Fig. 43 u. s. f.

Eoguttulina sp.
(Taf. 4, Fig. 24) Slg. BGLA Prot. 805, München
Einfache glatte Gehäuse wurden unter Vorbehalt zur Gattung Eoguttulina gestellt.

Eoguttulina metensis (TERQUEM)
Eoguttulina metensis — TAPP AN, Geol. Surv. Prof. Pap., 236-B, 1955: 83: Taf. 28,
Fig. 15—16

G e n u s : Bullopora QUENSTEDT, 1858
Bullopora rostrata QUENSTEDT

Bullopora rostrata — MACFADYEN, Phil. Trans. Roy. Soc. London, 57B, 1941: 25:
Taf. l, Fig. 13—17

F a m . : H e t e r o h e l i c i d a e

G e n u s : Nodogenerina CUSHMAN, 1927 — (CUSHMAN, 1948: 260)
Nodogenerina sp.

(Taf. 4, Fig. 29) Slg. BGLA Prot. 810, München
Es wurde nur ein Bruchstück gefunden, das durch seine glatte Oberfläche charakte-
ristisch ausgebildet ist. Die Kammernähte verlaufen gerade, die Kammern über-
lappen sich gegenseitig. Die Mündung ist einfach, nicht im Zentrum gelegen. Die
Gesamtform ist leicht gekrümmt.

F a m . : R o t a l i i d a e

G e n u s : S pirillina EHRENBERG, 1843 — (CUSHMAN, 1948: 283)
Spirillina polygyrata GÜMBEL

(Taf. 2, Fig. 19) Slg. BGLA Prot. 731, München
Spirillina polygyrata — SEIBOLD, E. & L, N. Jb. Geol. Paläont., Abh., 101, 1955:
124: Taf. 13, Fig. 20; Abb. 5, S. 114

Spirillina tenuissima GÜMBEE
(Taf. 2, Fig. 26) Slg. BGLA Prot. 736, München
Spirillina tenuissima — SEIBOLD, E. & I., N. Jb. Geol. Paläont., Abh., 101 , 1955:
125: Abb. 5, S. 114

Spirillina gracilis (KÜBLER St ZWINGLI)
(Taf. 2, Fig. 21) Slg. BGLA Prot. 733, München
Cornuspira gracilis — KÜBLER & ZWINGI.I, Foram. Schweiz. Jura, Winterthur, 1870:
17: Taf. 2, Fig. 4
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Spirillina orbicula TERQUEM & BERTHELIN
Spirillina orbicula — TERQUEM & BERTHELIN, Mein. Soc. Geol. France, 3, 1875:
17: Taf. l, Fig. 12

G e n u s : Trocholina PAALZOW, 1922
Trocholina conica (SCHLUMBERGER)

(Taf. 2, Fig. 28) Slg. BGLA Prot. 738, München
Trocholina conica — WICHER, Geol. Jb., 66, 1952: 264: Abb. 3, Fig. 3; Abb. 4,
Fig. 4

G e n u s : Reinholdella BROTZEN, 1948 — (HOFKER, 1952: 15)
Reinholdella drehen (BARTENSTEIN)

Reinholdella drehen — HOFKER, Paläont. Z., 26, 1952: 20: Fig. 7—10

G e n u s : Epistomina TERQUEM, 1883
Epistomina mosquensis UHLIG

(Taf. 5, Fig. 17—18) Slg. BGLA Prot. 830, München
Epistomina mosquensis — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges.,
439, 1937: 192: Taf. 11 B, Fig. 31; Taf. 11 C, Fig. 4 u. s. f.

Epistomina äff. irregularis TERQUEM
(Taf. 5, Fig. 5) Slg. BGLA Prot. 818, München
Epistomina, irregularis — TERQUEM, Res. Foram. Syst. Oolith., 5, 1883: 379:
Taf. 44, Fig. 4—10

Epistomina sp.
(Taf. 5, Fig. 4) Slg. BGLA Prot. 817, München
Hier wurden Gehäuse zusammengefaßt, die eine sehr irreguläre Aufwindung der
Kammern erkennen lassen. Die Gehäuse sind meist konisch und haben eine gewisse
Ähnlichkeit mit Epistomina costifera TERQUEM, vor allem mit dem bei TERQUEM,
Taf. 43, Fig. 6 abgebildeten Exemplar. Die Gehäusekante ist einfach und nicht ge-
zähnt. Da der Erhaltungszustand nicht sehr gut ist, wurde die offene Nomenklatur
gewählt.

F a r n . : A n o m a l i n i d a e

G e n u s : Anomalina D'ORBIGNY, 1826 — (CUSHMAN, 1948: 332)
Anomalina liasica ISSLER

Anomalina liasica — BARTENSTEIN & BRAND, Abh. senckenb. naturf. Ges., 439,
1937: 191: Taf. 6, Fig. 44. Taf. 8, Fig. 41
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F. Zusammenfassung
Beschrieben wurde der Mikrofossilinhalt von 425 Proben aus 31 Bohrungen

der mittleren und nördlichen Frankenalb. Entsprechend der vorgenommenen
Definition der stratigraphischen Einheiten nach der vorliegenden Eiteratur,
wurde unter Berücksichtigung makropaläontologischer Belege die Grundlage für
eine mikropaläontologische Gliederung mit Hilfe von Eeitformen und Faunen-
folgen diskutiert. Der mikropaläontologischen Kennzeichnung der ausgeschie-
denen Horizonte des Bajocien (I—VI), Bathonien (I—II) und Callovien
(I—III) wurde der Versuch einer Korrelation der Braunjura-Gliederung in
Nordbayern mit anderen Sedimentationsgebieten angefügt. Die paläontolo-
gischen Angaben umfassen neben allgemeinen Bemerkungen zur Zusammen-
setzung der Mikrofauna und deren Erhaltungszustand, die Beschreibung von elf
neuen Arten und einer neuen Unterart, sowie den Bestimmungsnachweis der
175 unterschiedenen Foraminiferen-Arten.

Literaturverzeichnis
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T a f e l e r k l ä r u n g e n

T a f e l l
Figur l Proteonina difflugiformis (BRADY)

Bohrung Oberndorf I: 17,00—18,10 m; Braunjura beta
Figur 2 Proteonina ampullacea (BRADY)

Bohrung Oberndorf I: 15,50—17,00m; Braunjura beta
Figur 3 Proteonina fusiformis WILLIAMSON

Bohrung Oberndorf I: 18,75—20,00 m; Braunjura beta
Figur 4 Reophax scorpiurus MONTFORT

Bohrung Oberndorf I: 4,50—5,50m; Braunjura zeta
Figur 5 Reophax sterkii HAEUSLER

Bohrung Oberndorf I: 4,50—5,50m; Braunjura zeta
Figur 6 Reophax subfusiformis EARLAND

Bohrung Pottenstein I: 84,20—85,20m; Braunjura zeta
Figur 7 Reophax cf. borridus (SCHWAGER)

Bohrung Igelsee: 226,9—227,9m; Braunjura epsilon
Figur 8 Reophax suevica FRANKE

Bohrung Oberndorf I: 18,75—20,00m; Braunjura beta
Figur 9 Reophax dentaliniformis BRADY

Bohrung Oberndorf II: 46,65—48,25 m; Braunjura epsilon
Figur 10 Reophax rostrata HÖGLUND

Bohrung Hainbronn: 79,00m; Braunjura beta
Figur 11 Reophax exilis nov. sp.

Bohrung Hopfenohe: 33,50—33,65 m; Braunjura beta
Figur 12 Ammobaculites cf. coprolithiformis (SCHWAGER)

Bohrung Nemschenreuth: 166,00—167,00; Braunjura beta
Figur 13 Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma b

Bohrung Eibenstock II: 9,30—9,50m; Braunjura epsilon
Figur 14 Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma b

Bohrung Nemschenreuth: Braunjura delta? (epsilon)
Figur 15 Ammobaculites formosus nov. sp.

Bohrung Eibenstock II: 13,00—13,50m; Braunjura delta
Figur 16 Ammobaculites haeusleri nov. sp.

Bohrung Oberndorf I: 12,00—12,20m; Braunjura epsilon
Figur 17 Ammobaculites haeusleri nov. sp.

Bohrung Oberndorf I: 12,00—12,20m; Braunjura epsilon
Figur 18 Ammobaculites paalzowi nov. sp.

Bohrung Oberndorf II: 45,50—46,65m; Braunjura epsilon
Figur 19 Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX, exdis nov. ssp.

Bohrung Oberndorf I: 6,50—8,50m; Braunjura zeta
Figur 20 Ammobaculites cf. jontinensis (TERQUEM)

Bohrung Oberndorf I: 57,10—58,10m; Braunjura beta
Figur 21 Ammobaculites jontinensis (TERQUEM)

Bohrung Freihung II: 335,0—345,0m; Braunjura alpha
Figur 22 Ammobaculites subcretaceus CUSHMAN & ALEXANDER

Bohrung Oberndorf I: 57,10—58,10m; Braunjura beta
Figur 23 Ammobaculites subcretaceus CUSHM. & ALEX., forma a

Bohrung Neudorf: 196,80—197,20m; Braunjura zeta
Figur 24 Lituola conostomum (ÜEECKE)

Bohrung Oberndorf I: 18,75—20,00m; Braunjura beta
Figur 25 Ammobaculites linearis nov. sp.

Bohrung Unterklausen II: 106,0—106,4 m; Braunjura beta
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T a f e l 2

Figur l Trochammina infiata (MONTAGU)
Bohrung Oberndorf I: 18,00—18,75 m; Braunjura beta

Figur 2 Trochammina infiata (MONTAGU)
Kehrseite von Exemplar l

Figur 3 Trochammina sp. l
Bohrung Bischofsreuth: 64,50—65,50m; Braunjura epsilon

Figur 4 Trocbammina bavarica nov. sp.
Bohrung Pottenstein I: 83,20—84,20m; Braunjura zeta

Figur 5 Trochammina diagonis (CARSEY)
Bohrung Hopfenohe: 33,65—34,90m; Braunjura beta

Figur 6 Trocbammina pulchra nov. sp.
Bohrung Hopfenohe: 16,45—17,00m; Braunjura epsilon

Figur 7 Trochammina pulchra nov. sp.
Kehrseite von Exemplar 6

Figur 8 Trochammina pulchra nov. sp.
Bohrung Hopfenohe: 16,45—17,00m; Braunjura epsilon

Figur 9 Trochammina diagonis (CARSEY)
Bohrung Oberndorf I: 17,00—18,10m; Braunjura beta

Figur 10 Trochammina depressa Lozo
Bohrung Pottenstein I: 87,20—88,20m; Braunjura zcta

Figur 11 Trochammina äff. emaciata (BRADY)
Bohrung Hopfenohe: 32,50—33,65 m; Braunjura beta

Figur 12 Trochammina calcar HAEUSLER
Bohrung Hirschbach I: 34,80—35,00m; Braunjura beta

Figur 13 Trochammina robusta nov. sp.
Bohrung Pottenstein II: 153,35—154,00m; Braunjura zeta

Figur 14 Trocbammina robusta nov. sp.
Kehrseite von Exemplar 13

Figur 15 Happlopbragmoides kingakcnsis TAPPAN
Bohrung Hirschbach I: 37,70—37,90m; Braunjura beta

Figur 16 Trochammina valvulinoides nov. sp.
Bohrung Bischof sreuth: 64,50—65,50m; Braunjura epsilon

Figur 17 Trochammina valvulinoides nov. sp.
Seitenansicht von Exemplar 16

Figur 18 Involutina silicea TERQUEM
Bohrung Oberndorf I: 15,50—17,00m; Braunjura beta

Figur 19 Spirillina polygyrata GÜMBEL
Bohrung Neudorf: 190,95—191,70m; Braunjura zeta

Figur 20 Glomospira pattoni TAPPAN
Bohrung Obermühle: 59,90—60,30m; Braunjura epsilon

Figur 21 Spirillina gracilis (KÜBLER & ZWINGLI)
Bohrung Hirschbach I: 21,60—22,85 m; Braunjura epsilon

Figur 22 Saccammina franconica nov. sp.
Bohrung Unterklausen I: 72,20—74,65 m; Braunjura epsilon

Figur 23 Nubeculinella sp.
Bohrung Igelsee: 223,30—224,20m; Braunjura zeta

Figur 24 Nubeculinella sp.
Kehrseite von Exemplar 23

Figur 25 Psammospbaera agglutinans (TERQUEM)
Bohrung Obermühle: 60,30—60,90m; Braunjura epsilon
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Figur 26 Spirillina tcnuissima GÜMBEL
Bohrung Hopfenohe: 16,45—17,00m; Braunjura zeta

Figur 27 Verneuilinoides favus (BARTENSTEIN)
Bohrung Oberndorf II: 44,00—45,50m; Braunjura zeta

Figur 28 Trocholina conica (SCHLUMBERGER)
Bohrung Bischofsreuth: 64,50—65,50 m; Braunjura epsilon

Figur 29 Thttrammina jurensis FRANKE
Bohrung Oberndorf I: 5,50—6,50m; Braunjura zcta

Figur 30 Textularia cordiformis SCHWAGER
Bohrung Oberndorf I: 7,50—8,50m; Braunjura zeta

Figur 31 Textularia jurassica GÜMBEL
Bohrung Pottenstein II: 157,00—157,60m; Braunjura zeta

Figur 32 Lituola subaequalis MJATLIUK
Bohrung Oberndorf I: 10,00—10,50m; Braunjura zeta

Figur 33 Lituola subaequalis MJATLIUK
Bohrung Eibenstock II: 9,30—9,50m; Braunjura epsilon
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T a f e l 3

Figur l Lenticulina (Sara.) cornucopiae (SCHWAGER)
Bohrung Hirsdibach I: 21,60—22,85m; Braunjura epsilon

Figur 2 Lenticulina (Sara.) franconica nov. sp.
Bohrung Pottenstein II: 153,55—154,00 m; Braunjura zeta

Figur 3 Dentalina torta TERQUEM
Bohrung Pottenstein II: 157,60—158,40m; Braunjura zcta

Figur 4 Dentalina plebeia TERQUEM
Bohrung Oberndorf II: 49,80—51,90m; Braunjura delta

Figur 5 Dentalina tenuistriata TERQUEM
Bohrung Niederärndt: 9,30—10,30 m; Braunjura epsilon

Figur 6 Dentalina cf. oolithica TERQUEM
Bohrung Niederärndt: 9,30—10,30m; Braunjura epsilon

Figur 7 Dentalina cf. oolithica TERQUEM
Bohrung Niederärndt: 9,30—10,30m; Braunjura epsilon

Figur 8 Dentalina jurensis (GÜMBEL)
Bohrung Neudorf: 196,80—197,20 m; Braunjura zeta

Figur 9 Dentalina subplana TERQUEM
Bohrung Oberndorf I: 13,32—14,00m; Braunjura epsilon

Figur 10 Dentalina bicornis TERQUEM
Bohrung Oberndorf I: 14,00—14,80m; Braunjura epsilon

Figur 11 Lagena bullaeformis SCHWAGER
Bohrung Eibenstock II: 10,00—12,00m; Braunjura epsilon

Figur 12 Lagena aphela TAPPAN
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 13 Dentalina digitalis FRANKE
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 14 Dentalina propinqua TERQUEM
Bohrung Oberndorf I: 11,50—11,80m; Braunjura epsilon

Figur 15 Dentalina fontinensis TERQUEM
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 16 Dentalina cornuformis TERQUEM
Bohrung Oberndorf I: 14,00—14,80m; Braunjura epsilon

Figur 17 Dentalina sinemuriensis TERQUEM
Bohrung Neudorf: 190,95—191,70 m; Braunjura zeta

Figur 18 Dentalina clavula TERQUEM
Bohrung Oberndorf II: 46,65—48,25 m; Braunjura epsilon

Figur 19 Dentalina intorta TERQUEM
Bohrung Pottenstein II: 157,60—158,40m; Braunjura zeta

Figur 20 Dentalina parvula FRANKE
Bohrung Neudorf: 196,80—197,20m; Braunjura zeta

Figur 21 Lagena liasica (KÜBLER & ZWINGLI)
Bohrung Oberndorf I: 6,50—7,50m; Braunjura zeta

Figur 22 Lenticulina (Lent.) d'orbignyi (ROEMER)
Bohrung Neudorf: 197,20—199,50m; Braun Jura epsilon

Figur 23 Lenticulina (Ast.) matutina (Ü'ORB.)
Bohrung Neudorf: 190,95—191,70 m; Braunjura zeta

Figur 24 Lenticulina (Sara.) hybrida (TERQUEM)
Bohrung Hirschbach I: 23,15—23,85 m; Braunjura epsilon

Figur 25 Lenticulina (Ast.) prima (Ü'ORB.)
Bohrung Neudorf: 190,95—191,70 m; Braunjura zeta
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Figur 26 Marginulina antiquata (D'ORBIGNY)
Bohrung Neudorf: 190,95—191,70 m; Braunjura zeta

Figur 27 Lenticulina (Plan.) pseudoparallela SEIBOLD
Bohrung Neudorf: 190,95—191,70 m; Braunjura zeta

Figur 28 Marginulina cryptospira (PAALZOW)
Bohrung Eibenstock II: 6,00—7,50m; Braunjura zeta

Figur 29 Marginulina terquiemi D'ORBIGNY
Bohrung Hirschbach I: 23,15—23,85m; Braunjura epsilon

Figur 30 Lenticulina (Lent.) minuta (BORN.)
Bohrung Nemschenreuth: Braunjura epsilon

Figur 31 Lenticulina (Plan.) stilla (TERQUEM)
Bohrung Oberndorf II: 49,80—51,50m; Braunjura delta

Figur 32 Marginulina glabra D'ORBIGNY
Bohrung Pottenstein II: 155,00—156,00m; Braunjura zeta

Figur 33 Marginulina cf. glabra D'ORBIGNY
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 34 Marginulina hirta PAALZOW
Bohrung Oberndorf II: 46,65—48,25m; Braunjura epsilon

Figur 35 Lenticulina (Ast.) comptula (SCHWAGER)
Bohrung Unterklausen II: 94,00—95,00m; Braunjura epsilon

Figur 36 Lenticulina (Plan.) crepidula (F. & M.)
Bohrung Hirschbach I: 21,60—22,85 m; Braunjura epsilon

Figur 37 Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM)
Bohrung Eibenstock II: 8,00—9,30m; Braunjura epsilon

Figur 38 Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM)
Bohrung Eibenstock II: 8,00—9,30m; Braunjura epsilon

Figur 39 Lenticulina (Plan.) cordiformis (TERQUEM)
Bohrung Eibenstock II: 8,00—9,30m; Braunjura epsilon

Figur 40 Marginulina cf. glabra D'ORBIGNY
Bohrung Oberndorf II: 45,50—46,65m; Braunjura epsilon

Figur 41 Lenticulina (Plan.) dictyodes (DEECKE)
Bohrung Eibenstock II: 8,00—9,30m; Braunjura epsilon

Figur 42 Marginulina porrecta TERQUEM
Bohrung Nemschenreuth: Braunjura epsilon
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T a f e l 4

Figur l Falsopalmula tenuistriata (FRANKE)
Bohrung Neudorf: 190,95—191,70m; Braunjura zeta

Figur 2 Falsopalmula deslongchampsi (TERQUEM)
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 3 Falsopalmula obliqua (TERQUEM)
Bohrung Hopfenohe: 16,45—17,00m; Braunjura epsilon

Figur 4 Falsopalmula hybrida (TERQUEM)
Bohrung Oberndorf II: 49,80—51,90m; Braunjura delta

Figur 5 Falsopalmula simplex (CUSHMAN)
Bohrung Oberndorf II: 36,60—37,80m; Braunjura zeta

Figur 6 Rectoglandulina vulgata (BORNEMANN)
Bohrung Oberndorf I: 11,50—11,80m; Braunjura epsilon

Figur 7 Frondicularia oolitbica TERQUEM
Bohrung Oberndorf I: 13,32— 14,00m; Braunjura epsilon

Figur 8 Frondicularia spissa TERQUEM
Bohrung Oberndorf I: 13,32—14,00m; Braunjura epsilon

Figur 9 Frondicularia sp.
Bohrung Hirschbach II: 37,20—38,25m; Braunjura zeta

Figur 10 Nodosaria plicatilis WISNIOWSKI
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 11 Lingulina nodosaria (TERQUEM)
Bohrung Oberndorf II: 49,80—51,90 m; Braunjura delta

Figur 12 Citharina proxima (TERQUEM)
Bohrung Oberndorf I: 11,50—11,80m; Braunjura epsilon

Figur 13 Citharina ornithocephala (WISNIOWSKI)
Bohrung Niederärndt: 11,20—11,50m; Braunjura epsilon

Figur 14 Nodosaria fontinensis TERQUEM
Bohrung Nemschenreuth: Braunjura epsilon

Figur 15 Nodosaria vermicularis (TERQUEM)
Bohrung Oberndorf II: 38,80—40,40m; Braunjura zeta

Figur 16 Nodosaria corallina GÜMBEL
Bohrung Nemschenreuth: Braunjura epsilon

Figur 17 Nodosaria jurassica GÜMBEL
Bohrung Oberndorf I: 11,50—11,80m; Braunjura epsilon

Figur 18 Nodosaria raphanistriformis (GÜMBEL)
Bohrung Niederärndt: 7,60—8,60 m; Braunjura epsilon

Figur 19 Tristix somaliensis (MACFADYEN)
Bohrung Oberndorf II: 45,50—46,65m; Braunjura epsilon

Figur 20 Citharina malicenta (TERQUEM)
Bohrung Oberndorf I: 4,50—5,50m; Braunjura zeta

Figur 21 Eoguttulina polygona (TERQUEM)
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 22 Eoguttulina bilocularis (TERQUEM)
Bohrung Eibenstock II: 10,00—12,00 m; Braunjura delta

Figur 23 Eoguttulina bilocularis (TERQUEM)
Bohrung Pottenstein II: 153,50—154,00 m; Braunjura zeta

Figur 24 Eoguttulina sp.
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 25 Eoguttulina simplex (TERQUEM)
Bohrung Eibenstock II: 10,00—12,00 m; Braunjura delta
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Figur 26 Frondicularia dentalinijormis TERQUEM
Bohrung Neudorf: 196,80—197,20 m; Braunjura zeta

Figur 27 Nodosaria cf. nitidana BRAND
Bohrung Niederärndt: 11,20—11,50m; Braunjura epsilon

Figur 28 Nodosaria glandulosa TERQUEM
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 29 Nodogenerina sp.
Bohrung Eibenstock II: 10,00—12,00 m;

Figur 30 Lingulina dentalinijormis TERQUEM
Bohrung Eibenstock: 9,30—9,50m; Braunjura epsilon

Figur 31 Citharina colliezi (TERQUEM)
Bohrung Eibenstock II: 9,30—9,50m; Braunjura epsilon

Figur 32 Lenticulina (Lent.) polymorpha (TERQUEM)
Bohrung Niederärndt: 9,30—10,30m; Braunjura epsilon

Figur 33 Lenticulina (Lent,) polymorpha (TERQUEM)
Bohrung Niederärndt: 9,30—10,30m; Braunjura epsilon

Figur 34 Lenticulina (Lent.) polymorpha (TERQUEM)
Bohrung Niederärndt: 9,30—10,30m; Braunjura epsilon

Figur 35 Lenticulina (Lent.) polymorpha (TERQUEM)
Bohrung Niederärndt: 9,30—10,30m; Braunjura epsilon
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T a f e l 5

Figur l Lenticulina, (Lent.) varians (BORNEMANN)
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 2 Lenticulina (Lent.) helios (TERQUEM)
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 3 Lenticulina (Lent.) sowerbyi (SCHWAGER)
Bohrung Unterklausen I: 71,00—72,00m; Braunjura zeta

Figur 4 Epistomina sp.
Bohrung Unterklausen I: 71,00—72,00m; Braunjura zeta

Figur 5 Epistomina äff. irregularis TERQUEM
Bohrung Eibenstock II: 7,60—7,80m; Braunjura epsilon

Figur 6 Lenticulina (Roh.) oolitbica (TERQUEM)
Bohrung Niederärndt: 9,30—10,30m; Braunjura epsilon

Figur 7 Spirophthalmidium concentricum (TER. & BERTH.)
Bohrung Bischofsreuth: 64,50—65,50m; Braunjura epsilon

Figur 8 Lenticulina (Lent.) blanckenhorni (SELLHEIM)
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 9 Lenticulina (Lent.) wisniowskii (MJATLIUK)
Bohrung Eibenstock II: 6,00—7,50m; Braunjura zeta

Figur 10 Lenticulina (Lent.) äff. audax LOEBL. & TAPPAN
Bohrung Hopfenohe: 17,80—18,20m; Braunjura epsilon

Figur 11 Lenticulina (Roh.) cf. cultrata (MoNTF.)
Bohrung Niederärndt: 10,30—11,30m; Braunjura epsilon

Figur 12 Lenticulina (Lent.) compressiformis (PAALZOW)
Bohrung Hirschbach II: 39,25—40,25 m; Braunjura epsilon

Figur 13 Spirophtalmidium milioliniforme PAALZOW
Bohrung Pottenstein II: 154,00—155,00m; Braunjura zeta

Figur 14 Triloculina variabilis TERQUEM
Bohrung Hopfenohe: 19,00—20,25 m; Braunjura epsilon

Figur 15 Ophthalmidium carinatum KÜBLER & ZWINGLI
Bohrung Oberndorf II: 36,60—37,80m; Braunjura zeta

Figur 16 Marginulina primordialis (TERQUEM)
Bohrung Oberndorf II: 37,80—38,80m; Braunjura zeta

Figur 17 Epistomina mosquensis UHLIG
Bohrung Oberndorf II: 45,50—46,65 m; Braunjura epsilon

Figur 18 Epistomina mosquensis UHLIG
Kehrseite von Exemplar 17

Figur 19 Lenticulina (Lent.) quenstedti (GÜMBEL)
Bohrung Eibenstock II: 6,00—7,50m; Braunjura zeta
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Einleitung
Die vom Verfasser in der ersten Hälfte des Jahres 1951 durchgeführte

Bestimmung der Makrofossilien und Horizonteinstufungen der Bohrung Scher-
stetten l (s. E. WEBER 1955) erfolgten für die hier noch einmal zur Darstellung
gelangenden Dogger/Malm-Grenzschichten noch ohne volle Kenntnis der hier-
für so wichtigen Arbeit über die „Stratigraphie und Paläontologie des oolithi-
schen Eisenerzlagers von Herznach und seiner Umgebung" von A. JEANNET
(1951) und all der vielen anderen neueren, die Dogger/Malm-Grenzschichten
betreffenden Arbeiten von W. J. ARKELL (1939, 1941, 1945 und 1956),
L. F. SPATH (1939 und 1949), J. SCHIRARDIN (1957) und A. ZEISS (1955, 1956
und 1957). Sie erfolgten auch noch ohne volle Kenntnis der genaueren strati-
graphischen Eingliederung der entsprechenden Äquivalente im nördlich be-
nachbarten Nördlinger Riesstörungsgebiet, die durch die inzwischen im Winter/
Frühjahr 1954/55 durchgeführte, noch nicht veröffentlichte Bohrung Forheim
erst hergestellt wurde. Sie erfolgten schließlich auch noch ohne Kenntnis der
entsprechenden Schichten in der Bohrung Heimertingen l (s. E. WEBER 1954 b).

Die vom Verfasser an Hand dieser neueren Kenntnisse durchgeführte Über-
prüfung der diesbezüglichen Fossilbestimmungen und Horizonteinstufungen
zeigte, daß einige der den Malm betreffenden Fossilbestimmungen und in einem
Fall auch die Horizonteinstufung eines Kernes der Richtigstellung bedürfen.
In diesem Zusammenhang mag es Verfasser auf Grund seiner eingehenden
Kenntnis der Sachlage wohl auch erlaubt sein, die Dogger/Malm-Grenzschichten
der Bohrung Scherstetten l zur Klarstellung ihrer genaueren stratigraphischen
Eingliederung noch einmal zur Darstellung zu bringen.
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Nachtragsweise sei auch noch die Einstufung der Obergrenze des Malm der
Bohrung und die dem Verfasser des Schichtprofils der Bohrung unterlaufene
falsche Ausdeutung der Struktur des im Kerngewinn von K 1340,6—1343,2m
vorliegenden Kalksteins berichtigt.

A. Schichtprofil
Das im Folgenden aufgeführte Schichtprofil wurde vom Verfasser in der

nachstehenden Art und kurzgefaßten Form für den speziellen Zweck der strati-
graphischen Durchgliederung aufgestellt. Es beruht zur Hauptsache auf dem von
K. LEMCKE (1955) veröffentlichten allgemeinen Schichtprofil der Bohrung und
wurde auf Grund des vom Verfasser beim Durchklopfen der Bohrkerne an Ort
und Stelle der Bohrung gewonnenen Einblicks in die Schichtfolge ergänzt. Im
Schichtprofil bedeutet K 1783,1—1785,9 m = Kernstrecke, M 1797,4—1807,4 m
= Meißelstrecke. Zum Zwecke der vergleichenden stratigraphischen Übersicht,
wie sie für die später folgende Einstufung der einzelnen Schichthorizonte not-
wendig ist, ist das Schichtprofil bereits im Nachfolgenden mit den stratigraphisch
wichtigsten Vergleichsprofilen der entsprechenden außeralpinen, süddeutsch-
schweizerisch-ostfranzösischen Dogger/Malm-Grenzschichten gleichgesetzt worden.

Die Schichtfolge der Dogger/Malm-Grenzschichten selbst ist in der Profil-
beschreibung auf Seite 145 bis 152 wiedergegeben.

B. Fossilführung
Im Nachstehenden sind nur die auf Grund der Neubestimmung sich er-

gebenden Änderungen der Fossilführung aufgeführt. Die übrigen auf die Dogger/
Malm-Grenzschichten entfallenden Fossileinschlüsse sind aus der bereits ver-
öffentlichten Fossilliste (s. E. WEBER 1955, S. 68—70) zu entnehmen.

Die geänderten Fossilbestimmungen umfassen aus:
K 1819,1—1821,7m:
An Stelle von Trimarginites trimarginatus OPP.
= Trimarginites sp. A. A. JEANNET
(n. A. JEANNET 1951, S. 82, Taf. 23, F. 8)
L a g e r : ? Mittlere Herznacher Cordatum-Sch. (? Hzt. F2) = Obere Corda-

tum-Vorläufer — Seh. E. WEBER.
K 1821,7—1824,2m:
An Stelle von Oppelia sp. Formenkreis ledonica LOR.
= Taramelliceras sp. nov. A. JEANNET
(n. A. JEANNET 1951, S. 93, Taf. 29, F. 4)
L a g e r : Mittlere Herznacher Cordatum-Sch. (Hzt. F2 = Obere Cordatum-

Vorläufer — Seh. E. WEBER.
An Stelle von Oppelia äff. pichleri OPP.
= Richeicerascf. pichleri (Opp.) A. JEANNET
(n. A. JEANNET 1951, S. 96, Taf. 21, F. 5)
L a g e r : Untere mit Obere Herznacher Cordatum-Sch. (Hzt. F1-3) — Untere

und Obere Cordatum-Vorläufer — Seh. mit Unteren Cordatum-
Sch. (s. str.) E. WEBER.
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An Stelle von Trimarginites ? henrici D'ORB.
= Trimarginites villersi (KOLLIER) A. JEANNET
(n. A. JEANNET 1951, S. 80/81, T. 23, F. 5)
H a u p t l a g e r : Herznacher Cordatum-Sch. (Hzt. Fj-s) = Untere und

Obere Cordatum-Vorläufer — Seh. mit Unteren Cordatum-
Sch. (s. str.) E. WEBER.

K 1824,2—1826,0m
Kernteil a)
2. „Lamberti"-Knollenlage-Äquivalente:
An Stelle von Quenstedtoceras flexicostatum (PHILL.) Qu.
= Quenstedtoceras postflexicostatum n. sp. nom. nov.

Das in der früheren entsprechenden Veröffentlichung zur vorstehenden
Bohrung S. 77/78 als das auch in der ehemaligen „Lamberti"-Knollenlage von
Boll/Gammelshausen-Württ. am reichsten vertretene Charakterfossil herausge-
stellte Quenstedtoceras flexicostatum (PHILL.) F. A. QUENSTEDT (1886/87 S. 801,
Taf. XC, F. 3) ist damit zur Charakterisierung der selbständigen stratigraphi-
schen Stellung der ehemaligen „Lamberti"-Knollenlage gegenüber den liegenden
Lamberti (s. str.)-Sch. (£4) nun endgültig zur selbständigen neuen Art erhoben.
Diese unterscheidet sich vom PniLLiPSschen Speziestypus (Ammonites flexicosta-
tus J. PHILLIPS 1829 S. 142, Taf. VI, F. 20) und zwar speziell von der unserer
neuen Art am nächsten stehenden Variation Qu. flexicostatum var. zieteni
V. MAIRE (1938 S. 24, Taf. I, F. 23) vor allem durch größeren Wuchs und durch
höher entwickelte, 3- bis 4- statt 2- bzw. 2- bis 3-spältige Berippungsskulptur
und ist damit als ein selbständiges wohlunterschiedenes, ontogenetisch jüngeres
Entwicklungsstadium der MAiREschen Vergleichsform erwiesen.

Die durch die Häufigkeit des Auftretens dieser neuen Art charakterisierte
„Lamberti"-Knollenlage wird damit nun endgültig als ein zonenmäßig selb-
ständiger stratigraphischer Horizont, die P o s t f l e x i c o s t a t u m - K n o l -
1 e n l a g e (C5) gekennzeichnet. Sie repräsentiert als solche die ostfranzösische
Zone propre a Quenstedtoceras lamberti (s. V. MAIRE 1938 und E. WEBER 1955
S. 77/78) bzw. die Basisregion der englischen Mariae-Subzone (s. R. MODEL 1935
S. 341, R. & E. MODEL 1937 S. 642, L. F. SPATH 1949 S. 424 und 430 sowie
E. WEBER 1955 S. 77/78).

C. Horizonteinstufungen und stratigraphisch-paläogeographische
Folgerungen

Aus Gründen der Zweckmäßigkeit erfolgt die Besprechung im Gegensatz
zum vorigen Abschnitt von unten nach oben.

Die Horizonteinstufung wird an Hand der Gleichsetzung des Schichtprofils
der Bohrung mit den wichtigsten Vergleichsprofilen der entsprechenden außer-
alpinen, süddeutsch-schweizerisch-ostfranzösischen Dogger/Malm-Grenzschichten
vorgenommen. Zu diesem Zwecke wurden diese Vergleichsprofile bereits im Zu-
sammenhang mit der Beschreibung des Schichtprofils der Bohrung (s. S. 145 ff.)
unter Gleichsetzung der entsprechenden Schichthorizonte in vergleichender strati-
graphischer Übersicht aufgeführt. Zum weiteren Verständnis der getroffenen
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Horizontgleichsetzungen ist für die Zeit der Dogger/Malm-Grenzschichten außer-
dem in einer Serie von paläogeographischen Karten (s. Abb. l—9) die paläo-
geographische Entwicklung des engeren außeralpin-karpathischen, zentral-
europäischen Raumes zur Darstellung gebracht.

I. Dogger
Die Einstufung der auf den Dogger entfallenden Teilhorizonte der Dogger/

Malm-Grenzschichten wurde bereits in der früheren entsprechenden Veröffent-
lichung zu Bohrung Scherstetten l (s. E. WEBER 1955, S. 76—80) im Wesent-
lichen richtig dargestellt und kann in ihren Details nun aus der im Zusammen-
hang mit der Schichtprofil-Beschreibung gegebenen vergleichenden stratigraphi-
schen Übersicht entnommen werden. Ergänzend ist nur hinzuzufügen, daß die
Flexicostatum-Knollenlage = jetzige P o s t f l e x i c o s t a t u m - K n o l l e n l a g e
(£5) auf Grund des allgemeinen Horizontvergleiches mit Profil Herznach und nach
ihrer im Vorausgegangenen festgestellten Gleichsetzung mit der Basisregion der
englischen Mariae-Subzone nur die Basisregion (= etwa 10cm) der ihr in unseren
früheren Ausführungen (s. E. WEBER 1955, S. 77) zugesprochenen 25 cm Schicht-
mächtigkeit umfaßt, die restlichen hangenden 15 cm müssen bereits als Äqui-
valente der Praecordatum-Schichten (s. 1.), speziell der Scarburgense-Bänke
(s. str.) betrachtet werden. Darüber hinaus muß für die Äquivalente der Prae-
cordatum-Sch. (s. 1.) nach dem allgemeinen Schichtvergleich mit dem eben schon
genannten Profil Herznach lediglich noch mit dem Fehlen der auf ihr Hangendes
entfallenden Äquivalente des 10cm dicken Herznacher F2-Oolith-Hovizontes
gerechnet werden (s. S. 150). Bei der weitgehenden faziellen und mächtigkeits-
mäßigen Übereinstimmung der verglichenen Schichten bedeutet dies, daß in der
Bohrung im Bereich des Praecordatum-Ooliths (s. 1.) nur das Fehlen einer etwa
10 cm dicken E i s e n o o l i t h m e r g e l k a l k - L a g e als Äquivalent des
O b e r e n I n t e r s c i s s u m - O o l i t h s = Herznacher F2-Ooliths voraus-
gesetzt werden darf. Unter Berücksichtigung der durch den Kernverlust im
Hangenden des Praecordatum-Ooliths (s. 1.) bedingten Lückenhaftigkeit der
Schichtfolge muß darnach also angenommen werden, daß die Praecordatum-
Schichten (s. 1.) in der Bohrung in vollem Umfange bis zu ihrer Obergrenze
und zwar als Eisenoolithmergelkalk ausgebildet vorliegen müssen. Für den
P r a e c o r d a t u m - O o l i t h (s. 1.) darf darnach in der Bohrung auf eine
Gesamtmächtigkeit von etwa 0,55 m geschlossen werden.

Für die in der früheren entsprechenden Veröffentlichung zur vorstehenden
Bohrung (s. E. WEBER 1955, S. 78) als Dogger-f6 ausgeschiedenen Äquivalente
der Praecordatum-Schichten (s. 1.) schlägt Verfasser nun vor, diese zu einer selb-
ständigen Stufe, den D o g g e r - ? ; , zu erheben.

Die B e g r ü n d u n g hierfür liegt einmal in dem diesen Schichten in der
Normalausbildung (s. V. MAIRE 1938, L. F. SPATH 1939 und W. J. ARKELL
1939, 1941 und 1945) zukommenden, über mehrere Biozonen sich erstreckenden,
beträchtlichen biostratigraphischen Umfang, in ihrer faunistischen Selbständig-
keit und einheitlichen faunistischen Charakterisierung sowie in ihrer in der
Vollausbildung im schweizerisch-ostfranzösischen Tafeljura (s. S. 150—152), im
Jura des Oberrheintales (loc. cit.) und im Jura der Woevre-Ebene (O Verdun/
Lorraine) (s. R. ABRARD 1950, S. 62 ff.) erwiesenen, großen Mächtigkeitsent-
wicklung bis zu maximal etwa 20 m bzw. etwa 30 m bzw. etwa 50 m vor.
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Dazu kommt weiter, daß auch schon F. A. QUENSTEDT (1858, S. 516 £f.)
unter dem Dogger-C nur die durch das Auftreten des Ammonites ornatus
SCHLOTH. gekennzeichneten, unmittelbar über den Macrocephalen-Schichten des
Dogger-s folgenden Tone des Oberen Doggers verstanden hat, indem er dieses
Fossil seiner Häufigkeit wegen „unbedingt an die Spitze der Versteinerungen"
dieser Stufe gestellt hat und die von L. v. BUCH (1837) für diese Tone ein-
geführte Benennung als Ornatenton „mit Vergnügen" übernommen hat. Nach
unserem heutigen Kenntnisstand (s. W. J. ARKELL 1933, 1939, 1941, 1945 und
1956, TH. ENGEL & E. SCHÜTZE 1908, A. JEANNET 1951, O. KÜHN 1947,
V. MAIRE 1938, 1938 a, 1938 b und 1940, R. MODEL 1935, R. 8t E. MODEL
1938 und L. F. SPATH 1939 und 1949) endet die stratigraphische Hauptver-
breitung des Ammonites ornatus SCHLOTH. und der ihm nahestehenden Formen
zweifellos mit der „Lamberti"- oder jetzigen Postflexicostatum-Knolleniage als
Äquivalent der ostfranzösischen Zone propre a Quenstedtoceras lamberti bzw.
der Basisregion der englischen Mariae-Subzone (s. S. 151). Der Dogger-C oder
Ornatenton im strengen Sinne von F. A. QUENSTEDT endet also darnach zwei-
fellos mit der bereits von seiner Person (s. F. A. QUENSTEDT 1858, S. 516 ff.)
noch zu dieser Stufe gestellten „Lamberti"- oder jetzigen Postflexicostatum-
Knolleniage.

Ein anderer Grund, die Stufengliederung des Doggers zu erweitern, ist
auch die Tatsache, daß die südostbadisch-schwäbisch-fränkischen „Grenztone"
keine direkte Fortsetzung des Ornatentones darstellen. Im gesamten Bereich des
südostbadisch-schwäbisch-fränkischen Jura ist vielmehr als Folge einer, im An-
schluß an den Dogger-f unter oszillatorischem Wechsel einsetzenden, allmäh-
lichen Heraushebung der zur späteren ardennisch-oberrheinisch-mitteldeutsch-
böhmischen Landschwelle (s. E. WEBER Manuskript 1955) gehörenden Teil-
horste (s. Abb. l—4) zwischen Ornatenton und „Grenzton" eine Schichtlücke
ausgebildet, indem sich der südostbadische „Grenzton" (s. A. ZEISS 1955, 1956
und 1957) als Äquivalent der Oberen Praecordatum-Schichten (s. 1.) (= Cor-
datum-Vorläufer-Schichten) mit Unteren Cordatum-Schichten (s. str.) und der
Oberen Cordatum-Schichten (s. str.) (s. S. 148—150), der schwäbische „Grenz-
ton" als Äquivalent der Mittleren mit Oberen Cordatum-Schichten (s. str.) (s. S.
148—149) und der fränkische „Grenzton" (= fränkische Cordatum-Glaukonit-
bänke) als Äquivalent der Mittleren Cordatum-Schichten (s. str.) (s. S. 149) er-
wies. Die normalerweise über dem Ornatenton folgenden Äquivalente der Prae-
cordaten-Schichten (s. L), d. h. die Praecordatentone fehlen im südostbadischen
Bereich (Blumberg) weitgehend und im schwäbisch-fränkischen Bereich überhaupt
völlig. F. A. QUENSTEDT war die Existenz dieser Schichtlücke zweifellos noch
völlig unbekannt und konnte daher die Unvollständigkeit seiner Dogger-Stufen-
gliederung noch gar nicht erkennen, sonst hätte wohl auch er auf Grund des
gegebenen scharfen faunistischen Gegensatzes der Stufe des Ornatentones
(= Dogger-C) jene des Praecordatentones (= Dogger-??) gegenübergestellt.

Ein wesentlicher Grund die Stufengliederung des Doggers zu erweitern mag
ferner die Tatsache sein, daß nun auch für den Malm der Beweis erbracht ist,
daß F. A. QUENSTEDT bei der Aufstellung seiner Stufengliederung noch keine
volle Kenntnis der betreffenden Schichtfolge zur Verfügung stand. Nach der
vom Verfasser (s. E. WEBER Manuskript 1954/55) durchgeführten Schicht-
gliederung des Malm der südwestlichen Frankenalb (Riesstörungsgebiet) und
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nach dem vom Verfasser (s. E. WEBER Manuskript 1955) im Rahmen der in
Südbayern durchgeführten Erdölbohrungen gewonnenen Einblick in den Schicht-
aufbau des südwestfränkischen mit südbayerischen Malm fehlen über den von
F. A. QUENSTEDT als Hangendteile der obersten Stufe des schwäbischen Malm
betrachteten Hangenden Bankkalke des Zeta noch etwa 200 m Schichtmächtig-
keit bis zur mediterran-alpinen Malm/Kreide-Grenze. Auch von ihrer Existenz
hat F. A. QUENSTEDT noch nichts gewußt. Diese Malm-Äquivalente ebenso wie
jene des Doggers insgesamt einfach mit zum Malm- bzw. Dogger-f zu nehmen,
widerspricht zweifellos dem von F. A. QUENSTEDT für den Jura allgemein ver-
tretenen Stufengliederungsprinzip, das geognostisch handliche, durch mittlere
Mächtigkeiten, einheitlichere petrographisch-fazielle Ausbildung, einheitlichere
faunistische, d. h. biotopmäßige Charakterisierung, faunistische Selbständigkeit
und durch einen stets über mehrere Biozonen sich erstreckenden biostratigraphi-
schen Umfang gekennzeichnete Stufen unterschied.

Diesem Stufengliederungsprinzip entspricht zweifellos auch der im Voraus-
gegangenen für den Dogger gemachte Vorschlag, die außeralpinen süddeutschen
Äquivalente der Praecordatum-Schichten (s. 1.) zu einer selbständigen Stufe,
den Dogger-?/ zu erheben, vollkommen. In seinem Sinne müssen auch im außer-
alpinen süddeutschen Malm über den Malm-C hinaus noch 2 weitere, durch
entsprechende Mächtigkeitsentwicklung, biostratigraphischen Umfang, einheit-
lichere faunistische, d. h. biotopmäßige Charakterisierung und faunistische Selb-
ständigkeit ausgezeichnete Stufen, der Malm-?? und -# unterschieden werden.

Indem die Schichtfolgen der neu eingeführten Stufen des Dogger-?; wie
auch des Malm-?/ und -& F. A. QUENSTEDT zur Zeit der Einführung seiner
Stufengliederung überhaupt noch nicht bekannt waren, unterliegen sie hinsicht-
lich ihrer Stufeneingliederung auch nicht dem Zwange des Prioritätsprinzips.
Es können daher auch von dieser Seite keinerlei Bedenken gegen die vom Ver-
fasser im Falle des Dogger und Malm vorgeschlagene bzw. vorgenommene Er-
weiterung der QuENSTEDTschen Stufengliederung erhoben werden.

Nach den vorausgegangenen Ausführungen kann es wohl nicht mehr länger
verhindert werden, daß die von F. A. QUENSTEDT für den Lias, Dogger und
Malm eingeführte, einheitliche Untergliederung in a mit t-Stufen im Falle des
Doggers um eine Dogger-?/-Stufe und im Falle des Malm um eine Malm-?/- und
$-Stufe nachträglich erweitert wird. Es ergibt sich so die gedächtnismäßig sehr
leicht zu merkende Tatsache, daß der Lias die Stufen a. mit f, der Dogger die
Stufen a mit ?/ und der Malm die Stufen a mit •& umfaßt, also die Zahl der
Stufen vom Dogger ab jeweils um l weitere Stufe zunimmt.

Die Stufengliederung des Jura ist damit endgültig und bietet keinen Raum
mehr für eine noch weitergehende Ausscheidung von Stufen.

II. Malm

Die Einstufung der auf den Malm entfallenden Teilhorizonte der Dogger/
Malm-Grenzschichten ist, wie die Überprüfung an Hand der nun vorliegenden
weiteren stratigraphischen Vergleichsprofile des süddeutschen Jura mit schwei-
zerisch-ostfranzösischem Tafeljura (Liesberg-Profil) und die vom Verfasser
(s. E. WEBER 1954 b) in Bohrung Heimertingen l getroffenen entsprechenden
Feststellungen beweisen, in ihren unteren Teilhorizonten nicht ganz richtig ge-
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troffen worden. Mitschuldig daran sind auch die im Abschnitt Fossilführung
nun richtiggestellten, ursprünglich mangels entsprechender Bestimmungsliteratur
falsch erfolgten Fossilbestimmungen.

Bevor auf die Einstufung der in Rede stehenden Teilhorizonte aber ein-
gegangen wird, soll kurz auch nochmals die Frage der Dogger/Malm-Grenze
angeschnitten werden, die nun auf Grund der vom Verfasser für einen Aus-
schnitt des engeren außeralpin-karpathischen, zentraleuropäischen Raumes ent-
worfenen paläogeographischen Karten der Dogger/Malm-Grenzschichten in
einem völlig neuen Licht erscheint. Nach unserem heutigen Stand der Kenntnis
der petrostratigraphischen Ausbildung der Dogger/Malm-Grenzschichten (s.
W. J. ARKELL 1956 mit entsprechender Zusammenstellung der für die einzelnen
Juragebiete wichtigen einschlägigen Literatur) ist es eine Tatsache, daß sich in
sämtlichen Jurabeckengebieten des außeralpin-karpathischen, zentraleuropäischen
Raumes (süddeutsch-schweizerisch-ostfranzösisches Becken, Aquitaine-Becken,
Pariser Becken, englisches Becken, nordwestdeutsches Becken, nordostdeutsch-
polnisch-litauisches Becken und böhmisch-mährisches Becken) mit Beginn der
Cordatum-Schichten (s. str.) ein mehr oder weniger scharf ausgeprägter Wechsel
in der Sedimentation einstellt. Dieser brachte für die inneren Beckenbereiche
a l l g e m e i n heller verwitternde, kalkreichere Sedimentation mit Mergeln,
in seichteren Gebieten (Schwellen z. T.) auch mit festen, z. T. mit Kieselausschei-
dungen verknüpften Mergelkalken bzw. Kalken als Einzel-Knollenlagen und
kompakte Einzelbänke oder als horizontweise dichter zusammengedrängte ent-
sprechende Knollenlagen- und kompakte Bankserien (s. Liesberg-Profil), wie dies
der seit F. A. QUENSTEDT (1858, S. 570) üblich gewordenen Regelung der Fest-
legung der Dogger/Malm-Grenze entspricht. A. OPPEL (1866, S. 230/231) sprach
diese Tatsache als Erster für den südpolnischen Jura aus.

Die Ursache dieses vielfach spontan einsetzenden Sedimentationswechsels
ist, wie der in Abb. l—9 dargestellte Ausschnitt aus der allgemeinen paläogeo-
graphischen Entwicklung des engeren, außeralpin-karpathischen, zentraleuro-
päischen Raumes während der Dogger/Malm-Grenzschichten zeigt, eine vom
Ende des Dogger-f ab unter oszillatorischem Wechsel einsetzende Regression
und allgemeine Verflachung des Jurameeres im außeralpin-karpathischen, zen-
traleuropäischen Räume. Diese Regression und allgemeine Verflachung des Jura-
meeres erreichte, wie das Liesberg-Profil des Berner Jura (s. S. 150—151) klar
zeigt, an der Untergrenze mit anschließender Unterregion der Unteren Cordatum-
Schichten (s. str.) durch eine entsprechende letzte, spontane allgemeine Heraus-
hebung der zur werdenden ardennisch-oberrheinisch-mitteldeutsch-böhmischen
Landschwelle gehörenden Teilhorste ihren Höhepunkt. Sie wurde anschließend
bis zum Malm-a,, (s. Abb. 5—8) wieder von einer ganz entsprechend unter
oszillatorischem Wechsel verlaufenden Transgression des Jurameeres abgelöst.
Im Höhepunkt der Regression war das Jurameer dabei, wie Abb. 4 zeigt, im
schwäbisch-fränkischen Räume zwischen Regensburg und Donaueschingen bis zu
einer entlang der S-Seite der Donau verlaufenden Grenzlinie zurückgedrängt.
Zur Zeit der Unteren Cordatum-Schichten (s. str.) trug demnach in unserem
engeren süddeutschen Bereich nur der oberschwäbisch-südbayerische Raum noch
Meeresbedeckung. In den Randgebieten der außeralpin-karpathischen, zentral-
europäischen Jurabecken zeigen die Dogger/Malm-Grenzschichtprofile, wie für
den engeren süddeutschen Bereich bereits im Vorausgehenden aufgezeigt wurde,
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zumeist die Ausbildung einer den Dogger/Malm-Grenzbereich kennzeichnenden
Schichtlücke.

Die D o g g e r / M a l m - G r e n z e , d. h. der Beginn des Malm ist
damit durch den allgemeinen Oszillationsrhythmus u n a b ä n d e r l i c h als
U n t e r g r e n z e der C o r d a t u m - S c h i c h t e n ( s . str.) festgelegt.

Die gleiche Art der Fixierung trifft übrigens auch für die im süddeutschen
Räume ausgebildete alpin-mediterrane Malm/Kreide-Grenze zu (s. E. WEBER
Manuskript 1955). Auch sie ist als der Höhepunkt einer mit Beginn des Oberen
Malm unter oszillatorischem Wechsel einsetzenden Regression und allgemeinen
Verflachung des Jurameeres im außeralpin-karpathischen, zentraleuropäischen
Räume festgelegt. Er wurde in gleicher Weise wie im Falle der Dogger/Malm-
Grenze durch eine an der entsprechenden Wende, d. h. an der Untergrenze mit
anschließender Unterregion des Berrias stattgehabte, letzte spontane allgemeine
Heraushebung der ardennisch-oberrheinisch-mitteldeutsch-böhmischne Land-
schwelle erreicht und wurde anschließend bis zum Cenoman wieder durch eine
ganz entsprechend unter oszillatorischem Wechsel verlaufene Transgression des
Kreidemeeres abgelöst. Der Unterschied zur Dogger/Malm-Grenze ist nur der,
daß das Jurameer an der Untergrenze mit anschließendem Unterem Berrias
z. T. über den oberschwäbisch-südbayerischen Raum hinaus sogar bis in das
Randgebiet des alpin-mediterranen Biotopbereiches zurückgedrängt worden sein
dürfte.

Abweichungen gegenüber dem im Vorausgegangenen für die inneren
Beckenbereiche festgestellten Beginn der Malm-Fazies bestehen nur in den ehe-
maligen Ufergebieten, zumal dort, wo im Falle der ehemaligen Muldenzone des
schwäbisch-fränkischen Jura die Küste und das angrenzende Hinterland von
den durch die Regression vom Meere befreiten Tonabsätzen des Dogger-»/ und -f
gebildet wurde. Hier bedingte der Transgressionscharakter der im Anschluß an
den Höhepunkt der Regression des Jurameeres wieder zum Absatz gelangten
Cordatum-Schichten (s. str.), deren Ausbildung als z. T. glaukonitische, glimmer-
staubige, dunkle „Grenztone" von der Art der in den Ufergebieten zur Auf-
arbeitung gelangten basalen Dogger-?; und -f-Tone und damit einen entspre-
chend späteren Beginn der Malmfazies. Dieser wird vom Verfasser für dieses
Gebiet nun im Gegensatz zu seinen früheren Ausführungen (s. E. WEBER 1955,
S. 80) für frühestens ab Beginn des südostbadischen und schwäbischen Oberen
kalkreicheren „Grenztones" mit seinen ersten Kalkmergeleinschaltungen fest-
gesetzt.

In den durch geringe Tonzufuhr von der Küste her ausgezeichneten Ufer-
gebieten des südwestlichen bis südlichen Randgebietes des Bayerischen Waldes
stellt sich der Beginn der kalkreicheren Malmfazies sogar schon mit Beginn der
erneuten Transgression des Jurameeres über das weitere rückwärtige Gebiet des
schwäbisch-fränkisch-niederbayerischen Jura, d. h. mit Beginn der Mittleren
Cordatum-Schichten (s. str.) ein. Im unmittelbaren Küstenbereich mit mehr oder
weniger fehlendem, Ton-liefernden Hinterland sind die Uferkalkabsätze der
Cordatum-Schichten (s. str.) und der Martelli-Schichten zumeist auch noch durch
Eisenoolithführung ausgezeichnet. Die regionale Verbreitung der eisenoolithischen
Kalkfazies bleibt jedoch im Gegensatz zu den entsprechenden Eisenoolith-
absätzen des Doggers stets nur gering.
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M a l m - a.: Der im Vorausgegangenen für die inneren Beckenbereiche als
Beginn des Malm postulierte Gesteinswechsel und der damit verbundene, das
entsprechende Alter bezeichnende Faunenwechsel kommt in der Bohrung wie
bereits in den früheren Ausführungen des Verfassers (s. E. WEBER 1955, S. 80)
dargetan wurde, an die Unterkante des K 1821,7—1824,2 m zu liegen. Für die
U n t e r g r e n z e der C o r d a t u m - S c h i c h t e n (s. st r . ) (aj ergibt
sich damit eine Bohrtiefenlage von etwa 1824m, genau genommen von 1824,2m.
Abweichend von den früheren Ausführungen des Verfassers (1955, S. 80) muß
nun festgestellt werden, daß die Obergrenze der Cordatum-Schichten (s. str.)
nicht in der Oberkante des gleichen Kernes noch gegeben ist. Die Fauna des
nächstfolgenden Kernes gehört auf Grund des nun richtig als Trimarginites sp.
A. A. JEAIMNET statt Trimarginites trimarginatus OPP. bestimmten Fossilein-
schlusses noch nicht in die in ihrem Hangenden folgende Unterstufe der Martelli-
Schichten (a2), sondern zweifellos noch in die Cordatum-Schichten (s. str.) (a.^,
wie dies auch nach dem allgemeinen Horizontvergleich mit dem Liesberg-Profil
des Berner Jura (s. S. 148—150) zu erwarten ist. Die genaue Einstufung dieses
Profils ist in der vergleichenden stratigraphischen Übersicht nach dem allge-
meinen Schichtvergleich in Übereinstimmung mit dem von J. SCHIRARDIN (1957)
für den Jura von Pfirt (Ferrette) nachgewiesenen Dogger/Malm-Grenzschichten-
Profil durchgeführt.

Darnach entspricht der im Kerngewinn des K 1821,7—1824,2 m mit unter-
stem Teil des nächstfolgenden K 1819,6—1821,7 m vorliegende Bankmergel-
Horizont offenbar dem in diesem Profil (s. S. 150) im Oberen Terrain a chailles
= Kiesel- oder Kalknierenknollen-Schichten bzw. Pholadomyen-Schichten als
Basishorizont ausgebildeten Unteren Mergelkalkbank- bzw. -knollen-Horizont
und vertritt als äquivalenter Hangendmergel-Horizont zweifellos bereits den
größten Teil der U n t e r e n C o r d a t u m - S c h i c h t e n (s. s t r . ) (aia).
Als fehlend sind dabei nur die Äquivalente der im Kernprofil der Bohrung an
der Basis des K 1821,7—1824,2 m mit etwa 0,5 m Schichtmächtigkeit voraus-
zusetzenden Profillücke zu betrachten.

Als Schichtvertretung muß für die genannten fehlenden Liegendteile der
Unteren Cordatum-Schichten (s. str.) unter der Voraussetzung einer kontinuier-
lich vom Dogger-?? in den Malm-Unter-a fortlaufenden Schichtfolge, wie sie bei
den in der Bohrung in dieser Grenzregion angetroffenen Absatzverhältnissen
zweifellos zutrifft, ein mehr oder weniger spontaner Übergang der Eisenoolith-
mergelkalke des Oberen Interscissum-Ooliths des Dogger-% in den nach oben
folgenden, noch einzelne Glaukonitkörner führenden Hangendmergel-Horizont
der Unteren Cordatum-Schichten (s. str.) (aia) in Form eines dunklen Liegend-
Bankkalkmergel-Horizontes angenommen werden. Dieser dürfte zuunterst ver-
mutlich noch als Eisenoolithbankkalkmergel entsprechend dem F3-Oolith-Hori-
zont des Herznacher Profils und nach oben entweder ausschließlich als Glauko-
nitbankkalkmergel oder als Wechselfolge von Glaukonit-führendem und -freiem
Bankkalkmergel ausgebildet sein. Es muß darnach also in der Bohrung als basales
Äquivalent der Unteren Cordatum-Schichten (s. str.) ctia) noch ein etwa 0,5 m
mächtiger, dunkler L i e g e n d - E i s e n o o l i t h / G l a u k o n i t b a n k -
k a l k m e r g e l - H o r i z o n t vorausgesetzt werden.

Für die Mächtigkeit des H a n g e n d m e r g e l - H o r i z o n t e s der
U n t e r e n C o r d a t u m - S c h i c h t e n (s. s t r . ) muß nach den im Kern-
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profil gegebenen Ausstrichverhältnissen eine Mächtigkeit von mindestens etwa
2,5 m angenommen werden. Zuzüglich der 0,5 m Mächtigkeit des Liegend-
Eisenoolith/Glaukonitbankkalkmergel-Horizontes ergibt sich damit für die Un-
teren Cordatum-Schichten (s. str.) (aia) insgesamt bereits eine Mächtigkeit von
etwa 3 m.

Der im Kerngewinn des K 1819,6—1821,7 m als unmittelbare Hangend-
fortsetzung anschließende Wechselhorizont aus Mergel und Einzel-Mergelkalk-
zwischenbänken muß darnach bereits den Beginn der Äquivalente der Mittleren
Kiesel- oder Kalknierenknollen-Schichten bzw. Pholadomyen-Schichten des Obe-
ren Terrain a. chailles des Liesberg-Vergleichsprofiles, d. h. also den Beginn der
M i t t l e r e n C o r d a t u m - S c h . (s. s t r . ) (aib) repräsentieren. Die im ge-
nannten Kern erfaßte Mächtigkeit derselben beträgt bereits etwa 1,6 m. Für die
Gesamtmächtigkeit der Mittleren Cordatum-Schichten (s. str.) muß in der Boh-
rung unter Berücksichtigung der im Liesberg-Vergleichsprofil gegebenen Mäch-
tigkeitsverhältnisse ein noch wesentlich größerer Betrag als wie er für die Un-
teren Cordatum-Schichten (s. str.) erwiesen ist, vorausgesetzt werden. Verfasser
vermutet unter Berücksichtigung der paläogeographischen Lage der Bohrung
(s. Abb. 5) und der im mittelschwäbischen mit südwestfränkischen Raum für die
gleichen Äquivalente erwiesenen Mächtigkeiten (s. S. 149) eine Gesamtmächtig-
keit von etwa 4,5 m.

Die O b e r e n C o r d a t u m - S c h i c h t e n (s. str .) (aic) als Äqui-
valente der Oberen Kiesel- oder Kalknierenknollen-Schichten bzw. Pholado-
myen-Schichten des Oberen Terrain a chailles des Liesberg-Vergleichsprofils sind
in der Bohrung von der Kernung nicht erfaßt worden. Als Schichtvertretung
darf nach den im südostbadischen mit schwäbischen Jura vorliegenden Äqui-
valenten (s. S. 148) auch für sie wie für die in der Kernung erfaßten liegenden
Teile der Cordatum-Schichten (s. str.) weit überwiegend Mergel mit einzelnen
selteneren Mergelkalkzwischenbänken angenommen werden, so daß die Corda-
tum-Schichten (s. str.) der Bohrung insgesamt sehr wohl als C o r d a t u m (s.
s t r.) - Mergel angesprochen werden können. Für die Mächtigkeit der Oberen
Cordatum-Schichten (s. str.) muß im Gegensatz zu der im Liesberg-Vergleichs-
profil gegebenen großen Mächtigkeit bereits mit einer sehr starken Reduzierung
gegenüber den Mittleren Cordatum-Schichten (s. str.) gerechnet werden, wie die
nur sehr geringe Mächtigkeitsausbildung derselben im südostbadischen mit
schwäbischen Jura (s. S. 148) beweist. Verfasser vermutet einen Betrag von höch-
stens etwa 1,5 m.

Als Gesamtmächtigkeit der C o r d a t u m (s. st r . ) - M e r g e l (04) der
Bohrung ergibt sich aus den im Vorausgegangenen festgesetzten Teilmächtig-
keiten, statt der durch die früheren Ausführungen des Verfassers festgestellten
2,5 m, ein Gesamtbetrag von etwa 9 m (= etwa 3 + 4,5 + 1,5 m). Die Ober-
grenze der Cordatum (s. str.)-Mergel = a.1/a2-Grenze kommt damit in der Boh-
rung etwa 9 m über die Dogger/Malm-Grenze (= etwa 1824 m Bohrtiefe), d. h.
also in etwa 1815 m (= etwa 1824 — 9m) Bohrtiefe zu liegen.

Die im Hangenden der Cordatum-Schichten (s. str) (at) normalerweise fol-
genden M a r t e l l i - S c h i c h t e n (ct2) sind in der Bohrung entgegen der
diesbezüglichen früheren Darstellung (s. E. WEBER 1955, S. 80/81) von der Ker-
nung überhaupt nicht erfaßt worden. Der auf den K 1819,6—1821,7 m nächst-
folgende K 1807,4—1809,6 m umfaßt mit seinen 2 m Kerngewinn zweifellos
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bereits Äquivalente der Unteren Mergelkalkzwischenbänke-freien Impressamergel
des südwestlichen Frankenjura (speziell Nördlinger Riesstörungsgebiet) in ganz
der gleichen Ausbildung. Nach dem Gesamtbild des in Rede stehenden Bohr-
profilabschnittes muß darnach für den größten Teil der U n t e r e n I m p r e s -
s a - S c h i c h t e n (as) der Bohrung, mit Ausnahme der von der Kernung nicht
mehr erfaßten Liegendteile, mit einer ganz übereinstimmenden Ausbildung als
S c h u t t u n d M e r g e l k a l k z w i s c h e n b ä n k e - f r e i e I m p r e s s a -
m e r g e l wie im nördlich benachbarten Riesstörungsgebiet gerechnet werden.
Auch die im Hangenden folgenden, durch K 1795,9—1797,4 m und K 1783,1 —
1785,9 m erfaßten Äquivalente der O b e r e n I m p r e s s a - S c h i c h t e n
(ct4) weichen von dem gegen oben erwiesenen Auftreten von Schwammbankschutt
und von 2 dünn-lagenweisen Verschwammungshorizonten abgesehen, nur wenig
von dem faziellen Charakterbild dieser Unterstufe im genannten Vergleichs-
gebiet ab, indem auch das generelle Bild des Wechsels von Mergel und Mergel-
kalkzwischenbänken noch weitgehend dasselbe ist. Die Mächtigkeitsentwicklung
dieser O b e r e n , S c h w ä m m e , S c h w a m m b a n k s c h u t t u n d
M e r g e l k a l k z w i s c h e n b ä n k e f ü h r e n d e n I m p r e s s a m e r g e l
(ot4) zeigt bei Annahme einer mit guten Gründen in etwa 1780 m Bohrtiefe fest-
zulegenden Obergrenze = a//?-Stufengrenze und auf Grund einer an der Basis
der im Kerngewinn des K 1795,9—1797,4 m als Äquivalent der südwestfränki-
schen Haupt-Microplicatilis-Bänke (s. S. 146) mit l m Mächtigkeit erfaßten,
S c h u t t f r e i e n B a s i s - B a n k m e r g e l k a l k - S e r i e in 1797,5 m
Bohrtiefe gegebenen Untergrenze = a3/a4-Grenze, unter Berücksichtigung der
durch Schwammbanknähe, Schwammbankschuttführung und Verschwammung
bedingten, leichten Mächtigkeitszunahme, mit 17,5 m eine vor allem mit dem
Profil Heidenheim a. H. im NNO des Nördlinger Riesstörungsgebietes (s. S. 145)
fast übereinstimmende Mächtigkeitsentwicklung. Diese Tatsache läßt auf Grund
der weitgehend übereinstimmenden Faziesausbildung auch für die Unteren
Schutt- und Mergelkalkzwischenbänke-freien Impressamergel (cc3) der Bohrung
eine mit dem genannten Vergleichsprofil fast übereinstimmende Mächtigkeits-
ausbildung annehmen.

Die Ursache dieser weitgehenden Übereinstimmung der Fazies- und Mäch-
tigkeitsentwicklung muß in fast übereinstimmenden paläogeographischen Vor-
aussetzungen gesellen werden, indem beide Orte gegenüber dem Beckentiefsten
in der Donaumulde bzw. in der oberschwäbisch-mittelwürttembergischen Quer-
mulde eine gleiche Lage einnahmen. Es sei hierzu insbesondere auch auf die Lage
der Bohrung im Bereich der von Münster b. Straubing im ONO über Scher-
stetten in allgemeiner Richtung nach WSW verlaufenen Kammregion des Vinde-
lizischen Rückens hingewiesen. Diese muß zum Unterschied zu ihrer in der
vorausgegangenen Zeit der Martelli-Schichten (a2) (s. unten) gegeben gewesenen
Gesamterstreckung bis W Heimertingen (s. Abb. 7) mit Beginn der Unteren
Impressa-Schichten (a3) rasch wieder gegen O zurückgedrängt worden sein (s.
Abb. 8), während sie im Verlaufe der Oberen Impressa-Schichten (a4) durch
Schwammbankschutt und Verschwammung erneut als eine bis in den unmittel-
baren Bohrbereich reichende Schwelle (s. Abb. 9) angezeigt wird. Entgegen den
diesbezüglichen früheren Darstellungen des Verfassers (s. E. WEBER 1955, S. 81)
muß darnach also die in den Oberen Impressa-Schichten (a4) mit dem Auftreten
einzelner dünn-lagenweiser Verschwammungshonzonte verknüpfte, reiche Be-
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teiligung von Schwammbankschutt wohl weniger auf die Ausstrahlung eines in
der südlichen Nachbarschaft als vielmehr eines von ONO bis in den unmittel-
baren Bohrbereich vordringenden Schwammbankgürtels (s. Abb. 9) zurückgeführt
werden.

Für die U n t e r e n I m p r e s s a - S c h i c h t e n (<x3) muß darnach in
der Bohrung eine Mächtigkeit von etwa 14 m vorausgesetzt werden, während
die Mächtigkeit der O b e r e n I m p r e s s a - S c h i c h t e n (ccj, wie oben
schon festgestellt wurde, etwa 17,5 m beträgt. Die Gesamtmächtigkeit der Im-
p r e s s a - S c h i c h t e n ergibt sich so zu etwa 31,5 m. Während die Ober-
grenze der Impressa-Schichten = a//?-Stufengrenze in etwa 1780 m Bohrtiefe
sicher festliegt, darf deren Untergrenze = a2/a3-Grenze nach den vorausgegan-
genen Feststellungen mit nicht minder gutem Grund in etwa 1811,5 m (= 1780
+ 31,5 m) Bohrtiefe angenommen werden.

Nach der im Vorausgegangenen getroffenen Feststellung der Bohrtiefenlage
der aj/o^-Grenze (= 1815 m) und der a2/a3-Grenze (= 1811,5 m) verbleibt für
die Mächtigkeit der M a r t e l l i - S c h i c h t e n (a2) in der Bohrung nur eine
Mächtigkeit von etwa 3,5 m (= 1815—1811,5 m). Diese erweist sich so gegen-
über der in der oberschwäbisch-mittelwürttembergischen Quermulde für die
Martelli-Schichten [= Schwäbische Transversarius-Schichten (= 10—11 m) mit
südwestfränkischen Martelliglaukonitbank-Äquivalenten (= bis über 2,5 m)]
erwiesenen Mächtigkeit von bis über 13 m als sehr stark kondensiert. Die Mar-
telli-Schichten (a2) der Bohrung repräsentieren darnach offensichtlich Ubergangs-
bildungen zwischen dem Beckentiefsten in der Donaumulde und in der ober-
schwäbisch-mittelwürttembergischen Quermulde und dem durch fränkische Fazies-
ausbildung, d. h. durch Glaukonitmergel und -mergelkalke und zuletzt auch
durch Eisenoolithmergelkalke ausgezeichneten Beckenrandgebiet im Osten (s.
Abb. 6 und 7), die auf der von Münster b. Straubing im ONO über Scherstetten
in allgemeiner Richtung nach WSW verlaufenen Kammregion des ehemaligen
Vindelizischen Rückens zum Absatz gelangt sind. Diese hatte nach ihrer während
des größten Teils der Cordatum-Schichten (s. str.) (o^) gegeben gewesenen, weit-
gehenden Zurückdrängung gegen O (s. Abb. 4 und 5) mit Beginn des Absatzes
der Martelli-Schichten (a2) offenbar eine erneute starke Heraushebung als bis W
des vorstehenden Bohrbereiches ja sogar bis W des Bohrbereiches der nach-
stehend genannten Bohrung Heimertingen l reichende Schwelle erfahren und
dadurch die starke Kondensation der Mächtigkeit der Martelli-Schichten im
vorstehenden Bohrbereich wie in jenem der Bohrung Heimertingen l (s. E. WE-
BER 1954 b) bedingt. In ihrer stark kondensierten Mächtigkeitsentwicklung er-
innern die Martelli-Schichten der Bohrung zugleich auch an die unter entspre-
chenden paläogeographischen Voraussetzungen im Bereich des nördlichen Aar-
gauer mit südostbadischen Jura zum Absatz gelangten Äquivalente (s. S. 147),
für die eine ganz entsprechend stark kondensierte Mächtigkeitsentwicklung von
nur 2—3,5 m erwiesen ist. Es liegt bei den übereinstimmenden Verhältnissen
nahe für die Martelli-Schichten der Bohrung als petrographisch-fazielle Vertre-
tung wie dort eine von B a n k m e r g e l k a l k e n und u n t e r g e o r d -
n e t e n M e r g e l z w i s c h e n l a g e n g e b i l d e t e , b a n k w e i s e t e i l s
G l a u k o n i t — t e i l s S c h w ä m m e f ü h r e n d e W e c h s e l s e r i e
vorauszusetzen. Eine vorwiegend aus Mergel bestehende petrographisch-fazielle
Vertretung der Martelli-Schichten, wie sie im entsprechenden Übergang des
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Beckentiefsten der Donaumulde und der oberschwäbisch-mittelwürttembeigischen
Quermulde in die bis auf 0,4 m Mächtigkeit kondensierten bzw. reduzierten
südwestfränkischen Glaukonitbank-Äquivalente des O- mit NNO-Riesstörungs-
gebietes erwiesen ist (s. E. WEBER Manuskript 1954/55 bzw. 1955), muß schon
aus allgemein-paläogeographischen Gründen abgelehnt werden, da der für den
vorstehenden Bohrbereich und jenen der Bohrung Heimertingen l in jedem Falle
zu postulierende Schwellencharakter eine von der Küste aus möglich gewesene,
entsprechend reiche Tontrübezufuhr größtenteils ausgeschlossen haben muß.

Eine gewisse Bestätigung für das Vorliegen der im Vorausgegangenen postu-
lierten Vertretung der Martelli-Schichten im vorstehenden Bereich der Kamm-
region des ehemaligen Vindelizischen Rückens mag die Tatsache bilden, daß in
der Bohrung Heimertingen l, die genau im Weiterstreichen der genannten
Kammregion liegt, sogar den Äquivalenten der Transversarius-Zone P. DORN,
d. h. den Äquivalenten der untersten 1,5 m der südwestfränkischen Impressa-
mergel (a3) mindestens noch eine, wahrscheinlich sogar noch mehrere Glaukonit-
führende Mergelkalkbänke zwischengeschaltet sind (s. E. WEBER 1954 b). Dar-
aus ist nach den im südwestlichen Franken jura (s. S. 147) und im anschließenden
übrigen fränkisch-niederbayerischen Jura (s. P. DORN 1930, K.WANDERER 1906,
J. F. POMPECKJ 1901, H. PUTZER 1939, L. v. AMMON 1875 und H. NATHAN
1949) für die Äquivalente der Martelli-Schichten (<x2) und Unteren Impressa-
Schichten (a3) gegebenen Sedimentationsverhältnissen zu folgern, daß mit umso
mehr Grund auch in den in ihrem Liegenden folgenden Martelli-Schichten Glau-
konit-führende Bänke zwischengeschaltet sein müssen. Dies ist aber nach unserer
heutigen Kenntnis des Schichtaufbaus der Martelli-Schichten im süddeutsch-
schweizerisch-ostfranzösischen Jura nur im Zusammenhang mit starker Konden-
sation bzw. Reduktion der Mächtigkeitsentwicklung der Fall. Es wird damit die
eingangs für die Martelli-Schichten gefolgerte stark kondensierte Mächtigkeit
einerseits und die für die Cordatum-Schichten (s. str.) insgesamt geforderte ent-
sprechende größere Mächtigkeit andererseits in ihrer Richtigkeit wiederum nur
bestätigt.

Für den bereits deutlich küstennäher gelegenen Bereich der Bohrung Scher-
stetten l muß nach den vorausgegangenen Ausführungen insbesonders noch ge-
schlossen werden, daß also nicht nur für die Martelli-Schichten (aa), sondern auch
für die Äquivalente der Transversarius-Zone P. DORN, d. h. auch für die hier
als Basishorizont der Unteren Impressamergel (ct3) mit etwa 1,8 m Mächtigkeit
vorauszusetzenden Mergeläquivalente der letzteren noch bankweise Glaukonit-
führung und Ausbildung einzelner Mergelkalkzwischenbänke anzunehmen ist,
während Schwammführung auch hier wie in Bohrnug Heimertingen l und im
Riesstörungsgebiet in dieser Region bereits wieder völlig fehlt.

Die G e s a m t m ä c h t i g k e i t des M a l m - a ergibt sich aus den im
Vorausgegangenen festgesetzten Stufengrenzen (Dogger/Malm-Grenze = etwa
1824 m und ct//?-Stufengrenze = 1780 m Bohrtiefe) zu etwa 44 m (= 1824—
1780 m).

N a c h t r a g z u r E i n s t u f u n g d e r O b e r g r e n z e d e s M a l m :
In einem Nachtrag zu den früheren Ausführungen des Verfassers zu Bohrung
Scherstetten l (s. E. WEBER 1955, S. 176) wurde auf die Möglichkeit hingewiesen,
daß im höheren Malm die Schichtfolge oberhalb etwa 1590 m Bohrtiefe vielleicht
den Malm-f bis zum unmittelbaren Beginn der südwestfränkischen Unteren Neu-
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burger-Schichten bzw. Finkenstein-Schichten (= Malm-??,) (= Oberes Drittel
der Reisberg-Schichten TH. SCHNEID) als Liegendes der Neuburger Bankkalke
TH. SCHNEIDS (= Malm-j?2) vertreten könnte. Nach der vom Verfasser in-
zwischen gewonnenen vollständigen Kenntnis der Detailstratigraphie des süd-
westfränkischen Malm (s. E. WEBER Manuskript 1954/55 und 1955) trifft dies
mit der im Folgenden beschriebenen Einschränkung unzweifelhaft zu. Die im
K 1340,6—1343,2 m von 1342—1343 m vorliegenden Spongien-, Anthozoen-,
Echinodermen (speziell Crinoiden)-, Gyroporellen usw. -Wachstum- bzw. Brec-
cienschutt-freien, primären, offenbar rein sedimentär-kalkschlammig zum Absatz
gelangten, z. T. ganz ausgeprägt ebenflächig-feinschichtig hell/dunkel-gebänderten
Kalke stellen entgegen der vom Verfasser im Nachtrag von 1955 vertretenen
Auffassung noch nicht den unmittelbaren Beginn der Finkenstein-Schichten (jyj
dar. Der genauere Schichtvergleich mit den diesbezüglichen Äquivalenten des
Neuburger Gebietes zwingt vielmehr in den im K 1340,6—1343,2m vorliegen-
den, halbfelsenkalkig umkristallisierten, Schuttbankkalkzwischenbänke-freien
Bankkalken mit ihren bändrigen Schieferkalkzwischenlagen erst den Beginn der
entsprechenden Schuttkalkzwischenbänke-freien Bankkalkserie der Hangend-
grenzbankkalke der Bertoldsheim/Steppberger-Schichten als oberstem Grenz-
horizont des Malm-f6 (= Mauerner-Schichten bzw. Obere Ammerfelder-Schichten)
zu sehen. Der Übergang zu den durch völliges Fehlen von Spongien-, Anthozoen-,
Echinodermen (speziell Crinoiden)-, Gyroporellen usw. -Wachstum bzw. -Brec-
cienschuttführung gekennzeichneten Äquivalenten der Finkenstein-Schichten setzt
darnach in der Bohrung Scherstetten l wie im Bertoldsheim-Steppberger Gebiet
bereits mit Beginn der Schuttkalkzwischenbänke-freien Hangendgrenzbankkalke
der Bertoldsheim/Steppberger-Schichten (£„) ein, während der Beginn der Äqui-
valente der Finkenstein-Schichten (17,) selbst bei einer für die betreffenden Schutt-
kalkzwischenbänke-freien Hangendgrenzbankkalke zu vermutenden Gesamt-
mächtigkeit von etwa 11 m (im Neuburger Gebiet = etwa 12m) ursprünglich
noch etwa 10 m höher, d. h. in etwa 1332 m ( = 1342—10 m) Bohrteufe voraus-
gesetzt werden muß.

Damit steht es auch sicher fest, daß das im südlichen Frankenjura (Neu-
burger Gebiet) vom Beginn der Unteren Neuburger-Schichten bzw. der Finken-
stein-Schichten (j?t) ab sich zeigende völlige Fehlen von Spongien-, Anthozoen-,
Echinodermen (speziell Crinoiden)-, Gyroporellen usw. -Wachstum bzw. Brec-
cienschuttführung und damit der vom gleichen Zeitpunkt ab dort ausgebildete
ausschließlich sedimentär-kalkschlammige Primärcharakter der Malm-Schichtfolge
die entsprechenden Äquivalente des Oberen Malm auch im Bereich der Bohrung
Scherstetten l kennzeichnen. Die vom Unteren Malm (Obere Impressa-Schichten,
a4) ab durchgehend durch Schwammbankwachstum in ihrer Existenz als Schwelle
gekennzeichnete, von Münster b. Straubing im ONO über Scherstetten in all-
gemeiner Richtung nach WSW verlaufene Kammregion des ehemaligen Vinde-
lizischen Rückens wird darnach also gegen Ende des Malm-C, d. h. vom Beginn
der Schuttkalkzwischenbänke-freien Hangendgrenzbankkalke des Malm-f6 ab
bis zum Beginn der Unteren Neuburger-Schichten (= Finkenstein-Schichten, fi)
durch eine unter erneut einsetzendem Absinken übermächtig überhandnehmende
rein sedimentär-kalkschlammige Sedimentation offenbar in ihrer gesamten Er-
streckung zum Verschwinden gebracht um einem völlig einheitlichen, durch die
genannte Sedimentation gekennzeichneten Lagunen-Biotop Platz zu machen.
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Die im oben angeführten K 1340,6—1343,2m vorliegende Hell/dunkel-
Bänderung der Kalke hat entgegen K. LEMCKE (1955 S. 156) nichts mit Liese-
gang'schen Ringen zu tun, sondern stellt, wie die Zwischenlagerung einzelner
feinster Tonhäute bzw. -filme beweist, eine echte primäre Feinschichtung im
Sinne der Basisschiefer und Plattenkalke der Unteren Finkenstein-Schichten (j?ia)
des Neuburger Gebietes dar. K. LEMCKE scheint dies bei der Profilaufnahme von
Bohrung Scherstetten l entgangen zu sein. Bei der Wichtigkeit, die dieser struk-
turellen Feststellung für die stratigraphische Einstufung dieser Kalke zukommt,
sei hiermit auch diese Berichtigung noch getroffen. Sie deutet der oben gegebenen
Horizonteinstufung entsprechend den Übergang in im Hangenden ursprünglich
gefolgte diesbezügliche Plattenkalke und Schiefer der Unteren Finkenstein-
Schichten (»^a) des Neuburger Gebietes an.

D. Zusammenfassung
Berichtigend wird zu den früheren Ausführungen des Verfassers zu Bohrung

Scherstetten l (s. E. WEBER 1955) festgestellt, daß auf Grund der nunmehr
getroffenen Richtigstellung von ursprünglich wegen mangelnder entsprechender
Bestimmungsliteratur falsch bestimmten Fossileinschlüssen und auf Grund ein-
gehenden Schichtvergleichs und eigens entworfener, entsprechender paläogeo-
graphischer Karten nun der endgültige Nachweis des Vorliegens einer vom
Oberen Dogger bis in den Malm-/? kontinuierlich fortlaufenden Schichtfolge
erbracht ist. Dabei wird Quenstedtoceras flexicostatum (PHILL.) Qu. als Q^. post-
flexicostatum sp. nov. nom. nov. umbenannt und die durch Häufigkeit dieses
Fossils gekennzeichnete „Lamberti"-Knollenlage endgültig als P o s t f l e x i -
c o s t a t u m - K n o l l e n l a g e (f5) gekennzeichnet.

Die in vorstehender Bohrung für den süddeutschen Jura erstmals nach-
gewiesenen Äquivalente der P r a e c o r d a t u m - S c h i c h t e n (s. 1.) werden
zur selbständigen D o g g e r - ^ - S t u f e erhoben und die Erweiterung der von
F. A. QUENSTEDT allgemein für den süddeutschen Jura eingeführten Unter-
gliederung in a mit f-Stufen für den Dogger und Malm eingehend begründet.
Für die Gesamtmächtigkeit der Äquivalente der Praecordatum-Schichten (s. 1.)
ergibt sich in der Bohrung ein Betrag von etwa 0,55 m.

Die D o g g e r - M a l m - G r e n z e , d. h. der Beginn des Malm wird an
Hand der entsprechenden paläogeographischen Karten als der Höhepunkt einer
vom Ende des Dogger-f ab unter oszillatorischem Wechsel einsetzenden Re-
gression und allgemeinen Verflachung des Jurameeres im außeralpin-karpatischen,
zentraleuropäischen Räume festgelegt. Dieser Höhepunkt wurde an der Unter-
grenze mit anschließender Unterregion der Unteren Cordatum-Schichten (s. str.)
durch eine entsprechende letzte spontane Heraushebung der Teilhorste der wer-
denden ardennisch-oberrheinisch-mitteldeutsch-böhmischen Landschwelle erreicht.
Die D o g g e r / M a l m - G r e n z e , d. h. der Beginn des Malm ist damit durch
den allgemeinen Oszillationsrhythmus u n a b ä n d e r l i c h a l s U n t e r -
g r e n z e der C o r d a t u m - S c h i c h t e n (s . s t r . ) bestimmt. Voraus-
greifend wird dazu festgestellt, daß die gleiche Art der Fixierung übrigens auch
für die im süddeutschen Räume ausgebildete alpin-mediterrane Malm/Kreide-
Grenze zutrifft.
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Die C o r d a t u m - S c h i c h t e n (s. st r.) (o^) sind in der Bohrung
entgegen den früheren Feststellungen mit wesentlich größerer Mächtigkeit von
etwa 9 m statt 2,5 m vorauszusetzen und zwar sind es überwiegend Mergel,
in der Mitte und vermutlich auch oben mit einzelnen Mergelkalkzwischenbänken.
Eine Untergliederung in 3 Teilhorizonte, wie sie im Berner Jura (Liesberg-
Profil) mit anschließendem Oberrheintal (Profil Ferrette b. Pfirt) vorliegt, muß
nach dem allgemeinen Horizontvergleich auch für den Bereich der Bohrung
und den anschließenden südostbadischen mit schwäbisch-fränkischen Jura ange-
nommen werden.

Die M a r t e l l i - S c h i c h t e n (ct2) sind in der Bohrung im Wider-
spruch zu den früher darüber gemachten Ausführungen von der Kernung über-
haupt nicht erfaßt worden. Sie sind als etwa 3,5 m mächtige, von Bankmergel-
kalken und untergeordneten Mergelzwischenlagen gebildete, bankweise teils
Glaukonit, teils Schwämme führende Wechselserie anzunehmen wie im paläo-
geographisch entsprechenden Gebiet des nördlichen Aargauer und südostbadischen
Jura. Sie repräsentieren offensichtlich Übergangsbildungen zwischen dem Becken-
tiefsten in der Donaumulde und in der oberschwäbisch-mittelwürttembergischen
Quermulde und dem Beckenrandgebiet im Osten, die auf der von Münster
b. Straubing im ONO über Scherstetten in allgemeiner Richtung nach WSW
verlaufenden Kammregion des ehemaligen Vindelizischen Rückens zum Absatz
gelangt sind.

Die I m p r e s s a - S c h i c h t e n (a3—<x4) sind in fast gleicher Mächtig-
keit wie im paläogeographisch entsprechenden Gebiet des ONO-Teils des nörd-
lich benachbarten Riesstörungsgebietes ausgebildet. Auch ihre Faziesausbildung
stimmt noch weitgehend mit diesem Gebiet überein. Sie unterscheidet sich im
Falle der U n t e r e n I m p r e s s a - S c h i c h t e n <x3) nur dadurch, daß im
Bereich der Äquivalente der Transversarius-Zone P. DORN, die in der Bohrung
in den untersten 1,8 m dieser Unterstufe vorauszusetzen ist, in Übereinstimmung
mit Bohrung Heimertingen l noch bankweise Glaukonitführung und Ausbildung
einzelner Mergelkalkzwischenbänke anzunehmen ist. Im Falle der O b e r e n
I m p r e s s a - S c h i c h t e n (a4) besteht der Unterschied in dem gegen oben
erwiesenen Auftreten von Schwammbankschutt und von einigen dünn-lagen-
weisen Verschwammungshorizonten, wobei aber das generelle Bild des Wechsels
von Mergel und Mergelkalkzwischenbänken noch weitgehend demjenigen im
Vergleichsgebiet entspricht. Die Mächtigkeiten der Unteren Impressa-Schichten
(a3) wurde zu etwa 14m und jene der Oberen Impressa-Schichten (a4) zu etwa
17,5 m festgestellt, womit -sich für die Impressa-Schichten insgesamt also eine
Mächtigkeit von etwa 31,5 m ergibt.

Die Gesamtmächtigkeit des Malm-a beträgt etwa 44 m.
Nachtragsweise wird die Einstufung der Obergrenze des Malm der Bohrung

und eine dem Verfasser des Schichtprofils der Bohrung Scherstetten im Falle des
K 1340,6—1343,2m unterlaufene strukturelle Fehldeutung richtiggestellt. Die
Obergrenze des Malm der Bohrung ist nicht, wie im früheren Nachtrag fest-
gestellt wurde, als Beginn der Äquivalente der Unteren Neuburger-Schichten
(= Finkenstein-Schichten, %) einzustufen, sondern liegt erst l m über dem etwa
lim tiefer gelegenen Beginn der Äquivalente der Schuttkalkzwischenbänke-
freien Hangendgrenzbankkalke der Bertoldsheim/Steppberger-Schichten (fß) des
Neuburger Gebietes.
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Ĥ

•̂
a ^X

^ cf ̂| £̂

~U< CJ " '̂ ;

(/> ^ W ,-.,^̂  c3 rj^ o ̂
•̂
^ W

p

( U 3 t 3 E J 11 t' y S 3 J 0 q O )

y r u >| u 3 | i r j o ^

(U 3 I 3 E .1 n E >]" 3 .1 3 q Q )

( • S [ [ E 5 [ U a [ [ E J O ^ ) 3 U E [ q U 0 I [ | E .1 O ~)

U 3 1 l[ D I l[ D £ - .1 3 Ü U I J | J{

[ 3 3 .1 D Ut E S S 3 J d tU ] 3 l] .1 S I q B Al l[ 3 g =

» - J 3 q O S 3 L] 3 1 3 J U O J S n l [ n S i q E A i l [ D g

J- - ''^ "^ 'P r- 1 r- ^ 1- 1 •
• - 0 — ^ G n ^ " p ? £ J ^ 3 ^ H ^ ? ^ o G^ t r N - . ^ ̂  C ^ 4^^^^ ^ - _ ^
-- ' r^ t/1 ' ̂  ~5 " S 1-T tiS H ^ C H t^ " v P ^J

S ^ :S ü J '§ :rt 5 ^ ^ ö ö S :§ § S '5ß |<

c 'P'ÖJ ^:~i-D P3 w ^S ^ ' ^ ^ h ß ^ ^ N
^j ^ J z l - ^ m*^ cj . -( ̂  , _ o N 3 3 5

rt ^C c "^JN .Srt cT M=l' '"" et ^ ^ rt w ^

^ J , 6 -S J ^ s | 1 § :> o p" "" T3 a" "1 "^ -°
'T" ^ *-* i-iJ <-+-.!='rij • — ,y ^c c_rt i=54~i'-ti!S''7'^0 '^ ~.
is-. > rt 3 ̂  -^ , — v P ^ OJ " rt ^ CX, '5 ' •— .S5 crt

„ c f " j_,J^ ,S « " 30^3 o^ & J : c 5 ^ . § c N " o S
?> ^ u t! "ö r-< £ f~r !-< ö ^ 'y ^ _ ± ! ä j r t ; ~ ' t j ^ ß ^^
5 ^ * J K ^5^tJ "^J^^ ^- ^ -^f 'o -3 "? 'S ^ ^ ^ * £ o ^ 3bß
^H^ ößp o " p 3 F ü (_£ ^ J^ 5 ^ p ^ f 1 ^ ^^
S^~| 5"^"§ "S^-d JL^ 'P^!° w? ^P^'^^'S
hr-^ ^*lj^ I ^ ^ C " O L L "3 -i-» ^ . ̂ r jsj 3^ . S ^ ^ <^~'"^^j

•S -p ä .ä ^ "P r- 'I "^ :^ °- - ^ S s p V -^^llü"3"? -s ^ ü
! H s 1 l 1 g» s? " " sll s I .s 3 - ö s 1 1 ii j

.-̂ |̂ . ^|4 1-3 s 6 s 1-Sä - s & t s -ssi^"!^! 1l«
6 l 3 t / ) r t =3 ̂  ̂  M3S ^- •*"- - ̂  " - - S t -| u •- J 2 ̂  i ^ S ! i

o | I-J ̂  |||^-§l^ S 1 §1^1 .2 | | | -d l||^^gl-g .6 1 S
g -g 1 j 3 -^ -s 1 J «-s .| a, ov '! 1 s~ "^ ._; | 12 ̂ J f ll 'M 1 1 ̂  .- ̂ £~

Jlll ^Illllll S SIJIlI' 51111 JJIIIi<"lllll
LLT Q'l jnc|nr--^oi.ing->[|i?>[TDSa3i.u>|uu(^-sisr^j o i a j ^ j i n i j o g

,3SJ3UIBSS3,dlUI 3p03.I4!H 3^UEqU3M3STMZ5!i;^,38,3W 'U „ n H 0 S T[ U B q UI UI B A H 3 S ' => U. UI ü A H 3 S " = qO

(O M N ^ IU S t ' l " 3 T J O g - > [ [ E 5 [ J 3 8 j 3 U I 5 ] U E g - S I S C g 3 l U J E J 3 3 j 3 J A J

| 3 ä a 3 T . U E S S 3 . T d l U J 3 p U 3 J l | n . f - 3 ^ l T E q U 3 L | 3 S [ A i Z ^ [ [ E ^ [ 3 S . 1 3 J / \ [ 3 J 3 q Q

[ 3 S J 3 U-I E S S 3 .1 d Lll J

__ - —— .. ———— ... _ ._. . _ _. —— ._. ._. __ ——

_ ..... _ _ _ _ _ ____ "J u..s a " s ! T -_L1_E- a y L_d ° J -L_! w " ' ' d n E H
3 5 f U E g - 3 S U 3 J . I 3 ; f
- - - ——

3 } T U E f l - s u E U . T 3 : i [ y - } d n E ] _ j
----- - — - . - - - - - - - - - - - —

U 3 a IJ D I q 3 S - E S S 0 .1 d LU J

(»u) » - 3 s J 3 q o
— - — - —— -- — • —— - -- —— ----- — - -" - - •-— •-- - -

u - in | r W



M i t t c 1 - a ( n ., ) O b c r - a («3)

T r a n s v e r s a r i u s - S c h i c h t c n (s. str.) 1 m p r e s s a - S c h i c h t e n

M a r t c 1 1 i - S c h i c h t e n U h 1 i g i - B ä n k e

Haupt-Martelli-Bänke T r a u s v e r s a r i u s - Hypselum- bzw. Uhligi-Zone P. Dorn (1930)

Perannatum-Zone P. Dorn Zone P. Dorn (1930)
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etwa 3 m (Schaffhausen)
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Schichtlücke Unt. Glaukonurcicher Kalkmergcl-Hori/,.

glimmerstaubig u. staubsandig = 0,20 m
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Untere Glaukonit-reiche Tone

stark glimmerstaubig = etwa 1,65 m
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Im Licsbcrg-Profil (s. P. de Lorriol 18
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Mergelzwischcnhorizont M i t t l e r e r M
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0,85m ( B o h r g . F o r h e i m )

Ob. Glaukonitfreier Mergel-Horizont

glimmerstaubig u. ^taubsandig = 0,60 m
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Mittlere Glaukonit-freie Tone
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Obere Glaukonit-reichere Tone-

stark glimmerstaubig = etwa 1,65 m
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F. Erläuterungen zu den paläogeographischen Karten
(Abbildungen l mit 9)

Zur Erleichterung des Verständnisses der paläogeographischen Karten sollen
im Nachfolgenden die auf diesen Karten eingetragenen abgekürzten Ortsnamen
noch erläutert werden. Es bedeuten:

1. Im Gebiet von Mitteldeutschland:
Ho. ~ Hohnstein
Marbg. = Marburg
Stbg. = Sternberg

2. Im Gebiet von Süddeutschland mit Elsaß:
Aa. '= Aalen La. ~ Lautlingen
Au. r - Augsburg Me. ; : Metzingen
Ba. r-^ ßalingen Mü. — München
Bay. = Bayreuth Nbg. ̂  Nürnberg
Bbg. --= Bamberg Pa. ^ Passau
Blu. ~ Blumberg Rbg. —- Regensburg
Bu. -= Buggingen (Reichsbohrung Reutl. i= Reutlingen

Breisgau 1) Ros. ~ Rosenheim
Do. --= Donaueschingen Rs. =-: Nördlinger Ries
Dw. = Donauwörth Seh. ^ Scharrachberg
Eh. i= Ehingen Sehe. = Scherstetten
Fbg. •-"-= Freiburg i. Br. Schw. = Schwandorf
Fo. = Forheim Sträub. = Straubing
Frkft. = Frankfurt Straßbg. - Straßburg
Fü. ^ Füssing Stuttg. = Stuttgart
G. = Gaisbeuren Szh. = Sinzheim
Hei. = Heimertingen Tuttl. = Tuttlingen
Ka. = Rändern Wi. = Wittelsheim
Kö. = Königsbrunn Win. = Winzingen

3. Im Gebiet von NO-Frankreich:
An. = Andelot Doul. = Doulaincourt
Vi. ~ Vignory

4. Im Gebiet der Schweiz:
Ba. — Basel Scha. :"- Schaffhausen
Hz. =-- Herznach Sol. -= Solothurn
Pont. — Pontarlier

5. Im Gebiet von Österreich:
Sa. = Salzburg

6. Im Gebiet von Italien:
Bö. = Bozen Ven. = Venedig
Pad. ^ Padua . Ver. = Verona
Tr. - Trient

11



154 E.Weber



Die Dogger/Malm-Grenzschichten der Bohrung Scherstetten l 155



156 E.Weber



Die Dogger/Malm-Grenzschichten der Bohrung Schcrstetten l 15/



158 E.Weber



Die Dogger/Malm-Grenzschichten der Bohrung Scherstetten l 159



160 E. Weber



Die Dogger/Malm-Grenzschichten der Bohrung Scherstctten l 161
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